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VORWORT.

Daß die Bewohner des nordöstlichen Badens sich des

ostfränkischen Idioms bedienen, wird schon durch die Ge-

schichte wahrscheinlich gemacht, die für diese Gegend ost-

fränkische Gangrafschaften feststellt (vgl § 1; vgl Francia
orientalis in Spruner-Menkes Handatlas der Geschichte

des Mittelalters und der neueren Zeit 3
, Gotha 1880, Blatt 34:

Austriae pagus in Francia orientali a 870. Oivitas Herbi-

polensis = Castrum Ostrofranciae a 967. — Vgl Chronicon
Gotwicense I, Tegernsee 1732 fol pag 553). Vom sprach-

lichen Standpunkte aus wird § 3 die Zugehörigkeit zum Ost-

fränkischen direkt bewiesen. Vgl auch dazu § 310—312.

Es liegt die Frage nahe, ob die vor den Franken in

unserer Gegend ansässigen Alemannen und Thüringer — dass

erstere im nördlichen Württemberg und Baden, letztere in

der Maingegend sassen, wird von den Historikern als bewiesen

erachtet (vgl Dahn Urgeschichte der germanischen und roma-

nischen Völker IV S9rT; Onkens allgemeine Geschichte H 2)

und, was die Alemannen anlangt, auch durch Sagen, aleman-

nische (?) Reihengräber, Waffenfunde und dergleichen bestätigt

— noch in den heutigen Mundarten Spuren hinterlassen ha-

ben, oder ob das fränkische Element auf Kosten des alemanni-

schen und thüringischen allein zum Siege gelangte. Als sehr

fraglicher Rest einer früheren Sprache könnten die tauber-

grtinder Ortsnamen auf -t wie Gissi (Gissigheim), Üssi (Uissig-
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VI Vorwort.

heim) usw gelten, neben denen die Formen Gissiche, Üssiche

nsw bestehen , eine Erscheinung, die nach § 257,6 (vgl auch

dazu Beiträge zu einem Wörterbuch der ostfrk Mundart des

Taubergrundes vom Verfasser, Heidelberger Programmarbeit

1804 unter kUtj sich sprachlich vielleicht so erklären lässt,

dass erstere einer primären alemannischen, letztere einer

sekundären fränkischen Form entsprungen sind. Der Um-
stand, dass der grösste Teil der Tauberorte erst für die

fränkische Periode geschichtlich nachweisbar ist, kann die

Annahme einer früheren alemannischen Besiedelung nicht ent-

kräften, da jene Orte trotzdem früher bestanden haben können.

Ob mit alt-alemannischem bezw thüringischem Einfluss

die Tatsache zusammenhängt, dass die angrenzende Mundart

der Grün- und Wittichbach, die sogenannte 'Gaumundart',

nach § 5 O-Mundart — ein Ausläufer der Ochsenfurter Gau-

mundart? (§ 1) — der des Taubergrundes und der ^p-Mundart

(§ 3) nahezu als fremdes Idiom gegenübersteht, wage ich

nicht zu entscheiden. Auffallend in dieser Hinsicht sind fUr den

Kenner des Alemannischen, wie es zB im nördlichen Breisgau

gesprochen wird, die offenen e- Laute der O-Mundart in käs

Käse, näu>l Nebel, die getrübten a-Laute in af Affe, Diphthon-

gierungen wie in br'ief Brief, blvst Blut, mytt müde, haar

Hühner, schliesslich das Fehlen der nasalierten Vokale.

Um in diese Frage Klarheit zu bringen, bedürfte es zu-

nächst einer Darstellung der Ochsenfurter Gaumundart als

solcher und der westunterfränkischen Mundart bei Wttrzburg,

die wir so gut wie nicht kennen. Ferner wären Sitten, Ge-

bräuche, Sagen und Trachten der fraglichen Gegenden näher

ins Auge zu fassen.

Wie die O-Mundart, vertritt das schon genannte /^-Gebiet

eine andere Mundart, nach § 3 das Rheinfränkische, während

dagegen W-f N (§5) mit Tauberbischofsheim als eine relativ

einheitliche Mundart zu betrachten sind, deren Nordgrenze

jedoch nicht weiter als bis zum Spessart reicht, da dort die

^-Mundart und das Rheinfränkische beginnt. Die in diesem

Buche dargestellte Mundart von Tauberbischofsheim N -f- W
steht unter den ostfränkischen Mundarten am nächsten der

südlich angrenzenden hohenlohischen Mundart, deren geschicht-
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Vorwort. vir

liehe wie sprachliche Nordgrenze (vgl zur ersteren Sprüner-

Menkes Atlas, Blatt 40) etwa bis zu den Orten Dittigheim-

Lauda-Heckfeld bei Tauberbischofsheim geht. Vgl zu diesen

Ausführungen die Lautkarte und die Tabelle für die dialekti-

schen Unterschiede (§ 285 ff).

Ausser der sprachlichen Einreihang der dargestellten

Mundarten (§ 285—308) haben wir mit unserer Grammatik

erstrebt, die Entwickelung eines grösseren Sprachkomplexes

von mhd Zeit aus bis zur Gegenwart zu zeigen. Streifzüge

in ältere Sprachperioden waren selbstverständlich notwendig.

An der Hand der aufgestellten Lautregeln konnte eine Reihe

fürs Mhd gar nicht oder nur ungenügend belegter Lautwerte

und Wortformen erschlossen werden (§ 309 ff.). § 281 bringt

eine relative Chronologie der Lautveränderungen.

Es erwächst mir die Pflicht, dem Herausgeber der Samm-
lung von 'Grammatiken deutscher Mundarten', Herrn Privat-

dozenten Dr. Otto Bremer in Halle a/S. für dessen warme

Anteilnahrae am Gelingen meines Werkes herzlich zu danken.

Sämtliche Korrekturen wurden von ihm mitgelesen. Die Laut-

karte ist sein Werk. Ferner sind folgende §§ der Gramma-
tik als sein geistiges Eigentum zu betrachten: § 18, § 85,

§ 87 a 2, § 96 a 2, § 99 a 2, § 101 a 3, § 103, § 106, 1

Anm, § 107, 1 Anm 1, § 113, 1, § U4 b, § 120, § 150 a,

§ 158, § 181, § 197, § 198, § 205, § 250, § 252, 2, § 253,

§281, § 282, 301—308 (ausser der Anm); Nachtrag zu § 73

Anm 5 b, § 114 f, § 117.

Unserer gemeinsamen Tätigkeit verdanken die § 41 und

42, § 101, § 122, § 133, § 146, § 157, § 263—266, § 287—
300 ihre Entstehung.

Ferner danke ich namens der germanistischen Wissen-

schaft meinem Landsmann Dr. med. Eduard Johann Hess,

Oberarzt an der Irrenklinik zu Stefansfeld bei Strassburg, für

seine Bemühung beim Untersuchen und Beschreiben der Laute

(§ 19—48); sodann den Herren Dr. F. Pfaff, Universitäts-

bibliothekar in Freiburg i/Br., Dr. L. Süetterlin, Professor

in Heidelberg und Prof. E. Schmitt in Baden fttr gelegent-

liche Mitteilungen.
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VIII Vorwort.

Ich schliesse mit der Hoffnung, dass meine Studie, die

in ihrem ersten Entwurf 18S9 und 1890 einem Grossherzog-

lich Badischen Oberschulrat unter dem Titel 'Laut- und

Flexionslehre der Tauberbischofsheimer Mundart' als deutsche

Facharbeit vorlag, weitere Anregung zur Erforschung der für

die Geschichte unserer Muttersprache so ergiebigen badischen

Volksmundarten schaffen möge.

Abgeschlossen

Tauberbischofsheim, im August 1898. •

Otto Heilig,
Professor an der Grossheraoglich

Badischen Realschule zu Kenzingen.

ZnrTranßBkription: Die stimmlosen Mediae sind einfach

b, d, g geschrieben; jedes mnndartliche b, d, g ist also stimmlos aus-

zusprechen. Die aspirierten p, t, k sind einfach p f
t, k geschrieben (§ 47)

Überlänge ist einfach durch - Halbkürze gar nicht bezeichnet (§ 16).
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ABKÜRZUNGEN

ahd = althochdeutsch.

Comp = Comparativ.

Dim = Diminutivum.

f = Femininum.

flckt = flektiert.

germ = germanisch.

got = gotisch.

Inf = Infinitiv.

intr = verbum intransitivum.

m = Masculinum.

Ma, Maa = Mundart, Mundarten.

md = mitteldeutsch.

mhd = mittelhochdeutsch.

N = Mundarten von Impfingen, Dienstadt, Eiersheim, Hoch-

hausen, Werbach, Rcicholzheim und Wertheim,

n = Neutrum.

Ü = Mundarten von Grünsfeld, Poppenhausen, Krensheim, Gross-

rinderfeld und wohl auch Paimar. GrOnsfeldhausen und

Zimmern.

obd = oberdeutsch.

ostfrk = ostfränkisch.

j?-Ma = Mundart von Buchen, Hainstadt, Walldürn und Hertingen.

PI = Plural,

rheinfrk = rheinfränkisch.

S = Mundart von Dittighcim, Distelhauseo
,

Gerlachsheim,

Königshofen, Beckstein, Heckfeld, Windischbuch, Ober-

wittstadt, Künzelsau und wohl auch Kütibrunn.

Sg = Singularis.

Subst = Substantivum.

Superl = Superlativ.

Tb = Tauberbischofsheim.

trans « verbum transitivum.

W = Mundart von Dittwar, Gissigheim, Königheim, Uissigheim,

Külsheim, Hardheim, Höpfingen, Brehmen.
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EINLEITUNG.

§ 1. Die im folgenden auf Grundlage der Tauber-
bischofsh eimer Mundart dargestellte ostfränkische Mund-
art des Taubergrundes und seiner Grenzgebiete wird in dem
nordöstlichen, Bauland genannten Teile des heutigen Gross-

herzogtums Baden, im nordwestlichen Teile des alten ost-

fränkischen Herzogtums gesprochen. Tauberbischofsheim

[= Tb] selbst mit den umliegenden Ortschaften gehörte zu der

ostfränkischen Gaugrafschaft Taubergau, die Wertheim-Rei-

cholzheimer Gegend zum Waldsassengau, die Gegend von

Buchen zu der Wingarteiba.

Im Westen und Nordwesten grenzt die dargestellte

Mundart an das Rh ein fränkische. Die W- und die

westlich davon liegende jo-Mundart (§ 3) sind wohl als Über-
gangsmundarten zum Rheinfränkischen oder als (ostfrk-

rheinfrk) Mischmundarten zu betrachten.

Anm. Bemerkenswert ist der Umstand, dass durch das Gebiet

dieser Übergangsmundarten hindurch die geologisch wichtige Grenz-

scheide zwischen Buntsandstein und Muschelkalk zieht. Dem (sprach-

lich rheinfränkischen) Odenwald eignet Buntsandstein, dem (sprachlich

ostfränkischen) Bauland dagegen Muschelkalk. Nach der geologischen

Karte von Baden, von Dr Ph Platz, Karlsruhe, zieht fragliche Grenz-

linie bei Wertheim, Külsheim, Walldürn, Buchen hin. Die Vermutung

liegt nahe, dass mit diesem Wechsel der Gesteinsformation ein ursprüng-

licher Besiedelungs- und Stammeswechsel zusammenfällt.

Im Norden, Osten und Süden wird die Mundart ganz

vom ostfränkischen Idiom umschlossen und zwar (vgl Bremers

Karte der deutschen Mundarten in Brockhaus' Konversa-

tions-Lexikon , 1 4 Auf! Bd V) südlich vom Hohenlohischen

(zu dem Mergentheim gehört) , östlich von der Ochsenfurter

Heilig, Handart des Taubergrundes. 1



2 Einleitung.

Gäumundart, zu der die O-Mundarten (§ 5) schon zu rechnen

sind, nordöstlich von der Würzburger oder westunterfrän-

kischen Mundart.

§ 2. Die Mundart wird nur von dem gewöhnlichen

Manne (von Bauern, niederen Gewerbetreibenden u dgl) ge-

sprochen. — Für das »Hochdeutsch« eines einheimischen

Gebildeten bildet — wie wohl bei jedem Mitteldeutschen —
das Vokal- bezw Konsonantensystem (incl Modulation) der

lokalen Mundart die Direktive. Doch übt unsere Mundart

als solche wegen ihres allzugrossen Abstandes von der nhd

Gemeinsprache auf den Gebildeten der Gegend wenig Ein-

fluss aus. Sie unterscheidet sich hierin vom Pfälzischen,

das allenthalben auch der gebildete Pfälzer spricht, ja in

dem er dichtet. Umgekehrt wird unsere Mundart von der

Schriftsprache nicht wesentlich beeinflusst. Eine Ausnahme
bildet vielleicht die » noblere « Aussprache des r als Velar-

laut in Tb. Ferner gehören hierher wohl Erscheinungen

wie die, dass die regelrechte Aussprache von Wörtern wie

*:>sdl Achsel durch ogsdl verdrängt wurde (§ 133).

Ausser einigen hebräischen Wörtern sind eine Anzahl

jüngerer Fremdwörter (französischer oder schriftsprach-

licher) zu verzeichnen.

Ein wesentlicher Unterschied besteht nicht hinsichtlich

der Aussprache der älteren und jüngeren Leute. Hierher ge-

hörige Einzelheiten kommen in der Lautlehre zur Sprache.

Als Muster diente uns die Aussprache der Leute höheren

und mittleren Alters.

Bezüglich der Geschichte der in Frage kommenden Ort-

schaften, der Sitte und des Charakters des Bauländers ver-

weise ich auf 'Das Grossherzogtum Baden in geographischer,

naturwissenschaftlicher, geschichtlicher, wirtschaftlicher und

staatlicher Hinsicht* Karlsruhe 1885. Brauch, Aberglaube

usw der Bauern des Taubergrunds habe ich Alemannia
XX ff geschildert.

§ 3. Auf dem Gebiete des Konsonantismus hat die

Verschiebung von germ p zu pf in allen Stellungen statt-

gefunden (§ 140a) — ein Charakteristikum des ostfränki-
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§ 1—6. Einleitung. 3

sehen Sprachgebiets. Für die Zugehörigkeit zum Ostfränki-

schen spricht auch der ganz auf md Lautstufe stehende

Yokalismus. So lassen sich die Entsprechungen von Wör-
tern wie säm, mäen, Dorn, Horn, König, Dohle, können,

bringen, wissen usw nur auf die in mhd Zeit belegten

mitteldeutschen Formen zurückführen (vgl zB obd sä:-

jen, md sewen, mundartl sewe, nhd säen).

Der oben erwähnten Verschiebung von germ p zu

pf, nach der wir die N-O-S-W- Mundarten />/-Mundart

nennen können, entzieht sich im Anlaut vor Vokal (§ 1 04 b)

die westlich von W liegende Mundart von Buchen und
Umgebung, daher p-Mundart genannt. Diese Übergangs-

mundart (?) steht auch hinsichtlich des Vokalismus dem
Rheinfränkischen näher als dem Ostfränkischen.

§ 4. Von älteren Sprachdenkmälern des Baulands

sind zu nennen die Weistümer von Wertheim, Königheim

und Hardheim (vgl Grimm, Weistümer). — Für die Darstel-

lung einer genaueren Chronologie der Lautentwickelung wä-

ren wortgetreue Veröffentlichungen der massenweise vorhan-

denen, in der 'Zeitschrift für die Geschichte des Oberrheins'

verzeichneten, auch kulturhistorisch wichtigen Archiva-

lien aus dem Amtsbezirk Tauberbischofsheim höchst wün-

schenswert. — Die Heimat des 'Königs vom Odenwald' (vgl

v Bahder in Germania XXIII 193 ff) dürfte an der Hand
der ostfränkischen Grammatik näher bestimmt werden können.

§ 5. Die Laute folgender Nachbarmundarten wer-

den in der Darstellung mitbehandelt : Hochhausen, Werbach,

Reicholzheim [= N
] ;

Königheim
,
Uissigheim

,
Külsheim,

Gissigheim, Brehmen, Dittwar [=W]; Dittigheim, Distel-

hausen, Gerlachsheim, Königshofen, Heckfeld, Windisch-

buch, Künzelsau [=S]; Grünsfeld, Poppenhausen, Krens-

heim , Grossrinderfeld [= 0] ; Buchen , Mudau
,
Hainstadt,

Walldürn [= p-). Siehe die beigegebene Karte.

§ 6. Die Mundart ist bis jetzt als Ganzes nicht gram-

matisch behandelt worden. 'Beiträge zu einem Wörterbuch

der ostfränkischen Mundart des Taubergrundes' habe ich

geliefert in der Beilage zum Programm der Realschule in
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4 Einleitung.

Heidelberg 1894 [= Wb]. Manches dort nur Angedeutete ist

hier zu ausführlicher Darstellung gekommen. Einige Wieder-

holungen waren im Interesse der Grammatik nicht zu um-
gehen. — Eine veraltete Darstellung des zur hohenlohischen

Mundart gehörigen Dialektes von Künzelsau lieferte H Bauer,

'Der ostfränkische Dialekt, wie er zu Künzelsau und in dessen

nächster Umgebung gesprochen wird' Zs des hist Vereins für

wirttemb Franken VI 1864, S 369—419. - IB Sartorius

bietet in seiner 'Mundart der Stadt Würzburg ', Würzburg

1862, nur eine dürftige Sammlung spec 'städtischer' Aus-

drücke und ist im übrigen sehr unzuverlässig.

Zur Charakterisierung der /»-Mundart (§ 3) leistete mir

treffliche Dienste Breunigs Programm 'Die Laute der Mund-

art von Buchen und seiner Umgebung', Tauberbischofsheim

1891, wenngleich der Verfasser Lautregeln nicht eigentlich

festgestellt hat. Die Arbeit ist im Vokalismus und mehr

noch im Konsonantismus nur Skizze geblieben. Zum Ver-

gleiche ist oft Ph Lenzs 'Handschuhsheimer Dialekt' (Progr,

Wörterbuch, Konstanz 1887
;
Nachtrag Heidelberg, Darmstadt

1892) herangezogen worden.
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LAUTLEHRE.

Teil I.

Phonetische Darstellung der Laute.

I. Allgemeines über die Aassprache.

§ 7. Die Mundart klingt roh, massiv, abgehackt, weni-

ger flüssig und geschmeidig als das Rheinfrk bei Heidel-

berg. Für Tb und die nördlich und östlich davon liegenden

Mundarten ist das spitze st charakteristisch.

Im Affekt wächst das Tempo der Rede und die an

und für sich nicht klanglose Stimme bedeutend. Dann findet

nicht selten Überstürzung statt. Die Frauen sprechen im all-

gemeinen schneller und mit mehr Modulation als die Männer.

§ 8. Die Lage des Kehlkopfes ist normal. Die kon-

vexe Seite der Hinterzunge liegt in der Ruhelage am harten

Gaumen an. Ihre Lage von hinten nach vorn ist konvex

nach oben. Die Zunge ist breit; sie berührt rechts und

links die Zahnreihen. Sie liegt immer schlaff. Ihre Spitze

liegt an den oberen Zähnen an, berührt aber auch den

Rand der unteren. Die Oberzähne ragen über die Unter-

zähne etwa 1 Millimeter vor und bedecken etwas mehr als

die Hälfte derselben. Die Lippen liegen beim ruhigen

Atmen auf einander. Die Kieferstellung ist normal.

§ 9. Die Muskulatur des Kehlkopfes wirkt mit ge-

ringer Energie; daher fehlt zB bei manchen Konsonanten

der Stimmton, oder er ist reduziert. Die Zungenmusku-

latur ist im allgemeinen eine rege zu nennen. Die Lippen-

bewegung ist eine sehr geringe. Dasselbe gilt von der Mund-

öffnung. Das Gaumensegel ist nicht besonders rege.

Digitized by Google



6 Phonetische Darstellung der Laute.

§ 10. Wie im Bühnendeutschen haben wir Druck-
grenze vor dem Konsonanten bei langem Vokal: hou-h

holen, nö-me Name usw. Bei kurzem, betontem Vokal, zB

in fah fallen, ist die Druckgrenze verwischt wie im Nhd.

Die Druckgrenze liegt in Fällen wie tvys-d\ri (mhd wües-

tunge) wüste Gegend, kus-ddz Schuster, kal-de halten, zwischen

den trennenden Konsonanten.

Der Mundart eignet also im Gegensatz zum Schwäbi-

schen der scharfgeschnittene Akzent (vgl Kauffmann
Geschichte der Schwäbischen Mundart § 39).

Nach langem Vokal findet sich regelmässig Hinüber-

ziehung der Konsonanten, zB wai-gsolddz Weichselkirsche,

dö-fel Tafel, bö-bst Papst.

In der Wortkomposition findet hier häufig Regelung

nach grammatikalischen Rücksichten statt.

§ 11. Der Vokalein- und -absatz geschieht leise.

Festen Einsatz kennt die Mundart nur als eines der

Mittel emphatischen Ausdrucks; es geht dann dem Vokal ein

Knackgeräusch (Explosion der Stimmbänder) voraus, zB in '*

,

um das Gefühl des Ekels auszudrücken, in 'm'm (= entschie-

denes 'nein') oder in \% ('ich' in verwunderter Frage).

Der gehauchte Einsatz findet sich zB in hqhq (= un-

terdrücktes 'aha'), nasal, bei geschlossenem Munde, in der

Bejahungsinterjektion htnhm.

Stark gehauchter Vokalabsatz herscht im Affekt, zB
ngh (befehlendes 'herüber'), nqh (ärgerliches 'nein'), oh (Inter-

jektion der Verachtung). Vgl zu diesen Ausführungen Kauff-
mann § 33.

Der Ein- und Absatz der Konsonanten ist im allge-

meinen leise und geschieht bei offener Stimmritze. Explosiv-

laute weiden im Auslaut mit einem schwachen Hauche
abgesetzt,

§ 12. Wie beim Satzakzent gilt auch beim Wortakzent
der Satz, dass die wichtigsten Bestandteile den Ton erhalten.

Daher ist die Stammsilbe sehr stark betont im Gegensatz

zu den sie umgebenden Neben- und Endsilben, die entweder

unbetont oder nebenbetont erscheinen.
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§ 10—12. Allg. üb. d. Aussprache. §13— 14. Der musikalische Satzton. 7

Anm. Die Betonung der Komposita zeigt nichts Unregelmässiges

gegenüber dem Nhd. Wie hier wird der wichtigste Teil betont. Bei

tautologischen Kompositen werden alle Teile gleich stark betont (vgl dik-

sot dicksatt, bdk-r&gan-iddyj bockrackersteif = sehr steif). Weitere Bei-

spiele siehe im Wb unter pokrakrstayf.

II. Der musikalische Satz-, Silben- nnd Wortton.

§ 13. Eine absolute Stimmlage der Mundart hat bis

jetzt nicht konstatiert werden können. Die individuelle An-

lage spielt bei dieser Frage eine zu grosse Rolle. Doch

muss gesagt werden, dass der Taubergründer im Vergleich

zu andern Gegenden sich der mittleren Stimmlage im grossen

und ganzen bedient. Am höchsten sprechen natürlich Kin-

der und Frauen.

§ 14. Der musikalische Akzent im Satze bietet je nach

dem geringeren oder grösseren Nachdruck der Rede oder

nach der Art des Satzes mannigfache Variationen dar. Wir

beschränken uns, der Syntax vorgreifend, an dieser Stelle

darauf, den Ton der hauptsächlichsten Satzarten zu

skizzieren.

Anm. Da ich mich bei meinen musikalischen Aufzeichnungen

lediglich auf mein Gehör stütze, ferner da sich überhaupt nicht alle feinen

Nüancierungen des Satz-, Silben- und Worttons durch Noten ausdrücken

lassen, können die musikalischen Bilder natürlich nur annähernd richtig

sein ; es sollen durch sie besonders die Intervalle gekennzeichnet werden.

1. Im gewöhnlichen Aussagesatze, bei ruhig be-

richtender Erzählung, sinkt die Stimme schon beim exspira-

torisch stärksten Hauptgipfel des Satzes etwa 1—2 Töne

herab; bei einer unbetonten Silbe am Schluss sinkt die

Stimme noch weiter. ZB:

f^j=J J' J—i j
-3=J=^^=

gibt hb-w\ fä>it gwelt is mq\ gwsmü-dai ki{-me.

gerade habe ich fort gewollt, (da) ist meine Grossmutter gekommen.

ddi gnk%t ho - difiüxt gsni- de.

der Knecht hat die Frucht geschnitten.



8 Phonetische Darstellung der Laute.

22
qn dfe-ie gzqqget sqn se-lemöl e lost lagt gSdwiwe.

an dieser Krankheit sind jenesmal eine Last(= viel) Leute gestorben.

i
hayt fog
heute früh

hods gik - %9nt.

hat es geregnet.

s kßdzt

es gehört

mq\.

mir.

^ t* </ö gwfst.

er ist da gewesen.

5=2
d^z. 13 weezt godz net we - s9

f

der Junge wird gar nicht wissen,

i
das hq\nt fäi - si - 0 - wdtit is.

dass heute (abend) Feierabend ist.

Melodiöser ist beim Aussagesatz der Tonfall in der Heidel-

berger Gegend. ZB auf die Frage 'Woher kommst du?
1

:

fyn Hi-ddl-bceis.

von

2. Hervorhebung eines Satzteiles beim Aussage-

satz. Will ich zB sagen, dass der Knecht und kein an-

derer die Frucht geschnitten hat, bekomme ich folgendes

Bild:

^^^^^^^^
dn gniyt ho-difwxt gsni-de.

Der Knecht hat die Frucht (was in der Mundart =
Korn ist) geschnitten, im Gegensatz zB zum Hafer lautet:
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§ 14. Der musikalische Satzton. 9

ddz gnl%t ho - di fzüxt gsni - de.

Der Knecht hat die Frucht geschnitten (nicht ge-

mäht!) lautet dagegen:

dd% grü%t ho - di fzüxt g§ni-de.

Betone ich schliesslich, dass es ein bestimmter
Knecht ist, so erhalte ich:

di9i gtüxt ho - di fzüxt gml - de.

Ahnlichen Variationen kann jeder beliebige Satz (hier

Aussagesatz) unterliegen.

3. Im Befehlsatze steigt die Stimme vom Anfangstone #

aus bis zur Quart, bei äusserster Energie des Befehls bis

zur Oktave. ZB:

ge - möl hi&z!

geh einmal her!

ge-ddzglai aus ddz xcceithaft zaus!

geht ihr gleich aus der Wirtschaft heraus

!

Im Rheinfrk bei Heidelberg hörte ich fürs zweite

dieser Beispiele:

ktfm ned-su sbtt!

ebenda:

faftn ned - se hbet!

komm nicht so spät!
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10 Phonetische Darstellung der Laute.

I
heib sj uf te

!

hebe sie auf dieHöhe! (= hinauf).

4. Im Satze, der Verwunderung, Erstaunen, Freude
und ähnliches ausdrückt, erhebt sich die Stimme vom Grund-

ton aus bis zur Quart oder höher, um bei einer eventuell

unbetonten Schlusssilbe nahezu wieder zum Ansatzton her-

abzusteigen. ZB.:

hewe di ge-blöse\

haben die schön geblasen !

bin %x e-mölfio\

bin ich einmal froh!

Im Rheinfrk bei Heidelberg fürs letztere:

'Das ist einmal schön' (wobei 'das
1
schon exspiratorisch

stark betont ist) lautet in Tb:

p ß ß—ji

—

f—f
3̂ - in Heidelberg wieder: ^ ^

des is e - mol sq

5. Um Zorn, Entrüstung, Tadel usw auszudrücken,

steigt die Stimme vom Grundton aus bis zur Quart oder

noch höher. Die letzte unbetonte Silbe sinkt wieder bis

zum Ansatzton (oder vielleicht noch unter den selben) herab.

m
fe - wg - di gwyV.

verreckte Kröte! (Schimpfruf.)

we?t i mvyt!we?t i mvyx
wenn ich mag!

hg mj qm obis!

lecke mich am Arsch!

a - Ii ftididsleti kpiddz glo-fo.

alle Furzlänge kommt er gelaufen.
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% 14. Der musikalische Satzton. 11

host ne(t) gnux gfie - se?

hast du nicht genug gefressen?

% $ai8 ddi nq\.

ich scheisse dir hinein.

Einige dieser Sätze fallen mit 8 zusammen.

6. Ironie, Hohn, Spott wird durch Sinken der

Stimme um etwa zwei Töne ausgedrückt:

des is

das ist

e - mol iq.

einmal schön.

f
dl

die

hewes

hahens

dedsü

dazu

ko - de.

gehabt.

I r r r g_£
de9Z eis9l biauxt si% dsu %e% - x«-

der Esel braucht sich zu regen.

gqnds i€%t sott.

ganz recht so.

cfä he-wes ne-di kode a-li döznqiswceidshausdsugq-ne!

die haben es nötig gehabt alle Tage ins Wirtshaus zu gehen

!

7. Der Affekt der Reue, Klage, des Jammers
findet seinen Ausdruck durch Steigen der Stimme, eventuell

bis zur Oktave. Bei unbetonter Endsilbe wieder Sinken der

Stimme. ZB:

I 5=

he - di nsoi des d{q net gE - di{ - he !

hätte ich nur das Ding nicht getan

!

dafür auch (weniger energisch):

W€9i 9% 1130% ny ki{ - me doz kceil!

wäre er nur hinüber gekommen, der Kerl!



12 Phonetische Darstellung der Laute.

'Was mu8s ich nicht alles aushalten' hörte ich als:

wos mus ix net a - hs aus-hal - de.

8. In Fragesätzen von der Stellung * ' erhöht sich

die Stimme vom Ansatzton aus zur Sext oder Oktave. Das

exspiratorisch stärkste Wort trägt musikalischen Doppel-
gipfel. ZB:

« - _ M — _ M

hoste gsöztf is d&i fo-ddz so döJ
hast du es gesagt? ist der Vater schon da?

i
wos bzauxs(t) des dsu ka - fe ?

was brauchst (du) dies zu kaufen?

Dagegen in Stellung

hosts ne(t) keoxtf

hast du es nicht gehört?

(besonders energisch).

Bei der Stellung ' * verharrt die Stimme im hochein-

gesetzten Ansatzton, um bei eventueller unbetonter Endsilbe

herabzusinken

:

—
wedz hods ge - dt{ ? w'oi hods ge - dt$ - ne ?

wer hats gethan?

wos host dwit gse - e?

was hast du dort gesehen?

Bei neugieriger Frage, wobei 'gesehen
1
hauptbetont

ist, lautet letzteres Beispiel:
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§ 14—15. Der musikalische Satz-, Silben- und Wortton. 13

was host d&it gsf ?

$ 15. Der musikalische Wort- und Silben ton fällt

in vielen Fällen natürlich mit dem Satz ton zusammen.

Einsilbige Worte von neutraler Stellung zeigen schwachen

'doppelgipfligen Akzent nach oben* zB
ßäi oyl

etc '

Fleisch Öl

0
der in Rheinfranken sich prononcierter als *

,
ja in

Öl

der p- Mundart als ^r~1 *
. J— darbietet. Bei unserer pho-

€ il

netischen Wiedergabe verzichten wir darauf diese Art der

(doppelgipfligen) Betonung wiederzugeben.

Bei mehrsilbigen Wörtern (und Kompositen) neutraler

Stellung von der Form ' * * BySeme (Bischofsheim) oder

' * * Hödelcntz (Flur Hottenloch) sinkt die Stimme nach

dem hauptbetonten Gipfel um etwa 2 bis 3 Töne; ebenso

bei tautologischen Zusammensetzungen, zB I

—

"

f^—

(dick satt = sehr satt) ; •/
, 7 „ ,

" "

bok-za-gozsaayj

bockrackersteif

In Fällen von Stellung ' v wie jozsIjux Arschloch,

to\ntfil Windfall usw scheint die Stimme auf dem An-

fangston zu verharren.

Bei Wörtern von der Hauptgestalt * ' erhöht sich die

Stimme vom Anfangstone an um 2 bis 3 Töne. ZB bxn,%i-

mäsddz Bürgermeister, äfegjt Advokat, law'endi lebendig.
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14 Phonetische Darstellung der Laute.

HI. Dauer der Vokale und Konsonanten.

§ 16. Es sind fünf verschiedene Grade der Zeitdauer

bei den Vokalen zu unterscheiden:

1. Überlänge in geschlossener Silbe: grit%t Knecht,

gzötjk krank, y an, %j Befehl: herab!, höt hat (auslautend).

2. Gewöhnliche Länge in offener Silbe: woxt Wagen,

hiie Hirn, gtie gern, hetfe Hefe, koupf Kopf, e in Sdqm-

bhix Steinberg (Flur), i in gzumbize Grundbirne = Kar-

toffel.

Die Verteilung von 'überlang
1

und 'lang' richtet sich

nach der einfachen Regel, geschlossene oder offene Silbe.

Der Einfachheit halber habe ich überall nur " geschrieben.

3. Einfache Kürze: bzidtn Bretter, \n in, kcezh

Kirsche, hok (ich) hocke, ki{m komme, gwpnz genommen.

4. Halbkürze nur bei auslautendem («, t, «): lüfs

laufen, fada Vater, qni (< anhin) hin, i proklitisches 'ich
1

, t in

Ortsnamen, zB ByH Bischofsheim, ICebsle Würzburger Ka-

pellchen.

5. Überkürze (a, t). Svarabhaktierscheinungen

:

köiap Korb, kjl{% Kalk ; ferner in der Stellung : Konsonant

+ silbebildende /, m, w, z
(£,

ip, n, i) , zB eisal (= eisl)

Esel, sodzm (= fodtn) Schatten, ux^nt (=ux$t) es regnet,

fodsz (= fodz) Vater.

Ebenso stellt sich vor silbenschliessendem z nach langen

Vokalen der unbestimmte Gleitlaut & ein : baudz Bauer, mi&z

mir, zö9z Rohr.

§ 17. a) Lange Konsonanz giebt es in Tb nicht. Aller-

dings kann Länge infolge von Synkope eintreten, zB assjp

dass es ihm; doch machen sich auch in diesen Fällen Aus-

gleichungen geltend. Das Hauptgebiet der Dehnung steht

(vgl Kauffmann § 37) unter dem Zwecke des Nachdrucks,

zB Imperative mox mache, kqm komm etc.

b) Nachbarmundarten kennen gedehnte Konsonanz (zB in

Distelhausen gedzoffe getroffen).
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§ 16— 17. Dauer. — § 18. Tabellarische Übersicht der Laute. 15

IV. Die Aussprache der einzelnen Laute.

A. Tabellarische Übersicht der Artikulation der Laute.

ivncnen
Zäpf-

chen

weicher

Gaumen
harter

Gaumen
Zahn-

fleisch

Ober-
Oberlippe

Nasenlaute mit vor-

derem Verschluss n n m

j

Mund-Explosivlaute 9 h 9 h
a t

1
bp

Reibelaute (;•:
'• ü) ;/.

S ,i / (./')

Zitterlaute (>' r
)

flJ - mit vrA I tat n n rl
^
^ 111iL VUiltHltllU»

£ Jg Lippenöffnung

r
.

j
• •

i >.

w
5 ^ mit mittlerer

J W LippenöfTnung 9 9

J> mit vollständ.

-| Lippenöffnung

>

c h <

4

— -

mit mittlerer

§ Lippenöffnung o // o 0 Ii (f

mit vollständ.

M Lippenöffuung

>

.->

/ .;/?) / 7?)

S mit mittlerer

S*
Lippenöffnung

.V //.

'

!•< h)

1 /?)

0)

£j
*« mit vollständ.

g Lippenöffnung

a h <(

1 /?;
(* (* *;

/ (/V

Zungen -

wurzt'l
Hinterzunge

Vorder-

en nge

Unter-

lippe

Unter-

zahne

Die stimmlosen Laute sind unterstrichen, die nur in Nachbartnundarten

vorkommenden in Klammer genetzt
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16 Phonetische Darstellung der Laute.

B. Die Aussprache der Vokale.

1. Die Mundvokale.

$ 19. Bei eng gebildetem i i (geschlossene Qualität)

liegt die Zungenspitze an dem unteren Teil der Schneide-

zähne an. Die Seitenwände der nach oben gewölbten Vorder-

und Mittelzunge sind nach oben gerichtet, so dass eine nach

der Zungenspitze hin sich erweiternde Rinne entsteht. Arti-

kulationsstelle ist der mittlere harte Gaumen. Die Zungen-

ränder legen sich leicht an den oberen Teil der unteren

Eck- und vorderen Backenzähne und an die oberen Eck-

und vorderen Backenzähne an. Der Mundwinkel ist wenig

zurückgezogen. Die Lippen bilden eine massige Spalte.

Beim kurzen i erweitert sich der Kieferwinkel etwas mehr

als bei i. Die Zungenspitze nähert sich infolge dessen dem
oberen Rande der Schneidezähne.

An in. Weites * offener Qualität, wie es das Alemannische zB be-

sitzt, kennt die Ma nicht. (Oder sind hierher die e < mhd ie mancher

Nachbarmundarten zu stellen, die wohl offenes i zur Vorstufe haben?)

§ 20. Bei engem e e (geschlossene Qualität) liegt die

Zungenspitze etwas tiefer als beim i-Laut. Der Unterkiefer

senkt sich zum zweiten Grad. Die Engenbildung zwischen

Zungenvokal und Gaumen ist weiter geworden. Artikula-

tionsstelle: hinterer harter Gaumen.

§ 21. £, der unbestimmte halbkurze *?-Laut, liegt seiner

Qualität nach zwischen engem und weitem e. Die Zunge

rückt von der e-Stellung etwas nach unten. Die Zungen-

spitze liegt etwas hinter den unteren Schneidezähnen. Der

vordere Teil des Zungenrückens neigt zur Wölbung und

zwar etwas mehr, als es beim folgenden a-Laut der Fall ist.

Die Zahnreihen sind etwa i

/2 cm von einander entfernt.

Die Muskulatur ist schlaff, eine Folge der Unbetontheit.

§ 22. Bei weitem 6 ? (offene Qualität) werden die

Mundwinkel in geringem Grade auseinandergezogen. Der

Unterkiefer und die Unterlippe senken sich. Die Zahnreihen

stehen nur etwa V2 cm auseinander. Der hintere Teil der
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§ 19—25. Die Aussprache der Mundvokale. 17

llinterzunge liegt dem hinteren Teil des harten Gaumens

am nächsten, während der nach vorn liegende Teil der

Zunge sich tiefer senkt, so dass ein grösserer Hohlraum

zwischen Oberfläche der Zunge und Mundhöhle entsteht.

§ £8. Vor i tritt folgende Modifikation ein: Der Hohl-

raum erweitert sich mehr zwischen Oberfläche der Zunge

und oberer Wand der Mundhöhle, so dass die Zungenwurzel

dem Kachen am nächsten steht. Der so entstehende über-

weite e-Laut ist mit ee bezeichnet.

§ 24, Die O-Nachbarmundarten haben einen noch offe-

neren e-Laut als dB &, der von unserm a-Laute beinahe nicht

zu unterscheiden ist; bezeichnet mit a ä.

Der unbetonte, nach Lenz und Breunio » überkurze t, viel-

mehr halbkuTze a-Laut der W-Mundart, «, steht dem reinen a

sehr nahe und ist zuweilen jedenfalls, ein gemurmelter Laut

(SieVEHS Grundzüge der Phonetik 4 § 80 f). Die Zangenspitze

liegt an den unteren Schneidezahnen an. Beide Zahnreihen

sind etwa 1 cm entfernt. Seiner Qualität nach dürfte der Laut

etwas geschlossener als sonstiges a sein, dh mehr nach cc hin

liegend. Doch ist die Muskulatur wohl auch etwas schlaffer als

bei a, eine Folge der Unbetontheit. Zungenrücken wie bei a.

Beispiele: fada Vater, höa Haar.

Anm. Die Beschreibung dieses halbkurzen « nach den Unter-

suchungen des Herrn Privatdozenten Dr L SÜTTERLIN in Heidelberg.

— Dieses « ist wahrscheinlich von dem ei der O-Maa tu scheiden

bei welchem, scheint mir, der Mund mehr geöffnet ist.

§ 25. a ä. Die Stellung der artikulierenden Hinter-

zunge ist eine niedrige. Die Vorderzunge wölbt sich etwas

nach unten und tritt von dem Zahnfleisch zurück, so dass

zwischen ihnen und der Zungenspitze ein kleiner Zwischen-

raum entsteht. Die Mittelzunge erhebt sich. Die Zunge

liegt am Boden der Mundhöhle ; die Zungenwurzel wird zur

hinteren Rachenwand zurückgezogen. Die Mundwinkel wer-

den nicht nach hinten gezogen. Bei unserm a stehen die

Zähne etwa 1 cm von einander.

Anm. Helles a, bei dem die Mundwinkel zurücktreten und die

Z&hne sich bedeutend einander nthern, giebt es nicht.

Heilig, Mundart des Taubergrundes. 2
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18 Phonetische Darstellung der Laute.

§ 26. Bei engem o o (geschlossene Qualität) geht die

Zunge noch weiter zurück als bei a ä und o 5. Der mitt-

lere Teil der Ober- und Unterlippe ist ganz unbedeutend

nach vorn gestülpt (mehr bei u w!), während die beiden

seitlichen Teile sich gegen die Mundwinkel hin berühren,

doch auf kürzere Strecke als bei u. Die Lippenöffnung ist

bei o o grösser als bei u ü. Die Zungenspitze senkt sich

von der «-Stellung aus. Infolgedessen hebt sich die Zungen-

spitze etwas, und es entsteht zwischen Mittel- und Vorder-

zunge eine minimale Rinne.

§ 27. Bei weitem o Z (offene Qualität) tritt die Zunge

um ebensoviel zurück, als die Zähne sich verengern.

§ 28. Vor r treten ähnliche Verhältnisse ein wie bei

e vor r (§23). Bei dem so entstandenen so tritt das Hin-

terende der Hinterzunge höher als bei o o. Die Lippen

sind weiter als bei o ö und o ö.

§ 29. östliche Nachbarmundarten haben noch d. Dieser

Laut liegt zwischen unserm a und w.

§ 30. Enges e e (geschlossenes ö). Die Zungenspitze

hebt sich von der o- Stellung; sie liegt an den unteren

Schneidezähnen und Alveolen an und zwar tiefer als bei e

und e. Rundung kaum merklich.

§ 31. Bei weitem v und ä der Nachbarmundarten

zieht sich die Zunge weit zurück. Die Zungenspitze tritt

erheblich nach oben, so dass zwischen der Unterfläche der

Zunge und der unteren Wand der Mundhöhle ein grösserer

Zwischenraum entsteht.

Anm. e herscht in Tb nur als Fuhrmannsruf ö «* halt!

§ 32. Vor r entsteht aus e überweites » (offene Qua-

lität). Das Zäpfchen berührt dabei die Zunge weiter hinten

als bei ce.

§ 33. Enges u ü. Vgl. dazu § 26. Ober- und Unter-

lippe sind nach vorn gestülpt, berühren sich seitlich. Die

Höhe der Lippenöffnung ist nicht so gross wie bei o. Die

Hinterzunge ist gegen den weichen Gaumen etwas mehr

gehoben als bei o. Die Mundwinkel nähern sich einander.
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§26—36. Die Aussprache der Vokale und Diphthonge. 19

Anm. Eventuell sind die o < mhd uo und dementsprechend auch

die *<mhd iie der O-Mundart als weite u (u) und ü (y) zu betrachten;

vgl oben § 19 Anm.

§ 34. Enges y y (geschl. ü). Die Lippen sind nach

vorn gestülpt. Die Öffnung ist grösser als bei u. Die

Zungenspitze liegt wie bei e. Die Mundwinkel ziehen un-

bedeutend nach vorn.

2. Die genäselten Vokale.

§ 35. Hebt sich das Gaumensegel von der hinteren

Wand ab, so gelangt ein Teil der Luft auch in die Nase

und entweicht ganz langsam durch dieselbe, jedoch in so

geringem Grade, dass ein bei zugehaltener Nase gesprochener

Nasalvokal fast nicht zu unterscheiden ist von einem bei

nicht geschlossener Nase gesprochenen. Auch zeigt ein vor

die Nase gehaltenes Licht keine oder eine ganz unbedeu-

tende Bewegung.

Ausser q q tragen alle genäselten Vokale geschlossene

Qualität: e ~e, \ \, o q, <r i{ */, y y.

3. Die reinen Diphthonge.

§ 36. a) ai, au, ay\ ei, ou, ey. Der zweite Komponent

ist quantitativ gleichwertig dem ersten, der den Exspirations-

gipfel trägt; beide Komponenten sind kurz. Dazu ai.

Anm. Unorganische Diphthonge begegnen in den Fuhrmanns-

rufen: Ayt fort, hyo fort, hyist nach links; ferner in pfüi pfui.

b) Welche Nachbarmundarten ou 9y aufweisen gegenüber

gewöhnlicherem ou s>y, ist noch nicht festgestellt.

c) Unserm ei entspricht im Rheinfrk bei Heidelberg weites

€ -\- i
}
also et. (Immer?)

d) Nachbarmundarten haben die Diphthonge ie, es, ee, de,

öe , Ü€
,
ye (-de) , deren erster Komponent wohl halblang , deren

zweiter halbkurz ist. Doch ist einfache Länge des ersten Kom-
ponenten — namentlich für die S-Maa — nicht ausgeschlossen.

e) Die /»-Mundart liefert eine Anzahl weiterer Diphthonge

dadurch, dass r in Fällen wie Aaa&t Karst, geadh Dim zu

Garten, höa Haar usw (§ 24 und 197) zu a geworden ist.

2*
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20 Phonetische Darstellung der Laute.

4. Die genäselten Diphthonge.

§ 37. a) at, a«, ay können auch genäselt als q{, qy, qy
erscheinen. Die Zungenspitze verlässt dabei die Stellung

des q. Der erste Bestandteil dieser genäselten Diphthonge

kommt eigentlich nicht sonstigem q gleich, sondern ist durch

den folgenden Vokal modifiziert, indem die Zunge in die

t-, «-, y- Stellung übergeht, so dass eher eine Art €t
}

qt(
y

<)
ty entsteht. Doch ist die Schreibung qi

y qq, qy beibehalten,

b) In Nachbarmundarten herscht {?{ = genäseltes ? + (.

C. Die Aussprache dtr Konsonanten.

1. Die Konsonanten mit schwachem Stimmton.

§ 38. w ist — wie das mitteldeutsche w überhaupt —
ein bilabialer Laut, bei dem von einem Reibegeräusch nichts

zu hören ist, so dass dieser Laut eigentlich eher den soge-

nannten Halbvokalen beizuzählen wäre. Der Unterkiefer

schiebt sich etwas nach vorn. Zwischen den Lippen entsteht

eine ganz minimale Öffnung. Die Zunge ist in Ruhelage.

Anm. Unser w ist wohl su scheiden von dem alemannischen u

(Heimburger § 21). — Rheinfrk to wird von Lenz I 4 als »bilnbialer

Reibelaut mit geschwächtem Stimmton« charakterisiert.

§ 39. j wird mit kaum bemerkbarem Stimmton ge-

sprochen. Ein Reibegeräusch ist nicht eigentlich wahrzu-

nehmen, so dass der Laut, wie w, eigentlich mehr den Halb-

vokalen beizuzählen wäre. Artikulationsstelle: mittlerer

harter Gaumen. Die Zungenstellung ist etwas höher als

bei e. Vgl auch § 45 c).

Anm. Unser j ist wohl zu scheiden von dem alemannischen %

[ Heimbürger § 21).

§ 40. Die Nasale m, n und Der Verschluss wird

bei m mit den Lippen gebildet, bei n mit der Zungenspitze

und Vorderzunge an dem Berührungspunkt der Oberzähne

und des Zahnfleisches, bei ^ mit der Hinterzunge am harten

bezw weichen Gaumen. Die Luft entweicht durch die

Nase. Die Laute sind leise stimmhaft, dh sie tragen ab-

geschwächten Stimmton.
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§ 37—43. Die Aussprache der Diphthonge und Konsonanten. 2t

§ 41. a) / ist vokalisch, ohne Reibegeräusch. Die

Zungenspitze ist nach aufwärts gebogen und berührt nicht

die Oberzähne, sondern tritt hinter das Zahnfleisch der oberen

Schneidezähne. Die Vorderzunge berührt die hintere Zahn-

fleischgegend. Die Exspiration ist bilateral. Doch sind indi-

viduelle Verschiedenheiten zu konstatieren. Die Klangfarbe

wird durch folgenden oder vorangehenden Vokal bestimmt

(a/-, e/-, t7-Laut usw). Der Stimmton des / ist reduziert.

b) Nachbarmundarten haben stimmloses (palatales) /=/,
zB in Heckfeld kidl Kittel.

§ 42. a) i ist in Tb schwach stimmhaftes, ungerolltes

Zäpfchen-^. In Fällen wie d&ifsn Dörfer ist oft das erstere i

als stark gerolltes (stimmhaftes) ^ zu hören. Doch lässt sich

eine allgemeine Regel über diese Erscheinung nicht fest-

stellen, da hier individuelle Verschiedenheiten zu sehr ins

Gewicht fallen. Ich habe daher stets i geschrieben.

b) r der Nachbarmundarten ist gewöhnlich stimmloses Vor-

derzungen-r, das besonders als Silbenbildner stark vibriert.

Formen wie fod% Vater hören sich in manohen Mundarten

(zB in Königheim) nahezu wie fodrs an. r hier stimmlos.

Wie weit und unter welchen Bedingungen in den Nachbar-

mundarten z für r gesprochen wird, ist noch nicht ausgemacht.

% scheint bei jüngeren Leuten mehr im Gebrauch zu sein.

Auch hier spielen individuelle Verschiedenheiten eine Rolle.

Anm. Lenz und Bbeunig bieten fürs Rheinfrk bezw für die

^-Mundart den halbkurzen a-Laut et anstelle eines r-Lautes in

Fällen wie fad* Vater, höa Haar (§ 24).

2. Die stimmlosen Reibelaute und der Hauchlaut.

§ 43. /. a) Die oberen Schneidezähne sitzen leicht auf

der Unterlippe. Der Unterkiefer ist etwas zurückgezogen;

es entsteht eine schmale Lippenöffnung. Die Luft tritt

durch die zwischen Zähnen und Unterlippe bleibende Lücke.

Die Unterscheidung zwischen f lenis und fortis ist abhängig

davon, ob f auf betonten kurzen oder langen Vokal folgt

(Bremer § 80). Anlautendes / ist eher fortis gegen lenis

der rheinfrk Heidelberger Mundart.
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22 Phonetische Darstellung der Laute.

Gedehnte f in Nachbarmundarten.

b) Manche Nachbarmundarten (so Krensheim, Heckfeld)

haben ein /*, erzeugt mit Unterzähnen und Oberlippe. Beim Aus-

sprechen dieses Lautes werden natürlich die Unterz&hne sichtbar.

§ 44. s und s (= sch) sind in jeder Lage fortes.

Bei 8 behalten die Kiefer ihre natürliche Lage. Die

Oberschneidezähne ragen etwas über die Unterschneidezähne

hervor. Die Zungenspitze liegt scharf an dem oberen Rand
der unteren Schneidezähne an. Die Vorderzunge liegt am
vorderen Zahnfleisch an und bildet in ihrer Mitte eine bis

zur Spitze gehende Rinne.

Bei d$ bleibt die Zungenspitze in der «/-Stellung, da-

gegen wölbt sich die Zunge mehr, so dass sich die Vorder-

zunge an das mittlere Zahnfleisch legt.
#

Bei s geht die Unterlippe kaum merklich etwas vor-

wärts. Die Zabnreihen wie bei 8. Die Zungenspitze ist

stark nach oben zurückgebogen und nähert sich der Stelle

zwischen dem Zahnfleisch und dem harten Gaumen. Die

Rinnenbildung ist energischer als bei s.

Gedehntes $ herscht zB in Heckfeld.

§ 45. x x öch-, acA-Laut).

a) x i8^ palataler Reibelaut. Der Verschluss rindet in

der Mitte des harten Gaumens statt. Zungenspitze hinter

den unteren Seitenzähnen.

Beim vorderen x findet der Verschluss am Übergang

des weichen und harten Gaumens statt. Die Zunge liegt

weniger nach unten als bei hinterem x. Letzteres ist velar.

Der Verschluss findet am weichen Gaumen statt. Die Zun-

genspitze liegt etwas hinter dem Zahnfleisch der unteren

Schneidezähne.

b) In der Heidelberger Gegend entspricht unserem % (
ZR

in %x ich) ein i-artiger Laut (ii).

c) Das Rheinfrk bei Heidelberg bietet (nach Lenz I 4)

wie auch die jp-Mundart (vgl bei Breunig) tönenden palatalen

bezw volaren Reibelaut j bezw y, welch letzterer jedoch viel-

leicht nur einem ganz leisen Explosivlaut gleichzusetzen ist (vgl

zur Frage Pfäff 183). Lenz schreibt j für y, Breunig g.
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§ 43—47. Die Aussprache der Konsonanten. 23

§ 46. a) h ist ein Hauchlaut, welcher bei mittlerer Weite

der Stimmritze gebildet wird.

b) Wirkliche Kehlkopfspirans findet sich als Ersatz eines

abgefallenen c in gewissen Nachbarmundarten, zB Heckfeld

sduw (§ 118, 1 b).

3. Die stimm- und aspirationslosen lenes

explosivae d, g und ihre Aspiraten p }
t

}
k.

§ 47. 1. b entsteht dadurch, dass die Lippen sich leicht

öffnen und ein ganz leiser Strom hindurchzieht. Bei p ist

der auf die Explosion verwandte Luftstrom bedeutend stär-

ker; die Lippen öffnen sich energischer.

2. Bei d und t legt sich die Zungenspitze an den Be-

rührungspunkt der oberen Schneidezähne und des Zahn-

fleisches, die Vorderzunge an das vordere Zahnfleisch an.

Zur Hervorbringung von d geht die Zungenspitze ohne be-

sondere Anstrengung nach unten, so dass ein leichter Luft-

strom durch die Lippen streicht, der bei t vergrössert ist.

3. Bei g und k legt sich die Hinterzunge an den weichen

Gaumen an. Die Vorderzunge liegt schlaff. Die Lippen

sind leicht geöffnet. Um k hervorzubringen, ist ein stär-

kerer Luftstrom nötig als bei g.

4. Im Auslaut ist der Luftstrom bei /?, t, k bedeutend

reduziert. — Im Rheinfrk bei Heidelberg scheint er ganz zu

fehlen.

Anm 1. Bei ge> gi usw liegt die Artikulationsstelle weiter nach

vorn als bei ga
,
go usw. Doch werden diese Unterschiede im folgenden

in der phonetischen Wiedergabe nicht berücksichtigt

Anm 2. In Zusammensetzungen wie bs, bt, gt, gs ist die Aspira-

tion eine so minimale, dass ich auf die Schreibung ps, pt usw verzichte.

Dagegen ist die Schreibung pf für bf durchgeführt.

Gedehnte g, d herschen zB in Heckfeld.

Digitized by Google



Teil IL

Geschichtliche Darstellung der Laute.

I. Geschichte der einzelnen Lante.

A. Die Vokale.

1. Kurze Vokale.

Mhd a.

§ 48 *). a) a in mehrsilbigen mhd Wörtern in mhd ge-

schlossener Silbe > a
}
zB gal%e m (mhd galge) Galgen, alds

(mhd allez) manchmal, gewöhnlich, aldai (flektiertes mhd
alt) alter, fale f (mhd volle) Falle, bal (mhd balde) bald,

dale f (md talle) Dohle, Isafs (mhd schaffen) schaffen, arbeiten,

af m (mhd äffe) Affe, gaide m (mhd garte) Garten, Swaide

f (mhd swarte) dicke Haut (namentlich vom Schwein), kaie

m (mhd karre) Karren, Fuhrwerk, dsa%{i)xe f
(
mn^ targe)

Mühlgestell, gase f (mhd gaz#e) Gasse, pßasddi n (mhd pfla-

ster) Pflaster, wah (mhd waschen) waschen, ah i (mhd asche)

Asche, flass f (mhd flasche) Flasche, dah f (mhd tasche)

Tasche, snabe (mhd schnappen) schnappen, dxabe f (mhd

trappe, treppe) Treppe, labe m (mhd läppe) Lappen, apfl

(mhd apfel) Apfel; lade f (mhd ratte) Ratte, bladse (mhd

blatzen) trans durchschlagen, biadsle (intensives mhd * bratze-

*) Dieser und die folgenden Leitparagraphen geben die Verhält-

nisse der auf der Dialektkarte verzeichneten Mundarten wieder. Etwaige

Besonderheiten der N-, O-, S-, W- oder p -Mundarten sind jeweils

nach den für die Gesamtheit gültigen Lautregeln usw gebucht. Die
in Klammer stehenden mhd Formen sind die entsprechenden mittel-
deutschen.
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§ 48 -50. Mhd a. 25

len zu mhd hratzen) intr fallen vom Obst, agai m (mhd

acher) Acker, smage (mhd smacken) intr und trans riechen,

hage (mhd hacken) hacken.

b) In O allein > 3, zB bal bald, teyc backen, daU Dohle,

/a/c fallen, gal({)xe Galgen, gas f Gasse, Äaye hacken, kads

Katze, £afo£ f Kapsel, lade f Latte, /aar lachen, af m Affe,

a/Ü|f After, as% ah Asche, smage (vgl obiges smage) riechen,

sdafl f Staffel, was% Wasser, wax^d^ Wachholderbeeren,

wase waschen usw.

Anm. Vor r-Verbindungen in O teilweise reines a, zB in Poppen-

hausen kars m Karren, arfl armvoll, mar%k m Markt, gartce f Garbe.

§ 49. Mhd a nach ic sporadisch > ü, zB &wüi9m

Schwärm (§ 247, 2); o für mhd a in fjddi Vater, ogs Achse,

moxe machen usw (§ 159 Anm 1 und 2, § 168 Anm 1

und 2, vgl auch § 24 7, 1); mhd a gedehnt > 5 (in O und

S > ö, in der /J-Ma > 5) in offener Silbe, zB hnjw[ Schnabel

(§ 159), in einsilbigen Wörtern, zB jst Ast (§ 168); a vor

Nasal > <?, zB dqne Tanne (§ 206), gedehnt > zB sgtit

Sand (207), > in S und in der jt>-Mundart (§ 246).

§ 50. Mhd a in neben- und unbetonter Silbe.

1. Mhd a in nebenbetonter Silbe (Stellung '
s
) unter

Einfluss des % klingt wie unbetontes t, zB sbyh'% n (mhd

spuelach) Wasser vom Spülen,' laili/ n (mhd Illach) Lein-

tuch, mqi l£dt Ausruf
c
mein Lebtag*.

2. Mhd -bach ist (in Flurnamen) zu -box geworden, zB

Hükeböx Huschenbach, Wisebbx Wiesenbach, Z\nanbbx Rin-

derbach, Mus\bbx Muschelbach; Sdqbbx Steinbach (Dorf),

Wanbbx Werbach, umgelautet regelrecht Wtkibbxs%.

Vgl zu diesen Ausführungen Pfaff 184.

3. Mhd a in unbetonter Silbe > e, zB LisebU (Kose-

form IAset < *Lisbel) Elisabeth, weipn warum, elq(nds) allein,

fogedifes Schalk (Weigand IV 1019).

Anm. Fremdwörter sind dsulot Salat und bogasi n (franz

bagagc) Lumpenpack.
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26 Geschichte der Vokale.

Mhd e (Umlaut von a).

§ 51. Mhd "Umlauts-*? in mehrsilbigen Wörtern ist in

ursprünglich geschlossener Silbe normalerweise als e erhal-

ten, zB: dehi m (mhd teller) Teller, qfeldi (mhd einveltic) ein-

fältig, kelt f Kälte, beldse (mhd beizen) pfropfen, beischlafen,

feit er fällt, kelwh n Diminutivform zu Kalb, grefdi (mhd

kreftic) kräftig, kesl (mhd kez^el) Kessel, besai (mhd bez^er)

besser, fest 1. Adj (mhd veste) fest, 2. er fasst, wedse (mhd

tcetzen) wetzen, sbzedse (mhd spretzen, Lexer II 1116)

spritzen, dazu sbieds»i m Giesskannenspritzer, sbiedse f

Spritze, wes" (ahd wesca) Wäsche, dek f Decke, Zimmer-

decke, bek m (mhd becke) Bäcker, begt (er) backt, wegst (er)

wächst, hege (mhd hecke) Hecke, Zaun, bet (er) badet, bet

u (mhd bet, bette) Bett, wet f (mhd wette) Wette, ?icds

n (mhd netze) Netz, dsgblegdi einer, der die Zähne bleckt

(vgl mhd blecken), bledaz Blätter, sedse (mhd setzen) setzen.

Anm 1. Die Qualität des mhd geschlossenen e wird in Frage ge-

stellt in: hegs f (mhd hecse) Hexe, pfedse (mhd phezzen) pfetzen (vgl

auch Lenz I 16. 35), bedsn m alte Haube (zu mhd bezel), hebe f (md

heppe) Sichelmesser, ufsedsi (mhd üfsetzic) aufsässig.

Anm 2. Nach Analogie von gilt (es) gilt ist *helt *heldst hält

hältst (zu halten) zu hilt hildst gewandelt.

Anm 3. Über e < mhd e statt eines zu erwartenden e s § 55, 4 d.

Anm 4. Fremdwort Theater > tjädn. Ähnlich GeUe> iile.

Anm 5. Unbetontes e > a in den Fremdwörtern habel\k Ge-

bälk, Kabdhxst Ge -+- Baiderstatt Flurname (§ 145, 2).

§ 52. a) Das umgelautete a erscheint als weites e, ge-

längt e (vgl zum folgenden v Baiider S 134 ff, 107 und 105

Anm):

1. Vor cht und ch (vgl Paul § 40) in be% (PI zu bJx)

Bäche, ne%t Nächte, me%di (mhd mehtic) mächtig, dü9Ülkxde

PI f (mhd durchslehte) Ausschlag, gle%d&h n Gelächter —
gsle^t n Geschlecht.

2. Vor r -f- Konsonant, woraus weiterhin ee geworden

ist, s § 202, 3.

3. In Wörtern mit i ursprünglich in dritter Silbe: füfl
(ahd fravali) Frevel, gedli (ahd gataling

,
gatiling

,
getiling)
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§ 51—52. Mhd e ^Umlaut von a). 27

passend.
m
— Einige unter 4. angeführte Wörter gehören

noch hieher.

4. Überall da, wo die umlautlose Form daneben be-

steht und als zugehörig empfunden wird oder früher wor-

den ist: fedaz Väter (Sg fodai), bhdle Blättchen, biedle

(mit Dehnung) Zeitung, egaz Acker (Sg ag9i), Dim egozle,

sdel Ställe (Sg hdjl), gesle Dim zu gase Gasse, fes&h Fässer

(Sg fös) , xeds PI zu löds Ratz, bhds PI zu bftds m
dünner Kuchen (vgl mhd blatzen durchschlagen), dege PI

Schilfrohr (vgl mhd tacke), bles f Kuhname (mhd blasse) zu

blös blass, gxewe Gräben, Sg gzäwe, ß%»i m Jäger (mhd

j'egere) zu fix'e jagen, hefrm m (mhd havenäre) Häfner zu

hufe Hafen, dsegezot m Maulwurf, aus
c

zu* und 'Acker' ge-

bildet, fegsdz m 'zu mhd vahs) Auswuchs am Stamm, spe-

ziell am Rebzweig, defst (ahd dar/t) (du) darfst, dedsle (zu

mhd tatze) leicht schlagen, Simplex dadse, knebe (daneben

hnabe) Tauben schnappen, bebeie (mhd paperen) schwatzen

(daneben Subst gebäbl n Geschwätz und babh schwatzen),

sicedse schwatzen, segle n Dim zu sök Sack, Keddile Dim zu

Katharina, hefele Dim zu tofe Hafen, Topf, hdh n Dim
zu lade Latte, medsli PI zu mhd matte Augenschleim, we-

Xeh Dim zu wjxb Wagen, de%le Dim zu d'jx Dach, Meeidh

verkleinertes Martin, beezixh Dim zu mhd bare Schwein usw.

(Wegen des cd in letzteren beiden Wörtern s § 202, 3.)

5. Analoge (ganz moderne) Umlaute sind de% PI Tage zu

döx, bzedaz biedst Komp und Superlativ zu bzät (mhd breit)

breit, fai<% f Breite, leddzle Dim zu läddi Leiter, ebenso

glendz kleiner zu glq klein, hemQili (e nicht genäselt!) in

Gissigheim PI Heimchen zu Sg hqmdz (< mhd heimer).

Anm. In der Kinderspräche ist der Umlaut nach Analogie

nicht umgelauteter Formen oft beseitigt, zB saldodelis Soldätchen spiel,

uüxek n Wägelchen, zu Wagen.

b) Die OMundart bietet für das zweite Umlauts-e den a-

ä-Laut: duar&laxde (s o) Ausschlag, maxdi mächtig, cerbse

arbse Erbsen, äre Ernte, ladare f Laterne, dage (s o) Schilf-

rohr, Baw\ Dim zu Babette, hsfnr Häfner, Kabele n Würz-
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28 Geschichte der Vokale.

btirger Kapellchen, Kadi Dim zu Katharina, ladle^zu Latte,

sdäble zu Stab.

§ 53. Mhd e gedehnt > ei in offener Silbe, zB reide

reden (§160 und 177 a 1), in einsilbigen Wörtern, zB meilt

mahlt (§ 169 und 177 a 2); e gedehnt vor r > e, zB beze Beere

(§ 194), > ei in S und O (§ 199}; e vor Nasal > e, zB emsi

emsig (§ 208), gedehnt > e, zB djne dehnen (§ 209, Nach-

barmundarten § 246) ; e vor r in geschlossener Silbe > <e, zB

Wcext Flussinsel, aeibt Arbeit (§ 202, 3); e vor und nach

Labialen und Velaren > zB fopfe schöpfen (§ 248, l und 2),

gedehnt > «, zB Up Löwe (§ 248, 3).

Mhd *

§ 54. a) Mhd e in mehrsilbigen Wörtern tritt bei mhd
geschlossener Silbe als e auf, zB pfefai m (mhd pfeffer)

Pfeffer, Ufdse f (mhd lefs, le/se) Lefze, ftese fressen, bies

f (mhd presse) Traubenpresse, fdxgese 1. Adj vergessen,

2. Verbum vergessen, giese (mhd kresse) Brunnenkresse,

mese v messen, dich (mhd dreschen) dreschen, zexB m (mhd

räche) Rechen, bxex* (mhd brechen) brechen, Flachs bre-

chen, sd€%e stechen, skxdoi flektiertes Adj schlecht, sdebe

steppen, nähen, sebdi (flektiertes mhd *schep
1 pp) schief

(Beitr XII 535), inepfe f Vogel Schnepfe, fedse m (mhd vetze)

Lappen, gsedse gesessen, iegit (mhd scheckeht) bunt, scheckig,

siege (mhd sle'cken) schlecken, naschen, dsege f (mhd zecke)

Zecke, legt (mhd lecken) lecken, snege f Schnecke, diegit

dreckig, bdege m (mhd stecke) Stab, Stecken usw.

b) In O steht dafür der «-Laut (auch vor r-Verbindungen ?)

,

zB pfafy Pfeffer, braxe brechen, br€ts f Traubenpresse, drohe

dreschen, jlaxde flechten, fadse Lappen, fräse fressen, gletdere

klettern, grabs Krebs; gsase gesessen, lakdxe Lebkuchen, mase

messen, saxdsix sechzig, älage schlecken, snepfedrak Schnepfen«

dreck, scerwe oder sarwe (?) Scherbe, sdarwe sterben, fdrdärwe

verderben usw.

§ 55. 1. Beitr XII 548 ff werden einige Fälle, in denen

e vor / im Mhd enges e wird, aus ursprünglich folgendem
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§ 53—55. Mhd e (Umlaut von a) und *. 29

t und dadurch hervorgerufener Mouillierung des / erklärt.

So haben auch Nachbarmundarten zB Dittwar, Königheim,

Grünsfeld, Grossrinderfeld weif welcher, beilds m (mhd

beiz mit engem e) Pelz; dagegen e, wo / nicht moulliert

war: melge melken, keif (mhd heller Keller (vgl Sievers

Ags Gramm 2 § 81). In Tb und andern Mundarten des

Taubergrundes ist unter Einnuss der Liquide mhd e lautlich

in e übergegangen, zB kehl m (mhd heller) Keller, &eh f

[mhd schelle) Schelle, Glocke, selde schelten, helfe (mhd hel-

fen) helfen, habih f Kapelle, sdeldse f (mhd stelze) Stelze,

weld% welcher, beilds Pelz.

Diese Wirkung des / zeigt sich aber nicht bei einge-

tretener Länge, vgl in Tb well f Welt gegenüber welds-

WbxI Weltskerl, Genie, welik welk gegenüber welg»i (flek-

tiert), gül grell, mit Ausgleichung: e güli (Iqmbe) eine

grelle (Lampe), silb'en\ m (mhd selpende) Zettelende an Ge-

weben, gegenüber selwoi selber. — In der Nominalflexien

siegt natürlich manchmal die Qualität des Vokales der

Singularform über die der Pluralform, zB feit n Feld, PI

fehz und (mit Wiedereinfügung des t (d) aus dem Sing)

feldw,. — Neben gelde (mhd gelten) besteht gelde, wohl im

Anschluss an das Substantivum gilt Geld.

2. Mhd e vor st (bezw mhd enges e, Paul § 43 Anm 3)

erscheint allgemein als e
}
zB swesddz f Schwester, gesdex

gestern, desde desto, gwesl (mhd gewest, gewist) gewusst.

Bei Dehnung des Vokals steht auch e vor ä/, zB guest

(mhd getoe'st) gewesen, nest n Nest, dessen e auch in den

Plural nesdsz eingedrungen ist.

Anm. Vor tt haben c die wohl eingewanderten sesdn m Sester

und fest n Fest.

3. Vor sp, ss, erscheinen mit e: mesbl f (mhd

tnZspel) Mispel, destwe%e deswegen, fes\ m (mhd vezfiel)

von der Kote bis zur Krone des Hufes reichender Teil des

Pferd efns8es.

4. Besondere Fälle, a) Über segs (mhd sechs) sechs

gegenüber sendet sechzehn, fadwedei entweder, ledi (mhd

ledec) unverheiratet, kegdx (zu mhd quec) kecker, eiwi f (mhd
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ebene) Ebene, welche die Qualität des Umlauts-e fürs Mhd
verlangen, vgl Paul § 43, Kauffmann § 69, 3, v Bahder
S 132.

b) Mhd lette, Mette, spelter erscheinen als lede f Thon-
erde, glede f Klette, sbelddt m abgespaltenes Holzstück. —
Nhd /eis lautet in der Mundart felds und felds m. — Mhd
bestilenz erscheint wohl als Fremdwort mit e in pest f Pest.

c) Mlid x>Mel liederliches Frauenzimmer > fed\ f.

d) e in mhd m'eren, mundartlich (qfimeie Sauerteig,

Mehl und Wasser mischen ist fraglich. Vgl dazu Wb 6.

§ 56. Mhd e gedehnt > e (in O > «, in S und der

/>-Ma > e) in offener Silbe, zB gewe geben (§ 161), in ein-

silbigen Wörtern, zB lieyt recht (§ 170) ; e vor Nasal > e
}
zB

biene bringen (§ 210), gedehnt > zB Vqm Polster (§211,

Nachbarmaa § 246); e vor r > «?, zB kdanwe sterben (§ 202, 1);

e vor Labialen sporadisch > ebdi jemand (§ 248, 4).

§ 57. Unbetontes e > a in lawqndi (mhd lebendig)

lebendig.

Mhd t.

§ 58. Mhd t ist in ursprünglich einsilbigen Wörtern

in alter geschlossener Silbe als i erhalten, zB mildä m (mhd

miltou) Mehltau, giifl m Griffel, di$l f Distel, fi&h n

Fischlein, Mi%l Michael, libe f (mhd rippe) Rippe, fidskent

dünnharig (zu mhd vitze eine beim Haspeln abgeteilte und

für sich verbundene Anzahl Fäden), sidspi f Sitzung, dsigeh

n (mhd zickelin) Geisschen, gigl m Hochmut (vgl mhd gecke),

dsurige (mhd zwicken) pfetzen, zwicken, sdigl m Stickel,

gnik n Genick, ßige (mhd vlicken) flicken, dig»z dicker,

%i%ddi Richter.

§ 59. Mhd i gedehnt > i in offener Silbe, zB tmt

Weidenstrang (§ 162), in einsilbigen Wörtern, zB bilt Bild

(§ 171); i vor Nasal' > zB f\ne finden (§ 212), gedehnt > f,

zB fmss Imbiss (§ 2 1 3) ; t vor r -f- Konsonanz > <©, zB w&iwav

Wirrwarr (§ 202, 5); i in Nachbarschaft von Labialen > y,

zB dswyw{ Zwiebel (§ 219); i kontrahiert > t, diphthongiert

> ai wie ursprüngliches «, zB lait liegt (§ 78).
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§ 60. Mhd t in neben- und unbetonter Silbe.

1. Nebenbetontes * ebenso > t, zB hgnix Honig, est/

Essig.

2. Unbetontes i > e, zB net (mhd ni{h)t nicht), eds, eds

< izt izt < mhd ieze jetzt.

Unbetontes i vor Nasal > e, zB sen wir sind {§ 212 .

Mhd o.

§ 61. Mhd o in geschlossener Silbe > o, zB holsi m (md

holder, mhd holunter, holter) Hollunder, wo/t f Wolle, kolfe

geholfen, hofe hoffen, sdofl (verächtlich) Christoffel, hose

(mhd hossen) schaukeln, diosl f Drossel, gediose gedroschen,

gose f Maul (Schmeller unter gosche)
,
gnoxe m Knochen,

gkdoxe gestochen, glopfe klopfen, fobe foppen, glodst (mhd

glotzen) schauen, od?i f (mhd otter) Otter, gloge f Glocke,

Schelle, bioge m (mhd brocke) Brocken, hoge (mhd hocken)

sitzen, söge, kogle (mhd schocken) schocken, schieben.

Anm 1. Mhd Schwanken zwischen der o- und «-Form ist

ausgeglichen zu Gunsten der letzteren in: diugit (mhd trucken, trocken)

trocken, teure f Woche, hühfiäle n Frau Holle, diudee (mhd trtUzcn,

trotzen, trotzen) trutzen, dsuge (mhd zocken, * zucken) zerren, reissen, dazu

Substantiv deugii (Schmeller II unter zucker), kalüp m (mhd galop,

*galup) Galopp, fiunds m (mhd vurz, vorz) Furz, sdüiam m Sturm, büs m
Busch, kudl f (mhd kotel, kutel) Gedärme samt Wurst und Magen, düis

m (mhd türm, tur[e]n, tor[e]n) Turm, sdzuwj m (mhd strobel, * Strubel]

wirres Haar.

Ausgleich zu Gunsten des o fand statt in: hopft (mhd köpfen,

hupfenf hüpfen, lopfe (mhd rupfen, ropfen) rupfen, abreissen; molge f

(mhd mulken, molken) die Molke, tcoljh m (mhd wulken , wölken) Ge-

witterwolke, bokie (mhd bulderen, bolleren) bollern, Modn (mhd bluter,

*bloter) Adj alleinstehender, m (mhd butz[e], *botz[e]) Schreck-

gestalt zum Verscheuchen der Vögel.

Anm 2. Unbetontes o erscheint als a in aaldot Soldat, buifei&r

Professor; im Nachbardialekte Heckfeld in: kahroice f Kohlrabe (Tb

kohxowB f;, Mailqne Morschland bezw Mörschlanden (Flurname); als e

in den Fremdwörtern absdek Apotheke, afegbt Advokat.

§ 62. Mhd o gedehnt > ou in offener Silbe, zB

fouzl V°gel (§ 163 und 17 8, 1), in einsilbigen Wörtern, zB

moust Most (§172 und 178, 2), vor r gedehnt > ö, zB dsöie
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Zorn (§ 195), in S und O > ou (§ 199), in der />-Ma > ö«

(§ 197); o vor Nasal > o, zB Dqm\ni Dominikus (§ 214),

gedehnt > ö, zB /^m^ Honig (§ 215, Nachbarmaa § 246);

0 vor r -}- Konsonant > ®, zB gkdsnwE gestorben (§ 203, 1).

Mhd ö.

§63. a) Mhd ö in geschlossener Silbe > zB wa//

Wölfe, heldsh Hölzchen, gzepf Kröpfe, gnepf Knöpfe, fieh

Frösche, lexh n Löchlein, gnexh Knöchlein, Bedamh n (zu

mhd lodern gehörig) Flurname, gegneds n Gedrücke, Lang-

samkeit, dazu Subst gnedhx ein langsamer Mensch (Schmeller

1 1356), bek Böcke, begh Köcklein, begsh (vgl mhd bocken

stinken wie ein Bock) intr schlecht schmecken, dazu Subst

begsei m Beigeschmack (Lenz I 34), sdek Stöcke, zegle

Röcklein, glegle GlÖcklein.

Anm 1. Im Gegensatz zum nhd Unkosten heisst es t\kesd€,

rheinfrk i{ke$de.

Anm 2. In der Kindersprache wird der Umlaut nach Analogie

des primären Wortes oft beseitigt, zB togtis n Röckchen, gnopftk

n Knöpfchen.

Anm 3. Analoger Umlaut in welfln tcelfgsde Comp und Superl

von tcolfl (mhd tcolveil) wohlfeil.

b) Die ^-Mundart hat e zu e entlabialisiert, zB kejin

Köchin, leja Löcher, heldsh Hölzlein, bek Böcke, begh

Böcklein, sdek Stöcke, glegh Glöcklein, glegn* Glöckner, regle

Röcklein (Bbeünig 19 f).

§ 64. Mhd ö gedehnt > ny in offener Silbe, zB giayt

Kröte (§ 164 und 179 a 1), in einsilbigen Wörtern, zB

eyl ÖL (§ 173 und 179 a 2), vor r gedehnt > zB deaih

Dörnlein (§ 196), in S und O > vy (§ 199); ö vor Nasal > e,

zB kene können (§ 216), gedehnt > zB» k^ni% König

(§ 217, Nachbarmaa § 246); ö vor r > », zB maoül m
Mörser (§ 204, la),>« in der jt>-Ma (§ 204, l b).

Mhd u.

§ 65. Mhd u in mehrsilbigen Worten in geschlossener

Silbe > u, zB gtdüli geduldig, lufdi luftig
,
fufdsix fünfzig
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(unter Ausfall von «), m«*| f (mhd muschel) Muschel, Biusl

f (mhd sprüs&el, *spru2%el) Leitersprosse, kuble trans (mhd

kuppeln vereinigen) Reben binden, giube (mhd * gruppen)

mit den Fingernägeln lostrennen (vgl Lenz I 26), Jsupfn n
Kupfer, kudeie (mhd kutteren) lachen, gluk f (mhd Mucke)

Bruthenne, bugl m (mhd buckel), Buckel und Rücken, guge

gucken, schauen, ölügse (mhd * abluhsen zu luhs) mit List

etwas ablocken, in gemeindeutscher Umgangssprache 'ab-

luchsen
5
.

Anm 1. Hinsichtlich des Ausgleiches zwischen schwankendem
mhd o und u vgl § 61 Anm 1.

Anm 2. Hinsichtlich des u statt des erwarteten Umlauts y vgl

§ 67 Anm.
Anm 3. Das Suffix -ung ist durch -ing > iq verdrängt worden

infolge eines Kompromisses zwischen -in und -ung (Lenz I 38 unter

prfriq), zB «uhfa f Sitzung (§ 259, 1).

§ 66. Mhd u gedehnt > ü in offener Silbe, zB bü

Bube (§ 165), in einsilbigen Wörtern, zB ?tws Nuss (§ 174);

u vor Nasal > i{, zB dijneze donnern :§ 218), gedehnt > it., zB

hünt Hund (§ 219); u vor r > a?, zB bsois Bursche (§ 203, 3).

Mhd ü.

§ 67. a) Mhd ü in mehrsilbigenWörtern in geschlossener

Silbe > y, zB glypfl m (mhd klüpfel) Hammer zum Klopfen,

bygse f (mhd bühse) Büchse, bzyge f (mhd brücke) Brücke,

mygse (mhd *miickezen, Schmeller I 1566) riechen vom
Heu, bysl m Büschel, wyie (mhd xcischen, wüschen) ab-

wischen, d&im/h (mhd zwüschen) zwischen, kys% f Schüssel,

nyds (mhd nütze) nütze, üsydsi Adj (zu Schutz = nhd *ww-

sckützig) keinen Schutz gewährend, kyxe f (mhd Äwcfo,

küchen, kuchtn) Küche, syli schuldig.

Anm. Der Wechsel zwischen mhd ü und u ist ausgeglichen

zu Gunsten des u in lupfe (mhd lüpfen, lupfen; auflüpfen, sdupße (mhd

stUpfel(e)n, stupfelen) Ahrenreste sammeln, bude f (mhd hatte, *buüe) Art

Gelte, Wasserbehälter, zudse rutschen, muge f (mhd mäche, mucke) Fliege,

slupfe schlüpfen, kudsle (mhd kittein, kützeln, * hutzeln) kitzeln (< Grund-

form *hutulön für *hutilön, vgl KLUGE unter kitzeln).

Dagegen ist il vertreten zB in pfylfe m (mhd pfülwe, pfuhee)

Pfühl, idywix n (mhd stübich, stubich) Kübel, sdyh n (mhd stäche, stuche)

Heilig, Mundart dea Taubergrandes. 3
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Stück, idydse f (mhd stutze, * stütze) Gefäss. Nhd drucken und drücken

entspricht in der Mundart dzygs. Ein seltenes Wort ist kylbit grob

gearbeitet < mhd kulpt-ht, *ktilpe'ht, vgl Lexer I 1766.

Doppelfonnen für nhd zurück sind: deezyk und dsBzük. Letztere

Form wird von älteren Leuten bevorzugt.

b) Mhd ü in Künzelsau zu t entlabialisiert. Vgl Bauer.

S 384: güda gülden, schildig schuldig, schittl* schütteln.

Ebenso in der />-Ma — doch Hainstadt und Walldürn wie Tb

— grib\ Krüppel, file füllen, brige Brücke, dserik zurück, bige

bücken, drige drücken, Jsili schuldig usw (Bestwig 21).

§ 68. Mhd ü gedehnt >$ in offener Silbe, zB hyde

schütten (§ 166), in einsilbigen Wörtern, zBfgtn vor (§ 175) ;

ü vor Nasal > zB dpi dünn (§ 220), gedehnt > £, zB

kyjnl Kümmel (§ 221); ü vor r > », zB bdwtypx Bürger

(§ 204, 3 a), in S (N teilweise) und in der />-Ma > ee (§ 204, 3 b).

2. Lange Vokale und Diphthonge.

Mhd ä.

§ 69. a) Mhd ä > ö, zB pföl m (mhd pfäl) Pfahl, möle

(mhd malen) malen, möldi m Maler, wöd% wahr, glovi klar,

jo9i n Jahr, sof n (mhd schäf) Schaf, ös n Aas (Schimpfname),

blöse (mhd blasen) blasen, mos n (mhd mä?) Mass zum Messen,

bwöx9i m (mhd swäger) Schwager, wws f Wage, nox (mhd «öcä)

nach, sbiöx f (mhd spräche) Sprache, öwent m Abend, <&Ö7 m
(mhd drät) Draht, giöde (mhd geraten) entbehren (mit Genitiv),

götcfdle stürmisch regnen und schneien (< mhd * gäwetelen

= nhd *jähwettern, zu mhd weter, nhd weiter gebildet).

b) In O mhd ä > 5, gekürzt > o (§ 182) — doch Krens-

heim wie Tb — , zB blöse blasen, brbde braten, dröt Draht,

fröx Frage, s gijwkd\t es regnet stürmisch, nox nach, sbrbx

Sprache. Im Auslaut und vor r > je, zB blbe blau, grbe

grau, jber Jahr, hber Haar.

c) In S gewöhnlich dafür Diphthongierung > be, zB brbede

braten, drbet Draht, Saat, //J»er Haar usw.

§ 70. Inlautendes mhd äw ist zu au geworden in giau

grau, blau blau. Diese Formen sind auch in den Nom Sg

Digitized by Google



§ 67—73. Mhd ü, ö, 5 35

eingedrungen, woneben aber noch giö, btö < mhd gra, blä

besteht (§107 Anm 2).

§ 71. a) Mhd ä > l in solchen Wörtern, die der Schrift-

sprache entnommen sind: giöf m (mhd gräve) Graf, gnoi f

(mhd genäde) Gnade, gwol f Qual, dsütöt m Salat, ib\nöt m
Spinat, dugödt Dukaten, kqnöl m Kanal, BQnifbds Boni-

fatius, Döfit (mhd David hebr) David, daneben jüdisch

Doufet.

Anm 1. Neben sät f Saat ist auch die ältere, nach § 69 a) regel-

rechte Form söt erhalten, dazu mit echtem Umlaut das Diminitivum sedh.

Anm 2. Mhd mägesäme (wenn diese Form richtig angesetzt ist)

Mohn, sollte *mbxfnms, *mogshms ergeben; dafür in der Mundart nu>x(e)-

spne m. Es durfte hier volkstümlicher Anachluss an nOxe m (mhd

mage) Magen, vorhegen. Man hält Mohn für Samen, der für den

menschlichen "Magen* gut ist. Andere Erklärungen bei Heimburgeb § 24,

Lenz I 30; vgl ferner Pfaff 179, wo die WACKERNAGELsche Schrei-

bung mhd mage, mähe, ahd mago gebilligt wird.

Anm 3. bdaxnvgnh ochzirienle Pflanze Odermennig und döfl i

Tafel dürften auf mhd *ädermonie (nicht adermonie) und *tävele (nicht

tavele, vgl auoh Lenz I 49) zurückgehen.

Anm 4. Hebraika: kaufet (hebr mhd koscher) rein, hufl (hebr

mhd schüfet) schmutzig von Charakter, und oben erwähntes Doufst.

Dieses ou beruht natürlich nicht auf mhd 5, gondern unmittelbar auf

der diphthongischen jüdischen Aussprache; vgl auch § 80 Anm 2.

b} Die ^-Mundarten haben ö, zB Ural Strahl, gräf Graf,

Hat Staat, glä&r klar usw.

§ 72. Mhd ä verkürzt > o, zB noxbai Nachbar (§ 182);

ä vor Nasal > g, zB sgme Same (§ 222, Nachbarmaa § 246),

verkürzt > g, zB bzgmlddi Brombeere (§ 223); ä nach w > ü

in um wo (§ 247, 2); et vor r in der /?-Ma > 3 (§ 198, 1).

Mhd ce.

§ 73. a) Mhd cb > e, zB ßh (mhd vcblen) fehlen, svxdi

(mhd swebre) schwer, seie f (mhd schäre) Scheere, beie f

(mhd bäre, vgl Lexer I 127) Traggestell, kes m Käse, lep

(mhd * gehwbe) fest (vgl Heimbürger § 25), gnldi gnädig,

gedsöXB m Jähzorn, dse zähe.

Anm 1. Mhd sälec > seit nach Analogie von sei f (mhd sele)

Seele.

3*
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Anm 2. Mhd märe erscheint in ewestmew (mhd eben so märe)

ebenso leicht, mit e infolge volkstümlicher Anlehnung an nicht gut

mundartl me&z mehr oder an mesz Meer. Ebenso in nigs dgz »nwi, s Wb
unter ew9stm4r.

Anm 3. Mhd rähe (steif auf den Beinen), nur in der Phrase

ityndssze (ich bin zu müde) noch erhalten, hätte *ie ergeben, dafür ze,

welches auf mhd *re < *rehe zu mhd räch zurückzugehen scheint.

Anm 4. Mhd efäte entspricht in Tb sdätm der Bedeutung 'lang-

sam, gemächlich
9

. Für * edet hat man wohl nach Beispielen wie fxy
neben fzü frühe, sböt neben sbät spät, eine nichtumgelautete Form ge-

schaffen. Oder ist Sdät aus O-Mundarten {sdüt, vgl unten unter c) ein-

gewandert?

Anm 5. a) Eine besondere Stellung nehmen ein: mews mähen,

diewe drehen, beiße bähen, setce säen, ü/gebtebt aufgebläht, nebt näht, zu

md sewen, dretoen, bewen usw. Das e der Mundart weist darauf hin,

riass statt des normalen, oberdeutschen mhd ä in diesen Wörtern viel-

mehr mhd e vorliegt, welches das gleiche war, wie mhd e < germ ai.

Im Gegensatz zu den Ausführungen von Bremer, Beitr XI 51 ff muss

also eine Grundform mit germ ai für diese Wörter angenommen werden,

b) Auf mhd mäwen, drteieen usw weisen metce, dzewe usw in

den S-Maa (zB Künzelsau)
,
vgl Bauer § 392. Daneben in S Di-

phthongierung > ie: fflMwe, dristce usw, oder > ee: meetce, dreetoe.

N schliesst sich Tb an, nur die Maa von Reicholzheim und Eiersheim

haben wie W mee, dräe, ses, bös (§ 74 Anm). Die j?-Maa bieten e wie

Tb, also see, mee, nee. Die O-Maa haben wie S mietoe, drcewe, seewe

oder wie we, drewe.

b) Ebenso verhalten sich die N-, p- und W-Maa. Von

der letzteren haben allerdings Hardheim und Brehmen wie die

S-Maa mhd cb zu e gewandelt, also: äse zähe, feit fehlt,

griedi gnädig, kes Käse, sdet (mhd siebte) langsam usw.

c) O hat dafür « — doch die Mundart von Grünsfeld

schliesst sich Tb an — zB dsä zähe,*/«ft fehlt, käs Käse

laar leer, mäsi mässig, s"üre Scheere, swäar schwer.

§ 74. Für zu erwartendes e (e) tritt häufig der regel-

rechte Umlaut ö (e) von mundartlichem ö (o) < mhd ä ein

— eine Folge bewusster Anlehnung an die daneben stehende

umlautlose Form (vgl ähnliches § 52, 5), zB jeaih n Jähr-

lein, jöie sich jähren: j'ödi Jahr, ne f Nähe: nö nahe,

fzexst fragst: fiöxe fragen, hbedsi sbed9i später: sböt (mhd

späte) spät, hegh n Häkchen: hoge Haken, biet (es) bratet:

bzöde braten, mesh n Mässchen: mos Mass, peddih n (mhd

*pätterlin, zu pater [nöster] gebildet, vgl pater bei Schmeller,
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vgl ferner Lenz I 35) geweihte Münze, kmidsedmi kurz-

atmig (vgl mhd Verhum cetmen). Vgl auch § 160 Anm 2.

Vor Nasal > zB sbqbiendi m Spänehrenner, Geizhals (§ 224).

Anm. Ebenso erklären sich wohl mee mähen, dräe drehen,

säe saen, bee bähen der "W-Mundarten (§73 Anm 5 b) ; oder ist für

diese md nieteen anzusetzen, das unter Einfluss des folgenden to

(§ 247 ff) zu *mäws mit Ausfall des tc geworden ist?

§ 75. Mhd ie verkürzt > e, zB sefai Schäfer (§ 183); ce

vor Nasal > zB gzqn&z Krämer (§ 224, Nachharmaa § 246),

verkürzt > e, zB (in Nachharmaa) mendi Montag (§ 225);

ce vor r > e in der j»-Ma (§ 198, 2).

Mhd e.

§ 76. a) Mhd e > e, zB sei f Seele, en f Ehre, geie m
(mhd gere) Rockschoss, fazmeie vermehren, Bf (daneben Eif

aus dem Odenwald eingewandert) Eva, eioix cwig> toewe n

Weh im Kindermund, Pedaz (und Peidzi) Peter, gle m (mhd

kle) Klee, se m See, &ne m Schnee, ge (ich) gehe, dse m
(mhd ze

y
zehe) Zehe, hibuxe f (mhd *hebuoche < mhd *hege-

buoche zu mhd hagen) Hagebuche
,
Adj dazu hibyxdin hage-

büchen , massiv von Charakter , lee PI (mhd *re < rehe, PI

zu rahe) Haltestangen am Pflug.

Anm. Mit diesem e ist zusammengefallen der im Oberdeutschen

als mhd ä erscheinende Vokal in der Gruppe mews mähen § 73 Anm 5.

b) Die O-Maa haben e oder ee — doch Krensheim ver-

hält sich wie Tb — : Cf Eva, sei Seele, s"ne Schnee, gi gehe —
gles Klee, £Ue Schlehe. Über die Kürzung zu € § 184 b.

c) In S Diphthongierung > ee.

d) Die />-Ma hat e zu > ei (ei?) diphthongiert, zB: snei

Schnee , wei Wehe , ei Ehe , rei Reh , kdeit steht , seil

Seele, geit geht, eiwi ewig; nur vor r bleibt e (Bbeunig 18

und 20).

§ 77. Mhd e verkürzt > zB gest gehst (§ 184), vor

r > ee, zB leezixe Lerche (§ 202, 4); e vor Nasal > zB wqni

wenig (§ 226), gekürzt > e
t
zB sendse Sense (§ 227).
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Mhd i.

§ 78. Mhd % ist zu ai diphthongiert worden, zB wails

i (mhd mle) Weile, faile f (mhd vtle) Feile, aih eilen,

gäuxi (zu mhd gire) hastig essend,' ttbdiailiq m Crataegus

area (Weigand II 756), hahie heiraten, toaise (mhd wiseti),

zeigen, waish (mhd *wi%enen) tünchen. (Lenz I 52), flais m
Fleiss, ais n Eis, baise beissen, smaise schmeissen, zäisix n

(mhd risech) Wellenbündel, daigs\ i Deichsel, dai%t m
(mhd ftch) Bodensenkung, zaiwe reiben, haitoe schreiben,

laide f (mhd Ute) Abhang (nur in Flurnamen), gai%e f Geige,

waxgslddi PI (mhd wihselter) Weichselkirschen, fault PI (zu

mhd viole) Veilchen.

Desgleichen ist kontrahiertes, sekundäres i > ai ge-

worden in lait (mhd Iii) liegt, gait (mhd glt) giebt.

Anm. Auf mhd * tu, nicht t gehen zurück: kay%e (mhd *kiuchen
y

Jüchen) husten, wohl zu mhd küehen gebildet; ferner diqghäydn m
Sieb (mhd *riuter\ r\Ur belegt), wohl im Anschluss an das mhd Verbum

rtuten.

§ 79. Mhd * vor n > q{, zB gzq\ne weinen (§ 228, 1,

Nachbarmaa § 246); % vor Labial > ay, zB saywe Fenster-

scheibe (§ 250), vor m > qy., zB kqym Keim (§ 228, 2); i vor

r lokal > ei (§ 200).

Mhd ö.

§ 80. a) Mhd ö > ö, zB hol m Kohl ön n Ohr, zösz n

Rohr, giös gross, glös m Kloss, löse f Rose, Zösele, Dim zu

Rosa, hox hoch, flok m Floh, döt tot, not f Not, höt m
(mhd *cArö<) Reihe im Weinberg, fiö froh, idid Stroh.

Anm 1. Mhd «ö so, hat sou in antevokalischer Stellung ergeben.

Doch könnte hier auch der musikalische Akzent Diphthongierung ver-

anlasst haben (§ 14, 4).

Anm 2. Hebraika sind: hude m (mhd schöteh) Narr, zouxes m.
Zorn, bwuxBs böse, Mouh Moses, auch allgemein für' Jude', www« {wohl

zu mhd mörä) Angst. Vgl § 71 Anm 4.

b) Dio O-Maa— doch Krensheim wie Tb — bieten 5 für

mhd ö, zB gros gross, hox hoch, glös Kloss, rose Rose, ic?ri>

Stroh, jlfö Floh usw.
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c) Die p-Ma hat (ausser vor r) mhd 5 zu ou diphthon-

giert. Vgl bei Bbeuhug 21: sou so, nout Not, braut Brot, dout

tot, irout Schrot, rouse Rose, gross, «efotttc (mhd stoßen)

stossen, draus*t Trost, haux (mhd ÄöA) hoch, (mhd vlo)

Floh, /fottf (mhd vlöz;) Floss^ n>wtf rot.

d) S > de, zB ro£5€ Rose, iröctf Weinbergreihe usw.

§ 81. Mhd ö verkürzt > o (O > o), zB glosdaz Kloster

(§ 185), vor r > », zB Isbzbeze Lorbeeren (§ 203, 2); o vor

Nasal > 9, zB Lohn (§ 229, Nachbarmaa § 246), gekürzt

> o, (§ 230) ; 5 vor r>5 in der p-Ma (§ 197, 3).

Mhd ce.

§ 82. a) Mhd w > e, zB eai f Öhr, zeie f Röhre, zesle

n Röslein, böse, älese ablösen, flö Flöhe, nedi nötig,

fidihkdi vierschrötig, flede f Flöte, lüde (mhd lebten) löten,

*diele n Dim zu Stroh, hex f Höhe.

b) Die O-Maa — auggenommen Krensheim — zeigen als

Vertreter des mhd ce den offenen ^-Laut, zB bhs böse,

drdsde trösten, täart gehört, rdre Röhre, rbsle Röslein usw.

Über Kürzung dieses d zu e vgl § 186, 3 b.

c) In der p-Ma > ei, zB neidi nötig, letia PI zu Los,

reisle RöBlein, greiSa grösser, dreisde trösten; vor r aber e, zB

hearn hören, sdearn stören, rSarn Röhre (Breunig 23).

§ 83. Mhd ce verkürzt > e (O > #), zB giesaz grösser

(§ 186), ebenso vor r > e, zB hezst hörst du? (§ 186); öe vor

Nasal > ^ zB sq schön (§ 231, O-Nachbarmaa § 246 b), ge-

kürzt > <r, zB iendst schönste (§ 232).

Mhd ü.

§ 84. Mhd ü>au
1
zB /aw/ (mhd vül) faul, äaw*i m

(mhd bür) Bauer, saufe (mhd süfen) saufen, laus f Laus,

haus hier aussen, waws (mhd müs) Maus, fow.S m (mhd büsch)

Bausch, Knüttel, lause lauschen, baux m Bauch, kauxe (mhd

*küchen, Weigajo) II 771) kauern, dazu kduxbhne krie-

chende Bohnen, dauwe f Taube, dxauw\ m Sg (mhd trübet]
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Traube, laude f (mhd rüde, Hude) Räude, dsaude f (mhd

*züte), Mundstück eines Geschirrs (vgl Schmeller unter

zaute), zaube f (mhd rüpe) 1. Insektenmade, 2. junges Vieh,

Dim zu letzterem zdybl\ii n (vgl Lenz I 39), bange f (mhd

bücke) 1. Trommel, 2. Zwetschennarren (vgl Schmeller II

unter paucke).

Anra. Mhd Oeertrüd entspricht Geezdvaut.

§ 85. In unbetonter Stellung ist ü zu w geworden

in uf auf, nuf hinauf. Da ü hier vor der Diphthongierung

bewahrt geblieben ist, muss die Verkürzung älter sein

als jene (§ 181).

§ 86. ü vor Nasal > ?tf, zB dqt{me Daumen (§ 233),

in O > au (§ 246 b); ü vor r lokal > ou (§ 200).

Mhd tu.

§ 87. a) l . Germ tu und der «-Umlaut von germ ü sind

in dem Monophthong y zusammengefallen, der mhd als tu

geschrieben wird. Dieses y ist zu ay diphthongiert worden,

(zB fäyl\ri f Fäule, mayezdi m (mhd *miuräre, mürcbre)

Maurer, sayft säuft, mays Mäuse, bay% Bäuche, daywaz m
Täuberich, zaydi räudig, hayt Häute, layds (mhd liuten)

läuten, gzaydi m Kraut (Kollektiv); — layxde leuchten,

dayoz teuer, layt (mhd Hute) Leute, laydli (mhd Uuteclich)

freundlich, faydz (mhd viur) Feuer, dzay drei (Neutr).

2. Westgerm iuu (got iggw und iuj) > ay, zB gnayl m
(mhd kniul) Knäuel, dazu Dim gnayh n (mhd kniulin), diay

treu, 7iay neu, hierher auch ayw euer. Vgl § 96 a 2,

§ 99 a 2 und § 101 a 2.

Anm 1. Nhd wiederkäuen (von der Kuh) entspricht mundartl

toidszkafe < mhd kouicen neben kiuwm, allerdings mit auffallendem/

§ 106 Anm 4).

Anm 2. Die Kindersprache bietet ohne Umlaute: gauh n

zu Oaul, haussk Häuslein.

Anm 3. Neben daxjfl m (mhd tiuvetl Teufel hat die Mundart

auch daifl (mhd divel) ; dazu Verhütungsforra dsiyn ddigsl zum Teufel.

Anm 4. Statt ay liegt ai in einigen Wörtern vor infolge volks-

etymologischer Umbildung : dihixbläie (mhd bliuwen) durchschlagen, nach

blai n Blei gebildet; sda%x9xh n (vgl mhd stäche) Stauche, nach sdaife

steigern; Utters (mhd *liureti zu mhd liure) aus bereits gekelterten
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Trauben ein Getränk herstellen, nach laieu leiern (zu mhd lire)\ zu dsai-

selit dünn vgl mhd züse] käidßege PI Krautgärten, zu mhd hüte Grube;

wonach die beiden letzten?

Anm 5. Wegen ay in kayxe keuchen, huaten vgl § 78 Anm.

b) Nach Bbeunig 22 erscheint mhd tu in der />-Ma als

et: meila Mäuler, heüa Häuser, sei Säue, leide läuten,

bet'x Bäuche, heiße Häuflein, deitm Täuberich, gmeia Ge-

mäuer; — nei (mhd niutoe) neu, heit (mhd Mute) heute,

hdeia (mhd stiure) Steuer, leit (mhd Hute) Leute, eida (mhd

iuter) Euter, eil f (mhd iule) Eule, idrei f (mhd striutoe) Streue,

fei%t (mhd ettiAfc) feucht, greids n (mhd kriuze) Kreuz),

greift (mhd kriuchet) (es) kriecht.

c) Die £?-Maa von Hainstadt und Walldürn (?) haben wie

auch die O-Maa (ty
1
vgl bayx Bäuche, m&ys Mäuse, loyde

läuten, loyt Leute usw (Bbeunig 22).

§ 88. Mhd tu vor Nasal > qy, zB nqy neun (§ 234);

tu in O vor / gekürzt > zB geh Dim zu Gaul (§ 181

Anm 1 und 251); tu vor r > m (B) in der />-Ma (§ 197, 2 a

und b), > d in O (ebd c).

§89. Nebenbetontes mhd -t« als Endung wurde in

unserer Mundart wie im Obd in ahd Zeit als -w gesprochen,

nicht als wie sonst im Fränkischen (Braune § 248, 6)

es ist daher zu -i geworden, zB segsi sechs Uhr (§ 96 a 2)

unten), e sqni fiä eine schöne Frau.

Anm. ywezbli überall, geht entweder auf einen Lokativ mhd
*überaliu oder auf die Form *iiberälhin zurück (vgl mi dorthin < mhd
dnhin).

Mhd ie,

§ 90. a) Mhd ie > t, zB §dte% m Stier, bt9i n Bier, bitf

m (mhd brief) Brief, dlf (mhd tief) tief, gtls m (mhd ^rte^)

Griess, gemahlenes Mehl, li%t n (mhd lieht) Licht, fiwdi n
(mhd vieber) Fieber, giiwe f (mhd griebe) Griebe, Speck-

brocken, Up lieb, dip m (mhd diep [b]) Dieb, £i£ n (mhd

biet) Kelterlager, slde sieden, gzlx m Krieg, sblxl m Spiegel,

blxe hiegen, hl (mhd hie, hier) hier.

Anm 1. Mhd ieze, iezunt > eds, idatyi bezw erfs (§ 102 Anm 3).

Anm 2. Mhd ^jen und mhd triegen in Nachbarmundarten regel-

recht > fixe, drixe; in Tb > lyxe, bsdzyxe (nicht echt mundartlich!].
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b) Einige S-Maa und O bieten für mhd ie den Di-

phthong 16 (nach Bauer S 380 *°, vor r aber iä ). Beispiele

nach Bauer : briaf Brief, diab Dieb, diana dienen,^0*?^ Fichte,

giasa giessen, Kab lieb, liacht Licht, miader Mieder, biär Bier.

— Beispiele aus O : bie%e biegen, brief Brief, hier Bier, dsie%e

ziehen, hier hier, grie% Krieg, grie%st (du) kriegst (= erhältst),

lie%t Licht.

§ 91. Mhd ie verkürzt > t, zB fix** f Fichte (§ 187 a,

in O > <?, zB bref Briefe, § 187 b), vor r > <c, zB fcszt vierte

(§ 202, 6); ie vor Nasal > f, zB n\mest niemand (§ 235),

gekürzt >?, zB d\ndsSx Dienstag (§ 236).

Mhd uo.

§ 92. a) Mhd uo > ü, zB idül m (mhd stuol) Stuhl, iül

f (mhd schmle) Schule, füd% f (mhd flwore) Fuhre, flüd% m
und f (mhd vluor) Hausflur, Saatfeld, s"nüdz f (mhd snuor)

Schnur, Band, Seil, fäs m (mhd vuoz,) Fuss, pflüx m Pflug,

m Krug, düx n (mhd tuoch) Tuch, sük m (mhd schuoch)

Schuh, gnüx genug, blüt f (mhd bluot) Blüte, blüde bluten,

lüddz n (mhd luoder) Luder, böses Frauenzimmer, müde

(mhd muoten) begehren von der Kuh, bü (mhd buobe) Bube, PI

büwe, dsü zu.

b) Einige S- und O-Maa bieten für mhd uo den Di-

phthong üe (nach Bauer S 384 t*°), zB in Künzelsau bu*ch

Buch, duach Tuch, rw" Ruhe, muader Mutter, guH gut,

y«0
«« Fuss, suacha suchen usw. — Beispiele aus O: büetce

Buben, büex Buch, blüet Blut, dsüe zu, fites Fuss, hüe Schuh,

hdüel Stuhl, rite Ruhe usw.

§ 93. Mhd uo verkürzt > u (in O > o), zB mud&h Mutter

(§ 188); uo vor Nasal > tj, zB <fi]we tun (§ 237), verkürzt >

«f, zB bk{tne Blume (§ 238, in O > o § 246 b); vor r gekürzt

> *a> (§ 203, 4).

Mhd üe.

§ 94. a) Mhd üe > y, zB wy/e (mhd wüeleri) wühlen,

dazu das Subst toyfotr m Maulwurf, sbyli% n (mhd spüelach)

Spühlich, fyie führen, figdile n Dim zu Flur, kgfez m (mhd
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küefer) Küfer, gmys n (mhd gemüese) Gemüse, gigwe f (mhd

gruobe, mit üe aus dem Plural) Grube, diy (mhd triiebe) trüb,

mgt müde, biyde 1. brüten, 2. über etwas nachsinnen (mhd

brüeten), blye blühen (mhd blüen, blüejen), glyt glüht, giyx

Krüge, ky Kühe, fij} (mhd vrüej'e) früh, friy f (mhd brüeje)

Brühe.

b) In O > ye — aber Krensheim wie Tb —, zB blye

blühen, dryep trüb, gmyes Gemüse, mytt müde, wyelr Maul-

wurf, Wühler. — Ebenso in S > ye, nach Bauer S 385 für

Künzelsau »
a

, zB briada brüten, biachär Bücher, ki'fär Küfer,

g'mia$$t gemusst.

c) Die j»-Ma hat i: blie blühen, bri Brühe, brtde brüteD,

hlde hüten, fije fügen, rtarn rühren, rtwe Rübe, drtp trüb

(Bbeünig 20).

§ 95. Mhd üe verkürzt > y (in O > in der />-Ma > *'),

zB %y$l Rüssel (§ 189); üe vor Nasal > y zB giy grün (§ 239,

in O > ite § 246 b), verkürzt > y, zB hyrpz Hühner (§ 240).

Mhd «.

§ 96. a) 1. Mhd ei > 5, zB säl n (mhd s«7) Seil,ya/ feil,

hole heilen, zäf m (mhd reif) Seil, Strick, Reif, gäfaz m
Geifer, Aös heiss, hoäs m (mhd sim;;) Schweiss, gas f (mhd

^et?) Geiss, glast n Geleise, ^fai n Fleisch, smas m (mhd

*smeizi) Treibschnur, wäx weich, glädazlap m Kleiderleib

(Lenz I 24), gläwe (mhd kleibeti) kleiben, glät n Kleid, lät

leid, fliöcfe Mist breiten, Hüdektel Heidenkessel (Flurname),

Sbtät m (zu mhd spreiten?) Flurname.

Desgleichen ist kontrahiertes, sekundäres ei (< agi) zu

ö geworden in mät f (mhd meit) Magd, mädle n Mädchen,

Tochter.

2. .Westgerm an ist dementsprechend durch äj vertreten,

das in ursprünglich gedehntem Auslaut als äi erscheint, so:

mäi (mhd meije) Mai, Maibaum. Auslautendes westgerm

ai\ ist aber mit mhd ei zusammengefallen, erscheint also

als 5, zB ä n Ei (hiernach auch der Plural än statt des

zu erwartenden *äj9z
f
dazu das Dim äh n Ei), dswä ent-
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zwei, dswä zwei (hiernach dswädxh zweierlei); dswäi Neutr

zwei weist auf mhd *zweiiu zurück, mit der dem Adj ent-

lehnten neu angefügten Neutralendung (vgl fiii < mhd
vieriu).

Anm. Interessant ist, dass sich für *iäßz m (mhd reiger) Fisch-

reiher in der Mundart iäw9i findet; vgl dazu nietos mähen (mhd mäjen,

md metcen), ferner in Nachbarmaa idetos stehen, getos gehen.

b) Während sich die N-, S- und die benachbarten W-Maa
Tb anschliessen, haben die O- und /?-Maa mhd ei zu. e gewan-

delt (vgl Breunig 18): dswi zwei, fei feil, del Teil, rc/Reif,

slefe schleifen, sdrefe streifen, hese heissen, heseit heiser,

ices (ich) weiss, wedse Weizen, brede breiten, lidarn Leiter,

Up Leib (Brot), fleh Fleisch, lidsei Leitseil, hele heilen usw.

§ 97. Der Gemeinsprache entnommenes ai liegt vor

zB in haili% heilig, ka\89i Kaiser, dsai%i Zeichen, ai%e

eigen.

§ 98. Mhd ei verkürzt > a (in O > « ,
e), zB masdzz

Meister (§ 190); ei vor Nasal > q }
zB gmq Gemeinde (§ 241),

verkürzt > q, zB dstcqndsix zwanzig (§ 242); ei vor Nasal in

O > e bezw gekürzt e (§ 246 b), in der jö-Ma > q (§ 246 c)
;

ei> ä> a und analog umgelautet > e, zB ledaile Leiterchen

(§ 52, 5), desgleichen vor n > q (§ 242).

Mhd ou.

§ 99. a) 1. Mhd ou > 5, zB ä (mhd ouch) auch, lax m
(mhd louch) Lauch, äx n (mhd ouge) Auge, läwe f Laube,

däp taub. Mhd ou oder öu (§ 101a) in iäxe rauchen, q\ikze

einräuchern, o&dawe abstauben, häb(t)le n (mhd houbetlin)

Häuptlein Kraut.

2. Westgerm auu in hätce f (mhd houtoe) Hacke, gnäp

(mhd nouwe) sorgfältig, genau, milda m (mhd miltou) Mehltau

(vgl Kluge unter mehltau), fiä f (mhd vrouwe) Frau.

b) Die Mundarten von Hainstadt und Walldürn haben

nach Breunig S 16 bqm Baum, döf Taufe, drQm Traum,

also o < * ä < mhd ou (§ 246 c).

§ 100. Mhd ou > ä gekürzt > ö, zB daf Taufe (§191);

ou vor Nasal > q 1
zB bqm Baum (§ 243, in der j»-Ma > g
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§ 246 c), gekürzt > zB im Familiennamen Bqmbtä, ge-

schrieben: Baumbusch (§ 244).

Mhd öu.

§ 101. a) 1. Mhd öu ist mit mhd ei (§ 96 a) und ou

(§ 99 a) in U zusammengefallen, so dass nicht auszumachen

ist, wann on, wann öu vorliegt (§ 99 a 1), zB diqm Träume,

gläwe glauben, käfe kaufen, laß (er) läuft.

2. Umgelautetes (?) wgerm auu in gä m (mhd gou, göu)

Gau, sdiätmx n (vgl mhd ströuwe, ströu) Streu (Kollektiv),

sdiäwe (mhd strouwen, ströutoen) streuen, Jiäwe (mhd vrouwen,

vröuwen) (sich) freuen, fiat f (mhd vroude, vröude, vreude)

Freude, diäbt (er) droht.

Anm. Über wgerm auy > 5/ in {to\d9i)kafG (mhd houteen, kiuweti)

Wiederkauen vgl § 87 Anm 1.

3. Entsprechend § 96 a 2 sollte man für mhd höuwe,

göuwe (vrouwe) ein *häw, *gäw [*fiäw) oder * hau, *gäu er-

warten oder nach § 107, 1 ein *häp, *gäp. Dafür im Tau-

bergrund hat n Heu (ftä&ie f Heuernte, hdihepfoz m Heu-
hüpfer, Heuschrecke), DdBzegdi f Turmgau (Stadtteil in Tb),

in O Gdixeseds f (mhd * göuehensetze?), Kuckuckssitz (?)

Flurname, in Königheim \ndsgdi in den Gau. In diesem

hat, gai liegt wohl der Reflex von ahd heuri, gewi (got hawi,

gawi) vor, in gä aber der der obliquen Kasus mit gouw- (got

gaujis, gauja).

b) Mhd öu in 0>e, zB frei (es) freut, gl Gau, he

Heu, §dre Streu, deß (mhd iöufen, toufen) taufen; ebenso

6 als Kürze in keß kauft (§192 b).

c) Die ^>-Ma — mit Ausnahme von Hainstadt und Wall-

dürn, wo für ei nach Bbeunig 22 öu = ay (?) herscht —
bietet für mhd öu den Laut e in: ßet (ßeit) Freude, ßedi
freudig, deß taufen, glewe glauben, ge Gau, he Heu; da-

gegen ei in: hdrei Streu, ßeie freuen, sdrete streuen, reijarn

räuchern, reiwd Räuber (Bbeunio 18 und 22).

§ 101 A. Mhd öu vor Nasal > q, zB diqm Träume

(§ 245), in der p-Ma > ? (§ 246 c).
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B. Die Konsonanten.

1. Halbvokale.

Mhd j.

§ 102. Anlautendes mhd j>j\ zB jq m (mhd jän)

Weinbergszeile, jo (mhd ja) ja, jöxe jagen, joxt f Jagd,

fö9i n (mhd jär) Jahr, j\{nh jung, Jyt m (mhd Jüde) Jude,

/e^n (mhd jeger) Jäger, Josos, Je$9s Jesus (Ausruf;.

Anm 1. Anlautendes mhd j > g in gbickdh (nhd *'jähwettern, mhd
* gäwhtelen , zu trcter) stürmisch regnen, «jre»* im Poppenhäuser Fuhr-

mannsruf hisdegest (s Wb) < mhd jensit.

Zu ti/fte^eie zornig aufbrausen, gähren, ibe Gips, t'/je (in

Nachbarmaa} Lilie vgl § 146.

Anm 2. Mhd ge- und darauffolgendes j sind zu k verschmolzen

(doch vgl § 252; in: kqndtktfn Johanniskäfer, kqndsdiäutce Johannis-

traube, KqnesSdl Johann Adam (Spottname der Königheimer)
,
X?nje,

Kfnixe Name des Dorfes Königheim (1363 Kennenkain, 1371 Hennen-

kein, zum ahd Personennamen Henning gehörig, vgl Wb).

Anm 3. Mhd ieze, iezund (so zB bei Luther) erseheint haupt-

betont als ede ddtün, nebenbetont als eds.

§ 103. Inlautendes mhd j nach mhd % l ge-

schwunden in: fauli PI (mhd vijellin neben viel) Veilchen,

bail n (mhd blgel, bljel neben bll) Beil, lait liegt (§ 148).

Für andere Vokale fehlen die Beispiele; denn Jcy Kühe,

fiy frühe, Blye blühen, biye brühen, können auch auf die

mhd Formen mit h oder w vor Vokal zurückgehen.

Anm 1. Über die Gruppe 'mähen
5

, obd m&Jen, md metven, mund-

artlich mews, vgl § 73 Anm 5 und § 106 Anm 2.

Anm 2. j vor Vokal ist erhalten als t in mäi (mhd meije) Mai,

vgl auch dswäi zwei (§ 96 a 2).

Anm 3. j ist eingeschoben in giy'J) uji zöt grün und rot.

§ 104. Mhd -rj- > zj/, zB bwu'x m (mhd bürge) Bürge,

ladicdeii%e f (mhd latwerje, latw'erge) Latwerge. Mhd lj>

/yr, zB lilixe, und erweitert lilixe f (mhd lilje) Lilie, in Nach-

barmaa ilye. Mhd -nj- > nix niXi z^ kasddniye (mhd Jcastänie)

Kastanie, iffl&e und i\n%xe f (mhd *rinnje) Strassenrinne.

Vielleicht sind hierher auch die Ortsnamen Gisix*

Gissigheim, Dtdixe Dittigheim usw (§ 257 und § 149) zu

stellen, falls mhd * Difje(n) < * Dietigen < ahd * Bietingen

* Dietingun (s Wb unter Kist) bestanden hat.
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§ 102-106. Mhdy und to. 47

Mlid w.

§ 105. Anlautendes mhd w erscheint in den Mund-

arten als w, zB wäds m Weizen, tc€9i wer, w3ft m Wald,

wäx weich, we*« wissen, wi\n*% n Wunder, tcMi^m m Wurm.

Anm 1. Anlautendes germ tor war bereits in mhd Zeit zu r

geworden; daher heisst es zB xyqe (ahd nnyon < *tcring«m) ringen,

lanoa (mhd riben, ahd r*o<ro < *K>r»6an) reiben.

Anm 2. b für tc erscheint in baxmede (Fl zu mhd wfrmuot)

Wermut (ebenso im Hessischen, vgl Weigand unter toermut)^ b\ne f

Winde, Pflanze. — Für nhd waten heisst es in der Ma bade = baden?

Anm 3. Das gemeinmitteldeutsche m für to in mat (wir) ist mit

Lenz I 29 aus der Assimilation von nto > mw > mm zu erklären, in

Beispielen wie: sind wir, haben wir > s\m9z, hqvnax bezw hetmi; daher

auch proklitisch mi bezw »m, und dieses m hat das to sogar in der

betonten, selbständigen Form verdrängt: mm.

§ 106. t. Inlautendes mhd w ist mit inlautendem

mhd b bereits in mhd Zeit zusammengefallen und erscheint

zwischen Vokalen gleichfalls als w, zB diüwe (mhd

drouwen) drohen, sdzäwe (mhd strouwen) streuen, häwe (mhd

houwen) hauen, griiwz (mhd kniewen) knien. Dieses w er-

scheint auch in bewe (md bewen) bähen, metoe (md mewen)

mähen, dzewe (md dreioen) drehen, sewe (md seweri) säen,

bleuqti f Blähung; obd mhd bcefen, nüejen usw. Vgl auch

§ 73 Anm 5.

A nm 1. Nach Analogie der letztgenannten Verben herscht

in Nachbarmundarten, zB in Gissigheün, getoe gehen, idetoe stehen.

Anm 2. Wichtig ist der Gegensatz von vielleicht nicht mehr recht

mundartlichen — doch auch in den Nachbarmaa ohne to — baue bauen,

diaue trauen
,

zaye reuen
,

at/di euer
,
nayi Fl zu nay neu

,
dxay Treue,

gegenüber dzäwe drohen, sdiäwe streuen, hätce hauen, griiice knien,

metoe mähen usw. — Über fiä Frau und zü Ruhe s § 107 Anm 1.

Anm 3. to hat sich als Übergangslaut aus « vor Vokal neu ent-

wickelt in jqnetowx m Januar, fibxeufcdx Februar, Edetoäxt Eduard; vgl

die parallele Entwickelung beiy [(§ 104). Etwas anders zu beurteilen

ist Altöls « *Alui$) Alois.

Anm 4. Da der stimmhafte Reibelaut mhd g in unserer Mundart

stimmlos geworden ist (§ 147), so sollte man für den stimmhaften bi-

labialen Reibelaut eine entsprechende Entwickelung erwarten. Doch sind

die beiden einzigen Beispiele mit /: pfylfe m (mhd pfultce) Ffühl und
wkdizJuifB Wiederkauen (§ 87 Anm 1 und § 101 Anm). Mag in diesen

beiden Wörtern ursprünglich ein wirklicher Reibelaut vorliegen, die son-

stigen to sind ebenso wie die inlautenden mhd b — wie aus der von g > %
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43 Geschichte der Konsonanten.

bezw x abweichenden Entwicklung folgt — offenbar schon für die

mhd Zeit als Halbvokale anzusetzen, dh nicht als Reibe-, als

Geräuschlaute, sondern als vokalische, wie j oder das englische to.

Das gilt nicht allein für unsere Mundart, sondern für die mittel-

deutschen Mundarten überhaupt.

Anm 5. noz nur < mhd mir < nur < *niur < *niur < ahd m-
teäri; daneben naz < nir (§ 202, 5 und Anm und § 254) < *ni%c% <
*niwere < ahd niwcere.

2. Auch nach / oder r ist w erhalten, zB milwe f Milbe,

olwdz (mhd alwäre) albern, nazwe f (mhd narwe) Narbe,

feezwe (mhd verwen) färben.

Anm 6. Zu pfylfe m Pfühl vgl oben Anm 4.

3. Assimilation von um > um > mm (vgl nw > mw >
mm § 105 Anm 3) weist swalme f (mhd swalewe) Schwalbe

auf; der Nominativ ist den obliquen Kasus gefolgt: swä-

Uwen > swäfewm > swalem > sicalm[e) oder swälewen >
&wälwqi> swalm(e). Das -e ist sekundär angetreten.

§ 107. Mhd w ist allgemein zu p geworden, nachdem

unbetontes e syn- oder apokopiert worden war:

1. im Auslaut, zB Up Löwe (Kas obl Uwe)
,
häp f

(< *häwe) neben häwe f {< * hauten, mit Einführung des -n

der obliquen Kasus in den Nom Sg) (< mhd houwe) Haue,

griäp (mhd genouwe) genau, mdet{a)p mürbe, sdzäp streue,

häp (ich) haue. Jedes auf mhd w (oder b) beruhende aus-

lautende b ist erst nach Apokope eines auslautenden e ent-

standen..

Anm 1. Auffällig ist fiä f (mhd vroutoe] Frau, wofür *fxäp zu

erwarten wäre. Da bei diesem Worte eine andere Grundform schlechter-

dings nicht vorliegen kann, muss das p in Anlehnung an die dem Schrift-

deutschen angepasste Umgangssprache gefallen sein. Der gleiche Fall

liegt offenbar in zü f (mhd ruowe) Ruhe vor.

Anm 2. Auslautendes«? hat es im Mhd nicht gegeben, gzö

grau, blö blau < mhd grä; blä, daneben die aus den obliquen Kasus
eingetretenen Formen gzau, blau (§ 70).

2. vor stimmlosen Konsonanten, zB &i[s)bs f Erbse,

hübt haut, diäbt droht, gegceribt gegerbt, gsebt (zu md sewen)

gesät, üfgeblebt aufgebläht, dabt taut.

3. nach t. Aus tw > tb wurde bb > b in ebdi, obs (mhd

etewer, etewa^\ vgl Heimburger § 82, Lenz I 10.
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2. Liquiden.

Mhd /.

$ 10$. Mhd / ist als solches in allen Stellungen er-

halten, zB läfe laufen, idöl m Stall, glütct glauben, halde

halten, balgt m Balken.

Mhd //> /, zB dah f Dohle (§ 26S, 1).

Anm 1. U > Id* (W und S Idi) s § 125.

Anm 2. In unbetonter Stellung ist / gefallen in dsebqnvzt

8elbander.

Anm 3. Ausfall des / infolge einer Dissimilation in auf so-

eben < *alwl < all die weil f§ 277, 1).

Anm 4. 8uffixYertauschung liegt ror in Sebet < *Scb»l Seppel.

Mhd r.

§ 100* Mhd r ist in den Nachbarmundarten im all-

gemeinen als alveolares r erhalten (doch vgl § 42). In

Tauberbischofeheim selbst ist es dem modernen i gewichen

§ 42), schwerlich auf Grund einer autochthonen Verschie-

bung. Das aus andern Städten — speziell Würzburg oder

Mainz — importierte uvulare z galt den Leuten wohl als

weniger 'bäurisch*. Man macht sich auch vielfach in Tb
über das 'grobe

1

, namentlich im Auslaut schnurrende g* der

Nachbardörfer lustig. Beispiele: zouds m Rotz, ils m Riss,

ü%t recht, tax m Rauch; kcenki f Kirsche, gcezde Gärten,

J9zs m Arsch, dOih\ Ursula, Kodile Dim zu Karl, gwxdl m
Gürtel, cezde f Erde, wedit m Wert, Dauumn f Tauberfluss,

midi mir.

Mhd rr>i, zB saze scharren (§ 268, 2).

Anm 1. Zu biomjdn Brombeere < mhd brämber •+ ter vgl § 277, 3.

Anm 2. Analogisoher Antritt eines t, wohl nach own (mhd ober),

oweitm ober dem, findet sich in newai neben, netceiwn neben dem, ferner

in diidez9z dritter. — Einschiebsel durfte es sein in mn (< ms bezw

m», man, fdHai%t vielleicht, /»xkqnds Vakanz und iTddimvz-sth Flur-

name < mhd * SademuoUheUle (vgl Hattumot, Hadamuot, Hademut,

Foebstemann Namenbuch 646).

Anm 3. Das (auch rheinfrk) geditfadee aufgedunsen von der Kuh
(vgl Schmeller gedruee[n]) beruht wohl auf einer Kontamination der

Partizipien der begrifflich verwanten mhd Verba dinsen und drinden:

(ge)dunsen und {ge)drunden. — Zu sicdrdtnwx9z vgl § 114 Anm 2.

Heilig, Mnndart de« T»ubergrunde«. 4
* * - - 1 * • /
*. / '** '

*
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50 Geschichte 4er Konsonanten.

§ 110. Schon im Mhd ist auslautendes r nach

langem Vokal geschwunden oder erhalten, je nachdem kon-

sonantischer oder vokalischer Anlaut heim folgenden Worte

vorlag. So entstanden vielfach Doppelformen. Im Gegen-

satz zur Schriftsprache ist die Form ohne r verallgemeinert

in hl hier. Lautorganisch sollte r stehen in daus draussen,

douwe droben, hywe 'hüben', h\n hier innen, haus hier

aussen. Analogisch wiederhergestellt ist r in Beispielen wie

dnbät dabei, dvifön dafür, dtnwitnt der Mühe wert (Lenz

I 53), deinöz danach usw. Vgl auch Heimburger § 79.

3. Nasale.

Mhd m.

§ 111. a) Mhd m ist im An- und Inlaut erhalten, zB

rriewe mähen, Mi%l Michael, moxe machen, masdei m Meister,

mesdi n Messer
1

, mist Mist; siinwi m (mhd sumer, sumnier)

Sommer, dsqme (mhd zesamene) zusammen, qms\ f Amsel,

blyynle n Blümlein
,

dqt{me m Daumen
,
gzgmpf m Krampf,

dgmpf m Dampf, s\mpfe schimpfen, mqmpfe hastig kauen
— dagegen (er) mqpflt von einem, der ohne Zähne kaut.

Anml. Auafall des m (ursprünglich in proklitiecher Stellung?)

zeigt sich in azfl f Armvoll.

Anm 2. Infolge einer Assimilation ist mhd wimmel *u>imel

eine Masse (von Leuten oder Tieren) > wttv$ m geworden.

Anm 3. m ist eingedrungen inpf\mpf m, auch pfyn* (ahd

phiphi* pßpfitfifß*) Pfips, Pips.

b) Ob für die /?-Ma grqmpf oder ffrgpf, ist aus der Arbeit

Bbeunigs nicht zu ermitteln. Doch vgl § 114 b und 119 b.

§ 112. Mhd mm > iw, zB §w{me schwimmen (§ 268, 3);

m vor Alveolar > n, zB fyndst, kyjit kommst, kommt (§ 275, 1).

Über die Assimilation von mhd mp
1
mb und md zu mm

> m vgl § 274, 2 und 3, über n vor Lippenlaut > m § 275, 2.

§ 113. Auslautendes mhd m ist schon früh mit

n zusammengefallen und daher wie dieses (§ 117 f) ge-

schwunden:
1. in betonter Silbe unter Nasalierung des vor-

hergehenden Vokals, nur noch ersichtlich aus hqli (mhd

- •. .

Digitized by Google



§ 110—114. Mhd r, m, n. 51

heimlich) heimlich, zutraulich; vgl auch mqpfty § 111. —
Die Nomina auf -m haben diesen Laut aus den obliquen

Kasus wieder eingeführt, daher dzqm Traum, bqm m Baum,

dsgm (mhd zum) zahm, für zu erwartendes * dzq, * bq ,

*

— m haftet in den einsilbigen flexionslosen hqm heim,

wem, im im (verallgemeinert in Stellung vor Vokal?)

Anm. Über ffm < mhd einen s § 114 Anm 4.

2. in unbetonter Silbe spurlos, zB m (mhd

b'esem > besen) Besen , boude m (mhd bodem > boden) Boden

— aber m erhalten im Flurnamen Bocfomh Dim zu Boden —

,

födt m (mhd vadem > vaden) Faden, dazu die Ortsnamen auf

-e < -heim (§ 257, 5). — m von mhd broseme Brosam liegt

vor in biesomh n Dim.

Anm 1. odsm m (mhd ätem äUn) Atem hat das m aus den obliquen

Kasus wieder eingeführt, wie ja denselben auch der kurse Stamm-

vokal (§ 157 Anm 2 und § 159 Anm 1) entstammt; die oben angeführten

Beispiele repräsentieren auch in dem gedehnten Stammvokal die laut-

organische Form des Nom, Akk Sg. Ebenso tcdsgm (< mhd wate, mit

Suffixvertäuschung) Rasen, und in Dittigheim mit Kürze hdtm (mhd scha-

tte) (in Tb jode) Schatten; vgl zu letaterem bei Lenz I 43 das rheinfrk

«awTO. Hierher ist auch zu stellen duuvn m Fadenbündel von einem

Gewebe, dazu Partizip dutgadzäsjt losgegangen vom Gewebe (zu mhd
*traseme, vgl frz trame f Faden).

Anm 2. Suffixvertauschung liegt vor in Öd™ > Odl Adam.

Mhd n.

§ 114. a) Mhd an- und inlautendes n ist erhalten, zB

riöpf m Napf, ne f Nähe, nöx nach, n'ttt n Nest; glenox

Komp kleiner, gwqne gewöhnen, ~enda% (mhd ener) früher.

qndiäx Entrich, t€\nt Wind, %\nt Rind, wqne wohnen, dqne

dehnen, Züj\ne Kufina, gxyn&i grüner, mq\n&i meiner.

Anm 1. n ist angewachsen aus der Verbindung mit dem un-

bestimmten Artikel in nbst m Ast, daneben häufiger 7>st. — Im Rheinfrk

ist n angewachsen in Nqna Anna,

Anm 2. n ist im Komparativ Sweewsi und im Superlativ itcatnst{e

analogisch angetreten.— Suffixvertauschung in ncazdetnoxei m Schwarten-

magen, mit Wurstteig gefüllter Schweimmagen.
Anm 3. Über Fälle wie Bastian > * Bassen > mundartl Basl,

mhd agene > oxl Achein, Grannen, mhd tci^enen > waisls weiss an-

streichen, mhd loukenen > lagle leugnen usw vgl Pfaff 180. / für

mhd » noeh in äldqpili PI (Bim) Pflanze marrubium < mhd andorn.

4*
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Anm 4. qm (< mbd einen) für *qn erklärt LENZ I 7 so: «Die
Gleichheit beider Kasus beim refl Pronomen der 3. Person mag das Vor-

bild gegeben haben.«

Anm 5. n ist neben w § 106 Anm 1) hiatustilgender Kon-
sonant der Mundart, sB dtu-n-gm su ihm, $i-n-e sehen (« und ? nicht nasa-

liert!), duni tue ich.

b) In der />-Ma— ausgenommen Buchen und Walldürn—
zB sqt Sand, qa (§ 124 Anm 3) unser, kqkt kannst, gqJt Gans,

meU meinst, k'et Kind, vfet Wind, föda Fenster, hq\t scheint;

aber ebenda Zentner.

§ 115. Inlautendes n ist geschwunden:
1. in betonter Silbe in: fuft fünfte, fufd*% fünfzehn,

fufdsi% fünfzig, elf (mhd einlef) elf, sochi (< *sotnei < mhd
sötäner) so beschaffen, solch, Sdqfdtt Steinfurt (Ortsname);

in der Flexion, mit Nasalierung, mqst neben mqndst meinst.

2. a) in unbetonter Silbe in: n\me8t niemand, sibt sie-

bente, budses in der Phrase s bzauxl kq budses es braucht

keines Putzens, owet neben ötcont Abend, fntiäie (< *f9i#ndie)

für einen Narren (halten), (fyrtjlqqwazten Adv < von lang

während her = schon lange her, in Heckfeld dauht tausend.

b) In der />-Ma : dsenda (mhd zentencere) Zentner, dudset

(neben dudslt} Dutzend, dletalwe allenthalben, eboor (mhd

enbor) empor, s kqtnet jöar das kommende Jahr.

Anm. hiben (mhd hintber) Himbeere in Königheim steht hinge-

hen in Reicholzheim, hfrnbevi in Eiergheim, hißes in Buchen gegenüber.

§ 116. Mhd nn>n, zB su_ne Sonne (§ 268, 4); n vor

Alveolaren > », zB en Ende (§ 274, 4); n vor Lippenlauten

>m, zB hqmpfl Handvoll (§ 275, 2); n vor r und l > n
}

zB hy^oz Hühner, hyi$gele Huhn (§ 275, 3); ns > nds (W
und S ndf), zB gqnds [gqundk) Gans (§ 125).

Über mhd ng, nk % % 119.

§ 117. a) Auslautendes n in betonter Silbe ist

gefallen, der vorausgehende Vokal bleibt aber genäselt,

zB mg m Mann, q ein, mq\ mein
,
hq\ m Schein, gedt} getan,

ds'e zehn, ds~e Zähne, dsq Zahn, gxyi grün, nqy. neun, glq klein,

sdq Stein, bc n Bein, iq (< mhd rein) Rain, m Lohn, gmq
und gtnqn f Gemeinde, Srf? stehen, ^ gehen, dif tun, a?t

sein (daneben sdjne, g'ene, d^ne
}

sq{ne), &b\ m(?) (< mhd
*spin, neben spint) der junge Holzstoff eines Eichbaumes
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zwischen Rinde und Kern, giy{j)un tot grün und rot, in

Dittigheim ibq m für obiges 6b% (< mhd *8p8n). Jegliche

Nasalierung ist geschwunden in ßdaftot Ort Steinfurt.

Anm 1. Satsdoppelformen sind: o und qn (»B in qndfm,

beinahe]
;
qn ist entstanden im Satziusammenhange vor Vokal. Neben

ö und qn kommt on vor, zB in yni (mhd anhin) hin. Ilqnss Johann be-

steht neben Hyriig^ (häufiger Familienname in Dittwar) < *H$nigl <
Hann-Nickel = Johann Nikolaus, fü sB in defu davon, gegenüber fu,n

< von. kgn (mhd kan) kann, gegenüber Apt< der südl Nachbar-

mundarten, mei dun wir tun, gegenüber mat rfqne; m*t idfne wir stehen,

gegenüber /rffn u ahnl.

Anm 2. In qn einen, kqn keinen, fn ihn, mq\n meinen, dq\n

•deinen (Akk des Pron poss) wird n<*nn als stammhaft empfunden.

b) In den O-Maa herscht völliger Schwund der Nasa-

lierung, zB Z5 Lohn, Sä schön, Sdi Stein, brau braun, gme
Gemeinde, grb grün, dsau Zahn, PI äset, mü und möe Mann.

§ 118. 1. a) Auslautendes n in unbetonter Silbe

ist nach Vokal spurlos geschwunden, zB in der In-

finitivendung -en > -e: moze machen, zeide reden, gniwe

(mhd kniewen) knieen; ferner in der Flexion: lewt Akk Sg

zu lep Löwe, fsnsde Kas obl zu Fürst; — gni (< mhd anhin)

dorthin, fwzi vorhin, nach vorn.

Anm 1. Satzdoppelformen § 117 Anm 1. —m man § 109 Anm 2.

Anm 2. Enklitisches 'denn' ist zu w abgeschwächt in Redens-

arten wie wbi hösdm wag hast du denn, voot dviix»ddn was trägst du denn.

Anm 3. so 'schon* hat in ursprünglich unbetonter Stellung seine

Nasalierung verloren; daher auch iomj schon einmal.

b) In den O-Maa hat 8chwund des -en statt, mit Hinter-

lassung der Kehlkopfspirans, zB Sei schiessen, gaf
gaffen, gäw geben; doch liegen hier die Verhältnisse noch

nicht klar genug vor.

2. In einer Reihe von femininen Substantiven erscheint

in den Dialekten auslautendes n in unbetonter Silbe nach

£ als n. Bei den meisten der fraglichen Substantiva hat

«ich das n auch in den Kasus rektus eingeschlichen, zB

in kqmdzn (mhd kamer, katnere) Kammer, glqnmn f (mhd

klammer
,

klamer, klamere) Klammer, leumn f (mhd Uber,

lebere) Leber, kaldann i (mhd kalier * kältere) Kelter, Dau-

W9tn (mhd * Tübere) Tauberfluss, fed&in f Feder, sdayb&in

(mhd *8tiuppere) Haltestange, ladnn (mhd leitere) Leiter,
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oddzn (mhd Uder, * ädere) Ader, buddw f (mhd *butere

neben huter) Butter, glabvm (mhd * klappere) Art Schelle,

mit der am Charfreitag in den Kirchen an Stelle der Glocken

geläutet wird. Gleich hier sei bemerkt, dass im Plural

dieser Substantiva sowohl -9tn als -ze als Endungen fungieren,

glqmoin und glqmeie usw. Nach letzterer Form wird auch

also bei der jüngeren Generation ein Sg ohne Flexions-

endung gebildet, also ladm, f Leiter, bud»i Butter usw.

Mhd in nk und ng.

§ 119. a) ri ist in allen Stellungen erhalten, zB bdiqge

(mhd stinken) stinken, dyqgl dunkel, g&dqnk m (mhd gestanc)

Gestank, dgqk m Dank, idtQtik m Strang, jt^h jung, $f§nk

m Anfang, — siqe singen, denle dengeln, bieqe bringen,

geti Gänge, gseq Gesänge, sdieq Stränge usw.

Anm 1. Mhd küninc entspricht kqnix (halb fremdwörtlich?/ (§ 151);

dagegen mhd pfenninc Pfennig regelrecht > pfeni, daneben pffn\q\ mhd
engerlinc > e^9zli¥\ Engerling. Ortsnamen auf -ing(en) > -i vgl § 257, 6.

Anm 2. Inlautendes mhd ng ist geschwunden in wqptt

m Weinberg « mhd *uf%ngarte) und in tönte f Diokrübe, Rangerse

(< mhd * rangerse), in Nachbarmaa rqnr&e.

b) In der p-Ma zB gäk Gang, dqk Dank, bqk Bank, grqk

krank. Weitere Beispiele für andere Vokale fehlen bei Bbeunig,

4. Reibelaute und h.

Mhd / (ü).

$ 120. Germ / ist mit in- und auslautendem gerat p
vollständig in / zusammengefallen, zB fine finden, Hofe

hoffen, läfe laufen, houf m Hof usw.

Dieser Zusammenrall ist erst in neuerer Zeit eingetreten.

Zur Zeit der Dehnungen (§ 157 ff) und der Kürzungen

(§ 180 ff) war germ p in unserer Mundart geminiertes /, so-

weit es mhd / {ff) und nicht pf entspricht. Erweisbar

ist die Geminata allerdings nur nach vorhergehendem Vokal

(Wintbler Kerenzer Mundart S 43). Auf alte Geminata

weist zB das Unterbleiben der Vokaldehnung in hofe hoffen
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gegenüber der Dehnung vor einfachem / (< geim /) in kauf

Hof, die Kürzung der alten Länge in sqfe < *säfe < mhd

seife Seife, gegenüber der Erhaltung der Länge in käfe

kaufen. Zur Vereinfachung &esff>f* § 268, 5.

Anm. Grammatischer Wechsel b-f ist ausgeglichen zu

Gunsten von b in hawn m Hafer , *u Gunsten von / in hof\ m Hobel,

in Nachbarmaa dstcifl ZwiebeL

§ 121. Anlautend esfl>pflmpfluxfäi/9z n 1. Pflanze

Flugfeuer, 2. Rotlauf beim Vieh, pfluxhävm m Flug-

hafer (volkstümliche Anlehnung an pflüx m Pflug?), pflexde

flechten (aus Verbindungen wie Korb-flechten?), pflexgüs

bei Lenz I 13 fle%tgia8) n Art Unkraut (Anlehnung an

pfle%B pflegen?), in Reicholzheim pfedskmest Art Ameise

gegenüber fäds^mest in Werbach, in Poppenhausen pfiprds

m Furz (Lautmalerei?). Im allgemeinen entspricht aber fl-

anlautendem mhd fl bezw vi, zB ßinds f Flinte, flens flennen,

weinen, ßixe fliegen, ßais m Fleiss, floh m Floh, fledazmäus

f Fledermaus. Doch könnte immerhin die Wandlung fl > pfl

die regelrechte, und fl unter Einfluss der Schriftsprache

entstanden sein. Vgl auch § 140.

Mhd z,.

§ 122. Mhd z, ist in Tb, N und O vollständig mit

mhd s in s zusammengefallen. Getrennt sind beide Laute

jedoch in Eiersheim, in W und S; hier steht $ < mhd s

(§ 124, b) dem * < mhd z, gegenüber, zB daus (< mhd da üz)

draussen, sbts (< mhd spiez] Spiess, gas Geiss, baise beissen,

ebs etwas, gast f Gasse, masj Meissel, azbs Erbse, b\ndse

Binse, fiess fressen, ghriäs Geschmeiss, nis Nisse, Lauseier,

qmest f (Heckfeld qms) Ameise.

Das s aus mhd z, war ursprünglich Geminata. Eine

solche bestand vor Vokalen noch zu der Zeit, als Dehnung

und Kürzung eintraten (§ 157 ff), daher zB mas} (mhd mei-

zfil) Meissel gegenüber gimäs n (mhd gesmeizß) Geschmeiss,

fiese fressen gegenüber^« m (mhd faz,[z]) Fass. Vgl § 268, 6.

Anm 1. ös Aas (Schimpfname) in Heckfcld weist auf mhd *äz
)

statt äs; drösl f Drossel in Dittwar verlangt mhd *droz,el> dessen o

merkwürdigerweise Dehnung erfuhr.
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Anm 2. Der alte Wechsel zwischen westgerm t und tt spiegelt

sich in toäs m Weisen in W, toes in O, gegenüber toäds in Tb und N
(< ahd tceitzi, weiszi). — Für nhä gesessen bietet Tb gsedse.

§ 123. Mhd rz, wie rs > ri, zB hcenh (mhd hirz,, Hirz)

Hirsch, wceid9i& werdet ihr es, qrmi (mhd anderez) anderes,

daneben wohl jünger qrms. Weitere Beispiele fehlen.

Mhd s.

§ 124. a) Mhd s erscheint normalerweise als s, zB *{ij£

singen, syn f Sünde, sau f Sau; Jio$\ Haselstaude, bist m (mhd

besen, besem) Besen, fbsenoxt f (mhd vasennacht) Fastnacht,

wös9m m Rasen, bös böse, glos n Glas, haus n Haus usw.

Einige Wörter mit anlautendem ds für s wie dsulDt Salat,

dseleii Sellerie, erweisen sich als Fremdwörter.

Mhd ss > s, zB kyse Kissen (§ 268, 7).

A nm 1. Analog dem s genetivischer Adyerbien ist t angetreten
in: ades adieu, ade, iebs schief, n\msst niemand, f%ailist (mhd vritiche)

freilich.

Anm 2. .Neben teilt (mhd tc*7f; (du) willst, findet sich bei der

jüngeren Generation wildst (§ 125 a).

Anm 3. t<»m 'unser' geht nicht auf mhd unser, sondern wohl auf

mhd under>*unner aurück (vgl under bei Lexer II 1936, Weinhold
Bair Gramm § 362 und Wb).

Anm 4. Nachbarmundarten (zB Königshofen, Grünsfeld) bieten

für 15 (< mhd st) ist: it, das Resultat eines Kompromisses von mhd is

und einer 3. Person mhd *bü.

b) Ebenso erscheint s in N und O. In Eiersheim, W
und S ist jedoch in- und auslautendes mhd s in s über

gegangen, zB in Heckfeld : etil Esel, may&i n Moos, Kä&fli

heiser, bete Besen, glos" Glas, haus Haus, bes böse.

§ 125. a) Mhd fo, ns > Ids, nds, zB holds Hals, gqnds

Gans, felds Felsen, sendse Sense.

Anm. Der Übergangslaut ist in den Mundarten bald mehr,

bald weniger stark entwickelt. Breunig 34 stellt für Reisenbach gänz-

liches Fehlen desselben fest

b) W und S haben dafür Ids nds, zB holdi Hals, gqundh

und gqndi Gans, sendh Sense, ds\nds Zins.

§ 126. Mhd «>!:
1. im Anlaut vor w

}
m, n

f /, p und l, zB swovids (mhd

swarz) schwarz, sto\me (mhd smmmen) schwimmen, göicezi
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n (mhd geswer) Geschwür, c'iirijje f (ahd äsxmnga) Abfall

von Hanf oder Flachs, der 'gebrecht* wird; kniöl schmal,

smide f Schmiede, gs"m~ok m Geschmack, hrie Schnee; &rüw\

m Schnabel, snaide schneiden; ktöf (mhd släf) Schlaf, üot

(mhd släf) Schlot, tpuUK (mhd unslit, inslitj Unschlitt, kßze

schlagen, klöx m Schlag ; hbads m Spatz, sbis m Spiess ; kdq

Stein, sdün Stier, schuh Stock.

Anm 1. Im Auslaut und Inlaut steht sb und sd in Tb, N und

O, dagegen sb und id in W und 8 (§ 122 und 124 b), sB Kasbsi: Kasbr

Kaspar, asbe : esbe Espenholz, swesddz : hcesdr Schwester, desds : deide

desto, ost : ölt Ast, gwest : gtoist gewesen, bist : bist bist, masdvt : masdr

und triqldg Meister, nlst : nilt Nest, diesdai : dvehdr Trester, best : 6e&

beste, sdest : l<fcr& stösst (2. 8g), lest : lelt läset (2. Sg), fast : Ao**

hast, gwut (mhd getois) : ywi« gewiss, Gusd$ : Guld£ Gustav.

Anm 2. Beim Verbum wird St häufig durch st (nach Analogie

derjenigen Verbs, die wie dust 'tust' nicht auf -ist endigen) verdrängt,

zB feinst neben fisut fährst, hezsi neben A$t*< hörst. Die Formen
mit -zst werden vorwiegend von der jüngeren Generatio n gesprochen.

Anm 3. zü-sdök statt züidbk Ruhestock (beim Fangspiel) wegen

der Trennung mhd * rxiowes-toc, die auch allein die Kürze des u erklärt.

A nm 4. Über das weitverbreitete l in ndysni neugierig (vgl auch

niisii9Z Maurmann Grammatik der Mundart von Mülheim an der Kühr

§120 Anm) sagt Lenz II 17: »Nach Schneller ist es mhd nimees

girec, also nicht eine blosse Aussprachevariation, wie man gewöhnlich

glaubt Das mhd s -f- g hat sich also genau so entwickelt wie sk, dh

es wurde zu sch («}. Ähnlich ist bair schmorgens, schnachts aus 's mor-

gens, 's nachts entstanden. In Bielefeld sagt man niggsgierig, in Wien
neuschieri, am Rhein neidscheerig. Siehe Schmeller I 1711.« Ebenso

erklärt sich rheinfrk Weisds f Fluss Weschnitz bei Weinheim < ahd

Wisgoz (Lenz II 20). Hierher auch qftxdi''auf einer Seite (mit Zugtier)

bespannt' für * qiexdi < eins -f- j'oxt (Joch) ?

2. nach r, zB dOi§l HPrsula, fipike f (mhd versen) Ferse,

fsozit Fürst, 99ist erst, fesiJe m Fersen, f&i&i Torwarts, für

sich, hit&z&i rückwärts, hinter sich, Ddozndzsdüie Türmers-

turm, Sef&dlih Schäfers Löhlein (Gewann) ; in der laufenden

Bede: selazidqne soll er es tun?

Mhd sch,

§ 127. Mhd sch erscheint durchweg als i, zB i\ns

schinden, haywe f Scheibe, bqn i Schande, s"o schon, sind}

m (mhd s^idel, ahd scintula, scintilo) dünner Holzziegel,
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köde m (mhd schade) Schaden, s"ed\ m (mhd schedel) Schädel,

sode Schatten, Sole Scholle, ihsvpf (ahd mhd scharf scharpf)

scharf, iegit (mhd sch'eckeht) scheckig, sei (mhd sche'l, schelh)

scheel, ieqgl Schenkel, seu (mhd schäre) Scheere, Ose

schiessen ; aie Asche, wase (mhd waschen) waschen, dose (mhd

tasche) Tasche, flah Flasche, tmjS m Wisch, ßäs Fleisch, fiS

Fisch, gebgb Gebüsch.

Mhd ch.

§ 128. a) Mhd ch entspricht % und x. Nach i x € e ei

ai, gewöhnlich auch nach y y ay #y wird der »VA-Laut %
gesprochen; vorderes x

y
der öcÄ-Laut, nach e e (oft auch

nach y y ay inj). Der ocA-Laut x wird stets nach a ä o j

o o u ü au ou gesprochen. Heispiele für x- ' {mhd

stchel) Sichel, mei%st machst, zai'x reich, by%3% Bücher; für

vorderes x: texle n Löchlein, hexaz höher; für hinteres x:

laxe lachen, läxe rauchen, moxe machen,* büx f Bach, gnoxe

m Knochen, höx hoch, tcuxe f Woche, baux Bauch, loux

Loch. — Nach / erscheint nur zB selxj Selix m (mhd
schelch) Nachen, silxe (mhd schilhen) schielen, lüjjß Lilie,

kol%x (mhd kalch) Kalk, milix milix (mhd milch) Milch;

ebenso in Kedxe Kätchen, Mätye Amalia < Suffix -ichen).

In allen diesen Fällen ist l durch vorausgehenden i- oder

e-Laut oder durch nachfolgenden (teils geschwundenen)

Svarabhaktivokal (§ 278) palatalisiert.

Mhd ch < germ k ist Geminata gewesen, die vor Vokalen

noch bestand, als die Dehnungen ftnd Kürzungen eintraten,

vgl syxe (mhd suochen) suchen, touxe Woche gegenüber wäx
weich (§ 180 ff). Vgl § 268, 8.

Anm 1. Wechsel ch-h ist zu Gunsten des enteren ausgeglichen

in {frijffi ziehen, hex9\ höher, zaux rauh, hqx f Höhe.

Anm 2. Nhd lache, pfötze entspricht läge f (vgl ahd lahha

neben laccha, Beitr XII 552).

b) Die jp-Ma hat für inlautende mhd ch den stimm-

haften palatalen bezw velaren Reibelaut (im Sinne des § 45 c).

Nach Beeumig 33: beja Becher, rlje riechen, wuye Woche,

gnoys Knochen, büye Buche. Vgl auch § 147 b.
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c) O bietet nach a nicht x> sondern x, zB rüzt Recht,

maxdi mächtig.

§ 129. Im betonten Auslaut ahd h>k
y
zB flök

m (ahd flöh, mhd vlöch) Floh, buk m (ahd scuo/i, mhd
schuoch [h]) Schuh. Hingegen ist ahd auslautendes ch er-

halten in Beispielen wie box f Bach, bauz Bauch, loux

Loch, wax weich, %ai% reich.

Anm. höx hoch, raux rauh haben ihr * aus den obl Kasus wieder

eingeführt. — Nach Abfall des -e in den Auslaut gekommenes ch ist als

x, % erhalten. In Nachbarmaa nicht noch höh von filteren Leuten?

§ 130. Mhd ch ist geschwunden:
1. in betonter Silbe vor f in buf\nk m (zu mhd

buoche) Buchfink, vor st in büidbwe m Buchstabe. Vgl

dazu nhd hoffart < mhd höchvart. Vgl auch § 133.

2. im Auslaut, zB glai gleich, t (daneben Ix) ich, mi

(daneben m%x mich).

Anm. Mhd doch > dox doch, weil enklitisch im Satze, also tat-

sächlich nicht auslautend.

3. in unbetonter Silbe, besonders im unbetonten

Auslaut, zB no noch, ä auch, hqli (mhd heimlich) zutrau-

lich, futiii, fiaifot (mhd vriliche) freilich.

Mhd h.

§ 131« Anlautendes h>h, zB haus Haus, Hants

Hannes, Johann, h%9% her, hege Hecke, h\ml Himmel, h\ne

hinten, house Hose, höx hoch, hffnt Hund, husde Husten,

hudul i (mhd Hützel, hützel) getrockneter Bimschnitz, heaih

(zu mhd here) Grossvater, hüsdä Ruf der Sautreiber (vgl

mhd Jagdausdruck hu! sa! Weigand unter husa und hut),

hopfe hüpfen, hühfiäle Frau Holle.

Anm 1. gzap m Habe, gifakshym ringsherum, \mgx\i]i im Ringel

sind entweder zu erklären aus ahd hraban neben raban usw (vgl dazu

Beitr VI 556) oder aus mhd ge -+- r.

Anm 2. toist (auch hyist) Fuhrmannsruf 'links', rheinfrk hiit

* durfte nicht zu mhd reinster zu ziehen sein, sondern geht auf mhd
Ami* > *h%st > *hist> hyist toist zurück.

§ 132. Geschwunden ist h inlautend zwischen

Vokalen, zB nö (mhd nähe) nahe, gse gesehen, gse ge-

schehen, fnsie (< mhd vertihen, Partizip zu mhd slhen) keine
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Milch mehr gebend, tym (mhd lehenen) lehnen, flk (Sg ßok

Flöhe, &ü (Sg suk) Schuhe, sist siehst, slt sieht.

Anm. dsixe liehen, h$x9i höher usw siehe § 128 Anna 1.

$ 133. Mhd hs erscheint gemeinmitteldeutsch als 88

(Bremer Beiträge zur Geographie der deutschen Mundarten

S 39 ff); so im Rheinfrk — allerdings mit Nasallaut — wqiq-

sfteerfe (zu mhd wihsel) Weichselkirsche, dqiqsl Deichsel,

lq{tj8 f (< mhd *lih8e oder *liuhse, Lenz I 27) Stangen, die

an den Achsen eines Wagens befestigt sind, resfri (< mhd
rehsenen, Lenz I 40) husten, keuchend atmen. Diesen

Beispielen stehen bei Lenz gegenüber die aus dem Ge-
meindeutschen eingewanderten ags Achse, ags\

Achsel, segs sechs, degs\ m (< mhd dehsel) Küferbeil,

wagsB wachsen, wegsl Wechsel. — Ebenso weist Tb nur die

Formen mit gs auf: ogs m (mhd ohse) Ochse, ogs f (mhd

ahse) Achse, Sogss Sachsen, fugs Fuchs, äidegss (mhd egedehse)

Eidechse, nigs nichts, daigs\ f (mhd dthsel, disel) Deichsel,

segs sechs, aber sexdsq sechzehn, w€gs\ m Wechsel, flogs

Flachs, wogs Wachs, ogs\ Achsel, dogs Dachs, wigse (mhd

wihsen) wichsen. Doch in unbetonter Silbe Gcezhse Ger-

lachsheim (= Heim des ahd Geroiah). — In Nachbarmaa

(Lauda, Gerlachsheim) finden sich daii} Deichsel (mhd disel

neben dthsel), ebenda die Flurnamen: Oitsebcerix Ochsen-

berg, Ou&ldpoex Ochsentalerweg (neben ogs Ochse), Flbhlqm

Flachslanden, Gearhsgr^nt Gerlachsgrund. Vgl § 130, 1.

Anm. In Beispielen wie meinst machst, stammt das % aus dem
Infinitiv.

§ 134. Mhd ht:

1. in betonter Silbe > %t oder xt nach der § 128 ge-

gebenen Regel, zB ll^t Licht, gw\%t Gewicht, ne%t Nächte,

üxt recht, fayxt feucht, mvyxt möchte; ftüxt f Frucht, Ge-

treide.

2. in unbetonter Silbe > t in egit (mhd eckeht) eckig, •

segit (mhd scheckeht) scheckig, daneben tegix und iegi.

Näheres § 259, 4.

§ 135. Mhd schilhen > stfas schielen. Mhd schel(ch)

>kel scheel, mhd beleihen > bejele befehlen. Vgl auch § 128 a
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5. Explosivlaute.

Mhd b.

§ 136. 1. Anlautendes mhd b > b, zB £o/ (mhd

ia&fe) hald, balme PI Palmen, ten m Bär, bize f Birne, foakc

(mhd butzen) putzen, be% n Pech, bends{ m (mhd

Pinsel, bdbegäi Papagei, babkm Papier, bös f Base, bap m
(mhd bap) Pappe, böbst m Pabst, bih f Pille, &ty£ m
(mhd bickel) Hacke.

2. Jüngere Lehnwörter haben im Anlaut p t
zß

Ped&z Peüfot Peter, Paul Paul, ptjjjXtf Punkt, post f Post,

pest f Pest. Vgl § 141, 1 a.

3. b der Vorsilbe be -\- ä, welches die Stammsilbe an-

lautet, >p zB jwiWe behalten f§ 252, 1).

§ 137. 1. a) Inlautendes b erscheint nach Vokal,

sowie nach / und r als w, falls e bezw a darauf folgt, zB

hdutos f (mhd stube) Stube, häwe 'mhd haben) haben, owai

(mhd ober) Präposition ober, Dauumn Tauberfluss, halw9%

halber, ogdauwBz Oktober, dswyw\ (mhd zibolle) Zwiebel,

salwe f (mhd salbe) Salben, desgl q\sälwe einsalben, idcezwe

(mhd sterben) sterben, tezwe erben, itezwe f (mhd scherbe
f

schirbe) Scherbe.

Anm 1. Mhd eriber ter (wohl nach mhd toachalter gebildet)

ergab mit Ausfall des t <ezbld»i Erdbeere, daneben seltener azwfdn.
Mhd erbext > a*bt Arbeit. Dibtit < mhd Dietbur 1169 (< *Dietetcür <
* Dietenbür, bür des Dioto) Name des Dorfes Dittwar.

Anm 2. gxawele krabbeln < mhd krabelen (neben krappelen);

dtatcele sappeln < mhd zabelen (neben zappelen).

Anm 3. Zu beachten ist der Wechsel b~u>: op (ob), aber im

Satzzusammenhange: dtcn bläit ob er bleibt usw.

Anm 4. Zu Junon, Hafer gegenüber Kofi Hobel vgl § 120 Anm.
— 9% gegeben neben getoe ist wohl nach gel < *g$t8 < gesehen gekürzt.

Ahnlich in Dittwar gtce gewesen.

b) Die />-Ma (Buchen) bietet nach Bbettxig S 32 obe

oben, dobs dort oben, bdube f Stube, hbarn i (mhd labere)

Leber, habarn m (mhd haber habere) Haber. Weitere Fälle

sind nicht gebucht.

2. bb > b, zB babh päppeln '§ 268, 9); mb>mm> m,

zB qtrm Eimer (§ 270 und 274, 2).
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§ 138. Stammauslautendes b ist, nachdem das

folgende e bezw e ausgefallen § 264), vor t und s der Endung

geschwunden in: het (ihr) habt, kode (< mhd * geha[b]ten)

gehabt, get gebt, blait (er, ihr) bleibt, seit (< mhd *se'lbt,

ahd seibot nach dorot) dort, blaist bleibst, wäisbU n Weibsbild.

A nm 1. In blaist und waisbil ist keine Ersatzdehnung eingetreten,

die man doch nach mhd gibt > mhd gtt (mundartl gaif) erwarten sollte.

Mhd «71* dürfte sich daher nicht aus mhd gibt 'mit Ersatzdehnung'

erklären, sondern ist eine, wohl nach mhd Ixt 'liegt' gebildete Form.

Anm 2. Mhd l'eb[e)kuochen > *lekkuochen (Analogie nach mhd Ucken

lecken, oder Assimilation bk > kk?) > le-küxe Lebkuchen (§161 Anm;.

§ 139. Sowohl ursprüngl auslautendes germ b

(> mhd p) als nach Apokope in den Auslaut getretenes b ist

nach Vokal geschwunden, zB bü Bube (Kas obl dagegen

büwe) , ö (< mhd abe) ab, zj (mhd abe) herab, ge gebe, blai

bleibe, dzy trübe, Jü habe.

Dagegen nach Konsonanz zB komp (< mhd komp)

Kamm, während zB swqm Schwamm die aus den obliquen

Kasus verallgemeinerte Form zeigt.

Anm 1. Wie herab' sind wohl ig ny diy * hierüber, hinüber, da-

rüber
5

zu beurteilen, die auf mhd *herübe{n), nüben, darübe{n) zurückgehen.

Anm 2. Aus den obliquen Kasus ist b bezw p wieder eingeführt

in Beispielen wie läp Laub, däp taub, gzvup grob, heip Hebe. — op ob

mit b bezw p, weil enklitisch im Satze, also nie im absoluten Auslaut.

Anm 3. b {p} ist geschwunden in Nachbarmaa in hähnrnt Halb-

mond.

Mhd p (pf).

§ 140. Zu anlautendem p vgl § 136, 2. Mhd auslau-

tendes p {< germ b) ist bereits § 139 mitbehandelt worden.

a) 1. Im übrigen kommt p nur in der Verbindung pf
vor, das im An-, In- und Auslaut im Ostfrk zu bf bezw pf
geworden ist, zB anlautend: pfot m (mhd pfat) Pfad, pfbl

m (mhd pfäl) Pfahl, pfefaz m (mhd pfeffer) Pfeffer, pfyne f

(mhd pfanne) Pfanne, pfhuk m (mhd pfloc) Pflock, pfzyn f

(mhd pfrüende) Pfründe, pfaz m (mhd pfarre) Pfarrer, pfayfe

f (mhd pfife) Pfeife, pfeni pfenty m (mhd pfetmic, pfenninc)

Pfennig; inlautend: kipfe f ndd Kipfe, sdupfi ndd Stoppel,

gnypfl m (mhd knüpfet) Knüttel, kdopfe stopfen, epfl Äpfel,

glopfe klopfen; auslautend koupf m (mhd köpf) Kopf,
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guupf m tmhd kröpf) Kropf, dzoupf ni (spät mhd tropfe)

Tropf, elender Kerl, riopf m Napf, dsoupfm (mhd zopf) Zopf.

2. Inlautendes b <pp zB in dzabe (mhd trappe) Treppe,

labe (mhd läppe) Lappen, kabe Kappe, sube Suppe, bobe

Puppe, fobe foppen, glabnn (mhd * klappere) Art Schelle

(§ 118, 2) sdaybazn (mhd *stiuppere) Haltestange usw (§ 268, 9).

Vgl. auch § 137 Anm 2.

Anm 1. Zu anlautendem pß <fi vgl § 121.

Anm 2. Neben inupfe schnupfen, ebenso häufig inube (dies auch

in Künzelsau)
; gzapfe (in Tb) kratzen mit dem Fingernagel steht grabt

(in Heckfeld
)
gegenüber.

Anm 3. Nhd harfe, mhd harpfe entspricht haipfe f; ebenso ent-

sprechen nhd scharf und Scharfrichter die Formen spezpf, &t>*xpf%\xd9z.

Anm 4. Wie im Nhd heisst es helfe helfen, \caxfs werfen. Vgl

auch gilfsze sich zanken (zu mhd gel[p)f ge'l[p]fen).

b) Die />-Ma (vgl Bbeünig 34 f) bietet im Anlaut vor

Vokal p, zB pät, Pfad, pul Pfuhl, peni Pfennig, paift

Pfeife, pqne Pfanne, pidh Pfütze, pi{n Pfund, pilfe Pfühl,

piqgsde Pfingsten, par Pfarrer, Palds Pfalz. Aber vor / und r

steht pf zB pflandse Pflanze, pßaida Pflaster, pfleje pflegen,

pßük Pflug, pfr\me Pfriem (Elisenspitze zum bohren), pfr\n

Pfründe; nicht so das Rheinfrk bei Handschuhsheim, wo

plqns Pflanze, plahda Pflaster, plqt{tn Pflaume, plük Pflug.

Inlautend steht in der ^>-Ma pf, zB apfl Apfel, dsapfe

Zapfen, kupfe f Kuppe, Bergspitze, hlupfe schlüpfen, dsipfl

Zipfel, deopf Zopf, köpf Kopf, &dempf\ Stempel, gegenüber

rheinfrk ab\ Apfel, dsabe Zapfen, Slube schlupfen.

Mhd (l

§ 141. 1. a) Mhd an- und inlautendes d ist die

stimmlose Lenis geblieben, welche es bereits im Ahd ge-

wesen ist, zB dö da, de9z der, dq{ (mhd din) dein, dqqg%

dunkel; lüde m (mhd laden, lade) Kaufladen, boude m (mhd

boden) Boden, aende Erde, fbde Faden, gläde kleiden, sjde

Schaden. Mhd auslautendes d>t, zB ow&nt m (mhd

äbent, ahd äband) Abend, lit n (mhd liet [d]\ Lied, fiät f

(mhd vroude) Freude, Ignt n (mhd lant) Land, zeit f Rede.

d in modernen Lehnwörtern > t\ Uzegddz Direktor,

tatikt m Dialekt. Vgl § 136, 2.
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Anna 1. d ist infolge satsphonetischen Einflusses getilgt in ae das 8.

Anm 2. Antritt von d' in *ihx'>diez erfolgte entweder nach

Analogie von 'du', oder es ist angewachsen infolge von Verbindungen wie

hedvi habt ihr, betont he-dhei. — Für die Vorsilbe -er (oder cer-) findet

«ich häufig dvi-, vgl dsznexe ernähren, dwdseile erzählen; es erklärt sieb

wohl aus Verbindungen wie 'hat erzählt' > hodezdseiü als angewachsen.

Anm 3. 'mehr* heisst in der Ma tnendgz; es ist eine zu trif <
mhd me mit progressiver Nasalierung gebildete Komparativform. Das
inlautende d ist zu beurteilen wie das in nhd minder. Daneben vor-

kommendes me9t scheint mir nicht echt mundartlich zu sein.

Anm 4. Fremdwort ist äfegU (daneben afegty Advokat,

b) Die p-M* von Mudau-Reisenbach hat, wie das Rheinfrk

überhaupt, inlautendes d zu r gewandelt (vgl Breunig 6 und

30), zB brerix Predigt, here Heidekraut, dsfrire zufrieden, waire

Weide, glera Kleider, läre Lade, höre Boden; ebenso t>r in

rüre Rute, blera Blätter.

2. d + h >t, zB tqm daheim (§ 252, 1) ; dd > d, zB lade

Latte {§ 268, 10); nd>nn>n, zB ßne .finden (§ 274,4);

ld> ll> l
y
zB holdz m Hollunder (§ 274, 1); mtpnpfl mund-

voll, kqmpfl handvoll, Dim hqmpfth (§ 275, 2).

Mhd t und z.

§ U2. 1. Mhd t > d, zB dqne (mhd tuon) tun, döl

(mhd taTj Tal, doz (mhd tac) Tag, dfpi f (mhd tür) Tür, <rW«

treten, bede beten; (mhd muoter) Mutter, fodsi Vater,

f 'mhd t>£te/) Vettel, f Ente, xyndsn (mhd rwwefer

zu runt) runder. Im Auslaut > t
}
zB /e/* (mhd velt) Feld,

WötV bleibt, Rede, lit Lied (vgl § 141, 1 a).

Anm 1. Zu t<n 'und* vgl Braune § 126 Anm 4.

Anm 2. sqn < mhd «in (nhd eind).

Anm 3. t ist geschwunden in nige nichts, minqnez mitein-

ander, gtbil gebildet, maifr Markt, Wolße < * Wolftie < Wolft(o)l + e,

Flurname WolftaV.

Anm 4. Zu ebe (mhd etewa^) etwas § 107, 3. Zu Dxbstt < mhd
Dieteburc (1169) vgl § 137 Anm 1.

Anm 5. In disf (mhd distel) Distel, fUlsd\m Fistelstimme, Basl

Sebastian ist t geschwunden vielleicht infolge einer Assimilation von

et > 89 (§ 274, 7). — Ausfall des t liegt auch vor in mhd trtber > *ei-ber

+ ter > <e%b\d9x (§ 137 Anm 1).

Anm 6. Nhd heiraten (zu mhd hirät) sollte *hoi»ids (vgl bair

heiratn) entsprechen. Dafür haieie, wie neben bzyde brüten die Form
bige. Hierzu liefert Lenz II 8 folgende ansprechende Erklärung: »Das
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Verb iit eine in älteren Sprachperioden nicht tu belegende Ableitung

des mhd Adv heimteert, ahd keimort (aus -teert), nhd neben heimwärts

auch heimer (in Volksliedern bei Uhland). Aus es heim[te)ertet mich,

es hat mich geheim [%o)ertet musste lautgesetzlich hervorgehen: * hqmat

mi, s hot mi kqmat. Da nun diese Formen fast ausschliesslich im Ge-

brauch waren, so verlor sich das Gefühl für die ursprüngliche Zusam-

mensetzung und Form des Wortes, und es entstand nach dem Muster

von 'hört, gehört: hören' ein neuer Infinitiv hqman. Ganz ebenso

erklären zieh haian heiraten (anstatt *haiads, bair heiratn), brU brüten

(schon bei Lutiier brilen) anstatt *bnre, ferner die bei K.LUGE unter abend

angeführten oben Abend werden und arben arbeiten. Bei all diesen

Verben fand Synkope eines e der Endung zwischen stammhaftem t und t

der Endung statt, was eine Verschmelzung der beiden t zu einem ein-

zigen, seinerseits als Endung aufgefassten t zur Folge hatte. Ein Blick

auf die angeführten Zeitwörter lehrt, dass die 3. Pers Sing Praes und

das Ptc Praet hier die am häufigsten gebrauchten Formen sind.«

2. Mhd z (tz) > ds, zB dsait Zeit, dsül Zahl, deoupf

Zopf, dsüx (mhd zuc) Zug, dstvä zwei, f<vulm% (mhd vierzic)

vierzig, qndsl (mhd einzel) einzel, sidst (mhd sitzen) sitzen,

icads (mhd weitze) Weizen, zouds Rotz, söde Kaffeesatz, Satz,

ß&vds Furz, hämds kurz, houlds (mhd holz) Holz, Iwqnds

(mhd swanz) Schwanz.

3. Mhd tt>d, zB wede wetten (§141 und 268, 10).

§ 143. Ausfall des t findet statt vorder Endung -st

bei Nominal- und Verbalstammen auf -cht, zB lax%st leich-

teste, lay%st leuchtest, paxst pachtest, hest hättest, desf

tätest.

§ 144. Nach s, ck
} g, r ist häufig t angetreten

vgl Bremer § 56 Anm, Paul § 36, 7), zB gwist (mhd gewiss)

gewiss (aber in W und S gtotf), Daubst Stadtviertel Taub-

haus, foailist freilich (§ 124 Anm 1), qndut anders, glast n

Geleise, wst m (mhd ruoz) Ofenruss, qmtst (Heckfeld ~ems)

Ameise; sempft Senf, kämpft m Hanf; lai%t f Leichen-

begängnis, dai%t Teich, dai%t m (mhd tich) Bodensenkung,

f&T>ixt ** Furche, dazu f&iixtle Furchen ziehen, gebd9idi%t

gebürtig, zu qs€%di vgl § 126 Anm 4, joxt n Joch, noxt

noxJit nachher; sehcdit selbst, dsebqitwt selbander, Gaiy&it

Familienname Geiger, Dibeit Name des Dorfes Dittwar (1169

Dietebure). — Wie im Nhd ist t angetreten in bobst Pabst,

ogst f Axt, jedst jetzt, sqndst sonst, qnoitdlp anderthalb. Es

Heilig, Mnndart des Taubergrundee. 5
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fehlt dagegen in mqn Mond, allerdings in Nachbarmaa häl-

mgnt Halbmond.

Mhd g.

§ 145. 1. Anlautendes mhd g>g, zB glft n (mhd

gift) Gift, als Mask = Zorn, gedsoze m Jähzorn (vgl mhd
gähe, gäck), geze gern, lieb, g^ne (mhd gen) gehen, gaul m
(mhd gül) Pferd, ggnds f Gans, gfrs n Glas, gzqine (mhd

grinen) weinen, gnume genommen.
Anm. Anlautend findet sich g für b in gu^mbe f Pumpe, vgl

Pfaff 187.

2. Anlautendes k für g in den modernen Fremdwörtern

Kalizi Geschlechtsname 'Gallen', Kabähxit Flurname (Ge)

Balderstat (s Wb), kabel(k n Gebälk, letzteres vielleicht mit

Anlehnung an kabele Kapelle. Vgl § 136, 2 und 141, 1 a).

3. ge- ist mit folgendem h der Stammsilbe zu k ver-

schmolzen, zB kezi gehörig (§ 252, 1).

§ 146. Anlautendes g ist vor i und * zu j geworden

und dann geschwunden in : ize (mhd giren geren) gähren

vom Wein, ibs m (ebenso rheinfrk) (mhd gips) Gips, dazu

ibsdz Gipser, ibse gipsen, itye f (mhd gilge) Lilie in Poppen-

hausen und Eiersheim. Dublette zu obigem Ize ist ü/beghe

zornig aufbrausen.

Über sg > 8 in näyskzi neugierig s § 126 Anm 4.

§ 147. 1. a) Inlautendes g nach Vokalen oder Kon-
sonanten > x bezw x ,

unter denselben Bedingungen wie ch

(§ 128), zB fiypi (mhd jeger) Jäger, eixe (mhd egen neben

ecken) eggen, fdzsvftxs verschwiegen, i%l m (mhd igel) Igel,

ze^e m (mhd regen) Regen, z%xl f (mhd regelte]) Regel, gal{i)xs

m Galgen, ai{i)x^ arger; gzyx Krüge, meyx Tnn^fiexe fragen;

bouxe m Bogen, moxe m (mhd mage) Magen, fdztiuxe ver-

logen, fixe jagen, äxe Augen, pflüx Dativ zu Pflug, foux(

m (mhd vogel) Vogel.

Anm 1. In Fällen wie ba>iixsi> g*b&iixt usw ist % au8 den Formen
'borge, borgen eingeführt.

Anm 2. ng vor s und t der Endung > qg, zB fiflgt fängt,

bipjgst bringst, ftqgst fängst, dpigt denkt.

Anm 3. Statt g steht jj in den Fremdwörtern siqnol Signal,

Mqqnus Magnus, ^ijnes Agnes.
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b) Die J3-Ma zeigt nach den Angaben Bbeunigs in diesen

. Beispielen den stimmhaften palatalen bezw velaren Reibelaut,

welch letzterer jedoch wohl besser als leichter Explosivlaut

aufzufassen ist (§ 45 c), also eye eggen, jäye jagen, klüjdl

Spiegel, brijal Prügel, kuy\ Kugel, foy\ Vogel usw (Bbeunig 33).

2. Mhd ng > nn > g zB 1%?%* bringen (§ 270); sg > s

s § 126 Anm 4.

§ 148. g ist geschwunden in sendse f (< sense < mhd
s'egense oder < * sense < * segqse < segense) Sense, lait (< mhd
lit < liget) liegt) , rriät f (mhd meit) Magd, modle n Mädchen,

Tochter. Vgl auch § 119 Anm 2.

§ 149. Ahd -ingen in Ortsnamen liegt teils als i (ahd

* Gissingen Gissigheim > * Gissitm > Gisi mit Abfall jeglichen

Nasalverschlusses) , teils als je oder ixe ixe (* Gissingen >
* Gissigen > * Giss[i)je > Gisje oder Gis%xe Gisixe) vor.

Näheres in § 257, 6, vgl auch § 104.

§ 150. a) Im Auslaut ist es fraglich, ob wir von

mhd x, x (geschrieben g) oder k auszugehen haben. Bei-

spiele wie dstoäx Zweig, arg können ihr x, x von den

obliquen Kasus geborgt haben. Die einzigen vor dem Ver-

dacht der Analogiebildung geschützten Worte sind: etcek

(< mhd enwe'c) weg, dessen k sicher lautorganisch, bezw

auf lautlichem Wege ererbt ist, zumal die Nebenform ewex

die Anlehnung an das Subst 'Weg* zeigt; däk m (< mhd
teic[g]) Teig, diouk (ahd troc, trog, troch) Trog. Vielleicht

sind hierher noch ki{tnbik (vgl Wb 10) und mäsik (Etymolo-

gie?) m verschmitzter, bösartiger Mensch (in der Karlsruher

Gegend: mäsix) zu stellen. Da indes nach § 129 auch aus-

lautendes ch als k erscheint, bleibt die Zurückfuhrung auf

mhd g ebenso offen wie die auf mhd k.

b) Im Rheinfrk bei Handschuhsheim herscht der bemer-

kenswerte Wechsel k : y bezw j, zB äk Auge : PI äye , arik

arg: earja ärger
,
jäk jage: Infinitiv jäye, ewek weg, Jeark

Jörg Georg usw.

§ 151. Mhd g im unbetonten Wortauslaut ist

ebenso geschwunden wie mhd -ch (§ 130), zB ledi (mhd

ledig, ledec[g)) ledig, ctfhldi einfältig, giefdi kräftig, kyli

5*
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schuldig, tc$m (mhd teenee, ioeinec[g\) wenig, fiexdi fertig,

mendi der Nachbarmaa : mqndox Montag in Tb. Zu -tac > di

und den Ortsnamen auf -bürg > (m)dii vgl § 257, 4 und 2,

zu -ig > -ix vgl § 259, 3.

Gegenüber dieser lautlichen Entwicklung vgl zB kenix

König, eine Analogiebildung mit den obliquen Kasus ent-

lehntem Xy desgleichen zB dswqndsix zwanzig, hqnix Honig,

zamx Reisig.

§ 152. Ursprünglich auslautendes i\g erscheint als

jjä, während das erst durch Apokope im Auslaut stehende iß

als q (§ 119) erscheint, zB gpqk Gang : PI g&j, gs$qk Ge-

sang: PI gsqq, jyqk jung: PI Jtfiii. Aber mit h zB bijqk

Bank: PI b$qk> gwqk krank; giftjk f (mhd krenke Schwäche)

verwünschender Fluch.

Mhd k (ck).

% 158. Während mhd d und t in der stimmlosen

Lenis d zusammengefallen sind, ist im Anlaut mhd k als

aspiriertes k von g < mhd g geschieden. Dieser Unter-

schied besteht jedoch nur vor Vokal, zB köis Korn, k<Kii%

Kirche, kmbs Kürbis, kalt kalt, keze Kern, ktnt Kind, Kasel

Kaiser (Flurname).

Anm. Fremdwort ist gtiguk Kuckuck.

§ 154« Vor Konsonanten erscheint mhd anlautendes k

unaspiriert als g, zB glofdd% f Klafter, gnyd\ m Knüttel,

gnoweli m Knoblauch, gzayds n Kreuz, giaydsex m Kreuzer,

glaisdei m (mhd kUster) Kleister, glöxe klagen, glosdsz n

Kloster.

Mhd gu > gw, zB gwohm (mhd kwalm) Qualm, gweh f

Quelle, gweh (mhd quelen) quälen.

§ 155. Inlautendes mhd ck ist allgemein zu k > g
vereinfacht worden (§ 268, 11) und somit mit einfachem mhd
k zusammengefallen, zB kdigl m (mhd stickel) Stickel, Stecken,

gligdi m Schnellkiigelchen, bug\ m Buckel, Rücken, agdi m
(mhd acker) Acker, gloge f Glocke, fag\ f Fackel, mugse

(mhd muckezen) sich regen, ba<uge f (mhd bücke) 1. Trommel,

2. Zwetschennarren, gnauge [< mhd * gmücken) beim Schla-
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fen den Kopf sinken lassen, etwas bejahen (Scumellbr I

1351 und 1751), gauge gaugh (< mhd *giicke?t
i

* gückelen)

stossen vom Rindvieh. Ebenso fyqgl Schenkel.

Anm 1. fnlagk leugnen geht auf mhd louckenen neben lougenen

«urüok.

Anm 2. In mhd weYctac ist k auagefallen > wckzdbx; daneben

seltener w<higs<&x.

Anm 3. gegm&nt, Partizip zu *gnüze (erhalten zB in Eiersheim)

von einem ein Stück Vieh zur Arbeit leihen
,
geht wohl auf mhd mar-

keten *mar[h}en (vgl mhd obd market, margt, marcht, dagegen md mart)

zurück. Mhd marketen bedeutet 'Handel treiben".

§ 156. Über auslautendes mhd k < germ g vor

Vokalen ist bereits § 150 gehandelt worden. Auslautendes

k nach Konsonanten zB in gidfyk m Gestank, dgqk m
Dank, wäi(k n Werk, fol{k n Volk.

II. Zusammenfassende Darstellung der wichtigsten

Lautwandlnngen der Mundart.

A. Vokaldehnungen.

1. Dehnung in offener Silbe.

§ 157. Kurzer Vokal in mhd offener Silbe ist gedehnt

worden und zwar a > 3 [Nachbarmaa ö, 5], e > ? [5], t > i,

u > ü
y
ü > p [i]. Die Diphthongierung von mhd e > ei

}
o > ow,

ö > &y (§ 176 ff) setzt gleichfalls Vokaldehnung (£, ö, e) vor-

aus. Die entsprechenden gedehnten Nasalvokale (§ 205 fF)

sind — soweit nicht, wie in O, reduzierte Nasalierung bezw

gänzlicher Verlust derselben eintrat — ö [o?/], £ , f, f
, y

und [otf], * Oy]-

Mhd sch war damals noch Doppelkonsonant bezw ge-

trenntes sx (Bremer § 70) oder bildete wenigstens schon ge-

schlossene Silbe (ebd § 99 Anm 1—3), daher keine Dehnung
in Beispielen wie daie Tasche, wah waschen.

Anm 1. 1. Die vorliegenden Ausnahmen Verstössen nicht gegen

das Prinzip der Dehnung, sondern erklären sich anderweitig. Beson-

ders ist zu beachten, dass zu der Zeit, als die Dehnung eintrat, die

betreffende Silbe vielfach eine geschlossene gewesen ist, welche erst
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durch Vereinfachung der Konsonantengemination zu einer offenen ge-

worden ist. Urgerm Geminata liegt zB vor in teole (ahd toolla)

Wolle (Braune § 95), wgerm Qeminata zB in agn (mhd acker,

ahd accar, got ahrs) Acker; ahd Qeminata (§ 268) zB in iys Schüsse,

daie Tasche.

2. Unterblieben ist die Dehnung ferner vor der erst durch Syn-
kope entstandenen Geminata, zB in der 2. Fl Ind Präs, 2. und

3. Sg und bei den schwachen Verbaladjektiven, zB bet i.ihr, er) betet,

giyt geschüttet. Diese Formen beweisen, dass zur Zeit des Eintritts

der Dehnung diese Silben keine offenen mehr gewesen sind; vielmehr

war damals das unbetonte e bereits synkopiert worden, so dass auf den

Vokal eine Geminata folgte.

Anm 2. 1. a) In einer Reihe von Nomina auf L i q u i d a oder Nasal
stammt die Kürze aus den obliquen Kasus, von welchen sie auf den

Nona Akk Sg übertragen worden ist, so dass auch hier der kurze Vokal

statt des lautlich zu erwartenden langen vorliegt. Schema: Nom
Akk Sg mhd -xer: Kas obl -xre. Beispiele: fidlbouxe (mhd *ßdie-

boge) Fiedelbogen, kisl (< mhd kisel, kisles) Kiesel, tcüg Wiesel, ho/l

Hobel, lodf unordentlicher Mensch, Lottel, kudl Ruttel, gavcl Gabel,

mistsüdl Mistsuttel, idzutcg Strobel, dswytcl Zwiebel, kuxg Kugel, bxyxl

PI zu b%yx{ Prügel; hatcsz Hafer, bledn (mhd bitter, bletre, bletren)

Blätter, kef»z Käfer, kqmnn Kammer, itfn Schiefer, %geds\f9z Ungeziefer,

lod9% lotter, sutmz Sommer , dsutcn Zuber , bzidn (mhd briter) Bretter,

hedtzi Hederichpflanze; fode iodtp Schatten; fasethxt Fastnacht, kode

gehabt.

b) Dass es sich in all diesen Fällen um Analogiebildungen han-

delt, zeigt noch das Schwanken der Quantität in den Maa des Tauber-

grundes. Obigen Beispielen für Kürze aus Tb stehen zB folgende

aus den Nachbarmaa mit Länge gegenüber: göw$ Gabel, südl Mist-

suttel, idrouwl Strobel, dswifl Zwiebel; höwg Hafer, hedsri (mhd
* hSderich statt hederich) Hederichpflanze

;
sWjj» Schatten; fbitnöxt

Fastnacht, köde gehabt usw. Vgl § 159 Anm 3 und 4.

2. In Tb (und den Nachbarmaa) hat der regelrecht gedehnte Vokal

des Nom Akk Sg den Sieg errungen über den kurzen der obliquen

Kasus in Beispielen wie: ivcefl Schwefel, weidl Wedel (Verbum dazu

wedls wedeln), eisg Esel, %xl Igel, z%xl Riegel, nvtcl Nabel, fn5tc£ Schnabel,

riöxl Nagel, fouzj Vogel, nwtd£ m hölzernes Model, ds*yd£ (zu mhd
zote, Weigand unter zotel) drolliger Kerl, kywl Kübel, g%wl Giebel,

kpng Kümmel, h\m£ Himmel, Ud#i Leder. — Unbeeinflusst ist der

lange Vokal erhalten in nxdvi nieder, widn wieder, dzyw9z darüber. Für

den Sieg der Form mit langem oder kurzem Vokal bei den zweisilbigen

Substantiven war jedenfalls die Häufigkeit des Gebrauches des Nom
Akk Sg gegenüber den andern Kasus massgebend.

3. Die Adjektiva zeigen denselben Wechsel zwischen kurzer und

langer Stammsilbe, was folgende Beispiele bezeugen mögen: Edlbamix

(mhd edleberg) Edelberg gegenüber eidl edel; glod»z glatter, unflektiert
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ght, gegenüber sM satt; blodsx (mhd blutet *bloter) alleinstehender, un-

flektiert blut, gegenüber giödn gerader; ywl übel gegenüber tiüfer nieder.

4. Die starken unflektierten Verbaladjektiva weisen ausschliesslich

gedehnten Vokal auf, eB gsoude gesotten, geboude geboten, glide gelitten,

giide geritten, gsdxtde gestritten, flektiert dagegen: giidenn gerittener,

gsodeni gesottene.

Anm 3. Ebenso wie mit den Wörtern auf Liquida oder Nasal ver-

hält es sich mit solchen auf mhd Nom -xeg, Gen -xges usw, sB mqni%

mqni%9% manch mancher, bxedix* predigen, ledi (eventuell < * le'ddig neben

le'dig?) ledig, gegenüber Äöni/ Honig, k6n*x König.

Hierher gehören auch die Wörter mit mhd Nom -xex, Gen xzes,

also auf andere Konsonanten, zB hobst Papst, tfazse (mhd *torese neben

tor»e) Salatstengel, feozae (mhd * verlesen neben vb'rsen Verse). In Nach-

barmaa: bfndss (mhd *bene^
t
binetf Binse, gegenüber b\ndsts, sftnpß,

Senf in Tb.

Anm 4. Lehrreich für die mhd Synkope sind ferner die fol-

genden Beispiele aus Tb: mw{e)le (mhd nibelen) fein regnen, iw(e)fe

(mhd rislen) rieseln, gletceie (mhd kle'bren) klettern, inadsze (mhd tnatren)

schnattern, Utcnn imhd täbre) Leber, bud»w (mhd butre) Butter, fedtnn

(mhd /Sdre) Feder, gedftnn n (mhd getemre) Larm, dsqme (mhd züsamne)

zusammen, kyds (mhd kätne) Quitte, hcdtzi (mhd *hi'derich, hbdrich statt

hederich hedrich) Hederich, od»i oder (mit alter Geminata, oder weil

enklitisch), sidndftn (< tider d¥m) seitdem, idsie (vgl mhd iterilcken)

wiederkäuen von der Kuh, Köszte (mhd Karel[in]) Karl.

Anm 5. Dehnung ist eingetreten bei den ursprünglich ein-

silbigen Wörtern, welche durch Svarabhakti {§ 278} zu sweisilbigen mit

offener Silbe geworden sind, zB kdl'.»)p Kalb, aber Plural keltcn, tcüiam

Wurm aber PI u?<<n{?)m. Weitere Beispiele siehe § 278. — Ob der Vokal

der offenen Silbe seine Dehnung verdankt, ist deshalb nicht auszu-

machen, weil die Dehnung auch nach § 167 erklärt werden kann. Eine

Entscheidung würde erst dann möglich sein, wenn sich feststellen Hesse,

ob die Entwicklung des Svarabhakti vor oder nach Eintritt der Deh-
nung stattgefunden hat.

§ 158. Unter den Beispielen für Kürzung langer

Vokale vor Doppelkonsonanz (§ 180 ff) finden sich eine

grosse Anzahl einsilbiger Wörter wie host hast, gest gehst.

In einsilbigen Wörtern ist aber sonst Dehnung kurzer

Vokale eingetreten (§ 167). Man sollte aus dem Mangel

der Dehnung in jenen Fällen also schliessen, dass die Deh-

nung bereits ausser Kraft war, als jene Kürzung eintrat.

Andrerseits finden sich aber unter den Beispielen für Vokal-

dehnung (§ 167) eine grosse Zahl von Wörtern, welche

langen Vokal vor Doppelkonsonanz aufweisen, zB nest Nest

Digitized by Google



72 Vokaldehnungen.

Aus dem Mangel der Kürzung sollte man also schliessen,

dass die Kürzung bereits vollzogen war, als die Vokaldeh-

nung eintrat. Dieser Widerspruch kann nur durch die An-

nahme gelöst werden, dass die Quantität der ursprünglichen

Längen eine andere gewesen ist als die der gedehntenVokale.

Zu demselben Ergebnis gelangen wir auch auf anderm

Wege. Für gedehnte mhd e o Ö sind nach § 176 ff zunächst

e o e anzusetzen, bevor die Diphthongierung zu ei ou #y

eintrat. Mhd e o öe sind aber als e o e erhalten (§ 76,

§ 80, § 82). Da diese und jene e b e eine verschiedene

Entwicklung aufweisen, so folgt daraus, dass ein qualita-

tiver Unterschied nicht bestanden haben kann, dass der

Unterschied in der Quantität oder in dem Akzent gelegen hat.

Dürfen wir den steigend-fallenden (?j Tonfall der alten e b

und äi (Maurmann Grammatik der Mundart von Mülheim

a d Ruhr § 15) als ursprünglich ansehen, so würde eine Er-

klärung der in Frage stehenden Differenz noch nicht ge-

geben sein, weil kein Grund ersichtlich ist, weshalb die bei

Dehnung eingetretene Diphthongierung nicht auch hier ein-

getreten sein sollte. Es wird also ein quantitativer

Unterschied bestanden haben. Die Mundart bietet kaum
einen Anhaltspunkt dafür, was von beiden länger war, da

die heutigen e o e wohl ebenso lang wie ei ou ay sind.

Nur ein solcher Quantitätsunterschied erklärt es auch

im Hinblick auf die § 281 festgestellte Chronologie, dass

gedehnte mhd t u y als t ü y erhalten sind (§ 162, § 165,

§ 166), während mhd * ü tu zu ai au ay diphthongiert wor-

den sind (§ 78, § 84, § 87).

Mhd a.

§ 159. l. a) Mhd a > zB mlh (< mhd malen, nicht

maln) mahlen, fiie (mhd varen) fahren, hdfe m Hafen, nöst

Nase, hos m Hase, howe haben, hiiciq f (mhd habunge)

Kraft in den Gliedern, lrüw\ m Schnabel, now\ m Nabel,

yz5t gerade, dennoch, bdde (mhd baden) baden, waten, möxe

m Magen, säxe sagen, diäze tragen.
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Anm 1. Lehrreich sind in Tb die Beispiele fadai Vater, ghchx

(mhd glaUr) glatter, wonach auch ght statt *glbt glatt, od»x (mhd ader)

aber, sodl Sattel, zodl PI (mhd * ratet zu mhd rate) Unkraut im Getreide,

fotnn f Faser, fotl m (mhd vaael) Faselochse, noxföle nageln, oxl

(mhd agene) kleine Grannen, Gerstenacheln, oitcaz albern (ahd alau äri) in

Dittwar, das in Tb unter Einfluss des / (§ 247) tu o/w»i gewandelt ist, Trimm
m Wagner. — Da wir einerseits Beispiele mit a haben wie hatcsz Hafer,

gawl Gabel, in Dittwar sadl Sattel, in Ueckfeld fadr Vater, andrerseits

Beispiele für gedehntes 3 wie sriöwl Schnabel (oben § 157 Anm 2), ferner

in Nachbarmaa t3d£ < *zatel (s oben), höwut < *hdw»z (mhd haber) Hafer,

göwl Gabel usw, so kann jenes o offenbar nur aus älterem ä entstanden

sein, entweder durch eine quantitative Angleichung an die regelrechten

Formen mit a oder, wenn man Ton diesem a ausgeht, durch eine qua-

litative Angleichung an die regelrechten Formen mit 5. Aus mhd
vater — vatre entwickelten sich die Doppelformen *faUr und *fät9r >
*fjt»r. Einen Kompromiss zwischen beiden Formen stellt unser fod»i dar.

Anm 2. Während verschiedene Nachbarmaa mhd dahsßah» zu dögi

ßögi gewandelt haben (§ 167), hat in Tb die Quantität des Stammvokals

der obliquen Kasus gesiegt, indem zu gleicher Zeit o des Kasus rektus

sich einschlich. Tb hat also dogs Dachs, ßogs Flachs, wog» Wachs;
analog letzterem auch wogse wachsen; nach lautlicher Analogie ferner: ogs

(mhd ahse) Achse, ogsl (mhd ahsel) Achsel, Sogse Sachsen (§ 172 Anm 2).

Anm 3. Mhd *gehaten
c

gehabt* >k5de (Nachbarmaa, § 157 Anm 2,1b),

das vielleicht unter dem Einfluss der Unbetontheit im Satze zu hods (Tb,

ebd a) gekürzt wurde. — kgn (mhd kan) kann, nni (mhd anhin) dorthin,

sind enklitische Formen mit aus * ö verkürztem o. Südliche Nachbarmaa

bieten für ersteres kpt{ < *kn.

Anm 4. blads (mhd * blatten neben mhd blaten) die Stämme im

Walde anhauen, fUet&xt Fastnacht gegenüber regelrechtem fbiet&xt der

Nachbarmaa, Tflssbox Flurname Wiesenbach gegenüber tot«« Wiese

erklären sich so : Ursprünglich wohl *fasenacht * Wiseback > fo8sn5xt

Wisebdx\ daneben Satzdublette *fa*nacht *Wisnbach > fäsEtioxt Wiaeböx.

deren kurzer Vokal mit Herübernahme der o- Qualität in fosenoxt siegte,

b) Die S- und O-Maa — mit Ausnahme der sich Tb

anschliessenden Ma von Krensheim — haben dieses 5 weiterhin

zu o gewandelt, zB goxo\ Gabel, höfe Hafen, höiop Hafer, hös

Hase, rriöxs Magen, now\ Nabel, &now\ Schnabel, wöse Rasen.

c) Die p-M& kennt den Laut o o überhaupt nicht. Mhd
a ist hier — wie auch, im Rheinfrk bei Handschuhsheim —
zu ä gedehnt (Bbeunio S 16): riäy\ Nagel, gräye Kragen,

Mäys schlagen, dräye tragen, näw\ Nabel, daf\ Tafel, häs

Hase, nm Nase, bäi Base, mäh mahlen.

2. Gedehntes ö ist zu g nasaliert worden, zB hqmn (mhd

hamer) Hammer (§ 207).
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Mhd e.

§ 160. Mhd e > *e > ei, zB lei%e legen (§ 176 f), vor

r>e, zB eaz Ähre (§ 194), vor Nasal >e, zB gw^ne ge-

wöhnen (§ 209).

Anm 1. Im Anschluss an die dazugehörigen Substantiva tcU

Wahl, gw'nl Qual sind mhd welen, quelen nicht zu * weile, *gweile ge-

wandelt, sondern zu weh gwile.

Anm 2. Moderner (analogischer) Umlaut zu ö < mhd a in nqms
PI Namen, iqmle n Dim zu Rahmen.

Mhd e.

§ 161. 1. a) Mhd e > e, zB hdele (mhd steten) stehlen,

heh (mhd h'elen) hehlen, geie (mhd g'ezen) lieh, gern, hedi m
(mhd h'eher) Vogel Här, lese lesen, Uwe leben, wewdi Weber,

giewle (mhd krebelin) Körbchen, zewe f (mhd rebe) Rebe,

glwe geben, hedeii (mhd *hederich, nicht hederichl) in

Nachbarmaa (in Tb hedezi) Pflanze Hederich, gnede kneten,

dzede treten, bede beten, pfle%e pflegen, se%e m Segen, gle%e

gelegen, z€%\ f Regel, fixe (mhd v'e'gen) fegen (Paul § 43, 2),

fixe f (mhd vege f Ausfegung) Nachgeburt, Reinigung der

Kuh.
Anm. Mhd le'bekuochen> hküxB, in O lakbxs Lebkuchen (§ 138 Anm).

b) In S und in der jp-Ma > e, zB pfle% Pflege, fe%£
fegen, Meie stehlen, gere gern, lieb, Uwe leben, wewe
weben.

c) In O > ä, zB böse Besen, käre Kern, gäwe geben,

läse lesen, räxe Regen, räwe Reben, säxe Säge, säxe sehen,

bdäle stehlen, Swäfl Schwefel.

2. Gedehntes e > ~e nasaliert, zB Iqne Polster (§ 211).

Anm. Dehnung fehlt in nems (mhd nemen) nehmen.

Mhd i.

§ 162. 1 . Mhd i > «, zB hiie (mhd hiren) Hirn
, hdifl

(mhd stivel] Stiefel, wlse (mhd wise) Wiese, its Riese, fix n

(mhd vihe, vehe) Vieh, dummer Mensch, g\w\ Giebel, stwe

(mhd siben) sieben, ghiwe geschrieben, giiwe gerieben, gzide

(mhd geriten), geritten, g&mde (mhd gesniten) geschnitten,

nxddz nieder, xmt f (mhd wide) Weidenstrang, glide gelitten,
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toü&i wieder, gsdtxe gestiegen, t%l Igel, m (mhd tigel

tegel) Tiegel, wi%e wiegen, Ifmil Emil, Mävt Marie.

Gedehntes i > \ nasaliert, zB h\ml (mhd himeT) Himmel

§ 213).

Mhd 0.

§ 163. Mhd o>*d>ou
7
zB ouft Ofen (§ 178 a 1),

vor r > ö, zB höie Horn (§ 195, 1), vor Nasal > 9, zB

wohnen (§ 215).

Arno, gnouds m Knoten geht wohl auf ahd knodo zurück, vgl

Heimbubger § 59.

Mhd ö.

§ 164. Mhd ö > *« > *>y, zB gzayt Kröte, Krott

{§ 179 a 1), vor r > e, zB deoils Dim zu döze Dorn (§ 196, 1),

vor Nasal zB kftrix König (§ 217).

Mhd u.

§ 165. I. Mhd «>«, zB hüd\ m (mhd hudel) Lump,

düie m (mhd turen) Turm
,
düs( m Bausch (vgl ndd dusel =

Schwindel), müsi% Musik, düse f Dose (vgl ndd dose), jüzant

Jugend, dü%9nt Tugend, julx Monat Juli, in Heckfeld Sdmce

f Stube, in Poppenhausen aüdh (mhd sudelen) sudeln.

Anm 1. sduwe Stube in Tb (in O sdüw'}, dazu sdytoix (mhd

Hübich, stubech) Kübel, vgl HEIMBUBGER § 57.

2. Gedehntes ü > i{ nasaliert, zB j'qnk Juni (§ 219).

Anm 2. kt{me kommen beruht wohl auf weetgerm tum < urgerm

mj, so dasa urgerm neben einander lagen kw&nan und + k[w)umjan, letz-

teres «= lat venio, griech ßaiyta.

Mhd ü.

§ 166. 1. a) Mhd ü>y, zB mgle f (mhd mül, müle)

Mühle, syie (mhd schür(e)n) schüren, sbyie (mhd spür(e)n)

spüren, dzytc9z darüber, kywl m (mhd hübet) Kübel, bzyxl

m (mhd brügel) Prügel, dsyxl m Zügel Sg, lyx m (mhd lüge)

Lüge, 8yt i (mhd 8üte) Gerstenabfall (vgl syt im Wb) hgde

(mhd schüten) schütten, Jyt (mhd Jüte) Jude, dyde (früh nhd

tüten j Weigand IV 949) auf einem Hörne blasen.
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b) Die />-Ma — doch Hainstadt und Walldürn wie Tb —
hat y zu i entlabialisiert , sB kiw\ Kabel, ßijdl Flügel, Pill

Mühle, brijal Prügel usw (Bbeunig 20).

2. Gedehntes g > y nasaliert, zB kyxnj, (mhd kilmel)

Kümmel (§ 221).

2. Dehnung bei einsilbigen Wörtern
in geschlossener Silbe.

§ 167. Vor silbeschliessenden Konsonanten bezw Kon-
sonantengruppen ist bei mhd eiu silbigen Wörtern Vokal-

dehnung eingetreten. Sie hatte wohl ursprünglich in der

unflektierten Form nur am Satzende bezw in Pausastellung

statt und wurde dann auch auf die eventuell mehrsilbigen

obliquen Kasus des Sg ausgedehnt. Das Ergebnis ist das

gleiche wie bei der Dehnung in offener Silbe, ein Beweis,

dass beide Dehnungen zeitlich nicht weit auseinander fallen

können. Die Beispiele für Diphthonge siehe § 176 ff.

Anm 1. Beispiele wie bet betet, giyt geschüttet (< *bett
f
*gkytt)

beweisen, dass Geminata diese Dehnung verhinderte, jedoch natürlich

nur die sur Zeit dieser Dehnung bestehende Geminata. Beispiele wie

8bk Sack, hux Loch, foul voll lehren, dass die Dehnung hier keine

Geminata mehr vorfand.

Anm 2. Stehende Kürzen wie hwqm (mhd swam[m)) Schwamm,
fol\k (mhd volc) Volk, sel%x m (mhd achelch) Nachen, sind den flektierten

Formen entsprungen oder erklären sich anderweitig (wie § 168 Anm 1

und 3, § 174 Anm 2).

Anm 3. Nur noch wenige Reste sind vorhanden, in denen der

Länge des ursprünglich einsilbigen Nom Sg im Singular Kürse der

mehrsilbigen obliquen Kasus gegenübersteht, sB föl Fall: \mfal im
Falle, sddl Stall: im idäl im Stall, döx Dach: ufomdax auf dem Daoh.

Mhd a.

§ 168. 1. a) Mhd a > 3, zB fol m (mhd val) Fall (aber

PI fei mit Kürze, weil mhd zweisilbig), hol m Tanzball

(PI bei), hdöl m (mhd stal [-11-]) Stall (PI 6del), sbt (mhd sat,

Gen sates) satt, gzos (mhd gras) Gras, glos Glas, sök Sack

(PI sek), ghmjk Geschmack (aber hmage schmecken), döx

Dach (PI dexdi) ; wolt Wald , holt (mhd halt) kalt (flektiert
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kalddz), hölds Hals (PI helds), sjlds Salz (Verbaladj gsaldse),

molds Malz (Verbum maldse) , ATw^efc Schmalz (s"maldse

schmalzen), hont Bart (PI £<ei/, Dim bceidh), dsödzt zart,

flektiert dsödridn, Jdit Art, PI 3aicfr, y^i* Fahrt, lüai&t Karst

(PI fa&iU) , 3ns 'mhd an) Arsch fPl cei$) , J9ihfjux Arsch-

loch, swo9ids schwarz (flektiert swaidsoi', (n)j6t Ast (PI

est), löst f Last, böst Bast, »3x< Nacht (PI netf, Adj we^r/t

nächtig, gestern Nacht), blöds dünner Kuchen (PI bleds\

gijds m (mhd kratz) Krätze, zods m (mhd ratz) Ratz, Marder

(PI zeds), zjdskäds Rattkatze = Dieb.

Anna 1. fix n Fach mit kurzem Vokal ist Verbindungen wie

'Schreibfach' entnommen, in denen 'Fach* als «weites Kompositions-

glied fungierte. — bdx i Bach, dagegen Winbbx Wiesenbach (Flurname)

;

doch noxt Nacht und foseruxt Fastnacht In dsJ9zd»i »arter, wide Arten

ist nach dem Simplex dsnzt und j»it ausgeglichen worden.

Anm 2. Zur Entwicklung der mhd dahs, Jfahs, traJis {tcahsen,

ahsel, Sahsen) in Tb und den Nachbarmaa vgl § 159 Anm 2. Kürze
zeigt auch joxt f < mhd jag[e)t Jagd, stcox schwach nach iwzxai schwa-

cher und das häufigst gebrauchte oxt 8 und Acht, wonach !>xd\n Achtung;

ferner moxe (Dittwar maxe) machen, bei welchem wohl proklitisch ge-

kürztes *mäx < maoh[e) massgebend gewesen ist.

Anm 3. Kurzes a haben die vielleicht nicht echt mundartlichen

Wörter wie blada m Platz, iads m Schatz, Sbads Spatz, ticqm m Schwamm

;

doch können hier auch die flektierten Formen im Spiele sein , so

jedenfalls bei strqml — Nhd spatz in Heckfeld *= abäds (mit allerdings

regelrechter Dehnung, aber mit a aus den obliquen Kasus).

b) Gemäss § 159, l b stehen diesen Beispielen in S und

0 — doch Kiensheim wie Tb — solche mit o gegenüber, zB

blöt Blatt, bÖ9rt Bart, böst Bast, hölds Hals, nö%t Nacht, ost

Ast, wolt Wald, molds Schmalz, solds Salz, söds Satz.

c) Die p-MA hat ä (vgl § 159, 1 c). Beispiele nachBnEUNia

S 16: säk Sack, alt alt, wäll Wald, gwalt Gewalt, fals falsch,

sölds Salz, smälds Schmalz, hält kalt, tiüzt Nacht, soft Saft,

gast Gast, bäart Bart, iwädrds schwarz.

2. Gedehntes o ist zu g nasaliert worden, zB mg Mann,

PI menaz § 207, 2).

Mhd e.

§ 169. Mhd e > e > et, zB beilds Pelz, Dim beldsh

§ 177 a 2), Beispiele für e, der Entsprechung vor Nasalen,

s § 209.
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Mhd e.

§ 170. 1. a) Mhd e < e, zB en er, wen wer, dzef m
Subst zu 'treffen

1

, flek m (mhd vlec) Fleck (PI fleh, Dim
flegle), sbek m (mhd apgc) Speck, diek m (mhd e?r£c) Dreck

(Adj dazu diegit dreckig), bex n (mhd bech, pech) Pech, bix-

pfedsn Pechpfetzer, humoristisch für Schuster, bUx Blech;

feit n (mhd velt) Feld, wert, hent Herd, we«£ Nest (PI

nesdn, Dim nesdle).

b) In den S- und />-Maa > e (vgl § 161, 1 b), zB bex

Pech, dreh Dreck, feit Feld, Fleck, gelt Geld,

Knecht, neit Nest, re^^ recht, sßeÄ: Speck.

c) O hat ä (vgl § 161, 1 c), zB bäx Pech, ^r«& Dreck,

flak Fleck usw.

2. Gedehntes e ist zu £ nasaliert, zB bz^me Breme (§211).

>

Mhd t.

§ 171. 1. Mhd i > i, zB min mir, pftfm Pfiff, 7m£ (mhd

mt<) mit, £«* m Schiss (PI hs), zit m Ritt (PI zit), smis m
Schmiss (PI smis), betis m Betrug (zu beSäise bescheissen, da-

gegen besise betrogen), zts m (mhd r£?) Riss (PI zü), gwist

(mhd getois [ss-]} gewiss, fis m (mhd visch) Fisch, (PI ßs,

Dem fish), dii m Tisch (PI dü, Dim düle) , m (mhd

s/nc [-cÄ-]) Strick (PI sdzik, Dim sdzigle), Iqqkwkt f (mhd /en^-

wit) das den Vorderwagen mit dem Hinterwagen verbindende

Längsholz, d%x dich, m%x mich, — die unbetonte Form s%x

sich ist verallgemeinert worden — ; bilt m Bild (Dim bildle),

w\nt m (mhd wird) Wind (Adj w\ndi windig), z\nt m (mhd

rint) Rind (Verbum if/»ei£ läufig sein von der Kuh), k\nt

Kind (PI k\n < *kinne < mhd binde), dazu kindstäupf Kinds-

kopf, gz\nt m Grind, gz\ndkjupf Schimpfname Grindkopf,

gw\ndst Gewinst, glft Gift (Adj gifdi giftig), giftbaisn Gift-

scheisser, zorniger Mensch, hift Schrift, mlst Mist, mistläge

Mistlache, gzis(t)b%m Christbaum, gi%t Gicht (PI gixdn), hmds

Schnitz (PI snids), sllds Schlitz.

2. Beispiele für [ s § 213.

Anm. Doppelformen \m£8 und {nu m « mhd imbi%) Imbiss.
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§ 170—175. Dehnung des mhd i, o, 0, u, ü in einsilbigen Wörtern. 79

Mhd o.

§ 172. Mhd o>*d>ou,zBfoul voll (flekt/o&i) (§ 178, 2).

Anm 1. Neben goult Gold auch jünger ^o/f, wohl nach ^oW» goldig.

Anm 2. Mhd ohst Ochse ist in Tb regelrecht durch ogs ver-

treten, aber in Dittigheim und Dittwar durch augs (PI egs\ mit gedehntem,

diphthongierten Vokal, trotzdem das Wort mhd zweisilbig ist. Vgl auch

Dttsebarix Flurname Ochsenberg (§ 133). Hier liegt eine Analogie-

bildung vor nach dem Verhältnis von cfcgs Dachs: Fl dcgi, fügs Fuchs:

PI fygs. Die umgekehrte Ausgleichung, nämlich Kürze der mhd duhs

fuhs, nach ogs: egs usw, hat in Tb stattgefunden (§ 159 Anm 2).

Mhd ö.

§ 173. Mhd ö>*4>>&y, zB mayxt möchte (§ 176

und 179 a 2). Für gedehntes ö vor Nasal > $ bietet die

Mundart kein Beispiel (§ 217).

Mhd «.

§ 174. 1. Mhd u > ü
f
zB &üs m Schuss (PI «y«), nm f

(mhd nuz) Nuss (PI nys)
1
f9idiü8 m (vgl mhd urdruz) Verdruss,

dük m (mhd tue [-c£-]) Tücke
;
gedült f Geduld (Adj gsduldi

geduldig), dünU m (mhd durst) Durst (Verhum fd%dd#z&dt

verdursten, Adj dsoüdi durstig), tcüszkt f (mhd wurst) Wurst

PI uwüt)
,
füBids m Furz, Bauchwind (PI fmds), hüands

(mhd kurz) kurz (flektiert kaoidsoi kurzer), kd%i{mpfm Strumpf

(PI sdiympf), f9ininft f Vernunft, h^nt m Hund, jifqk (mhd

junc) jung (flektiert jtfqai), sbiyqk (mhd sprunc) Sprung (PI

sbiyri), ktfndst f Kunst, cfö/V m Duft (PI dyft), blüst f Brust

(PI biyst).

Anm 1. gatnt Gurt (a> für u nach § 203, 3) mit Kürze wohl nach

g&idl Gürtel. Nicht gut mundartlich sind daoxt dort und faozt fort, dafür

seit und (fi)«?f/,

Anm 2. Tb hat gegenüber der Länge der Nachbarmaa kurzes u

in fugs Fuchs, PI fyg» in Anlehnung an ogs : egs (§ 172 Anm 2).

2. Beispiele für if s § 219.

Mhd ü.

§175. 1. Ü>y, zB /yn vor (enklitische Form f&i

§ 254 und 204, 3).

Beispiele für y s § 221.
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SO Diphthongierung der aus mhd e o ü gedehnten e ö e.

B. Diphthongierung der aus mhd e o ö gedehnten e 5 e.

§ 176. a) Die Diphthongierung hat in gleicherweise

die in offener Silbe (§ 157 ff- und die in einsilbigen

Wörtern (§ 167 ff) gedehnten Vokale betroffen. Nur
vor folgendem r (§ 193 ff) oder Nasal (§ 205 ff) sind die

den Diphthongen zu Grunde liegenden Längen erhalten,

zB beie Deere, gwqns gewöhnen; höze Horn, wqne wohnen;
döaile Dim zu Dorn, kqnit König.

b) S hat analogisch mhd e o ö auch vor r zu ei ou #u
t

vor Nasal zu e% ou fy> diphthongiert, zB beieu Beere, gwe\ne

gewöhnen, tcoifne wohnen, koueis (mhd koren) Korn, fyyn*X
König, daynle Dim zu Dorn. Vgl § 199.

§ 177. a) e [< mhd Umlauts- e) > ei.

1. in offener Silbe, zB Seile (mhd schelen schälen,

dseih (mhd zelen) zählen, eile (mhd ele) Elle, heife f Hefe,

heiw\ Hebel, leide reden, toeidl Wedel, ei%e (mhd egen)

ecken, heix (< mhd schrege) schräg, Sleix Schläge, Shi%l

Schlegel, fleixl Flegel, neixl Nägel, seiXt (< seget) (er) sagt,

Ueixst schlägst, dzei%(s)t träg(s)t, jeixst (< fegest) jagst,

meilt (er) mahlt.

2. in einsilbigen Wörtern, zB beit (mhd bet)

Gartenbeet, beilds m (mhd bellte beiz pelz) Pelz (Dim beldsle).

b) Das Rheinfrk bei Heidelberg bietet «, nicht ei, für

diphthongiertes mhd e
y
zB eile Elle, eye eggen usw.

§ 178. ö (< mhd o) > ou.

1. in offener Silbe, zB doul m (mhd tele) Durchgang,

houle f (mhd hol) Hohlweg, house f (mhd hose) Hose, oufe m
(mhd oven) Ofen, kouwe gehoben, moudl Gestell, gsoude

(< mhd gesoten) gesotten, geboude geboten, foux\ Vogel.

2. in einsilbigen Wörtern , zB foul (mhd voT)

voll (flektiert foh%\n sdoulds stolz (flektiert bdoldsdt)
,
goult

Gold, khus (mhd sloz) Schloss, fiouh (mhd vrosch) Frosch

(PI fies) , sdouk Stock (aber hölozsddk m Hollunderstock,

Dim Ittogh), pflouk (mhd pfloc) Pflock (PI pflek), zouh

(mhd roc) Rock (PI wk, Dim zegle^ houlds (mhd holz)
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§ 170—180. Diphthongierung von mhd e, o, ö. — Vokalkürzung. 81

Holz (Dim htldak), mönS (§201a) morsch (flektiert maoi&i,

daneben mit Ausgleichung möazsaz), maust Most (Kompositum

Moatbäldsh Spitzname Mostbalthasar), koupf Kopf (PI kepf)
%

gwupf Kropf (PI giepf), gnoupfUno^f (PI gn*pf)i doupfm
Topf (PI depf

}
Dim dep/le), dsoupf m Zopf (PI dsepf), bouds

Schreckgestalt (mhd butze, *botze), darnach b&ydae jemanden

erschrecken, ghuda m Klotz (Dim gkdsk, PI gleda).

§ 179. a) e (< mhd ö) > #y.

1. in offener Silbe, zB m#yxe (mhd mögen) mögen,

fayxl Vögel, gteyt Kröte, d#ydh (Dim zu dout < mhd tote

Patin) Patenkind, hsyf Höfe, k&ylei hohler (Komparativ),

Öfen, d^ytoiä (vgl mhd fttötc) umnachtet im Kopfe.

2. in einsilbigen Wörtern, zB mmj%t (möchte),

vyl Öl.

b) Die S- und jt?-Maa zeigen Entlabialisierung des ay zu

et, zB Aet^fe Dim zu Hof, gleibh Dim zu Kloben (Breunig 23).

— In Handschuhsheim eil 01.

C. Vokalkürzung vor Doppelkonsonanz.

§ 180. a) Vor primärer oder sekundärer Doppelkon-

sonanz bezw Geminata sind alle langen Vokale und Di-

phthonge (ausser mhd t, ü und tu) gekürzt worden und

zwar mhd ä > o, mhd ä > e
f
mhd e > e, mhd ö> o, mhd

« > mhd & > t, mhd uo > u, mhd üe > y, mhd et > a,

mhd et* > a, mhd ö*w > a.

Aus der Qualität der heute vorliegenden kurzen Vokale

darf man folgern, dass zur Zeit der Kürzung bereits o für

mhd ä vorlag (§ 69), desgl 6 für mhd ä (§ 73), i für mhd ie

(§ 90), ü für mhd uo (§ 92), g für mhd üe (§ 94), ä für

mhd ei (§ 96), ä für mhd ow (§ 99) und für mhd öu (§ 101).

Länge ist erhalten vor mhd seh, das folglich zur Zeit

der Kürzung — im Gegensatz zu § 157 — bereits ein ein-

heitlicher Laut gewesen ist, zB ßai Fleisch.

Anm 1. Über das Verhältnis der Kürzung zur Dehnung vgl § 158.

Anm 2. Wie zu § 157 Anm 1, 1 ist auch hier zu beachten, dass zur

Zeit derKürzung noch die alten Oeminaten bestanden, und

dass insbesondere auch inlautende ahd /, jj, eh gemindert gewesen sind

H eilig, Mundart des Taubergrandet. 6
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82 Vokalkürzung. •

(§ 268), was bei voraufgehender L&nge (Braune § 92) von besonderer

"Wichtigkeit ist, zB kafe kaufen, idose stossen, idiose Strasse, it/e

riechen. Das Verhältnis von Höf Schlaf: slofe schlafen, iöf Schaf: ief
Schafe, lefvi Schäfer, dij tief: difsn tiefer, Di/dl Ortsname Tiefenthal

usw beweist, dass aualautende Geminata bereits vereinfacht war, als die

Kürzung eintrat (Braune § 93) — es sei denn, dass die Erhaltung der

Länge sich aus der Einsilbigkeit (§ 1 67 ff) erklärt

Anm 3. Die Nomina auf Liquida oder Nasal weisen teils

kurzen, teils langen Vokal auf; kurzen zB in axl Eichel, %ysl Rüssel,

mudvi Mutter, fudw Futter, lachin Leiter, <xfem Atem; langen zB in

tesk Röslein, ibixf Spiegel, itcöxsi Schwager, Pedsi Peter, lüddi Luder
(Schimpfname). Im ersteren Falle ist die Form der obliquen Kasus, im

letzteren die des Nom Akk Sg verallgemeinert worden. Schema Nom Sg
" X9l>~ xl, Kas obl " xah > "

z/&. Die Verhältnisse liegen also hier

ebenso wie § 157 Anm 2.

Anm 4. Ebenso wie § 157 Anm 3.

b) Die Ma von W nimmt insofern eine besondere Stel-

lung ein, als sie vor ahd Geminata [ff, ch) Verkür-

zung nicht zu kennen scheint, zB sdröfe strafen, iise schiessen,

mäsl Meissel, däf Taufe, sdröse Strasse, ro#6 riechen usw

(§ 268 Anm 1).

§ 181. Zu beachten ist, dass zwar mhd ä > ö, ce > e,

e > e
t
o > ö, ce > öf ie > i, uo > ü, üe > y, ei > ä, ou > ä, öu

> ä (e) der Kürzung unterliegen, aber nicht mhd » > öi, ü > au

und tu > ay. Vgl %ai% reich, dai%e (mhd dicheti) büssen, waüh
(mhd *

wizfineri) tünchen, baise beissen, smaise schmeissen;

lause lauschen, foattze brauchen, kauxe (mhd *küchen) kauern,

saufe saufen; sauft säuft, bayx Bäuche; lay%de leuchten

und in den W-Maa lay%t lügt, flayst fliesst, dsay%t zieht,

fraywt friert. Da die enge Artikulation bezw geschlossene

Qualität der mhd t, ü und y (geschrieben iu) an sich nichts

mit der Frage der Kürzung zu tun hat, so muss mit dieser

Aussprache zugleich eine quantitative Besonderheit verbunden

gewesen sein, abweichend von der Aussprache aller übrigen,

weiter artikulierten Vokale. Wahrscheinlich lagen bereits die

Diphthonge vor, und haben diese die Kürzung verhindert.

Anm 1. Ausnahme in O g#fo Gaulchen, male Mäulchen <
*g«ylh, *mjoyÜ8 < mhd *giuU%n (zu güi), *miullin (zu mül, tnüle).

Anm 2. Kürzung des mhd ü liegt vor in uf auf, nuf hinauf, dxuf

drauf. Die Kürzung erklärt sich hier aus der Unbetontheit im Satze.

Diese Kürzung wäre demnach älter als die nhd Diphthongierung.
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§ 180—183. Kürzung des tnhd 5 und <f. 33

Mhd ä.

§ 182. a) Mhd ä > o (§ 69 a) > o.

1. vor Doppelkonsouanz. Alte Doppelkonsonanz

liegt vor zB in host hast, glofdai Klafter, noxbaz Nachbar;

junge (nach Vollzug der mhd Synkope) in blocfom Blatter,

Blase (mhd * blätre setzt Synkope in mhd blätere voraus

oder alte Geminata wegen des folgenden r, < ahd blättara?)
t

oddtn Atem (aus den obliquen Kasus < mhd ätem, atme),

glodfo PI (nach dadke Tatze gebildet zu *glÖ < mhd hla

Klaue) Hände, im verächtlichen Sinn.

Anm. gelioxt gebracht, gedbxt gedacht (aber mit Kürze biaxt

brächte, dext dächte), hbzöx Sprache (< mhd *spräeh < ahd * sprach

oder mit Länge nach dem Vorbild der nhd Gemeinsprache ?) gemäss

dem westgerm Auslautsgesetz, also keine Oeminata, weil im Auslaut;

oder wegen ursprünglicher Einsilbigkeit (§ 167 ff).

2. vor Geminata. Westgerm Geminata liegt vor

zB in hoge Haken, hnoge Schnacke, dobe (mhd tüpe) Hand,

wobe Wappen (Lehnwort?); ahd Geminata in lose lassen,

Hofe, schlafen (Subst Höf), idiofe strafen, sdzof Strafe, bioz

f Brache, braches Feld, idzose Strasse.

3. Gekürztes o (< ö < ä) vor r > a ist nicht vorhanden;

vor Nasalen > g, zB bzorn^dn Brombeere (§ 223).

b) In O mhd ä > j ;§ 69 b) > o , zB host hast , los'

lassen. Vor Nasal fehlen Beispiele.

Mhd ce.

% 183. a) Mhd cb > e (§ 73 a) > e.

1. vor Doppelkonsonanz. Sekundäre Doppelkon-

sonanz, zB üdedele (mhd untcet[e\lin) ein bischen.

2. vor Geminata, zB udix m Rettich. Ahd Gemi-

nata liegt vor in begaz (mhd *bäcker, zu ahd bägan, * backen

schreien?) Schaf, sef$i Schäfer.

3. Gekürztes mhd cb vor r > ce, zB swaznoi schwerer

(§ 202, 2); vor Nasal > e, zB in Nachbarmaa mendi Montag

(§ 225).

6*
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84 Vokalkürzung.

4, sef Schafe (Sg iöf) gegenüber altem Umlauts-^ in

kfei Schäfer, blest bläst, biet bratet, giet gerät (Inf gzöde),

biext brächte, dext dächte, sbedoi später, pedaile (mhd

*pceterlin (zu pater \noster] gebildet oder *pöeterlin, dann

natürlich zu § 82 a) geweihte Münze, hegte Häckchen, klefle

Schläfchen, mesh Mässlein. Siehe § 74.

b) In S mhd ce> e (§ 73 b) > e, zB fydedele (mhd untät[e}-

lin) ein bischen; vor Nasal > zB m?»rft Montag.

c) In O mhd ce > ä (§ 73 c) > «, zB radi Rettich, hafx

Schäfer ; vor Nasal fehlen Beispiele.

Mhd e.
*

§ 184. a) Mhd e > e (§ 76 a) > e.

1. vor Doppelkonsonanz, vor alter, zB gest gehst,

stehst; sqndse Sense.

Anm 1. Länge in seht sät, üfgeblebt aufgebläht, ist nach dem
Infinitiv setoe, bletos eingeführt

Anm 2. Zu azH und seist erst 8 § 248, 5.

2. vor Geminata, zB pedeili PI (mhd pet[e]rlin)

Petersilie.

3. Gekürztes e vor Nasal, zB sqndse Sense (§ 227); vor

r > <b, zB Gthdiäut Gertrud (§ 202, 4).

b) In O mhd e > % (*«) (§ 76 b) > e, zB gest gehst.

•

Mhd ö.

§ 185. a) Mhd ö > ö (§ 80 a) > o.

1. vor Doppelkonsonanz, zB osdazn Ostern, hoxds

glosddi Kloster.

Anm. %B»h (mhd rätelin) Röslein; hävd gehört, ist Analogiebil-

dung nach hJeru hören.

2. vor Geminata, zB Sdose stossen, giosdi (zu gzös

mit schon ahd im Auslaut vereinfachter Geminata).

3. Für gekürztes o vor Nasal > q (?) fehlen Beispiele

(§ 230); vor r>a> in Imbeie Lorbeeren (§ 203, 2).

b) In O mhd ö > o (§ 80 b) > 3, zB hoxds Hochzeit,

ghsdf Kloster, gros% grosser.
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§ 183—188. Kürzung des mhd ä, e, ö, ä, ie, uo. $5

Mhd oe.

§ 186. a) Mhd öe > e § 82 a) > *.

1. vor Doppelkonsonanz, zB kedse (mhd köetze, vgl

Kluge unter Metze) Tragkorb, wsde rösten, giest grösste,

diesäe trösten; sekundäre Doppelkonsonanz, zB hext hört,

10dl m rote Masse (aus den obliquen Kasus), $de*t stösst.

2. vor Geminata. Ahd Geminata, zB gles Klösse,

gi989i grösser.

3. Gekürztes 0 vor Nasal > 0, zB &0ndet schönste (§ 232);

für gekürztes 0 vor r > 99 fehlen Beispiele (§ 204, 2).

b) In O mhd öe > 3 (§ 82 b) > zB r&d\ m rote Masse,

glas Klösse.

Mhd ie.

§ 187. a) Mhd ie> % (§ 90) >t.

1. vor Doppelkonsonanz, zB lisdn Riester, Difdl

Tiefenthal (< *Bifc).

Änm. l%xt (mhd lieht) Licht nach § 182 Anm.

2. vor Geminata. Ahd Geminata zB in Site schiessen,

Mise schliessen, dsi%t Zieche (Bettüberzug), lixe riechen,

hiflddz Hiefen, liif Briefe (Sg biif), gist giessest.

3. Gekürztes i vor Nasal > f , zB d\ndsdbx Dienstag

(§ 236); vor r ><e, zB fcent vierte (§ 202, 6).

b) Eine Ausnahme macht O, wo mhd ie > ie (§ 90 b)

> e gekürzt ist, zB d*e%e Zieche, gesf Giesser, iest schiesst,

Hest schlitsst, bref Brief.

Mhd uo.

§ 188. a) Mhd uo > ü (§ 92) > u.

1. vor Doppelkonsonanz. Alte Doppelkonsonanz

zB in husde Husten, Susdaz Schuster; sekundäre Doppel-

konsonanz in geblüt geblutet, fudaz Futter (aus den obliquen

Kasus, mhd fuoter fuotre], muddi Mutter.

Anm. blujne Blume hat wohl Kürze wegen blyjnh < mhd blüc-

m(e)Hn. rüst (mhd ruo^) Ofenruss, mit erst neuerdings angetretenem t,

daher mit erhaltener Länge.
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86 Vokalkürzung.

2. vor Gernin ata. Ahd Geminata, zB influxe fluchen,

hufh Kufe, zufe rufen, n (mhd vuoz,en) Fussende am
Bett, Auze Kuchen.

3. Gekürztes u (< uo) vor Nasal > if (§ 238); vor r > *a>

(§ 203, 4).

bj In O erscheint mhd uo (> tis § 92 b) gekürzt als o,

aB »io</|* Matter, .&ajw m Kuchen, moat musst, cfos* tust,

hosde m Husten.

*

Mhd iie.

§ 189. a) Mhd üe > $ (§ 94) > y.

1. vor Doppelkonsonanz, zB nyxdoz ' nüchtern;

sekundäre Doppelkonsonanz, zB hyqai (mhd hüener, ob-

lique Kasus hüenre) Hühner, kyt gehütet, gehyt gebrütet.

2. vor Geminata. Ahd Geminata, zB in iy$l (mhd

rüezfil) Rüssel, myse müssen, sys süss, syxe (mhd süechen)

suchen, dyx^z Tücher.

3. Gekürztes y vor Nasal, zB blymh Blümlein (§ 240);

vor r>*09 (§ 204, 4).

b) In O > e
}
zB gebröt gebrütet, mese müssen, nexdai

nüchtern, r#&l Rüssel, sexe suchen.

c) In der^-MaEntlabialisierung zu t, zB mise müssen usw.

Mhd ei.

§ 190. a) Mhd ei > ä (§ 96) > a.

1. vor Doppelkonsonanz. Primäre zB*in wast (du)

seiest, masdoi Meister, Sdqmb&iix Steinberg, sbadse (mhd

*spei(zen) speien, dazu Subst ibädsix, säxqmest steinest

(zu mhd seichen harnen) Art Ameise (in der /?-Ma von

Freudenberg sdzimldse, vgl Wb 7). Sekundäre Doppel-

konsonanz: glat kleidet, q\gtglat eingekleidet von der Nonne,

gebzat gebreitet, ladain Leiter (aus den obliquen Kasus),

gxad\t (zu mhd reitelen Lenz I 39) gebunden, zusammen-

geschnürt, dswadai zweiter (von den obliquen Kasus her),

hiernach Bildung dswat (der) zweite für dswät, äussnädse

( mhd * &nei([e]zen zu mhd sneiten) trans entästen
,
xad\ m
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§ 188—192. Kürzung des mhd ie,'uo, üe, ei, ou, Ou. 87

(mhd reitel) Pfahl zum Aufwinden eines Seiles, hqm9i(d)li n

(Sg hqmazle) Heimchen.

2. vor Geminata. Ahd Geminata in hctse heissen, gas

zu gäs Geiss, dazu Dim gasle, axe (eich + en) Eiche, ax\

Eichel, safe Seife, klafe schleifen, masl Meissel.

Anm 1. glatt n {mhd ge -f- fci^} Wagenspur, Geleise, mit Länge

wegen der erst späteren Anfügung des -t {§ 144).

Anm 2. Länge in modle Mädchen in Anlehnung an tnät (< mhd
meit) Magd; icäds[e): Weisen (/i-Ma teidse): «>«{!) in O-Nachbarmaa;
säxe (mhd seichen, got saihjan ?) harnen: ta£pn&st (oben unter 1}.

3. Gekürztes a vor Nasal > <y, zB hqm9i(d)li PI Heim-
chen (§ 242).

b) O hat mhd ei (vgl § 96 b) zu « gekürzt, zB mäwcfy-

Meister, Eichel, yaw/c Geiss Dim, Seife. Daneben

(lokal?) exe Eiche, wes Weizen.

Die />-Ma bringt für gekürztes € (§ 96 b) < mhd kein

Beispiel.

Mhd ou.

§ 191. Mhd ou> ä (§ 99) > ö.

1. vor Doppelkonsonanz. Sekundäre: glahst

glaubst, fdtldgle (mhd louckenen neben lougenen) leugnen.

Anm 1. laß läuft, diäbt droht, haben ihr ä nach den Infinitiven

läfe, diätes neu eingeführt

2. vor Geminata. Ahd Geminata in Idwdihyde (ent-

sprechend lauberhütte bei Luther) Laubhütten der Juden, daf

f Taufe, kafe kaufen, lafsz m (mhd *loufer) junges Schwein.

Anm 2. Ausnahmen: lä/e laufen (Analogiebildung!), habhguutt

(mhd houbetlin) Krauthaupt.

3. Gekürztes a vor Nasal > q , zB Bqmbüs Familien-

name Baumbusch (§ 214).

Mhd öu.

§ 192. a) Beispiele für mhd öu > ä > a sind von denen

für mhd ou (§ 191) nicht zu scheiden (§ 101 a).

b) In der O-Ma mhd öu > € (§ 101 b) vor sekundärer

Doppelkonsonanz > e, zB frle%le (mhd löugenen) leugnen,

heble (mhd höubetltn) Krauthaupt, keft kauff, left läuft.
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88 Veränderungen der Vokale vor r.

D. Veränderungen der Vokale vor r.

§ 193. Quantitative Veränderungen der Vokale vor r

kennt unsere Mundart nicht. Der lange Vokal in Beispielen

wie bö9it Bart, odzs Arsch ist nach § 167, der in dödzse

(mhd torse) Salatstengel, feaiSe Fersen nach § 157 Anm 3 zu

beurteilen. Kürze vor r -f- Konsonant zeigen die mehrsilbigen

Wörter wie gazde Garten, swazde Schwarte (§ 48 ff), gegen-

über gü(a)de swä(a)de usw in der />-Ma und im Rheinfrk.

Die Veränderungen, denen die Vokale vor r unterworfen

sind, sind dreierlei Art:

1. Vor r hat sich in schon mhd geschlossener oder

in sekundär geschlossener Silbe 9 entwickelt.

§ 198 A. 1. Nach mhd langem Vokal und Di-
phthong, zB wÖ9i (mhd war) wahr, glöm (mhd klär) klar,

jödi n (mhd Jär) Jahr, ho9Z (mhd här) Haar; sw€9z (mhd

swäre, ahd swäri sioär) schwer, ledi (mhd leere) leer; e9z f

(mhd ere) Ehre; fa%9z f (mhd vire) Feier, laidzn f (mhd lire)

Leier, gaiei m (mhd gir) Geier, Sbäidiliq m Crataegus area

(Weigabd II 756); o9z (mhd öre, ör) Ohr, zö9z n (mhd rör)

Rohr; Ö9z f (mhd cere, cer) Öhre; bausz (mhd gebür) Bauer,

rusticus, maudz f (mhd tnüre, mür) Mauer, sauoi (mhd sür)

sauer; faysz n (mhd viur) Feuer, sayazn f (mhd schiure)

Scheuer; sdldz (mhd stier) Stier, bisz n (mhd hier) hier; flüdz

m (mhd vluor) Flur, fü9z f (mhd vuore) Fuhre, bnü9z f (mhd

snuor) Schnur, Faden; fgaz (ich) führe.

Anm. Die Offenheit der ersten Silbe erklärt das Nebeneinander

von fy&i (ich) führe und fyze Infinitiv führen, ferner von Fällen wie

gain m (mhd gtr) Geier und gaiezi gierig essend (zu mhd Adj gire, vgl

Kluge unter geier), hai&zt m Heirat und haisis heiraten.

2. Nach ursprünglich kurzem mhd Vokal, der an

den Dehnungen (§ 157 ff und 167 ff) sich beteiligte, zB föaz

ich fahre: föze (mhd varen) Inf fahren, dödzie (mhd *torese

neben torse) Salatstengel, ftQzse (mhd *veresen neben.v'ersen)

Verse, hl9z (mhd h'eher) Vogel Här, edz (< mhd eher) Ähre,

döQzh Dim zu döze Dorn, §yn schüre: hyie (mhd schüren)
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§ 193—196. 9 vor r. — Gedehntes mhd e, o, 0 tot r. 89

schüren, — bo&zt (mhd hart) Bart: PI be&it, ds5$zt zart, flek-

tiert ds59zddi, odzt Art, födzt Fahrt, ko9zU m Karst, öazs" (mhd

ars) Arsch, möazs morsch: flektiert m&zs'dz, daneben mit

Ausgleichung mödvidi, weaz wer, tdz er, m\9z mir, dTmkt

(mhd durst) Durst, tcüBzst f (mhd wwr**) Wurst: PI umxst,

füsxds m Furz, Bauchwind usw.

2. r hat die Diphthongierung der gedehnten e, 5, 9

verhindert.

8 194. e (< mhd Umlauts -e) ist erhalten, ohne zu ei

diphthongiert zu werden (§ 177).

1. in offener Silbe, zB beze (mhd bere) Beere, eai

(mhd eher) Ähre, eze m (ahd ero) Hausflur, heie (mhd

heren) brennend schmerzen von Wunden (Schmeller I 1150),

tceie (mhd teeren) wehren, dseze (mhd zeren) zehren, dazneze

ernähren, q\meze (mhd *meren, nicht tneren) Teig rühren

(8 Wb unter qimere).

Anm. Mhd erne Ernte > iie infolge einer Ausgleichung zwischen

lautl ez6 (< mhd * eren) und cem[e).

2. in einsilbigen Wörtern, zB hedzbst neben halbst

(mhd herbst mit engem bezw weitem e) Herbst; dagegen

meaz (mhd frier) mehr.

§ 195. o (< mhd o) ist erhalten, ohne zu ou di-

phthongiert zu werden (§ 178).

1. in offener Silbe, zB höze (< mhd hören, nicht

horn) Horn, böze (mhd boren) bohren, köze (mhd koren) Korn,

dsdie Zorn, döze Dorn, Söze (mhd Schoren) Schoren, döaise

(mhd * torese, torse) Krautstengel.

2. in einsilbigen Wörtern, zB közap Korb, möns
morsch, Sdözix täözi% Storch in Dittwar: idsozix in Tb.

§ 196. 9 (< mhd ö) ist erhalten, ohne zu diphthon-

giert zu werden (§ 179).

1. in offener Silbe, zB dsödih ZÖrnlein , dhozU (zu

döze Dorn) Dörnlein.

2. in einsilbigen Wörtern — Beispiele fehlen.
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Behandlung der langen Vokale vor r in den

Nachbarmundarten.

Bezüglich der §§ 194—196 verhalten »ich die Nachbarmaa

im allgemeinen wie Tb. Doch sind folgende Abweichungen fest-

zustellen :

§ 197. In der p-Ma, in welcher § 194—196 nur für

die in offener Silbe gedehnten Vokale gilt, hat r die Di-

phthongierung eines vorhergehenden mhd e und <B zu ei (§ 76 d

und 82 c), mhd tu zu ei (§ 87 b) und mhd ö zu ou (§ 80 c)

gehindert. Vielmehr steht

1 . e für mhd e und ä, zB lea Lehre, learn lehren, me i

mehr, — heam hören, rearn Röhre, likea Likör (Bbeunig

18 f und 19).

2. a) cb für mhd tw, zB dea teuer, hea Scheuer, fea
Feuer (Bbeunig 17).

Anm. Sd€%« Steuer (Breunig 22) wird gemeindeutscher Her-

kunft sein.

b) In Walldürn und Hainstadt ä (?) für mhd «w, zB dda
teuer, ida Scheuer, föa Feuer (Bbeunig 1 7)

.

c) Auch die O-Ma weist hier ä auf, zB m&rw (mhd
* miurcere) Maurer, d#&r teuer, f#or Feuer, ädr euer.

3. b für mhd o, zB ba Ohr, rba Rohr (Bbeunig 15).

§ 198, 1. In der />-Ma erscheint mhd ä — das sonst zu

o geworden (§ 69 a) — und gedehntes mhd o, das in ein-

silbigen Wörtern sonst zu ou geworden (§ 178), desgleichen

sonst zu ü gedehntes mhd u, vor r als ö (?), zB Jwa Haar, wba
wahr, joa Jahr, — woart Wort, oart Ort, dsbarn Zorn, dba

Thor, falJarn verloren, gebJarn geboren, körsp Korb, sdorix

Storch, söarn Schoren, — wörem (?) Wurm (Bbeunig 14).

Anm 1. glä* klar und gßta Gefahr (Breunig 15) werden ä von
der gemeindeutschen Umgangssprache haben; ebenso wäe, wä«r« war,

waren (Breunig ebd), weil sehr selten; gewöhnlich dafür die Um-
schreibung 'bin gewesen', 'sind gewesen'.

2. Ebenso erscheint mhd das sonst e zum Vertreter

hat (§ 73 b), ferner gedehntes mhd <?, das sonst in einsilbigen

Wörtern gleichfalls zu e geworden ist (§ 170b), und gedehntes

mhd e vor r als e, zB lea leer, swea schwer, Jeari jährig,

hearle Dim zu hoa Haar, herfa Hering, seam Schere, —
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§ 197—200. Nachbarniaa. — § 201—202. Brechung des mhd * 91

b€€t Bär, berix Berg, hea her, sweet Schwiegervater, tre«

wer, gearn gern, klam Kern,' wiart wert, sbearli spärlich,

hdearn Stern, — ear» Ernte (Breuniq 17).

An m 2. In offener Silbe sonst tu ei diphthongiertes mhd e

[§ 177 a) erscheint vor r, wie in Tb, als e (§ 194), zB bin Beere, xoeam

wehren, arnearn ernähren (Breunig 19). Für o und V fehlen ent-

sprechende Beispiele bei Breuniq.

$ 199« In den S- und in einigen Ü-Maa haben vor -er

bezw -9r Diphthongierungen statt, zB beten Beere, — heuere

Horn, doudrs Krautstengel, hou9rte\ Hornis, $jure Schoren,

— dsayarh Dim zu Zorn, d*ynh Dira zu Dorn. Vgl § 69 b

und c und § 176 b.

§ 200. In den Maa von Königheim und Heckfeld er-

scheinen mhd l und ü vor -r als ei und au
y
zB heiart' m

Heirat, — mouar Mauer, bouar Bauer, szuar sauer.

3. Brechung der kurzen Vokale vor r.

§ 201. a) In geschlossener Silbe sind vor r alle kurzen

Vokale (in mhd mehrsilbigen Wörtern) zu überweiten ge-

worden ; nur a ist unverändert geblieben, weil dieser Vokal

einer weiteren Artikulation nicht fähig ist. Mit dem mhd
e' und e ist auch mhd i in ce zusammengefallen, ebenso mhd
o und u in a> und mhd ö und ü in &. Dieser Lautwandel

ist neueren Datums ; denn er trifft die einsilbigen Wörter,

welche ihre kurzen Vokale noch unter Beibehaltung der

ursprünglichen Qualität gedehnt haben, nicht; vgl küatds

kurz, möezs morsch, hielt Herd, miai mir. Betroffen werden

auch die nach § 180 ff gekürzten Längen.

b) Die jö-Ma hat o statt a>, und € (?) statt a» ; doch Hain-

stadt und Walldürn # für mhd t, ü und e.

§ 202. 1. Mhd e>ce, zB tceiwe Kerbe, hdcexwe ster-

ben, &<Biws Scherbe, faudcenwe verderben trans und intr,

toeezfe werfen, lanne lernen, kceil Kerl, pfcez&iq (mhd pfer-
sieh) Pfirsich.

2. Ebenso aus mhd ce gekürztes e > zB swaznvi

schwerer.

3. a) Mhd e > ee
y
zB azbs Erbse, azbt (mhd erbeit)
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Arbeit, mceze (mhd merke) alter Gaul, feeiwe färben, <&vm\

Ärmel, hceidst Kerze, pfceiix Pferch, gcezde Gärten, wceidhz

Werktag, Maidh Dim von Mäzd\n Martin, aiice erben,

dcei{d)m Darme, wceife werfen.

b) Von den /?-Maa haben Hainstadt und Walldürn 0
statt <ß, zB harbht Herbst (Bbeunig 17), vgl § 204, 3 b.

4. Aus mhd 5 verkürztes e > es, zB Gcexdxaut Gertrud,

<xns~t erst (über »ist § 248, 5), lcei(i)xe Lerche, Gangst Dorf

Gerchsheim (Heim des Gerich), Gcezhse Gerlachsheim (Heim

des Geroiah), Gceisdeidz Gerichtstetten (Stätte des Gerich),

vgl dazu Wb 9 und 10.

5. a) Mhd %><b, zB tceezt Wirt, waeit wird, cei irre,

kceiix Kirche, Wceidsbuiix (mhd Wirzburg) Würzburg, g&cez

Geschirr, hcezs Hirsch, wcexw\ Wirbel, hesit (mhd hirte)

Hirt, w&iSdib kurzes Stroh (Lenz I 21), wdiity Wirsing,

k<eis"e (mhd kirse, kerse) Kirsche, swceiwh kwcezmh (zu mhd
smirwe) nach Fett riechen. Dublette : hcezndhywis' (mhd * hirn-

töbic) hirnverbrannt neben hiie (mhd hiren) Hirn.

b) Von den jo-Maa haben Hainstadt und Walldürn & statt

ce, zB gsmr Geschirr, Jcsorse Kirsche (Bbeunig 17).

6. Ebenso ist das aus * (< mhd ie) verkürzte • (§ 187)

vor r zu ce geworden in fce%t (mhd vierte) vierte, ruezx9nds

(mhd niergent) nirgend, scex (mhd schiere) schier.

Anm. Über iai schier und naz (< nr) nur vgl Wb unter sei;

vgl auch § 106 Anm 5 und § 254.

§ 203. 1. Mhd o > a>, zB d&zigle turkeln, bsoi%xe bor-

gen, saoiix Sorge, g&d&iwe gestorben, faztosozixe verworgen,

maiixe morgen
,
fmzne vorne

, foid\ m Vorteil. Dublette

:

dmnbyUe Dim zu Dornbusch neben döie (mhd doren) Dorn.

2. Ebenso aus mhd o verkürztes o (§ 185) > a? in Im-

beie (mhd lörber) Lorbeeren.

3. Mhd u > so, zB kgozdsai kurzer, dmmh (mhd dur-

melen) berauscht sein, hin- und herwanken, w&idsl Wurzel,

kmoie, schnurren, hone (mhd hurren sich sausend bewegen)

in Lauda: auf dem Eise schleifen, bms Bursche, haoidli

(mhd hurteclich) schnell, däidfiauwe Turteltaube, Zhh\
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§ 202—204. Brechung des e, t, o, u, ö, ü. 93

Ursula, gdoze [mhd gurren schreien vom Esel) knurren im

Bauch, bdcniiimäsddx (< burgenmeister) Bürgermeister.

Anm. Die p- und einige W- und N-Maa bevorzugen gegenüber

den in Tb ungebrochenen düte Turm, wüwm Wurm, $düz?m Sturm,

die gebrochenen Formen daorn, wmrgm, idsorrm, besw dorn, voorsm,

sdovdtn

.

4. Ebenso aus mhd uo verkürztes u (§ 188) > *a?.

§ 204. 1. a) Mhd ö (sonst > e, § 63 a) > a>, zB mmJb\

Mörser, k$n(d)p Körbe, kanr&z Körner, hmtih Hörnchen,

Gebäck, m&rdl Mörtel, dm/9% Dörfer, gnmh n Knorre Dim.

b) In der ja-Ma (sonst > e, § 63 b) > ce (e?), zB hcerna

Hörner, dam Dörner, dscernle Dim zu Zorn (Breunig 17).

2. Ebenso aus mhd ce verkürztes h > *&.

Anm. heti hört, statt des lautlich zu erwartenden *hsezt, in An-

lehnung an e des Infinitiv und Präsens.

3. a) Mhd ii>&, zB gmde gürten, gmd\ m Gürtel,

mm{9)p. mürbe, w&itym (mhd tcilrme) Würmer, hdae%{9)m

Stürme, sdwimi stürmig, faw(t)x*i Bürger, doox dürr, fdzd&üde

verdürsten, bsei&de Bürste, bnidsl Bürzel, fcxnbs Kürbis,

Dwi(t)k Türke, Dwxr&ziduxe Türmersturm, f&z&i vorwärts,

für sich.

b) In der /7-Ma, in Künzelsau (S) und Reichholzheim (N)

ist mhd ü vor r + Konsonant zu ce geworden , wird also

analog mhd t > ce behandelt. Hieraus folgt, dass die Ent-

labialisierung des mhd ü zu i in diesen Maa schon stattgehabt

haben muss, als mhd * vor r zu ce gebrochen wurde. Bei-

spiele nach Bretnig 17: beerja Bürger, bcerhU Bürschlein,

fcerH Fürst, fcer{i)xde fürchten, heerds Schürze, keerds Kürze,

weerm Würmer, bcerds{ Bürzel, gweerds Gewürz, weerdsbeerde

WüTzbÜrde (der an Maria Himmelfahrt geweihte Heilkraut-

strauss)

.

Walldürn und Ha^nStadt scheinen auf dem Standpunkt von

Tb zu stehen.

4. Ebenso aus mhd iie verkürztes y (§ 189) >
Beispiele fehlen.
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94 Naaalierung.

E. Nasalierung.

$ 205* Sämtliche Vokale werden vor einer Nasalis

genäselt gesprochen. Diese Vorwegnahme der nasalen Arti-

kulation ist früher eingetreten als die Diphthongierung

(§ 176 ff), weil die dem ei ou &y entsprechenden Nasalvokale

als £ g $ erscheinen, also auf den für jene Diphthonge

vorauszusetzenden e o e beruhen. Sonst a > q> € > e, e > e
,

i > \ , o > o, e > u > n, y>y.\ diesen kurzen Vokalen

stehen nach § 157 ff und 176 ff die langen g ~e f t{ £ gegen-

über sowie jene g q. Qualitative Veränderungen haben

also nur bei ö (< mhd a) und e {< mhd e) stattgefunden,

indem der weite Vokal, genäselt, eng artikuliert wird.

Die den mhd langen Vokalen und Diphthongen ent-

sprechenden Nasalvokale weisen keine Abweichung auf,

beruhen also offenbar auf den heutigen Vertretungen der-

selben.

Anm 1. Die Nasalierung fehlt in henvrli PI zu hqtnsr

Heimchen (Gissigheim), »ins sehen (aber rft<m tue ich), dsunm zu ihm.

Anm 2. n hat progressive Nasalierung erzeugt in n$ noch und
no nun {< *no < mhd *nu < mhd *nü[n)), m in mpidvi (zu mhd me
gebildeter Komparativ) mehr.

Mhd a.

§ 206. Mhd a>q
}
zB qmbl Ampel, giqmbe f (mhd

krampe) ein mit einem gezackten Eisenhaken versehener

Pfahl zum Ausheben von Hopfenstangen; sbqne spannen,

dqne Tanne, pfqne Pfanne, Hqnmixl Johannmichael, dqn

(mhd dann) denn, qn (mhd ande) leid, qnd
s

em (mhd an-

dern) beinahe (selten!), gtcqne (mhd anwande) Weinbergzeile,

dqndse tanzen, ähthqnt allerhand (s Wb 5), gqndsdz (mhd gan-

zer) Gänserich; qn\ f Angel, dsqqe £ange, klqqe Schlange,

Iqqdi langer, dqnge danken, dsqnge zanken, qqge f (mhd

anke) Anke, iqqge grosses Stück Brod (vgl G&imm Deut-

sches Wörterbuch, Lenz I 40), gzqngai kranker, mqqgäse

Manggasse.

Anm. Über Hgnigl Honick el < Hannickel s § 117 Anm 1. Über
hq < hm vgl LENZ I unter hq.
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§ 205—209. Naaalierung des mhd a und e. 95

$ 207. Der gedehnte Nasenvokal ist 9, das na-

türlich nicht auf q beruht, sondern bereits auf dem ge-

dehnten 5 (§ 159 und 168). Beispiele für Nasalierung des

gedehnten Vokals in offener Silbe zB Ä^mw Hammer, igme

Kähmen, ngme Name; in einsilbigen Wörtern zB Igm lahm,

tteqm zahm, <pqm Gram, kgmp Kamm, gzgmpf Krampf, sgmpft

sanft; g an, dsg Zahn, mg Mann, zgnt Rand, btgnt Brand, sgnt

Sand, wgnt Wand, hgnt Hand, ggnds Gans, iwgnds Schwanz,

dgnds Tanz; bgqk Bank, sdigqk Strang, dsgqk Zank, gß?qk

Anfang, ggqk Gang, gsdgqk Gestank, zgqk Rang, gsgqk Ge-

sang, Igqk lang, gigqk krank.

Mhd e.

§ 208. Mhd e > q , zB dqmsit dämmert, gedqn&i n (mhd

getemere) Lärm, kqm Kämme, hem Hemde, IqmU Lämmlein,

iqmsäit n Vorrichtung am Wagen (zu ahd ram, rammo), ernst

(mhd emzec) emsig, btqmse f Hemmschuh, kämpft kämpft,

fazgxlmse trans vergittern (Lenz I 25), giqmpf Krämpfe; qn

Ende, hqn Hände, m^nsz Männer, ßqne (mhd *vlennen)

weinen, bipie brennen, gtcqnt m (zu mhd ward) Fensterlein,

Fzqnds Franziska, dqndsai (zu tauzen) Spindel, dqnd\ (zu

Tand), vornehmes Fräulein ironisch), Jswqnds Schwänze, dqnds

Tänze, gqnds Gänse, Gqnd&dbhz Geschlechtsname Genstaler

(der vom Gänsetal ?) ;
Länge, gsqq Gesänge, gqr^ Gänge,

hqrigl Henkel, fqtigt fängt, gzqnk (mhd krenke) Fluchwort

Krankheit!, bqnk Bänke, Iqqkwlt f (mhd lengwit lenkwit

lenquid neben langwit) das den Vorderwagen mit dem Hinter-

wagen verbindende Längsholz.

Aus diesen Beispielen ist nicht zu erkennen, ob in den

einzelnen Fällen altes oder neueres Umlauts-e (vgl § 51 f)

vorliegt. Die Nasalierung hebt eben jeden Unterschied

zwischen e und e auf. Vgl auch Kauffmann § 67.

§ 209. Der gedehnte Nasalvokal ist q (für beide

Umlauts-«?), zB Sqme schämen, gsdz^m n (zu mhd dram)

Balkenwerk im Keller, fqml m (mhd *femel neben fimmel)

Hanf ohne Samen; dqne (mhd denen) dehnen, gwqne mhd
gewenen) gewöhnen, dsq Zähne.
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96 Nasalierung.

• Anm. q als moderner Umlaut zu ö < mhd a in nipns PI Namen,
z$mk Dim au Rahmen.

Mhd e.

§ 210. Mhd e > e, zB neme (mhd n'emen) nehmen;

gzendl m (mhd gr'endel neben grindel) Längsholz des Pfluges;

bxetie (mhd brengen, bringen) bringen, heqg9i im Fluch-

wort däilietigdz (zu älterem nhd Deube? und mhd hinken,

* henken), Weqge Dorf Wenkheim (zu ahd Wigo Wego, vgl

Wb 20).

§ 211. Gedehntes mhd e>~e, zB ta^fw« Stechfliege,

f (mhd lene, line) Polster, qm (ahd emo neben tmo)

ihm ihn.

Mhd i.

§ 212. Mhd t > |, zB ijm| m Schimmel, Pferd, h\mpfe

schimpfen; f\ns, finden, Gw%n9idle (zu mhd Wingert) Flur-

name, Sine schinden, s\ndi Schinder, s\nös Schindaas, i\ne

rinnen, %\ni%£ Rinne, b\ne binden; d\tig\ Dinkel, gliqge Klinke,

iqgwat (mhd ingeweide) Eingeweide.

Anm 1. Aber b%pig{$)t (zu mhd brengen) bring (s)t.

Anm 2. In Naehbarmaa bfndse (mhd * benet» bineq) gegenüber

b\ndse in Tb.

§ 213. Gedehntes mhd t > f , zB \mes neben {ms (mhd

imbt%), Imbiss, h\ml Himmel; D\ne Koseform für Martina;

k\nt Kind, i\nt Rind, w\nt Wind, ib\ Baumrinde (vgl mhd
spint, in Dittigheim sbe < mhd *spen[t]).

Mhd o.

§ 214. Mhd o > q, zB fqm und fytn von dem, Dgm\ni

Dominikus, nq (mhd noh) noch.

§215. Gedehntes mhd o > q, zB u>?«e wohnen, Äpwt*

Honig.

Mhd ö.

§ 210. Mhd ö > f in können (md).

§ 217. Gedehntes mhd Ö > 9 in kqni% (mhd künec,

md mit ö) König, daneben Kyndshdufe Königshofen (§ 220 f).
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§ 209—222. Nasalierung des mhd e, o, ö, u, ü, ä. 97

Mhd U.

§ 218. Mhd u > if, zB ktftne kommen, gnumt genommen,

gfaotjme geschwommen, 8i{tndi Sommer, gh{tnbe Klumpen,

di{mh (mhd * tumelen zu turnet) sich beeilen
; dtfneis (mhd

dunren) donnern, gzune geronnen, gSbi^ne gesponnen, gvnpie

gewonnen, gfipie gefunden, geb^ns gebunden, si{ne Sonne,

tf»c unten, bmne Brunnen, biifndse (mhd * brunnezen) harnen,

gediijndse aufgedunsen
;
li^e Lunge, Atfjyai Hunger, geglt^e

geklungen, gkdx^gt gestunken.

§219. Gedehntes mhd u > if, zB gz^m krumm, §dii{mpf

m Strumpf, SdiJpnpf stumpf; pfwt Pfund, hifnt Hund, in

Dittwar Sohn ; sbif{%k Sprung
,
diijqk Trunk, ji^k jung.

Mhd ü.

§ 220. Mhd ü > % zB yjn (mhd ümbe, ahd umbi) um,

iy,m herum, dymdz dümmer, gupndz krümmer, sdympf PI zu

Stumpf, glymp n (mhd * gelümpe) Kollektiv zu Lumpen; dyn

dünn, syn Sünde, idynh Stündlein, kyn{ds)t (mhd küm[s]t)

komm(s)t, biyndsh Intensiv zu bzi{ndse (§ 218) harnen, hy.nt

Hunde, handle Dim zu Hund, Kyndshjufe Dorf Königs-
*

hofen (741 Kunegeshoba, 1528 Khennigshoffen, vgl Wb), in

Heckfeld häufiger Eigenname: Mynix Münch.

§ 221. Für gedehntes mhd ü>y findet sich nur

kyjnl m (mhd kümel) Kümmel.

Anm. kqnix König weist auf die mhd (md) Form mit ö zurück,

nicht auf künec, stammt aber wahrscheinlich aus der Schriftsprache, vgl

Kyndshtufe [% 217 und 220).

Mhd ä.

§ 222. Mhd ä > zB sgme m (mhd säme) Same
,
gmet

n (mhd ämät) Ohmet, Qmbxt (mhd ämacht) Ohnmacht, fdi-

gtcomt (< mhd * verquämt, erstarrtes Partizip zu mhd quemen,

nach quämen gebildet, Lenz II 5) verkommen, zu Grunde

gegangen, gm f (mhd äme) Ohm als Mass von Flüssigkeiten,

in Dittwar i}ngme (mhd * änamen zu mhd äname) einen Spott-

namen geben
; jg m (mhd jän) Weinbergszeile, sbg m Span.

Heilig, Mundart des Tanbergrundes. 7
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98 Nasalierung.

Anm. kfyte PI « mhd kam) Schimmel auf dem Weine, ist wohl

aus dem Rheinfrk (vgl Lenz I 23) eingewandert.

§ 223. Gekürztes o (< mhd ä) > zB biqmfßvi Brom-

beere, jqmeze jammern; tnqn[t) (mhd mäne) Mond, mindbz

Montag.

Anm. Für bz^dn Brombeere, auch bt^mldtn.

Mhd öb.

% 224. Mhd Te>l}, zB ferne PI (mhd flceme) Haut
zwischen Bauch und Hinterbeinen des Viehs, griqm (mhd

genwme) genehm, k'em käme
,
giem^i (mhd krcemer) Krämer,

Bxqme (zu ahd Brämo, s Wb) Name des Dorfes Brehmen.

Anm. Nach § 74 kann auch $ dafür eintreten: sqnik (zu mhd
säme) Same Dim, kqm k&me, PI (mhd späne) Späne, sbqln$n?i Späne-

brenner, Geizhals.

§ 225. Gekürztes *e < ? < mhd ^ wird durch kein

Beispiel gestützt. In Nachbarmaa allerdings mendi Montag.

Mhd e.

§ 226. Mhd e > 'e, zB vfeni (mhd trÄnßc) wenig, $d$ne

(mhd ste») stehen, (mhd lehenen, lenen) anlehnen, g~e

gqne (mhd gen) gehen.

§ 227« Gekürztes mhd e > e, zB sendse (mhd sense,

segense) Sense, menddi mehr (zu mhd me > gebildet,

§ 205 Anm 2).

Mhd u

§ 228. 1. Mhd i > q\ vor n, zB g%q\m (mhd grlnen)

weinen, dsi%q\na% (mhd ziglner) Zigeuner, hq\nt (mhd hint)

heute abend, heute, Zq\[n) Hundename (Wb 16), mq\ Adj

mein, 8q\m sq\ (mhd sin) Inf sein, wqi Wein, wq(eit m (mhd

Wingert) Weinberg, wq\näxde (mhd wihen-nahten) Weih-

nachten.

2. Mhd %>qy. vor w, zB kqyyn m Keim, ßqsymc kei-

men, iqyprwi m Reim, m Leim, Iqynu leimen, slqpn

m Schleim.

Anm. Kürzung kommt nicht vor (§ 181).
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§ 222—238. Nasalierung des mhd ä, a, e, i, ö, oe, «, tu, ie, uo. 99

Mhd 5.

§ 229. Mhd ö > zB o?»« f (mhd böne) Bohne, igne

(mhd schönen) schonen, Iq (mhd /ö») Lohn, Fr^nebiqne Ge-
wann Frohnbrunnen, giQne f (mhd Aröne) Krone.

§ 230. Für gekürztes *(? < ö vor n finden sich keine

Beispiele. Vor m > tf in Dqmes Thomas.

Mhd öj.

§ 231. Mhd 03 > zB (mhd schcene) schön, 1$ (mhd

Löhne, bgnh Böhnchen.

§ 232. Gekürztes mhd ce > f , zB schöner, s^ndst

schön8t(e).

Mhd w.

§ 233. Mhd ü> qq, zB c^wia (mhd rfßme) Daumen,

zqqme (mhd rümen) den Acker ordnen, pflqqme Pflaume;

bosqqne f (mhd bosüne) Posaune, gqud&s (< mhd * günezen;

nach Lenz I 20 < mhd *güwezeri) bellen vom Hund, dsqq

Zaun, biqq (mhd brüri) braun.

Anm. Mhd ü findet sich nicht gekürzt vor (§ 181).

Mhd tu.

§ 234. Mhd tu > zB hqyme schäumen, BqyjnBit Dorf

Paimar (Wb 14); dsqytie (mhd ziunen) zäunen, dsqyi PI zu

dsqq Zaun, nqy (mhd niun) neun.

Anm. Mhd tu erscheint nicht gekürzt (§ 181).

Mhd ie.

§ 235. Mhd ie > 7 , zB z\me m (mhd Herne) Riemen,

n\mut (mhd niemen) niemand; d\ne (mhd dienen) dienen, £f

(mhd kien) Kien.

§ 236. Gekürztes mhd ie > f, zB dindsdbx Dienstag.

Mhd mo.

§ 237. Mhd > tf, zB dqne (mhd Jmo») tun.

§ 238. Gekürztes mhd wo > w, zB ofymc (mhd bluome)

Blume.

Anm. Über blome in O vgl § 246b. :

7* / -, :
:
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100 Nasalierung. — Labialisierung.

Mhd üe.

§ 239. Mhd üe > %, zB giy (mhd grüene) grün, hyje

Hühnchen.

§ 240. Gekürztes mhd üe > yi in blyjnh Blümlein;

hymn Hühner, hyqgeh n (ahd huoninchili) Huhn (Lenz I 1 7).

Anm. Über Ai*r, h&r Hühner in Nachbarmaa vgl § 246 b.

Mhd ei.

§ 241. Mhd ei>q, zB Lcmegzjjwe Flurname Lehm-

grube, tqm daheim; mqne meinen, qtqne (mhd anleinen]

anlehnen, qndsi% (mhd einzec) einzig, gmq und gmqn Ge-

meinde, kq[n)ez keiner, nq nein, rq m Rain, zq Adj (mhdraVwj)

fein, dünn, rqflddz (mhd reinevaneber, vgl Wb) Rainfarn, hqli

(mhd heinlich) zutraulich, gzqdse (mhd *greinezen, Lenz I 25)

knirschen vom Leder, bqdsle (mhd *beinzelen) ein Kind

übertrieben pflegen.

Anm. In westl Nachbarmaa mqidr (mhd meimter neben meister)

Meister.

§ 242. Gekürztes q>q, zB Hqmbhix Heimberg

(Flur), Sdqmbhix Steinberg (Berg bei Tb), hqnmli (PI zu

mhd heimer) Heimchen; mqndst und mqst meinst (du), mqnt

meint, dswqndsix zwanzig.

Anm 1. e als moderner Umlaut von q in: $fJ?w*t, ^ffwto kleiner,

kleinste) (§ 52, 5).

Anm 2. e als modernerer Umlaut von q in: hemrli PI Heim-

chen in Gissigheim (§ 52, 5).

Mhd ou.

§ 243. Mhd ou > q, zB diqm Traum, bqm Baum.

§ 244. Gekürztes ä>q im Familiennamen BqmbuS

Baumbusch.

Mhd öu.

§ 245. Mhd öu > <?, zB Bäume, bqmh Bäumlein,

diqm Träume, diqme (mhd tröumen) träumen, q\dsqme (mhd

.
zoumen) sich heimlich aneignen.
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§ 239—247. Mhd Üe, ei, ou, öu nasaliert. Nachbannaa. Labialisierung. 101

Nachbarmund^arten.

§ 246. Bezüglich des in den §§ 205—245 Gesagten sind

für die Nachbarmundarten folgende Abweichungen festzu-

stellen :

a) Die S-Maa haben und *f zu c% ft/i und ff

diphthongiert: mhd ä > ?tf, zB isbou Span; gedehntes

mhd a> qu zB kqqmp Kamm, gwndb Gans, wqunt Wand,

mqtf Mann, kqi{ kann, bqtftk Bank, gq^h Gang, qt^fq^h

Anfang, rot^Ä Rang, grqt^k krank, /ot{jj£ lang ; mhd ö >
zB oqtf Bohne, /otf Lohn; gedehntes mhd o > qq }

zB h<mm%
Honig;— mhd ä > zB iqu. schön

;
gedehntes md ö > zB

£fgtfitx König; — mhd ^ > ff, zB gre\m% Krämer; mhd e > f?,

zB wq\n% wenig
;

gedehntes mhd e > ff , zB irffVne Breme,

Kuhfliege; gedehntes mhd c > ff , zB gtoe^ne gewöhnen, efoff

Zähne. Vgl dazu auch Kauffmann § 52, 2.

b) Die O-Maa haben die Nasalierung bedeutend redu-

ziert bezw ganz aufgegeben in den Reflexen von mhd e, cb,

i, ü, uo, iie, ei, zB ncems nimm es, brceme Breme, — grcem^

Krämer, bugncem (zu mhd geriäme) angenehm, — dsixäinr

Zigeuner, laim Leim, — pflaume Pflaume, brau braun, —
blome Blume,— grbehba Grünspan (S gr$e grün), hbdr Hühner

(S Af0r), — mens meinen, — Um daheim. Desgl mö <*mq
Mann u ähnl. Vgl § 118 b.

c) Den j^-Maa eignet die Wandlung von mhd a > q (in

Tb p!), zB rq heran, mq Mann, sqt Sand, gqs Gans, Bank,

grqk krank, Gestank — man beachte auch den Schwund
des n bezw in diesen Formen gegenüber sonstigen sgnt,

bqqk usw (§ 119 b); — mhd ei > f, zB b'e Bein, m'ens meinen,

h$m heim; — mhd ou > q, zB £pm Baum, drqm Traum; —
mhd Öu > f , zB £f*n Bäume, Äfm«£ (mhd *Äd'ttJ?iate) Heu-

wiese, gedfqmt geträumt.

F. Labialisierung.

§ 247. 1. Mhd a und 5 ist durch den Einfluss eines

vorhergehenden oder folgenden Labials oder Velars spora-

disch zu o geworden, zB ogs m (mhd ah$e) Achse, moxs
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102 Labialisierung. — Kontraktion.

machen, fod&z (mhd vater, vaty, vgl Beitr IX 1 14 ff) Vater.

Vgl jedoch auch § 159 Anm 1 und 2 und § 168 Anm 1

und 2.

2. Aus mhd a gedehntes *5 erscheint nach u> als ü in

küüzdm Schwärm; mhd ä in toü wu (mhd wä) wo.

§ 248. 1. Mhd e ist unter Einwirkung vorhergehender

und folgender Labiale und Velare zu e geworden. Diese

zwiefache Einwirkung liegt vor in dswelf (mhd zwei/) zwölf,

gwelwe (mhd gewelben) wölben, gegwelbt (Partizip zu mhd
weihen) gewölbt, Weleb&iix Wellenberg (Flurname), sepfe

(mhd schepfen) schöpfen, lef\ (mhd leffel) Löffel, f»rlebeie

(mhd *lepperen zu mhd lap [b]} verschütten, dsqmeglebtie

(mhd *klepperen neben klapperen) zusammenrühren (vgl zu

beiden Le^z I 24), lese (mhd leschen) löschen. Diese La-

bialisierung setzt velare Aussprache des / (§41) voraus (vgl

auch § 251), s ist labial.

2. Im allgemeinen unterbleibt diese Labialisierung, wenn

nur einer jener beiden Faktoren vorhanden ist, zB gzefdi

kräftig, snebe Tauben schnappen, debele n (zu tappen) dum-

mes Kind, Kebele (zu kapelle) Würzburger Kapellchen, hefele

(Dim zu hafen) Häfelchen, gwqne (mhd getcenen) gewöhnen.

Ausnahmsweise jedoch e in hei f (mhd helle) Hölle, epf\ (mhd

epfel) Apfel. Für diese beiden Wörter kommt in Betracht,

dass h sowohl wie der vokalische Einsatz (§11) hinsichtlich

der Labialität indifferente Laute sind. Sonst nur noch ohne

erkennbaren Grund in Dittwar deb%% Teppich, in Nachbar-

mundarten delx Teller , delere (< * telleren) einen runden

Gegenstand (Teller) schieben, nixtgledsle (zu mhd letze Ab-

schied, vgl Lenz I 28 und Wb 13) Nachtletze, Abschied,

in Dittigheim häisrege Heuschrecke.

3. Gedehntes e liegt vor in s"meh% (mhd smeTer) schmäler,

lep (mhd lewe) Löwe, oblique Kasus lewe.

4. Das einzige Beispiel für e < mhd e ist ebai, ebs

(< * epper, * eppes < mhd e^e\toer
1
et[e]waz) jemand, etwas.

5. Wegen mee mähen usw in den W-Maa vgl § 74

Anm. — Gekürztes mhd erst ergab regelrecht <e&t
y
daneben

09ist wegen (i)i (§ 126, 2).
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§ 247—251. Labialisicrung. — § 252. Kontraktion. 103

§ 249. a) Mhd i > y sporadisch in ByH Bykme Bischofs-

heim (s Wb), Bylfii (1628 Büherigheim, zu ahd Bilifrid,

8 Wb) Püttlingen, dswyw\ (mhd zibolle) Zwiebel; vgl auch

dswyh (mhd zwischen, zwüschen) zwischen, wyse (mhd wi-

schen, wüschen) abwischen.

b) Aus der ^-Mundart sind hierher zu stellen: wyse

wissen, gwyst (mhd gewist) gewusst, wyhle n (mhd wisele)

Wiesel.

§ 250. Mhd t (> ai § 78) > ay. Fest ist qy vor m,

zB kqym Keim (§ 228). Sonst vor Labial: saywe (mhd schibe)

Scheibe, Imaye (mhd sntwen) schneien, pfayfe (mhd pfifen)

pfeifen, klayfs Schleife, sdayf (mhd silf) steif. Offenbar ist

diese Labialisierung nur dann eingetreten, wenn ein Labial

vorausging und ein anderer folgte. Zu diesen Labialen ist

auch * zu rechnen (§ 248, 1 und 249 a), dessen mittlere

Lippenöffnung durch ein folgendes / oder n hindurch bis

zum folgenden Vokal festgehalten wurde. Wo eine dieser

Bedingungen fehlt, steht ai
}
zB laiwe reiben, foaiwe schrei-

ben, dzaiwe treiben, waise zeigen, baise beissen, smaise

schmeissen, faidi Veilchen.

§ 251. In O mhd * giullin (Dim zu mhd gül Gaul) und

mhd *miullin (Dim zu mhd mül, müh Maul) > *g&ylle
f

*maylh > *gzyh, *m^yh (§ 268) und mit Assimilation des

y an / > galh, mdh > gvh, m&h (§ 268). Vgl dazu mhd iu

vor r > ä (§ 197, 2 c).

G. Kontraktion.

§ 252. Kontraktion nach Schwund des intervokalischen

h (131):

1. Im Ostfränkischen ist b der Vorsilbe fo-, g der Vor-

silbe ge-, ferner d vor stammsilbeanlautendem h zu

aspiriertem p ,
k, t verschmolzen, zB palde behalten, keii

gehörig, tqm daheim (§ 260, 2. 3. 5).

2. Bei Schwund des intervokalischen h nach hetontem

und vor unbetontem Vokal (§ 131) ist schon mhd nur der

lange Vokal übrig geblieben. Ursprünglich langer Vokal zB
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104 Kontraktion. — Vokalkürzung und Vokalschwund.

in l$ne (mhd Uhenen) lehnen, nö (mhd nähe) nahe, dse zähe,

dse (mhd *e<mhd zghe) Zehe, fie Flöhe, £w Schuhe; ur-

sprünglich kurzer Vokal zB in gse (< *^see < mhd gesehen)

gesehen, z£e PI (mhd *re < rehe, PI zu rahe) Haltestangen

am Pflug, ghe geschehen, fnsie (mhd versihen) keine Milch

mehr gehend, slt sieht.

§ 253. Mhd ist auch die Kontraktion nach Schwund
des intervokalischen j vor ahd «: sowohl des ursprünglichen

j (§ 103) als des aus g vor ahd % entstandenen, mhd meist

g geschriebenen j (§ 148). Ursprüngliches / ist zB ge-

schwunden in fault PI (mhd vijeltin neben viel) Veilchen.

Beispiele für Kontraktion nach Schwund eines ursprüng-

lichen g: hebüxe f (mhd *hebuoche < *hegebuoche < ahd

* hagibuohha) Hagebuche, sendse (mhd sense < segense) Sense

(mit gekürztem Vokal nach § 227); mhd ei < germ agi liegt

vor in mät f (mhd meit) Magd, müdle n Mädchen, Tochter;

mhd i < germ igt liegt vor in lait (mhd lit) liegt.

Anm 1. seiX(s)t sag{s)t, ileiX{s)t schlaget, dieiX[s)t tr&g(s)t, sind

Neubildungen.

Anm 2. Ob h, j, u> oder kein Konsonant zu Grunde liegt, ist

ungewiss bei blye (mhd blüen, bJüejen) blühen, glyt glQht, ky Kühe,

fiy früh, biy f Brühe, bail n (mhd bil, bij'el, btgel) Beil, ghi geschrieen,

gibt gespieen.

Anm 3. Zu gait (mhd git) giebt vgl § 138 Anm 1.

Anm 4. Zur Kontraktion in «a>r nur vgl § 106 Anm 5.

H. Vokalkürzung und Vokalschwund in unbetonter Silbe.

§ 254. Jeder Vokal wird um so kürzer ausgesprochen,

je weniger er betont ist. Diese Regel ist offenbar zu allen

Zeiten geltend gewesen. Im allgemeinen gilt die Form
eines Wortes in der Gestalt als die normale, in welcher es

mit voller Betonung ausgesprochen wird. Diejenigen quan-

titativen Veränderungen, welche ein Wort im Satze durch

Verkürzung bezw Entziehung der Betonung erhält, gewinnen

nur dann eine vom Sprachgefühl als berechtigt anerkannte

Geltung, wenn das betreffende Wort immer oder besonders

häufig enklitisch gebraucht wird. Es können sich auf diesem
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§ 252—253. Kontraktion. § 254. Vokalküraung und Vokalschwund. 105

Wege Doppelformen entwickeln, von denen unter Umstän-

den die enklitische Form die betonte ganz verdrängen kann.

So ist zB die unbetonte Form si% 'sich
1
verallgemeinert wor-

den, so dass die heutige Mundart das analog mi%, di% zu

erwartende * sl% nicht mehr kennt. — Unbetonte Satz-

dubletten sind ferner zB ddi : didi ihr, rnp mn : m%9i wir

(§ 105 Anm 3), dene ' dqne denen, [s)s (zB 8 haus das Haus,

\nds bet ins Bett): es es, wos (zB wjs teilt was willst du):

wjS was, wu : wü wo, m (zB u/m auf dem) : m (zB bq\m bei dem,

dsifm zu dem) : dem : d'em dem, is ist (Tb) : %t (in Nachbarmaa).

Nesdäix Flurname 'nächst dem Teich', Däusrnhdüds Flur-

name
c
draussen am Stutz', te in die Höhe, npen dgaz hin-

über den Acker.

Aus unbetontem mhd schiere > * schlre > schir -f- Kon-

sonant ist 'beinahe* geworden. Eine andere Erklärung,

die auch für naen (mhd newebre) 'nur gilt, bringt Wb 17

unter ser: nämlich mhd schiere > * str > * sir > kr (unbetonte

Dublette), dieses dann betont > fai (vgl Beitr XV 181);

netedne > nf, betont > neen. — Interessant ist auch die Ent-

wicklung von mhd * hiesit (vgl Wb hesdegest) > * htsit >
* hist > hest (unbetonte Satzdublette) , das betont zu hSisde-

geist geworden ist. kode, fade (mhd * gehaten) 'gehabt' ist

von Hause aus die enklitisch unbetonte Form, die jetzt

alleinherschend geworden. Kürze in Proklise: fm 'für , da-

nebenf&üi 'vor* sich'; neben fgn 'vor': fdeu (< mhd vürhin)

'nach vorn hin', enklitisch. kgn 'kann' ist die unbetonte

Satzdublette neben *kg, hat aber letztere Form ganz ver-

drängt. Ebenso oni neben einstigem * gni (mhd anhin) dort-

hin; ho neben * &Ö (< mhd schön) schon, uf auf
, nuf hin-

auf, mit u für ü in unbetonter Silbe. Hierher gehören auch

net (mhd nt\h]t) nicht , eds eds (< Izt < mhd ieze) jetzt , sen

(wir) sind
,
sqn (< * sän < md sein) (sie) sind. Mhd und >

e in Fällen wie kksebiot Käse und Brot, gqndsegvai ganz

und gar, gndlefdl Knall und Fall = schnell, filefynai viel

schöner < viel und schöner, hesdegest Adv (mhd * hiesit und

Jensit) diesseits -jenseits, qsegqnds (< eins und ganz) ganz

und gar.
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106 Vokalkürzung und Vokalgchwund.

Im folgenden sollen diejenigen Kürzungserschei-
nungen zur Sprache kommen, welche nicht ein unbetontes

ganzes Wort, sondern nur eine un- oder nebenbetonte

Silbe betreffen.

1. Behandlung der Komposita.

§ 255. Der vortonige Vokal ist zu e geworden oder

geschwunden in mhd also also > esdu nachdrückliches
c
so

J

,

tö für *nt& in die Höhe.

§ 256. Mhd schuorhsütcere > susddz Schuster; 1363 Wi-

gersteten (ursprünglich Stätte des Wtghard?) > Wa&deide

Dorf Weickerstetten
;
Kißidshoufe (§ 220) Königshofen.

§ 257. Die auf der ersten Silbe betonten Komposita

zeigen besonders bei Ortsnamen Verkürzung des Vokals des

zweiten Bestandteils zu 9 (e) oder Schwund des Vokals,

setzen also Unbetontheit des zweiten Kompositionsgliedes

voraus

:

1 . Mhd -teil > -dl : /<ök/| Vorteil, dzidl drittel.

Mhd -feil > -j% : wolfl wohlfeil.

Mhd -voll > -f{ : azfi armvoll.

Mhd vil >fl : wif\ wie viel.

Mhd -mZil > m\ : nqm\ nochmals.

Mhd -tal > d\ : Difd\ Dorf Tiefenthal, Gazd\ Flurname
Gartthal, Ald{ Flur Altthal, * Dawdzd\ Taubertal (Wb 18) -+-

analogem e > Daitmdle, mhd * Wolftal > * Wolft\+ ana-

logem e > Wolfis Flurname (Wb 20).

Mhd -velt > -fit : uEifit Dorf Erfeld.

Anm 1. Nach dem Simplex wiederhergestellt: &$f?lt Schönfeld,

ebenso ladsäl Leitseil, anderwärts lädsl.

2. Mhd -war > -W9Z : new&i nicht wahr, neben ned wodz.

Mhd -bür > -boz : noxböi (< mhd nächgebür) Nachbar,

Diboz(t) (1169 Dietebure) Dittwar (Wb 18), Bqyyrm Paimar
(Wb 44).

Mhd -garte > (g)tnt : wqipit (mhd wtngart) Weinberg.

Mhd -vurt > -fdzt : Sdafazt Steinfurt.

Mhd -bürg (so, nicht -burc ist vorauszusetzen) in Orts-

Digitized by Googl



§ 254—257. Vokalkürzung: Behandhing der Komposita. 107

namen > * burix > (m)eii : Gqmezi (Uli Gamenburg) Gam-
burg, Sw^mevi (im 13. Jh Sweneburc) Schweinberg. Fol-

gende Wandlung ist anzusetzen : Gamenburg > * Gdmbürx >
* Gdmburix (§ 278) > *Gdmmdrix (§ 257, 2) > Gqmtii (§ 130, 2).

Vgl thüringisch Almerich < Altenburg (bei Naumburg).

3. Mhd -to > * Tübhüs Flur Taubhaus > Daubst

mit angefügtem (§ 144), ebenso sowie mit s<s nach r

(§ 126, 2) (Ge)Baldrädishüsen > KabdUüt Flur (Wb 10).

Mhd -stat > St: fmst Vorstadt, Widst Wittstadt (s Wb),

DIU D\U Dienstadt (s Wb), BTenst H'eht Hainstadt, Begst

Beckstein (ursprünglich Beckstadt?, Beckhaus?).

Anm 2. Nicht abgeschwächt (sondern nach Analogie des Simplex

wiederhergestellt?, ist mhd -trüt in Gthdzäut (mhd Gärtrüd) Gertrud.

Wahrscheinlich ebenso zu beurteilen ist die Erhaltung des mhd -lach

in Flur- und Ortsnamen als -box, zB in Wisebox Wiesenbach (§ 50, 2

\

4. Mhd -tac in Wochentagen im Rheinfrk > i (i ?) : meindi

Montag, d\kdi Dienstag usw, dagegen im Taubergrund mg/t-'

dox Montag usw nach dem Simplex dox.

5. Mhd -heim > -e in Ortsnamen: Aiazh (1 248 Isershem [?])

Eiersheim, Bceildse (mhd Berolsheim) Berolzheim, ÜJdide

Hardheim, Kyldse (1144 Cullesheim) Külsheim, Bofse Bofs-

heim, GcengsB (mhd Gewrichsheim) Gerchsheim, We?ige JVqqge

(ahd *WeginMeim, Wb 20) Wenkheim, Hqnde Hundheim.
Anm 3. Hiernach sollte Biscofesheim Bischofsheim *Byhse er-

geben, wie (Neckar-)Bischofsheim wirklich > Bysese, Handschuhsheim >
*Hend-Mem > *Jfend-ss-e- > Hpidese wurde (vgl zu letzterem Pfaff 184).

Ebenso sollte Bischofsheimer 'vgl unten) Byies9z (oder vielleicht weiter-

entwickelt *2?ym?) ergeben. Nun wurde aber -em analogisch durch

-[s)8W9z < -(8)heimer verdrängt und nach so gebildetem Bysemtz Bischofs-

heimer auch ein Byseine Bischofsheim geschaffen. Dass -[s)heimer regel-

recht '[s)em9Z ergab, beweisen Hj9idem&i Hardheimer, Hi{ndem9z Hund-

heimer, Wazdew9i Wertheimer, A\9zhem9z Eiersheimer, Bazldsemvz

Berolzheimer, Kyldsemdz Külsheimer, G<ezgsem9z Gerchsheimer
,

Jf
7^-

gerndi Wenkheimer, Gdzh8em9z Gerlachsheimer.

Wie in BySem9z (s oben) ist -emoz analogisch angetreten in Widsds-

m*% Wittstadter, BoUdem9z Bobstadter, Begsdenutz Becksfeiner (urspr

Beckstadter?), femer in ldodem»z Stadter (vgl auch Lenz I 46) und

fdozsdemn «= die in der Vorstadt, D\idem9Z Dienetadter, H?8dem9z

Hainstadter.

-em9z liegt ferner in den unter 6. behandelten Ortsnamen vor, zB
Didermz Dittigheimer , Kenenwz Königheimer, Gisem9z Gissigheimer,
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108 VokalküAung und Vokalschwund.

Ytsmn Uissigheimer, l/npfsnm Impfinger, liylftxmn Pülfringer, Gze~

semaz Krensheimer, Hepftrmz Höpfinger (vgl alle diese Ortsnamen auch

im Wb).

-mar, nicht -ewm ist angetreten in Dibwmai (iu mhd Dietebur >
Dibez[(\) Dittwarer, Bqymazmaz (s Wb) Palmarer, ^tcqnwtmn (zu Stoain-

lurg 1363 < Sweneburc 13. Jh) Schweinberger, Laudemn (zu mhd Lüden)

Laudaer, Dj/iemn (zu mhd Durne Walldürn) WaUdürner.

6. Für die Ortsnamen Bylfii Pülfringen, Didi Didix*

Dittigheim, Gisi Gisi%B Gissigheim, Gzesi Gvasi Krensheim,

Hepfi Höpfingen, Kenixe Kenjs Königheim, Yfi Uiffingen,

Ympfi Impfingen, Ysi Uissigheim und ähnl habe ich in

meinem Wb unter Kisi die Entwicklung -i und -ix(e) <
*-igen < *-ingen < ahd * ingun (zB D%di%? < ahd Dietingun

Dat PI) angesetzt; doch könnte auch ahd * -ingen < ahd

* -incheim zu Grunde liegen. Ein zweiter Weg von ahd * Die-

tingun bezw * Dietingen > mundartl Didi wäre :
* Dietingen >

. . .
* Ditiqn, > Didi (§ 149, doch vgl Nachtrag zu § 117).

Oder Didi einfach < ahd *Dietinc? Doch ist damit nicht

die Form Didi%9 zu erklären. Es scheinen also ahd Doppel-

formen zu Grunde zu liegen, von denen die eine die pri-

märe alemannische, die andere die sekundäre fränkische sein

dürfte. Die Etymologieen dieser Ortsnamen siehe im Wb.

2. Behandlung der suffixalen mhd Vokale
ausser e (e).

§ 258. Die Suffixe mit langem Vokal werden fol-

gendermassen behandelt:

1. Ahd -iü, -u (fränk), -tu (obd) (Braune § 248 Anm 6)

> -* (§ 89), zB 8 klei%tfiii es schlägt vier Uhr, e senifiä eine

schöne Frau, gwsi haystn grosse Häuser, k\nli PI zu tynh

(ahd kindilln) Kindlein. Zu bemerken ist, dass -i < -iu im

Taubergrund auch auf den Akk Sg fem und Nom Akk PI

mask und fem beim Adjektivum übertragen sind.

2. Die Diminutivendung mhd -in wird im Auslaut zu

-e verkürzt, zB sayh Dim zu Sau, mayh Dim zu Maul, egste

Dim zu Ochs usw.
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Anm. Auslautendes -» weistauf mhd inlautendes -in- zurück, so

sayli (PI zu sayh) < mhd *$üline. taidi 'seiden hat sein t den obliquen

Kasus (mhd sicfine-) zu danken. waid\n Wirtin, %ays\n Frau Ileus

s

< mhd -wwe, nicht -in. — Die Erhaltung des t in f9#d vorhin, nach

vorn, oni (< mhd anhin) dorthin, erklärt sich aus antevokalischer Stel-

lung im Satzinnern. Zu ywe-dli überall vgl § 89 Anm.

3. Die Erhaltung des Vokals bei dem Suffix -lieh in

Beispielen wie hqli (< mhd heinlich) zutraulich
,
fzaili frei-

lich, weist darauf hin, dass auslautendes -n früher abgefallen

ist als -eh, so dass i dort schon zu einer Zeit im Auslaut stand,

als es hier noch durch den Konsonanten geschützt war.

4. Ahd -uoti > -et in hqmet Heimat, ahd -uota > -ede in

bcexmsße (ahd wermuota) Wermut.

5. Mhd -(h)eit > ~(e)t in cezwet ceibt (mhd erheil) Arbeit,

wözet Wahrheit, faulst Faulheit.

§ 259. Die Suffixe mit kurzem Vokal werden fol-

gendermassen behandelt:

1. Mhd -unge (§ 65 Anm 3) > -{/j, zB dsäid\>i Zeitung,

wysd\ri (mhd wüestunge) Wüstung, Sitc\ii Ebene, dyn\?i dünne

Fläche, mqn\ri Meinung, digiq Dicke, bzadty bikd\ti breite

Fläche, hinein (mhd habunge) Festigkeit, sidspi Sitzung.

In diesen Hauptwörtern stammt das auslautende -3 von

den obliquen Kasus her (§ 152); doch vgl Nachtrag zu

§ 117 Anm 1 und 2.

2. Mhd -isch , -esch > -ta, zB bolü polnisch
,
byhmezis

bischofsheimerisch, fxqndsbysih französisch.

3. Mhd -ty, -ec > im Auslaut > -t (§ 15 t), zB hgni%

Honig, d8tcqnd8ix zwanzig, syli schuldig, ledi ledig (§ 151).

Anm 1. Bei den Substantiven erfolgte die Ausgleichung zu Gun-

sten der obliquen Kasus, bei den Adjektiven zu Gunsten des Nom
Akk Sg.

4. Mhd -e\h)t > -tY, zB segit (mhd scheckeht) scheckig,

nagit (ahd nacchut nahhut, mhd nacket nackent) nackt, diegit

dreckig, egit eckig, älbagit altbacken, smelmit lang gewachsen

(zu schmiele bei Kluge zu stellen), kbegit speckig, milwit

(<mhd *milweht
1
Lenz II 16) verwittert, budsit klein ge-

wachsen (vgl butt stumpf, kurz, dick, klein gewachsen, bei

Weigand), ölweiit albern, dzugit trocken, di{mpfit dumpf.
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Anm 2. Zu Doppelformen wie segix neben iegit, nagt nagix

neben nagit, budsix neben budsit, wie auch zu Fällen wie mhd tüsig

neben tüsent, teppich neben teppit giebt Lenz II 1 unter ailic folgende

Erklärung: »In dem Worte scheckeht zB konnte im Satszusammenhang

vor Konsonanten das t schwinden, also > scheckech, scheckich] in den

flektirten Formen schwand das h, also sche'ckete. Es entstand so ein

lebendiger Wechsel der Endungen -eht [iht], -et, -ech, {ich), in welchen

jedes alte et, ent, ech, ich etc. eintreten konnte.« Unter ähnlichen Be-

dingungen können auch mhd * beidencät * Stoff aus zweierlei Tuch' zu

bädzi (s Wb 13) und der Name des Dorfes Vilchband, im 9. Jahrhundert

Filuhonbiunte, zu FilXbbz (s Wb 7) gewandelt sein.

5. Die gelehrte Endung ~us > -es, zB fogedifes Voka-

tivus = Schalk, zouzes (hebr) Zorn, lumbes m Lump. Ge-

schlechtsnamen : N\mes = Hieronymus, Mqqts Magnus (vgl

Pfaff 189).

3. Synkope und Apokope des mhd e (e).

a) Präfixe.

§ 260. 1. Mhd ver->fdi-
y
zB fdiddnice verderben,

fdigi?ne vergehen, fdzxege verrecken.

Anm 1. Das Präfix fdi- tritt häufig an die Stelle von er-, zB

ftidseile erzählen, faisdige ersticken. — Für 9i- < er- steht häufig d»z-,

das aus Verbindungen wie hat erzählt usw angewachsen zu sein scheint,

zB dnneis ernähren, dszlawe erlauben.

2. Mhd ge- vor b, d, g und k > ge-, zB gebende ge-

boten, gediiye gedungen, gedslmxe gezogen, gegdft gegafft,

giglabt geglaubt, geködst gekotzt, gekqnt gekonnt, geküdslt

gekitzelt, gekäudit gekauert, gekäy%t gekeucht.

Der Vokal ist geschwunden vor s, * und /, vor Liquida

und Nasal, vor / und w, vor h und vor Vokal, zB gse ge-

sehen, gsii geschrieen, gsbi gespieen, gfiöte gefroren; glouxe

gelogen, glyjnp n (< mhd *gelümpe) Lumpenzeug, git{ne ge-

ronnen, gmq Gemeinde, gnot Gnade; gjoxt gejagt, gwest

gewesen, gwqne gewöhnen; kalde gehalten, keqgt gehängt,

kode gehabt, kolfe geholfen, küioe gehauen, keii gehörig,

kauft gehäuft voll, kemdi n Gehämmer, gqqft geangelt.

Anm 2. Wohl auf die unpräfigierten mhd Formen gehen zu-

rück: gqqe gegangen, gese gegessen, gewe ge gegeben; küß gekauft,

kums gekommen, gz%xt gekriegt = bekommen.
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Anm 3. gc ist neu angetreten in gegtcelbt gewölbt, getönt

gehört (§ 102 Anm 2); ebenso in dem Partisip gepälds « *p<dd6) be-

halten.

Anm 4. In der j»-Ma von Buchen: geltet gelungen, gert^ne

geronnen, gemfrtt gemeint, genujne genommen, gewinne gewonnen.

3. Mhd be- > be*, zB bsdäyt bedeutet, bedsule bezahlen,

bebaut bebaut; üfbtgeze zornig aufbrausen; besofe besoffen,

bessn(ilxe besorgen, be&ise neben büse beschissen = betrogen,

befjuh befohlen; nox beHwe nach Belieben, bei6de beraten,

bemese (nicht gut mundartlich) bemessen, bendide beneiden;

begw$m bequem.

Der Vokal ist geschwunden in blaiwe (mhd b[e]Uben)

bleiben, bsise neben beiise und vor Ä zB in palde Inf be-

halten. Für be- vor Vokal fehlen Beispiele.

4. Mhd ze- > dse-, zB gondsesesi gar zu sehr, äldsebäl

alsobald, hyfdstxyk Fuhrmannsruf 'zurück', dsetdcbi zu-

wider.

Der Vokal ist geschwunden vor 8 und vor Vokal, zB

dsqme zusammen, dswist zuerst, dsageie (mhd *zeackeren)

pflügen.

Anm 5. Mhd suo, nicht ze liegt vor in det&iix zu arg.

5. tqm daheim, t$ (in) die Höhe.

6. Mhd en~ > €-, zB etcek ewe% (mhd enwec) weg,

tnmJst (< mhd *enerst) zuerst, estfadst (< *ensunst oder *an-

sunst?) sonst.

Anm 6. Schwund des ent- in dswa (< *ydswa < mhd entzwei)

entswei.

§ 261. Synkope in den mit hin-, her-, hie-, dar- zu-

sammengesetzten Präpositionaladverbien, zB nö hinab, nuf
hinauf, naus hinaus, nq\ hinein, nunvi hinunter; ij herab,

zq\ herein, zy herüber, zaus heraus, zym herum; ht{ns hier

unten, haus haussen (hier draussen), hywe hüben (auf dieser

Seite); diuns drunten, d%\n d(a)rin, diu/ d(a)rauf, dzaus

draussen, dsiniwe daneben.

b) Mhd Synkope.

§ 262» Synkope eines unbetonten £ (mhd e geschrieben)

hat sich zu verschiedenen Zeiten wiederholt. Die lautliche

Digitized by Google
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Entwicklung der Mundart ermöglicht die Scheidung einer

älteren (mhd) und einer neueren (nhd) Periode.

§ 263. 1. Die Dehnung kurzer Vokale in offener Silbe

ist in einer Reihe von Fällen nicht eingetreten, wo unser

Normalmittelhochdeutsch offene Silbe aufweist (§157 Anm 2).

Wir dürfen aus dem Ergebnis der Dehnung schliessen, dass,

soweit lautliche Entwicklung vorliegt, die gedehnte Silbe in

mhd Zeit eine offene, die nicht gedehnte dagegen eine ge-

schlossene Silbe gewesen ist. Demnach ergiebt sich, dass

Synkope eines e vor Liquida, Nasal oder g usw (§ 157

Anm 2) nach kurzer Stammsilbe stets eingetreten

ist, wenn die folgende Silbe gleichfalls ein e auf-

wies. Dieses letztere e blieb zunächst erhalten. In zwei-

silbigen Wörtern blieb e der Endsilbe zunächst ebenfalls

erhalten. Beispiele für dreisilbige Wörter von dem Schema

-exele- > -exle s § 157 Anm 4. Für zweisilbige Nomina mit

dreisilbigen obliquen Kasus § 157 Anm 4; das Schema ist

hier, wenn e einen beliebigen kurzen Vokal, x einen Kon-
sonanten, / ein /, r oder Nasal bezeichnet, -exel, oblique

Kasus -exele- > -exel, -exh- > -exel, -exle. Beispiele : Uwam
Leber < *leb%

1
* lehren < *leber, oblique Kasus leberen (mhd

l'eber, l'ebere). Ebenso sind zu beurteilen die Feminina kq-

mdin (mhd kamer, kamere) Kammer, glqmazn (mhd klamer,

klamere, klammer) Schraubestock, kalddin (mhd kalter) Kelter,

feddin (mhd veder, vedere) Feder, budnn f (mhd buter) Butter,

deren Plural auf -in oder -ze endigt, zB glqmnn oder glq-

meie die Klammern, Schraubstöcke (§ 118, 2).

2. Das gleiche Ergebnis liefert die Kürzung langer

Vokale (§ 180 ff): laddzn (mhd leiter, leitere) Leiter, odain

(mhd öder) Ader, bloddin (mhd blätre < mhd blätere) Blatter,

odrp (aus den obliquen Kasus < atme < äteme) Atem.

Beispiele wie itdidele (mhd untcbteUn)
c
ein bischen' er-

weitern die Fassung des Synkopierungsgesetzes : ^dedele,

mit Kürze, beweist Doppelformen tätlin (wegen der Kürze)

und tcbtelln (wegen des e). Hiervon war die eine natür-

lich die Form des Nom Akk, die andere die der obliquen

Kasus.
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Früheres *£• *\ (sonans) wird öfters silbeeinleitend, zB

in: bädit < *bädp < mhd *beiderich (oder *betderwät?) grobes

Tuch aus zwei Stoffen (§ 259 Anm 2 und Wb 13), BavmdU
< * Dauw9rd\ (< mhd *Tüberetal, § 257, 1) analogem £

Flurname Taubertal ; ebenso in Wolfle Flurname Wolftal <
* Wolßt)l (< mhd * WolftaT) -f- e. In der Endsilbe -el ist e

bewahrt bei Antritt von mhd -/w, zB embeh Dim zu Ampel,

(ezfeh Dim zu aifl armvoll, kideh Kittelchen, kyseh Schüssel-

chen; hierher auch obiges Dawdzdh < mhd * Tüberetellin?

— Beim Ausgang -e/, -er, -em, -en sind silbische /, i, m, n

bezw 0/, $z, 9m, 9n entstanden, zB eU\ Esel, focht Vater,

oddm Atem, öwdnt Abend, Od\ Adam, zex&t rechnet, regnet

usw; aber ds\mtt (< mhd zinment) Zimmet.

Wenn ein anderer Konsonant als Liquida oder Nasal

dem e voraufging, blieb exex erhalten; ezexe war aber schon

mhd zu exxe synkopiert worden.

Den Nachweis hierfür vermag ich nur für vorangehen-

den langen Vokal aus der Kürzung (§ 180 ff) zu erbringen;

zB sQndst 'schönste
1

weist auf mhd schöenste < mhd schceneste.

Giebt es vor dem Verdacht der Analogiebildung geschützte

Beispiele für kurzen Vokal?

Weil in dem bisher besprochenen Falle sowie in dem
§ 264 besprochenen die Synkope keinen Unterschied zwischen

langer und kurzer Stammsilbe macht, darf man schliessen,

dass auch zur Zeit der Dehnung in dreisilbigen Wörtern

die Synkope eines jeden e in zweiter Silbe bereits vollzogen

gewesen ist.

§ 264. Ebenso ist in zweisilbigen Wörtern inlautendes

£ bereits in mhd Zeit synkopiert gewesen. Beispiele wie

seix(s)t sag(s)t, hle%x(s)t schläg(s)t, dieix[8)t träg(s)t, zeigen

Vokaldehnung. Diese braucht freilich nicht auf offene Silbe

hinzuweisen, da das Resultat auch bei einsilbigen Wörtern das

gleiche ist (§ 167 ff). Aber in Beispielen wie bed{s)t bete(s)t,

bedst bet badest badet, gsat geschadet, list (du) liest usw
fehlt die Dehnung. Folglich sprach man zur Zeit beider

Dehnungen gsytt geschüttet mit Geminata; die Synkope
war damals schon vollzogen.

Heilig, Mundart des Taubergrnndee. 8
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Das gleiche Ergebnis liefert für die langen Vokale ihre

Verkürzung in Beispielen wie hext hört, kyt gehütet, gsblüt

geblutet, gsglät gekleidet, glab(s)t glaub(s)t.

Weitere Beispiele für Synkope des e : max\k (mhd market)

Markt, dswiqgt (mhd zwinget) zwingt
?
bwiU bürstet, gsi%t

geschichtet, geschieht, mq(nd)st (mhd meinest) meinst usw.

o) Nhd Apokope and Synkope.

§ 265. Jedes auslautende mhd e ist apokopiert worden,

zB ddoz (mhd dürre) dürr, nyds (mhd nütze) nütze, baozix (mhd

bürge) Bürge, sqn (mhd schände) Schande, sdun Stunde, sül

(mhd schuole) Schule, hei (mhd helle) Hölle, gmq(n) (mhd ge-

meine) Gemeinde, kce%i% (mhd hirche) Kirche, mQn(t) (mhd

mäne) Mond, äx (mhd ouge) Auge, dqm (mhd deme) dem, sq

(mhd schcene) schön, gends (mhd gense) Gänse; in Nachbarmaa

was wes (mhd weizß) Weizen usw. — Zur Kontraktion in

nö nahe, kg Kühe usw, sowie zu der in gse gesehen, gsbi

gespieen usw vgl § 252.

Ebenso ist mhd -e < ahd -t gefallen, zB in nes (ahd

nezfil) Nasse, glet Glätte, kelt Kälte. Doch ist der lateinische

Gen Sg auf -i erhalten, zB in Jakowi Jakobustag, Mazd\ni

Martinstag, Mi%eli Michaelstag, dagegen Baxd\me Bartho-

lomäi.

Anm 1. a) e im Wortauslaut beruht auf älterem -in (§ 258, 2)

oder -en , zB gese gegessen, defe dürfen, döze « md deren) Dorn , Aöxe

(< md hören) Horn , büwe oblique Kasus von Bube
,
getoe (wir) geben,

83xe sagen usw.

b) O-Nachbarmaa haben dieses -ß abgeworfen, bezw es zur

Kehlkopfspirans reduziert, zB büw oblique Kasus zu Bube, gas ge-

gessen, sei schiessen.

Anm 2. In einer Reihe von Fällen ist -e (< -en) aus den obliquen

Kasus herübergetreten, zB in axe f (mhd eich) Eiche, bzyge Brücke,

sayle f (mhd sül) Säule, sdtose Strasse. Als -n (< -en) liegt es vor

in der Gruppe hqmaxn Kammer (§ 118, 2).

Anm 3. Infolge einer Ausgleichung ist der Reflex der Dativ-

Pluralendung -en in der Flexion derjenigen Maskulina, Feminina und
Neutra verloren gegangen, die im Nom PI flexionslos sind, bezw ge-

worden sind, zB sdil (< mhd Stilen) Stielen, nei%l (< mhd nagelen)

Nägeln, hex (< mhd bechen) Bächen, fies (< mhd vroschen) Fröschen,

l?m9i (< mhd lemberen) Lämmern, hyqn (< hüeneren) Hühnern.

Digitized by G



§ 264—268. Apokope und Synkope. Vereinfachung alter Geminata. 1 1

5

Anm 4. Mhd äne ohne > öm, wohl verallgemeinert in Stellung

vor Vokal; ebenso n\mi (neben n\ni$} nicht mehr, zu mhd wie.

Anm 5. -{e)ne ist unorganisch angetreten in tcehne welchen (Dat

PI), ahm allen, selene jenen, ähnlich -[e)ie in tcehze welcher, sehze

jener (üat Sg fem).

§ 266. Diese Apokope ist erst in nhd Zeit eiDgetreten,

nachdem die beiden Dehnungen und die Kürzung gewirkt

hatten. Die Kürzung in Beispielen wie sef Schafe, bzif

Briefe, sys süss
,
daf Taufe usw ist nur durch die folgende

Geminata zu erklären, und eine solche bestand nur im In-

laut — vgl im Auslaut söf Schaf, hilf Brief. Damals sagte

man also noch *syssf
1 *däjfe usw. Die Vokaldehnung war

zur Zeit der Apokope gleichfalls schon vollzogen; sonst

bliebe die Dehnung in Beispielen wie Jijs Hase, sleix Schläge

usw unerklärt. Denn dass hier die Dehnung in der offenen

Silbe und nicht etwa in der Einsilbigkeit ihren Grund hat,

zeigen die Beispiele in § 168 ff wie süs Schuss: PI sys, b~)l

Ball: PI bei usw. Die Dehnung einsilbiger Wörter betrifft

eben nur die mhd einsilbigen Wörter.

§ 267. Nichtauslautendes e ist insoweit geschwunden,

als die Aussprache der dasselbe umgebenden Konsonanten

unmittelbar nach einander, dh ohne vokalischen Übergangs-

laut physiologisch möglich ist; so zB ttl > d\, bes > bs,

tm > dn bezw dsn, sei > ket > gt (kt) usw, aber bat,

dorn usw. Vgl kid\ Kittel, ebs etwas, toisl Wiesel usw gegen-

über nozbdi Nachbar, soddm Schatten usw.

Anm. Wegen mhd -esch, -ec s § 259, 2 und 3.

K. Vereinfachung alter Geminata.

§ 268. Nach Vollzug der Dehnung und Kürzung

(§ 157 ff und § 180 ff) ist jede Geminata vereinfacht worden,

zB ahd muozßn, mhd müezfin > *mysse > *mysse > myse

müssen; ahd suohhan, mhd suochen süechen > *syxx* >
* sVXXe > S!/X£ suchen ; ahd ackar [acchar), mhd acker > agoz

Acker.

8*
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116 Vereinfachung alter Geminata.

Weitere Beispiele für:

1. mhd // > /: abzil m (mhd aprille) April, alt alle,

afoihqnt allerhand, dalt f (mhd tolle) Dohle, galt f (mhd

(/alle) Galle, Körperteil, gsel Geselle, hei (mhd helle) Hölle,

kelez m Keller, Iah (mhd lallen) lallen, zole f Papierrolle,

seh f Schelle, Glocke, soh f Scholle, wah wallen, tooh f

Wolle, weh (mhd wellen, wollen) wollen.

2. mhd rr > z: daie f (mhd darre) Hürde, dm, (mhd

dUrre) dürr, an (mhd irre) irre, gsan Geschirr, hsozt (§ 203, 3)

auf dem Eise schleifen, gaozt (zu mhd gurren) knurren, kozt

m (mhd karre) Karren, sbazt m (mhd spätre) Sparren, want

Wirren, nai (mhd narre) Narr, pfaz (mhd pfarre) Pfarrer.

3. mhd mm > m: biifme (mhd brummen) brummen,

ßqmt f Flamme, gl\mt (mhd glimmen) glühen, heiwqm f

(mhd hebamme) Hebamme, zqmlt (mhd rammeln) sich begatten,

stfme summen, Swemt schwemmen, sw\mt schwimmen, kd\m

f Stimme, hdqmd% stummer.

4. mhd nn > n: biene brennen, dqn (mhd danne) denn,

dqnt f Tanne, dient trennen, dyjm dünner, kqnt f (mhd

kanne) Kanne, mendz Männer, zent rennen, z\nt rinnen,

pfqnt f (mhd pfanne) Pfanne, st{nt f Sonne, sbqnt spannen,

s"bi?ie f Spinne, kb\nt spinnen, welfin (mhd wülpinne) Wölfin.

5. mhd ff >/: bzif Briefe, daf Taufe, hifldaz Hiefen,

kaft kaufen, kuft Kufe, lafez (mhd * louffer) junges Schwein,

zufe rufen, saft Seife, sdzoft strafen, hfiz Schafer, sef

Schafe, — qf (mhd äffe) Affe, byf\ Büffel, dzeft (mhd treffen)

treffen, gqfe (mhd gaffen) gaffen, gzifl Griffel, lef\ (mhd

Uffet) Löffel, pfaf Pfaffe, pfefei Pfeffer, sef m (mhd scheffe)

Schöffe.

6. mhd z/t, (z) > s : baise (mhd biz,en) beissen, bäsflas (zu

mhd beiden, beitzen) Beizfleisch, fust (mhd vuospn) Fussende,

gas PI zu Geiss, gise giessen, gles Klösse, gzes9z grösser,

hast heissen, lose lassen, masl Meissel, myst müssen, zysl

Rüssel, sys süss, sdost stossen, hdiost Strasse, sist schiessen,

sys Schüsse, wes (in Nachbarmundarten) Weizen, — est

essen, esi% Essig, fast (mhd vaz#en) ergreifen, fesn Fässer,

(gast mhd gaz%e) Gasse, ma$\ddz (mhd maz
)
alter) Massholder,
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§ 268. Vereinfachung alter Geminata. 117

sbiuhl Leitersprosse, wasQz Wasser, wese (mhd weisen, teilet»)

wissen.

7. mhd 88 > s: gwi&i PI gewisse, kyse n (mhd küssen)

Kissen, kyse (mhd küssen) küssen, giese (mhd kresse) Pflanze

Kresse (in Dittwar grese < * krese[?]), mes f (mhd messe) Messe,

mes\ti Messing, mesmdz m (mhd messenäre, mesnetre) Messner,

bi€8 f (mhd presse) Presse.

8. ahd hh
y
mhd ch> x oder x- axe Eiche, ax\ Eichel,

biox Brachfeld, buxe (ahd luohha, mhd buoche) Buche, fluxe

fluchen, kuxe Kuchen; dyx^i (zu ahd tuoch [-M], mhd tuoch)

Tücher, ds%xe Kopfzieche, it'x« riechen, sy%e (ahd suohhan,

mhd süechen) suchen; — waxe wachen, wax\ddx (ahd iceh-

haltar, mhd wachalter) Wachholder, wuxs (ahd wohha
y
mhd

woche) Woche; beypx (ahd b'ehhäri behhar, mhd becher) Becher,

fae^e (ahd br'ehhan
}
mhd brechen) brechen, kyxe f (ahd jfcwZ-

/ww/, mhd küchen) Küche, tsdexe (ahd stehhan, mhd steche/*}

stechen.

9. mhd
jP/j,

bb > b: dobe (mhd * täppe, täpe) Hand, tcota

n Wappen, — bable (ndd päppeln) päppeln, bobe f Puppe,

diabe (mhd *drappen neben drohen) in gleichmäßiger Be-

wegung gehen, dzabe Treppe, giap (zu mhd rabe, rappe) Rabe,

yiwp f (mhd *gruppe, groppe) kleiner Fisch, kabe f Kappe,

labe m (mhd läppe) Stück Zeug, lifo f Rippe, sube (mhd

««p/N?, soppe) Suppe, slabe m (ndd slappe) Pantoffel, snube

f (ndd) Schnupfen (daneben snupfe), in Heckfeld grabe (Tb

gzapfe) kratzen mit den Fingernägeln.

10. mhd dd, tt > d: bei n (mhd bette) Bett, bide

bitten, biddz (mhd bitter) bitter, bude f (mhd bütte, büte) Ge-

fäss, efettf dritte, hyde f (mhd Stille) Hütte, glede PI (mhd

Äßtfte) Kletten, kude f (mhd Äwrfte) Kutte, mede Mette, ratVe

mitten, oddin f (mhd o«er) Fischotter, lede retten, wede

wetten.

11. mhd ck
7
k > g: hoge m (ahd häko häcko, mhd

ÄäX;e haken) Haken, möge f (ahd snäko [< *snüggo, vgl

Kluge schnake], mhd snäke) Schnake, — agoi Acker, bage

f Kinnlade, Backe, bage (mhd backen) backen, bek (mhd

foc&e) Bäcker, (mhd blecken) Zähne zeigen, bek Böckr,
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118 Vereinfachung der Geminaten. — Konsonantenassimilation.

bzoge m ^mhd brocke) Brocken, digdi dicker, bxyge (mhd

brücke) Brücke, bugl m Buckel, Rücken, dregit dreckig,

ege f Ecke, fagl f Fackel, flige flicken, gluk i (mhd klucke)

Bruthenne, hage hacken, hege f Umzäunung, Hecke, löge

locken, megeze zu. mhd m'ecke] schreien vom Bock, muge

Mücke, nagit nackt, pflek Pflöcke, tek Röcke, segit scheckig.

smage (mhd smacken) schmecken, bnege f (mhd snecke)

Schnecke, sdek Stöcke, hdzik Stricke, dsigele n (mhd zickelin)

junge Geiss.

§ 269. Von besonderem Interesse ist die aus den Er-

gebnissen der Vokaldehnung und -kürzung zu folgernde

Tatsache, dass jedes inlautende ahd f,z,ch wenigstens

vor Vokal — auch vor langem! — noch zu einer Zeit

geminiert gewesen sein muss, als die Vokaldehnung und

-kürzung eingetreten war, dh dass unsere Mundart in ahd

Zeit denselben Zustand hinsichtlich der hochdeutschen

Lautverschiebung eingenommen hat, wie er heute noch in

einem Teil der Schweiz besteht (Winteler, Kerenzer Mund-
art S 48, 45 und 50).

Anm 1. Wichtig ist, dass die W-Ma vor ahd Geminata Kür-

zung nicht zu kennen scheint (§ 180b). Für diese Mundart wäre also

anzunehmen, dass nach langem Vokal diese Geminata schon in ahd

Zeit vereinfacht worden ist. Vgl Brause § 92.

Anm 2. Im Auslaut war die Geminata schon ahd vereinfacht

(§ 180 Anm 2).

§ 270. Auch die in unserer Mundart erst in neuerer
Zeit entstandene Geminata ist vereinfacht worden, so

// < zB dole < *dolle < mhd tolde Dolde (§ 274, l).

mm < mb , zB kern < *kemme < mhd kembe Kämme

(§ 274, 2).

mm < md, zB ftem < *fiemme < mhd vremde fremd

(§ 274, 3).

nn < nd, zB gsdqne < * gsdqnne < mhd gestanden ge-

standen (§ 274, 4).

W < 7tf,
zB siqe < *s{nne < mhd singen (§ 274, 5).

ss <st, zB disl Distel (§ 142 Anm 5 und § 274, 7).

Desgleichen nach Vollzug der Synkope entstandene
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§268—273. Vereinfachung der Geminaten. Konsonantenasaim. 119

Geminata, zB bzet bratet, gsyt geschüttet, gebxät gebreitet,

gebet gebetet, geglät gekleidet.

§ 271. Bei heutigem Zusammentritt zweier gleicher

Konsonanten im Satze ist ebenfalls die Geminata verein-

facht worden, zB hodkdz hat der, öbäl ob bald, isduwdz

(< *issäuw9z) ist sauber, äxmznle Eichhörnchen, läfi{n laufe

von, fildyt viel Leute, i kqmit ich komme mit, kqnet ich

kann nicht, liazäus leer (her) aus, netqm nicht daheim usw.

L. Konsonantenassimilation.

§ 272. Wir sehen hier von den vereinzelten Assimi-

lationserscheinungen ab, welche bereits oben besprochen

worden sind, wie mhd rs > zh (§ 126, 2, vgl Bremer § 70

Anm) oder mhd sch > £ (§ 127, vgl Bremer a a O) oder obdz,

ebs < mhd etewer, etewaz, jemand, etwas u ähnl.

Es sollen hier nur solche Assimilationen zur Sprache

kommen, welche nicht eine bestimmte Lautverbindung be-

treffen, sondern eine zusammenhängende Reihe gleichartiger

Lautverbindungen.

Alle Assimilationen sind teils progressiver teils regres-

siver Natur, im Gegensatz zum Schwäbischen, das nur re-

gressive Assimilationen kennt (Kauffmann § 192). Da wir

in der Mundart im Taktinnern bei Kürze stets scharf ge-

schnittenen Akzent haben (§ 10), konnten bezw mussten

Lautfolgen (schematisch) -alda- > -alla- jetzt alu werden.

Hierher gehörige regressive Assimilationen (vgl schwäbisch

-alda > -adda) sind unmöglich.

1. Progressive Assimilation.

§ 273. Mhd b
t
d

} g geht in vorhergehendem Nasal

auf ; also tnb > mm, nd > wi, qg > tffl. Die weitere Verein-

fachung zu m
1
n

f q ist § 268 ff besprochen worden. Diese

Assimilation ist nur im mhd Inlaut eingetreten; im mhd
Auslaut ist mp

i
nt, qk lautorganisch. Die Ausnahmen sind
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§ 139, § 141 und § 156 bereits besprochen worden. Zur

Zeit, als kurzer Vokal in offener Silbe gedehnt wurde, war

entweder diese Assimilation noch nicht eingetreten, oder es

bestanden noch die Geminaten; daher Kürze in kern Kämme,
hen Hände u dgl.

§ 274. 1. -Id- > -II- > /, zB dole f (mhd tolde) Dolde,

hoUz (mhd holder) Hollunder, gölhqnds Vogel
c

Goldhans \
syli schuldig, Kabähnst (< mhd [Ge)Baldrädishüsen) Flur-

name (Wb 10), boleie (mhd bulderen) bollern, bal (mhd balde)

bald, gyle PI zu Gulden.

Anm. In feldn Felder, xceldst Wälder u ähnl ist d nach dem Sg
angetreten; in Infinitiven wie halds halten, ielde schelten nach der 1. Sg,

Pr&s Ind.

2. -mb- > -mm- > m, zB Gqmeii Gamburg (Dorf) (§ 257),

dximdx (mhd tumber) dummer, kern (mhd kembe) Kämme, wqm(e)s

m (mhd wambes) Wams, qmsz (mhd eimber) Eimer, \me (mhd

imbe) PI Bienen, bwrn\d#i (zu mhd brämber) Brombeere.

3. -md- > -mm- > m, zB hemdi PI Hemden, hem Sg
(mhd hemde), fiem (mhd vremde) fremd.

4. a) -?td- > -nn- > n, zB qn (mhd ande) leid, sqn f (mhd

schände) Schande, gsdqne gestanden, m\nqnd% miteinander,

Qwqne f (mhd anwande) Weinbergzeile, dsebqmit selbander,

h\ne (mhd hinden) hinten, bl\ni blinde, lineie (mhd rinderen)

geil sein, von der Kuh (vgl Schmeller), bine binden, w\ne

(mhd winden) drehen, s\ne schinden, s(nbs Schindaas, i\n9%ähyde

Schindershütte, f\ne (mhd vinden) finden, i{ne f Rinde, k\n

mhd hinde) Kinder, en n (mhd ende) Ende, wen Wände, hen

Hände, fdisqne (mhd versehenden) verschänden, weneli (< mhd
*wendelich) fleissig, kalqnn Kalender, sdenro Ständer, Kraut-

ständer, diqne, qne (mhd unden) drunten, unten, gwt{ne ge-

wunden, ghtine geschunden, wqndi Wunder, dst{ii9% Zunder,

qmi (mhd under) unser, hpi Hunde, syn Sünde, föd%my,ndz

Vormünder. Zu qn
c
und

J

vgl Braune § 126 a 4.

b) Die />-Ma von Buchen und Walldürn entzieht sich dieser

Assimilation, zB in finde dahinten, drqnde unten.

5. -?ig- > -nn- > q , zB sine (mhd singen) singen, denle

(mhd tengein) die Sichel hämmern
,

bieqe (< mhd brengen)
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§ 274—275. Konsonantenassimilation. 121

bringen, gsqq Gesänge, fytji junge, Iqnvi langer, gqi\ Gänge.

-«Vj aus Vermischung von mhd -in und -ung (§ 65 Anm 3 und

§ 259, 1) zB in dsdidiq (mhd zitunge) Zeitung, toysdiq (mhd

wüestunge) Wüste, biidfy Breite, wäid\q Weite, hatc\ri (mhd

habunge) Kraft in den Gliedern.

6. hs > 88 > s (bezw h in Nachbarmaa ) s Nachtrag zu

§ 124 b.

7. st vor l>*88> 8 (bezw s in Nachbarmaa), zB dis\

[dti\) f (mhd distel) Distel, Basl (BaSfi Bastian, füßdim f

Fistelstimme. Vgl auch § 142 Anm 5.

2. Regressive Assimilation.

§ 275. Regressive Assimilation tritt im Ostirk spora-

disch auf, indem ein Nasal oft die Artikulationsstelle des

folgenden Konsonanten annimmt:

1. m vor Alveolar > n in kyyit kgndst komm(s)t, da-

neben faprnb{8)t (!) (ahd cumit cumist [Braune § 340 Anm 3],

mhd küm[8]t).

Anm 1. In O m > n in Fällen wie hösdsngk hast du es ihm

gegeben ?.

2. n vor Lippenlaut > m in mt^mpfl mundvoll, hqmpfl

handvoll, Dim hpnpfele, sqmpft sanft, rqmpft Ranf, sqmpft

Senf, Sdqmbhjx in offizieller Schreibung Steinberg (Name

eines Berges), Sivqmezi Schweinberg, Bqyjnnt Bqypneii (1407

Bunber) Dorf Paimar (Wb 14).

3. n vor / und i (auch vor alveolarem r der Nachbarmaa)

> >j , zB hyqgeh (ahd huoninchiUn) Huhn (ohne Diminutiv-

begriff!), svwil m (< *iw\nl < mhd swindel) Schwindel, kw\ri{t

(< *&w\nlt < mhd swindelt) (es) schwindelt; (%>?r)

(< mhd hüener) Hühner (in Distelhausen-Königshofen hfor,

in O htex).

Anm 2. Statt des zu erwartenden iy steht n — wohl erst modern

nach dem Vorbild der Schriftsprache wieder eingeführt — in m{uqn9z

mit einander, &d$m% Ständer, ffotmyjm Vormund.

Anm 3. In Fällen wie sdzöqk Strang, boj^k Bank < mhd stranc,

banc, liegt nicht der Lautwandel n > q vor; das mhd n ist vielmehr der

orthographische Ausdruck für den Laut q.
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122 Assimilation. — Dissimilation. — Svarabhakti. — Fremdwörter.

§ 276* Mhd b, c?, g vor stimmlosem Konsonant > b, d, g
bezw p, t, sowohl in ursprünglicher Folge als bei Zu-

sammentritt durch Synkope, zB bi^g(8)t (bezw bi^^s]t
t

§ 47 Anm 2) bringet, fwg{s)t fäng(s)t, zoiqgt winkt, glat

kleidet, hat (er) schadet, sibt siebente.

M. Dissimilation.

§ 277. 1. Totale (lautliche) Dissimilation liegt vor in

awl- (< *alw\ < mhd *alwlle) soeben, Ftp Fible {< *Filbh)

Dim zu Philipp, vielleicht auch in (mhd lilje) Lilie, doch

vgl § 146; vgl auch Beitr XXII 218.

2. r ist an Stelle eines l getreten in bahdez Barbier,

baliciie barbieren.

3. / ist für r eingetreten in ahd * Irminhartesbiunt (jetzt

Ortsname Tlmspan
,

vgl Wb 9) > * Irmintesbiunt > * Irmina

biunt> * Ilminsbitint (1423 Umspandt), woraus weiterhin Iml-

mit Metathesis und volkstümlicher Anlehnung an sbg

(mhd spän) 'Holzspan ' geworden ist.

Anm 1. Für die Gruppe tezblddz esiwld»z (zu mhd *ertber >
erber) Erdbeere, bzupnldaz [mhd brämber) Brombeeren, hiflddz Hiefebeeren,

byxldsz Buchbeeren, bzosldez (< mhd *broxber, vgl Wb 15) Art Erd-

beere, fragaria viridis, iqflchz (mhd reinevane> *rqf»n) Rainfarn, waren
Fälle wie masld9z Massholder, toaxldsz Wachholder, toaigsldzz) Weichsel

(regelrecht < mhd ma^alter, wackalter, wlhselter) analogiewirkend. An-
derwärts begegnet übrigens cexxcl Erdbeere, bziyrd Brombeere.

4. I findet sich an Stelle eines n in büfom (hebr) neben

bifnem Mund.

5. n steht an Stelle eines m in nt{mpfl neben mt[mpf\

mundvoll.

Anm 2. Eine Anzahl von sogenannten Dissimilationen deckt sich

überhaupt mit (auf analogem Wege erzeugten) Suffixvertauschungen,

zB Sebl für *Seb9% Josef, Sepper, Sofsz m (!) für * Sof£ Sophie Dim, Basl
für *Bam Sebastian, axl für *axn (mhd agene) Acheln, Grannen, tcaisle

< mhd *wt^enen tünchen, lagh < mhd loukenen leugnen usw, vgl zu

letzteren Fällen Pfaff 180.
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§ 276—280. Assimilation. Dissimilation. Svarabhakti. Fremdwörter, j 23

N. Svarabhakti.

§ 278. Ein ganz kurzer Vokal hat sich nach l und r

vor folgendem, der selben Silbe angehörigen Konsonanten

entwickelt. Dieser Vokal liegt (namentlich bei älteren

Leuten, bei jüngeren macht sich Verschwinden be-

merkbar) als o vor in den mhd Verbindungen lp, lb, Im, rm.

rf, rp\ als { in mhd Ik, lg, Ich, rg
,

rch\ zB kjfop (mhd

kalp) Kalb, lüUp halb, hjfom Halm, oxzm arm, sdüi9m Sturm,

dov*f Dorf, Jcözdp (mhd korp[b)] Korb, mm,ap mürbe; tcelik

(mhd w'elc, welch) welk, tolix (mhd balc, balg) Balg, milix Milch,

Jijx arg, bezix b^iy. (mhd berc[g]) Berg, in Dittwar sdöiix

Storch.

Hierher auch aus § 1 04 Hfae Lilie, Jcasdqniye Kastanie,

linixe Rinne, aus § 106 Anm 3 jqnewbri Januar, febieteÖdi

Februar, Edewäzt Eduard. Vgl auch § 146 Anm 5 und

Anm 3 am Ende [dödzh).

Anm. Neben milix, b<m%x betix, Sdöijx, lilixt bestehen erweiterte

milix, baxix bezi%, sdözix, lilix*. Die letzteren Formen sind die häu-

figer vorkommenden.

0. Moderne Fremdwörter.

§ 279. Zu allen Zeiten sind Fremdwörter eingedrungen,

,
die nach ihrem Eintritt sich den Lautregeln unterwarfen.

Lat puteus, ahd (md) pfuzzi, mhd pfütze liegt vor als pfidse

Pfütze; lat pälus, ahd pfäl, mhd pfal > pföl Pfahl. Zu lat

päter (noster) wird poddih geweihte Münze gebildet. Hier-

her sind auch die vielen Hebraika wie hude Narr, bzouxes

böse usw zu stellen (§ 80 Anm 2), die auf mhd hebr ö

zurückgehen, die sich aber der Dehnung mhd o > ou (§ 178)

anschliessen. Andere Beispiele finden sich unter den ein-

zelnen Paragraphen.

Schriftsprachliches Lehnwort 'Saat' dringt als sjt ein,

neben lautlich regelrechtem söt < mhd sät.

§ 280, Im folgenden sei eine Schicht offenbar jüngerer

Fremdlinge angeführt, die, nicht verstanden, hinsichtlich des
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124 Fremdwörter.'— Relative Zeitfolge der Lautver&nderungen.

Vokalismus oder Konsonantismus eine Einbusse erlitten:

aftght Advokat, biafesBZ Professor, bieSl brutal grob, dü-

geiize (franz discourir) Diskurs führen, g\menä8%t{m g\nasiv.m

gimenäsi n Gymnasium, hüiebogüsi n (franz bagage) Lumpen-

gesindel, Hurengesindel, malädii (zu franz malade) krank,

mqndenhe (franz maintenir) lenken, maiin majorenn, mezse

[franz merci) danke, nadiel (franz naturel) natürlich, obMenJt

(lat obstinatus) eigensinnig, sqmbxqnddz sqmpjqnddi Karten-

spiel sans prendre, sidjqn Satan, Slawäk Slowak, sduden-

tit(m Stipendium, taUgt Dialekt, Uxkgddi Direktor. Hier-

von haben zB biedül, öbsdenöt die Wandlung ä > 5 (§ 71 a)

bereits mitgemacht.

III. Relative Zeitfolge der Laatverändernngen.

§ 281. Das gedehnte mhd a erscheint als o (§ 159),

mhd ä aber als o (§ 69). Hieraus folgt, dass zur Zeit der

Dehnung mhd ä nicht mehr ä gewesen sein kann; denn

sonst wäre die gleiche Entwicklung > o zu erwarten. Es

muss sich zur Zeit der Dehnung also schon nach o zu ent-

wickelt haben, sei es, dass für jene Zeit ä?, b oder auch

schon das moderne o anzusetzen ist. Der letztere Fall ist

deshalb nicht ausgeschlossen, weil für gedehntes mhd o,

bevor es zu ou diphthongiert worden ist (§ 178), zunächst o
r

anzusetzen ist (§ 163 und 158), und mhd ä nicht denselben

Weg eingeschlagen hat; denn nach § 158 bestand zwischen

den alten und neuen Längen ein quantitativer Unterschied.

Wir erhalten also die Zeitfolge:

1) Mhd ü > *(ö bezw *3 ö.

2) Beide Vokaldehnungen, also mhd a zunächst >*ä,

mhd o > * ö.

3a) *ä (< mhd a) > *sö bezw 7
j. 3b) *ö (< mhd o) > ou.

Da mhd ei, ou und öu zu ä geworden sind (§96 und 99),

so muss sowohl mhd ä als gedehntes ä < mhd a bereits zu-

vor die o-Färbung angenommen haben. Wir erhalten also

:

4 a) Mhd ei > «, mhd ou > ä, mhd öu > ä.
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§ 2S0. Fremdwörter. — § 281. Relative Zeitfolge der Lautveränd. 125

Hinzuzufügen ist als

5 a) die Kürzung langer Vokale vor Doppelkonsonanz

(Geminata); denn als Kürzung von mhd et und ou erscheint

a (§ 190 f). Zur Zeit der Kürzung war bereits ä mit mhd
o zusammengefallen, weil die Kürze hier wie dort o ist

(§ 182 und 185). Aus § 157 und 268 ist endlich zu folgern

6 a) Vereinfachung alter Geminata.

Die Brechung kurzer Vokale vor r (§201) betrifft nicht

nur die mhd kurzen Vokale, sondern auch die verkürzten

langen (§ 201 ff), ist folglich später als die Kürzung ge-

schehen. Wir erhalten also als

7 a) Brechung der kurzen Vokale vor r.

Die Kürzung setzt wiederum eine Reihe anderer Laut-

veränderungen voraus. Die Kürzung von <e ist e (§ 183),

beruht also schon auf e (§ 73), die von mhd ie ist t (§ 187),

beruht also bereits auf % (§ 90) ; ebenso beruht auf ü (§92)

u als Kürzung von mhd uo (§ 188); auf $ (§ 94) y als

Kürzung von mhd ile (§ 189). Wir haben also vor 5 a)

einzuschieben mhd ä > e, ie > t, uo > w, Ü> g. Eine be-

stimmte Zahl in der oben gegebenen Reihenfolge vermögen

wir diesen Lautveranderungen deshalb nicht zu geben, weil

wir sie zu den Erscheinungen 1)—4) in keine Beziehung

setzen können. Gleichfalls früher als die Kürzung ist die

Diphthongierung des mhd t, «, tu zu ai, aw, ay anzusetzen,

weil in diesem Falle die Kürzung unterblieben ist (§ 181).

Noch einige andere Lauterscheinungen lassen sich ein-

ordnen. Nasaliertes mhd <?, o, ö erscheint als i, ^

(§ 205 ff). Also ist die Nasalierung früher eingetreten als die

Diphthongierung zu et, ou, ay, ist mithin vor 3 b) zu setzen.

Sie muss aber auch später stattgefunden haben, nicht nur

.als beiderlei Vokaldehnung, sondern auch als der als 3 a)

bezeichnete Lautwandel; denn mhd a erscheint gedehnt vor

Nasalen als g (§ 207). Wir gewinnen so die Reihenfolge

4 b) Nasalierung,

5 b) Diphthongierung.

Obiges 3 b ist also nunmehr genauer bestimmt.



1 26 Relative Zeitfolge der Lautveränderungen.

Die mhd Synkope ist, wie § 263 ff festgestellt, früher

als die Vokaldehnung eingetreten, wäre also als 1) zu be-

zeichnen. Die Apokope des auslautenden 9 hat nach § 266

später als die Vokalkürzung stattgefunden, wäre also als

6 a) zu bezeichnen.

Dieser Apokope muss die Assimilation von qg >
zeitlich voraufgegangen sein ; denn mhd auslautendes 1$

erscheint als 11k , während mhd -nge als jj erscheint (§ 152

und 274, 5}. Später als die Apokope des a ist auslautendes

p geschwunden (§ 139), weil dies sowohl im mhd Auslaut

statthat als in den durch die Apokope geschaffenen, und

noch später ist auslautendes w zu p geworden (§ 107, 1),

weil dieses noch heute erhalten ist.

Noch ein paar Einzelheiten mögen den Stammbaum
vervollständigen.

Zur Zeit der Dehnung war mhd sch noch sz (§ 157),

zur Zeit der Kürzung aber schon s (§ 180); wir setzen

also an:

3) oder 4) Mhd sch > s.

Mhd e ist vor / und st zu e geworden (§ 55); aber die

gedehnte Silbe kennt nur die weite Artikulation; folglich

hat jener Übergang später stattgefunden als die Dehnung.

Auslautendes n in nichtbetonter Silbe ist später als aus-

lautendes 9 (e) (§ 258 Anm) und früher als auslautendes ch

abgefallen (§ 258, 3).

Nach den Lauterscheinungen der Nachbarmaa zu

schlies8en (vgl § 133 und Nachtr zu § 124 b) ist mhd -hs-

früher zu > -s- geworden, als ebendort mhd 8 zu s (§ 124 b).

Auch ist hier die Entlabialisierung des mhd 0, ü
t
ce

t
tu und üe

(§ 63b, § 67b, § 82c, § 87 b und § 94b und c) vor Brechung

der kurzen Vokale vor r (§ 201—204) zu setzen (§ 204, 3 b).

§ 882. Fassen wir die bisherigen Bestimmungen zu-

sammen, so erhalten wir nebenstehenden chronologischen

Stammbaum.
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128 Übersicht der Entsprechungen.

IV. Übersicht der Entsprechungen

vom heutigen Bestände der Mundart aus.

§283. Die Vokale.

Gewöhnliche Reflexe:

i < mhd i in geschlossener

Silbe § 58.

<mhd-t> § 187.

i in möt Mai usw § 96 a 2.

< nebenbetontem mhd tu (§ 89,

§ 96 a 2 und § 258, 1.

< neben- und unbetontem mhd
i § 60.

in ywezoli überall § 89 Anm.

in hitt hält § 51 Anm 2.

-ix < mhd -ach § 50, 1.

Svarabhakti i % 278.

-**> -fa-, -»ix < mhd rj, IJ, ty

§ 104 ; dafür -t* usw § 278 Anm.
-Ii < -lieh % 258, 3.

-ii < mhd -isch, -esch § 259, 2.

-» und -1/6 in Ortsnamen § 257, 6

und § 104. -», -Js, -ixe, -t^e

§ 149.

-i (bezw -ix) < mhd -inc § 119

Anm 1.

-• in öni ohne < mhd äne usw
§ 265 Anm 4.

-i < mhd -»p, -ec § 259, 3.

-iX, -i < mhd § 259, 4.

i < mhd i vor Nasal § 212.

< mhd vor Nasal § 236.

Suffix -('jj für -ufl § 65 Anm 3,

§ 259, 1 und § 274, 5.

-} in \tm Imbiss § 171 Anm.

Abweichende Reflexe in

Nachbarmundarten

:

S:

i < mhd ü § 67 b.

^>-Ma:

»<mhd üe § 189 c.

S und O:

ie < mhd ie § 90 b.

S:

ia < mhd üe § 94 b.
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§ 283. Die Vokale.

t< mhdt § 162,1 und §171, 1.

< mhd ie § 90 a.

i < mhd ie + n in Dw< Dienstadt

Nachtr zu § 115.

\ <mhd i vor Nasal § 213.

< mhd ie vor Nasal § 235.

\ < mhd ie + n in X^i« Dienatadt

Nachtr «u § 115.

%9 < gedehntem mhd i vor r

§193A2.
< mhd te vor r § 193 A 1.

e < mhd e in geschlossener

Silbe § 51.

<mhd e § 184.

e < mhd ** be*w -e in der Gruppe

mhd e'bene § 55, 4a.

< mhd? (mouilliert vor/) § 55,1.

< mhd e' vor «/?, ss
t ^ % 55, 3.

< mhd ? vor st § 55, 2.

< mhd $ (?) § 55, 4 b und c.

< mhd ie § 90 Anm 1 und § 102

Anm 3.

< unbetontem mhd » § 60, 2.

e < mhd e vor Nasal Kon-

sonant § 208.

< mhd e vor Nasal + Kon-

sonant § 210.

< mhd <b vor Nasal § 225.

<mhd e vor Nasal § 227.

f moderner Umlaut von q § 242

Anm 1 und 2.

in hzftjg{s)t bringet § 212Anm 1

.

< unbetontem mhd » vorVokal

§ 60.

Heilig, Mundart des Tauborgrondes.

129

l < mhd üe § 94 c.

< mhd ü § 166, 1 b.

Nachbarmaa

:

i in /i/e lügen § 90 Anm 2.

i<<m(h)d i9[t) ist § 124 Anm 4.

O:

e < mhd ie § 187 b.

jö-Ma:

e < mhd ö § 63 b.

S:

e < mhd <§ § 183 b.

S:

e < mhd « vor Nasal § 183 b.



130 Übersicht der Entsprechungen.

e < mhd e vor r § 194.

< mhd e § 76.

< mhd e, obd cb § 73 Anm 5 a

und § 103 Anm 1.

ä<mhd irf?) § 55,4 d.

vereinzelt < mhd ä § 73 Anm 1,

2 und 3.

in sept sät § 184.

? < mhd e vor Nasal § 209.

< mhd e vor Nasal § 211.

< mhd 7b vor Nasal § 224.

< mhd e vor Nasal § 226.

f neben fn in ITfA JS^nst Hain-

stadt Nachtr zu § 115.

es < gedehntem mhd e vor r

§ 193 A 2.

e < mhd a in unbetonter Silbe

§ 50, 3.

< unbetontem mhd t § 60, 2.

< mhd o in unbetonter Stellung

in Fremdwörtern § 61 Anm 2.

< und in Unbetontheit § 254.

in B80U also § 255.

-6W9Z < -heimer § 257 Anm 3.

-cm < (Ä)arcin Ortsnamen § 257,2.

-e« < lat -u* § 259, 5.

-st < nhd -ho<* § 258, 4.

< mhd ->h)eit § 258, 5.

-e < mhd -m § 258, 2.

in der Endsilbe -«/ vor mhd
-£n bewahrt § 263, 2.

im Wortau8laut § 265 Anm 1

.

aus den obliquen Kasus ein-

geführt § 265 Anm 2.

(e)«6, {e)ze unorganisch § 265Anm 5.

S:

ee < mhd e § 76 c.

S und W:
e < mhd£§ 161, 1 b und 170b.

S und />-Ma:

e < mhd ä § 73 b.

/>-Ma:

f < mhd 6t, Öttvor Nasal § 246 c.

Nachbarmaa:

f in 6fni«E Binse § 212 Anm 2.

/)-Ma:

e« < mhd e und <k vor r

§ 197, 1.

< mhd tu -h r § 197, 2.

^>-Ma:

e in Präfixen § 260 Anm 4.
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% 283. Di« Vokale. 131

Mhd e in mhd Zeit synkopiert

§ 264.

im Auslaut apokopiert § 265.

(nicht auslautend] geschwun-

den § 267.

< ahd » gefallen § 265.

in den Präfixen ge-, be-, ««-, «n-

§ 260, 2—6.

Mhd -e» (Dat Pluralendung) § 265

Anm 3.

*-Svarabhakti § 278.

•9 vor mhd -r § 193 A.

€ < umgelautetem ahd a vor

cht und ch § 52 a 1.

in Wörtern wie ahd ^a&z-

fr*$r § 52 a 3.

< jüngerem Umlaute-« § 52

a 4.

< analogem (ganz moder-

nem) Umlauts-e § 52 a 5.

< mhd e in geschlossener

Silbe § 54.

< mhd cb § 183.

e < mhd e (?) § 51 Anm 1

.

vor st in Fremdwörtern § 55

Anm.
Mhd * in mekuoehen § 161, 1 a

Anm.
Umlauts-« in der Kindersprache

§ 52 Anm.

€ in Wörtern wie ahdfravali

§ 52 a 3.

< jüngerem Uml-e § 52 a 4.

< analogem(ganzmodernem)

Umlauts-e § 52 a 5.

< mhd e § 161, 1 a und

§ 170, 1 a.

< mhd cb § 73 a.

O:

€ < mhd ei § 190 b und 246 b.

< 6 < mhd öu § 192 b.

o-Mal

(e) cb < mhd ö vor r § 204, 1 b.

O und S:

€9 < mhd e § 74.

es in der Gruppe 'mähen' § 73

Anm 5 b.

S:

e in der Gruppe 'mähen* § 73

Anm 5 b.

O:

€ < mhd e § 76 b.

< mhd ei vor Nasal § 246 b.

O und />-Ma:

e < mhd ei § 96 b.

< mhd öu § 101 b und c.

9*
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132 Übersicht der Entsprechungen.

7 < mhd e in mhd tiefen und

quelen §160 Anm 1.

in €zb Ernte < mhd erne § 194

Anm.

in fi9Z88 < mhd ve'rsen besw

*ceresen § 157 Anm 3 und

Nachtr.

(9 < gedehntem mhd e vor r

§ 193 A 2.

< mhd ce vor r § 193 A 1.

cb < mhd e vor r + Konso-

nant § 52 a 2 und § 202, 3.

< mhd £ vor r + Kon-

sonant § 202, 1.

< mhd i vor r-r- Konsonant

§ 202, 5 a.

< mhd # vor r -{-Konsonant

§ 202, 2.

< mhd e vor r-f- Konsonant

§ 202, 4.
:

< » < mhd te vor r -{- Kon-

sonant § 202, 6.

<b in «ot schier § 254 und § 202

Anm.
in nai nur § 106 Anm 5.

in cezit erst § 126, 2 und

§ 248, 5.

e < mhd e\ « vor r § 198, 2.

jp-Ma:

< mhd 0, e
}
cb vor r § 198, 2.

< mhd w + r§ 197, 2 a.

S (N) und /)-Ma:

ö? < mhd ü vor r § 204, 3 b.

j»-Ma:

< mhd ö vor r § 204, 1 b.

O:

<b < mhd e vor Nasal § 246 b.

O:

& < mhd m vor Nasal § 246 b.

/)-Ma:

« < r § 197 und § 198.

O:

a < zweitem Umlauts-« § 52 b.

<mhdc§54bund§ 161, la

Anm.

< mhd tf? § 183.

< mhd ei § 190 b.
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§ 283. Die Vokale.

a < mhd a in geschlossener

Silbe § 48.

< ä < mhd et § 190.

< ä < mhd ou § 191.

< ö < mhd ö« § 192 a.

a < mhd a für *3 (/6a<fo Spatz)

§ 168 Anm 3.

< mhd ei + n in Sdafazt Stein-

furt Nachtr *u § 115.

< unbetontem e in Fremdwör-

tern § 51 Anm 5.

< unbetontem mhd e' § 57.

< unbetontem o § 61 Anm 2.

in der Gruppe fdssnbxt Fast-

nacht § 159 Anm 4.

4 < mhd a vor Nasal -f- Kon-

sonant § 206.

< q < mhd et vor Nasal

§ 242.

< ? < mhd ou vor Nasal

§ 244.

ä < mhd e* § 96 a.

< mhd ou § 99 a.

< mhd bu § 101 a.

ä < mhd ei < germ agi § 96 a 1.

< wgerm aif imAuslaut § 96 a 2.

< wgerm au« § 99, 2 und § 101

a 2.

in *<fö< langsam < mhd sfäte

§ 73 Anm 4. .

in $r/a»<Wagenspur § 190Anm 1.

in modle Mädchen u dergl § 190

Anm 2.

in laß lftuft § 191 Anm 1 und 2.

133

O:

ä < zweitem Umlauts-* § 52 b.

• <mhd '4 § 161, 1 c und

§ 170, lc.

< mhd cb § 73 c.

O:
a neben a < mhd a vor r in ge-

schlossener Silbe § 48 Anm.

/)-Ma:

ä < mhd ä § 71 b.

S und />-Ma:

ä < mhd a § 159, 1 c und

§ 168, 1 c.
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134 Übersicht der Entsprechungen.

t < mhd ei vor Nasal § 241.

< mhd ou vor Nasal § 243.

< mhd öu vor Nasal § 1 Ol A
und § 245.

% < mhd et + n Nachtr su § 115.

a> < mhd o vor r + Konso-

nant § 203, 1.

< mhd tt vor r + Kon-

sonant § 203, 3.

<o< mhd 5 vor r + Kon-

sonant § 203, 2.

* so < u < mhd ö, wo vor r -}-

Konsonant § 203, 4.

a> in na>z nur § 106, Anm 5.

in garet Gurt § 174 Anm 1.

o < mhd a in der Gruppe

vater vatf, in den Re-

flexen von mhd dahs u

ähnl § 159 Anm 1 und 2

und § 168 Anm 1 und 2.

4 < mhd a, ä in Nachbarschaft

eines Velars oder Labials

§ 247.

in kode gehabt § 159 Anm 2.

in/a*(8chreib)fach § 168Anm 1.

in der Gruppe Jjsetöxt Fast-

nacht § 159 Anm 4.

o < mhd a § 159, 1 a und

§ 168, la.

/)-Ma:

q < mhd a vor Nasal § 246, c.

W

:

q in mqidg Meister § 241 Anm.

O:

a < mhd a in geschlossener

Silbe § 48 b.

p-j W- und N-Maa

:

so in d&rn Turm gegenüber son-

stigem duze § 203 Anm.

O:
o < 3 < mhd ö § 185 b.

S:

us < mhd ö § 69 c.

O:

ue < aualtd mhd 3 (auch vor

r) § 69 b.

O:

o < mhd ö § 69b und § 182b.

< mhd ö § 80 b.
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§ 283. Die Vokale. 135

5 < mhd a in schriftsprach-

lichen Wörtern § 7 1 a.

o in ntaxEsörm Mohn § 71 Anm 2.

in box Bach u &hnl § 168 Anm 1.

09 < gedehntem mhd a vor r

§ 193 A 2.

o < mhd o in geschlossener

Silbe § 61.

< mhd wechselndem u—o

§ 61 Anm 1.

<ö < mhd ä § 182 a.

< mhd o § 185 a.

o für *ou < mhd o § 172 Anm 1

und 2.

in -box < -back in Flurnamen

§ 50, 2.

in bogasi Bagage § 50, 3 Anm.
statt e in der Kindersprache

§ 63 Anm 2.

g < mhd o vor Nasal § 214.

< q < mhd ö vor Nasal

§ 223.

*p < 9 < mhd ö vor Nasal

§ 230.

q in Aj>n kann, Bonig^ Honickel

§ 117 Anm 1 und § 206 Anm

;

ferner § 159 Anm 3.

o < mhd o vor r § 195.

< mhd ä § 69 a.

< mhd ö § 80 a.

ö in dü9%86 Salatstengel § 157

Anm 3 und Nachtr.

< mhd *ä (nicht a) § 71 Anm 3.

/>"Ma:

5 < mhd «, 5, o vor r § 198, 1

und § 197, 3.

p-Ma:

ö« < mhd o, 5, ö -H r §498, 1

§ 197, 3.

O:

o < o < mhd t*o § 188.

< mhd uo vor Nasal § 246 b.

S:

U < mhd ö § 80 d.

p-Ma. :

ö < mhd om § 99 b.

S und O:

o < mhd a § 159, 1 b und

§ 168 b.
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136 Übersicht der Entsprechungen.

ö neben o in *ö<6aat§71 Anm 1.

in gxö grau § 107 Anm 2.

in gsbioxt gebracht § 182 Anm.

g < mhd a vor Nasal § 207.

< mhd o vor Nasal § 215.

< mhd ä vor Nasal § 222.

< mhd o vor Nasal § 229.

o > < gedehntem mhd a vor r

und o vor r § 193 A 2.

< mhd ä vor r und ö vor r

§ 193 A 1.

u < mhd wechselndem

§ 61 Anm 1.

< mhd u in geschlossener

Silbe § 65.

< mhd wechselndem u—ü

§ 67 Anm.
< mhd uo § 188.

u < mhd ü in Unbetontheit § 85

und § 181 Anm 2.

in iduwe Stube § 165 Anm 1.

in fugs Fuchs § 174 Anm 2.

in dndSt Salat § 50 Anm.
in tou wo § 247, 2.

t( < mhd u vor Nasal § 218.

< mhd «o vor Nasal § 238.

H < mhd ö + m (Ifymf* Thomas}

§ 230.

in kt{me kommen § 165 Anm 2.

in bltyne Blume § 188 Anm.
in bxumldn Brombeere § 223

Anm.

«<mhd«§ 165,1 und §174,1.

< mhd uo § 90.

ü < mhd a , ä nach u? § 247 , 2.

in iö»f Ofenruss § 188 Anm.

jo-Ma:

9 < mhd ou vor Nasal § 246 c.

S und O:

üb (ua) < mhd uo § 92 b.
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§ 283. Die Vokale 137

t{ < rahd u vor Nasal § 219.

< mhd uo vor Nasal § 237.

t{ in k%(nB < mhd kam Schimmel

auf dem Wein § 222 Anm.

üd < gedehntem mhd u vor r

§ 193 A 2.

< mhd uo vor r § 193 A 1.

99 < mhd d' vor r + Kon-
*

sonant § 204, 1 a.

< mhd ü vor r -f- Kon-

sonant § 204, 3 a.

* 99 < mhd de vor r + Kon-

sonant § 204, 2.

< *y < mhd tfe vor r-f-Kon-

sonant § 204, 4.

afr in 99%h erst < mhd erst

§ 126, 2 und § 248, 5.

e < mhd e vor und nach

Lahial und Velar § 248,

1 und 2.

p-Ua. (lokal):

99 für sonstiges <? § 262, 5 b.

0:

*>< h mhd CB § 186 b.

< mhd tu vor // § 251 und

§ 181 Anm 1.

j>-Ma (lokal):

4> für sonstiges et § 262, 3 b.

O:

< mhd tte vor Nasal § 246 b.

O:

ö < mhd ce § S2 b.

< mhd «/ vor r § 197, 2 c.

/>-Ma:

^ < mhd tu vor r § 197, 2 b.

O:

9< mhd ite § 189 b.
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Übersicht der Entsprechungen.138

0 < mhd e § 248, 4.

< mhd ö in geschlossener

Silbe § 63 a.

< umgelautetem mhd 5,

§ 183 a 4.

< Umlaut zu gekürztem ö

< mhd ä § 74.

< mhd ce § 186 a.

analoger Umlaut § 63 Anin 1

und 3.

0 < mhd w, md ö vor Nasal

§ 216.

< mhd ce vor Nasal § 232.

0 < mhd e § 248, 3.

< mhd ö vor r § 196.

< umgelautetemmhd ä § 74.

< mhd m § 82 a.

$ < mhd ö, md ö vor Nasal

§ 217 und § 221 Anm.
< mhd ce vor Nasal § 224

Anm.

< mhd ce vor Nasal § 231.

Moderner Umlaut su ö < mhd 5

vor Nasal § 209 Anm und § 160

Anm 2.

e9 < gedehntem mhd ö vor r

§ 193 A 2.

< mhd ce vor r § 193 A 1.

y < mhd i § 249.

< mhd wechselndem u—ü
§ 67 Anm.

< mhd ü in geschlossener

Silbe § 67.

< mhd üe § 189.

W und N

:

ö in der Gruppe
c
mähen' § 73

Anm 5 b und § 74 Anm.

8:

#e < mhd üe vor Nasal § 246 b.
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§ 283. Die Vokale. 139

y < mhd ü vor Nasal -f* Kon-

sonant § 220.

< mhd üe vor Nasal § 240.

y < mhd ü § 166, 1 a und

§ 175, 1.

< mhd üe § 94 a.

y < mhd ö vor Nasal § 221.

< mhd üe vor Nasal § 239.

y9 < gedehntem mhd ü vor r

§ 193 A 2.

< mhd tfe vor r § 193 A 1.

ei < mhd e § 160, § 169 und

§ 177 a.

O und S:

ye < mhd üe § 94 b.

< mhd i § 78 und § 181.

< mhd tu § 87Anm 3 und 4.

p- Ma

:

ei («t7)<mhd e § 76 d.

et < mhd ce § 82 c.

S und j»-Ma:

ei < mh&ö § 179 b.

S und O:

ei < mhd e vor r § 176 b und

§ 199.

lokal

:

ei < mhd » vor -er § 200.

S:

e\ < mhd e, e\ e, cb vor Nasal

§ 176 b und § 246 a.

jp-Ma:

ei < mhd tw § 87 b.

< mhd öu § 101c.

Rheinfrk:

ei < mhd e § 177 b.

<mhd ö § 179 b.

O:

ai < mhd * vor Nasal § 246 b.
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140 Übersicht der Entspreehungen.

ai < mhd ei in Fremdwörtern

§ 97.

< mhd öu § 101 a 3.

qi < mhd t vor Nasal § 228, 1

.

a%9 < mhd $ vor r § 193 A 1.

äi < westgerm ai{ § 96 a 2.

aw < mhd w § 84 und § 181.

au < mhd inltd äw § 70.

in der Gruppe baue bauen

§ 106 Anm 2.

für *ay in der Kindersprache

§ 87 Anm 2.

in 0<kzd%äut Gertrud § 84

in 0tau grau § 107 Anm 2.

qu < mhd w vor Nasal § 233.

qu < mhd ü + n in gqußsB bellen

Nachtr zu § 115.

a«a < mhd w vor r § 193 A I.

ay < mhd tu < germ tu und
dem «-Umlaut von germ

ü § 87a 1.

< wgerm w« § 87 a 2.

ay < mhd *iu statt i § 78 Anm.

< mhd » vor m § 228, 2 und

§ 250.

< mhd tu vor Nasal § 234.

Aya < mhd tu vor r § 1 93 A 1

.

ou < mhd o § 163, § 178 und

§ 172.

ou in hebräischen Wörtern § 71

Anm 4 und § 80 Anm 2.

in »ou so <mhd sö § 80Anm 1.

in gnoude Knoten § 163 Anm.

O:

au < mhd ü vor Nasal § 246 b.

W-Ma:
ay in Fällen wie layXt lügt § 181.

/>-Ma:

ou < mhd o § 80c.

S und O:

w < mhd o (auch vor r) § 176

und § 199.
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§ 283. Die Vokale. — § 284. Die Konsonanten. 141

ay < mhd ö § 164, § 173 und

§ 179 a.

S:

otf < mhd a, o, ä, ö vor Nasal

§ 246 a.

O und teilweise p-M.a.1

ay < mhd tu § 87 c.

8 und O:

jy < mhd ö vor r § 176b und

§ 199.

S:

ty < mhd ö vor Nasal § 176 b.

< mhd ce vor Nasal § 246 a.

8 284. Die Konsonanten.

b < anltd mhd b § 136.

< mhd bb, pp § 268, 9

und § 140, 2.

b (p) < mhd to vor stimmlosen

Konsonanten § 107, 2.

b-Schwund im Auslaut bezw

bei . in den Auslaut ge-

tretenem b nach Vokal

§ 139.

h < anltd mhd to § 105 Anm 2.

<*bb<*tb<tw% 101, 3.

b bezw p < mhd & vor stimm-

losen Konsonanten § 276.

p < mhd «7 im Auslaut § 107, 1.

b als Produkt des grammatischen

Wechsels b—f § 120 Anm.
b—w Wechsel § 137 Anm 3.

6 [p) aus den obl Kasus einge-

führt § 139 Anm 2.

j»-Ma:

b < inltd mhd b in

Fällen § 137 b.

einigen
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142 Übersicht der Entsprechungen.

b geschwunden

:

stammauslautend vor a und t

der Endung § 138.

in blaut bleibst usw und g\t

giebt § 138 Anm 1.

in ttküx* Lebkuchen § 138

Anm 2.

in der Gruppe iy herüber § 139,

vgl auch § 261.

im Auslaut < -tce unter Anleh-

nung ans Schriftdeutsche

§ 107 Anm 1.

p < mhd b[e) + A § 136, 3,

§ 252, 1 und § 260, 3.

< mhd anltd p in Lehn-

wörtern § 136, 2.

p < mhd w im Auslaut § 107, 1

.

pf< mhd pf § 140.

pfl< anltd mhd fl § 121.

pf in haxpfs Harfe § 140 Anm 3.

pf—b Wechsel § 140 Anm 2.

Nachbarmaa:

h geschwunden in hdknqnt Halb-

mond § 139 Anm 3.

p-Ma und Rheinfrk:

p < mhd />/ im Anlaut § 140 b.

p-Ma:

pf < mhd pf im Inlaut und

vor l und r § 140 b.

</ < mhd anltd und inltd d

§ 141.

< mhd t § 142, 1.

< mhd dd, tt § 268, 10.

(h < mhd z § 142, 2.

mhd d vor stimmlosen

Konsonanten § 276.

Übergangslaut in mhd -lt-
f

-n«- § 125 a.

d in efoi ihr § 141 Anm 2.

d$z- für ver- § 141 Anm 2.

<J in Felder § 274, 1 Anm.
d geschwunden § 141 Anm 1

und 4.

8qn < mhd sin sind § 142 Anm 2.
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§ 284. Die Konsonanten. 143

t < mhd d -f- h § 252, 1 und

§ 260, 5.

< mhd d in Lehnwörtern

§ 141.

< mhd ausltd d § 141, 1.

< mhd ausltd t § 142, 1.

angetreten nach /, cä, r

§ 144.

£ < mhd ht in unbetonter Silbe

§ 134, 2.

Mhd < gesehwunden:

in -st- (Assimilation ?) und -rtb-

§ 142 Anm 5.

vor der Endung -st % 143.

in haieze heiraten § 142 Anm 6.

vereinzelt § 142 Anm 3.

g < mhd anltd g § 145, 1.

g (k) < mhd g vor stimmlosem

Konsonanten § 276.

< mhd anltd k vor Kon-

sonanz § 154.

< mhd inltd ch (k) § 155

und § 268, 11.

gs (ks) < mhd ks § 133.

g < mhd anltd j % 102 Anm 1.

für mhd anltd b § 145, 1 Anm.
in lags Lache, Pfütze § 128 a

Anm 2.

statt k in güguk Kuckuk § 153

Anm.
yz- < ahd Ar- oder < mhd ge-\-r

§ 131 Anm 1.

gtv- < mhd qu- § 154.

ge- < Präfix ge- vor b, d, g und
k % 260, 2.

Mhd g geschwunden:

im unbetonten Wortauslaut

§ 151.

vor i, * >j % 146.

in Sfnd8s Sense, Ixt liegt, mät

Magd § 148.
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144 Übersicht der Entsprechungen.

Rheinirk

:

k < anltd mhd k § 153. k—y Wechsel < mhd g § 150 b.

< mhd g in Fremdwörtern

§ 145, 2.

< mhd ge- 4- h § 252, 1 und

§ 145, 3.

< mhd , ahd h im be-

tonten Auslaut § 129.

< ausltd k< germ ^ § 156.

< mhdy(jfc)im Auslaut § 150.

A < mhd </c (?) § 102 Anm 2.

Mhd c& in mhd louckenen neben

lougenen leugnen § 155 Anm 1.

k gefallen in mhd tcSrktac Werk-

tag § 155 Anm 2.

Mhd *marketen, md mar(h)en >
^///I/ie Stück Vieh leihen § 155

Anm 3.

/ < germ p und germ/ § 120,

§ 121 und § 140.

< mhd -ff- § 268, 5.

/< mhd w § J06 Anm 4.

in wkdsxkafe wiederkäuen § 87

Anm 1 und § 101 Anm.
in hazpfe Harfe, helfe helfen,

tcaife werfen § 140 Anm 3

und 4.

/—* Wechsel § 120 Anm.
Präfixf9z- für 9%- § 260 Anm 1.

s < mhd s § 124.

< mhd ss § 124aund§268,7.

< < hs § 274, 6 und § 133.

< ss < st vor / § 274, 7.

< mhd z, z& § 268, 6. Nachbarmaa:

« als Produkt des alten Wechsels « in ös Aas, dröd Drossel § 122

zwischen germ t und tt § 122 Anm 1.

Anm 2. tt für m(h)d ist § 124 Anm 4.

neben Endung der

2. Sg beim Verbum, § 126

Anm 2.
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§ 284. Die Konsonanten. 145

ds < mhd z § 142, 2.

Analoges s § 124 Anm 1.

*<, *p<mhd inltd st, sp § 126

Anm 1.

xusdbk für lüiddk Ruhestock

§ 126 Anm 3.

wildst willst neben teilt § 124

Anm 2.

h < mhd sch § 127.

< mhd s im Anlaut vor w,

7, »t, w, /> und t § 126, 1.

< mhd 8 nach r § 126, 2.

< mhd 3 nach r § 123,

* < mhd sg § 126 Anm 4.

X, #<mhd cä § 128 a und

§ 268, 8.

< inltd mhd
ff
nach Vo-

kalen oder Konsonan-

ten § 147.

< mhd
ff

(k) im Auslaut

§ 150.

nach /<mhd Ih § 135.

xt, **<mhd kt § 134, 1.

X , x < Wechsel ch- h § 128

Anm 1.

x aus den obl Kasus eingeführt

§ 129 Anm.
in dox doch § 130 Anm.

% in mex%st machst § 133 Anm.

in b&xixst borgst § 147 Anm 1.

in kqnix König § 119 Anm 1.

Mhd eh geschwunden § 1 30, § 1 35

und § 147 Anm 1.

Heilig, Mundart des Taubergruudes.

W und S:

S < mhd in- und ausltd s § 122

und § 124 b.

atö, kd < an- und inltd st

§ 126 Anm 1.

Idh, ndh < mhd fc, ns § 125 b.

S:

s(<*s <*ss)< mhd Äs§ 133,

§ 274, 6 und Nachtr zu

§ 124 b.

O:

x < mhd ch nach « § 128 c.
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146 Übersicht der Entsprechungen.

uxmhd w § 105 und § 106.

< mhd inltd b nach Vokal,

/ und r § 137, 1 a.

to < b
y
jip-Wechsel § 137 Anm 2.

< md w = obd j § 73 Anm 5

und § 106.

in xäwm Reiher < mhd reiger

§96 Anm.
als Ubergangslaut aus mhd u

vor Vokal § 106 Anm 3.

Analoges tc § 106 Anm 1.

io—b Wechsel § 137 Anm 3.

Mhd w (ausltd) § 107 Anm 2.

<nwl(d9t) oder aibl < mhd Urtber

Erdbeere § 137 Anm 1.

w'iwl Masse für mhd toimmel,

*wimel § 111 Anm 2.

trist links < mhd htesit § 131

Anm 2.

-W6 analogisch ausgefallen § 137

Anm 4.

j < mhd anltd j § 102.

in tjäd»i Theater § 51 Anm 4.

j- Schwund nach mhd i, i % 103.

Mhd j (g) kontrahiert § 253.

Ä<mhd anltd h § 131.

Mhd h geschwunden § 130, § 132

bis § 135 und § 252, 2.

m < mhd an- und inltd m
§ Ula.

<mhd mm § 112 und

§ 268, 3.

< *mm < mhd mb, mp

§ 274, 2.

< *mm < mhd md § 274, 3.

< *mm < * wm < ton § 106.

Ausltd m eingeführt aus obliquen

K.asus § 113, 1, § 113 Anm 1.

— Ausltd m in einsilbigen fle-

xionslosen Wörtern § 113, 1.
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/?-Ma:

j bezw J < mhd g § 147, 1 b.

< mhd ch § 128 b.

O:

Kehlkopfspirans < mhd ausltd

-en § 265 Anm 1 b.



§ 284. Die Konionanten. 147

m < n vor Lippenlaut § 275 , 2.

für *w in nun wir § 105 Anm 3,

in qm einen § 113, 1 Anm und

5 114 Anm 4.

in Beddmk Flurname usvr

§ H3, 2,

in p/impf Pfips § 111 Anm 3.

m{9tn) < -em § 263, 2.

dtp < dl (Suffixvertauschung)

§ 113 Anm.

m in Proklise gefallen § 111

Anm 1.

Mhd m im Auslaut geschwunden

§ 113.

n < mhd anltd und inltd n

§ IHa.
< mhd nn § 268, 4.

< *nn < mhd nd § 274, 4

und Nachtrag zu § 117.

n < *nn (qn < mhd einen) als

stammhaft empfunden § 117

Anm 2.

in und% unser § 124 Anm 3.

< m vor Alveolar § 275, 1.

dissimilatorisch für m § 277, 5.

für
7i % 275 Anm 2.

als hiatustilgender Konsonant

§ 114 Anm 7.

angewachsen § 114 Anm 1. —
Progressive Nasalierung

§ 141 Anm 3 und § 205

Anm.
in fedazn Feder u ähnl § 1 18, 2

und § 263, 1.

in sweezmt schwerer § 114

Anm 2.

n (im) < -en % 263, 2.

< enklitischem mhd danne,

denne denn § 118 Anm 2.

Satzdoppelformen (/t< gegenüber

fun von) § 117 Anm 1.

Mhd n inlautend geschwunden

§ 115 b und Nachtrag.

/>-Ma (lokal):

nd- < mhd -nd- § 274, 4.

O:
n <in assimiliert § 275 Anm 1

.

Nachbarmaa

:

Reflexe von mhd hintber Himbeere

§ 115 Anm.

jp-Ma:

sqt Sand gegenüber sonstigem snnt

usw § 114, b und § 246 c.

10*
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148 Übersicht der Entsprechungen.

Mhd n ausltd in betonter Silbe

gefallen unter Nasalierung des

vorausgehenden Vokals § 117.

Nasalierung des Vokals in Stel-

lung mhd -ne (zB dif Z&hne)

Nachtrag zu § 117.

gmq neben gmqn Gemeinde

Nachtrag zu § 117.

Mhd n in unbetonter Silbe im

Auslaut spurlos nach Vokal

geschwunden § 118, 1 a.

Verlust der Nasalierung § 118

Anm 3 und § 205 Anm 1.

?l
< mhd ng (bezw t$n) § 274, 5.

< mhdw voir und/ §275, 3.

nk < ausltd -w^§ 152und§275

Anm 3.

qg bezw nk < mhd nk und

ng § 119 a.

n <g in Fremdwörtern wieilfqwjnua

Magnus § 147 Anm 3.

ij/jr besw nk < mhd ng vor * und

t der Endung § 147 Anm 2.

-ig eineVermischung von mhd -in

und -ung § 65 Anm 3, § 259, 1

und § 274, 5.

Mhd ng inlautend geschwunden

in wq\9rt Weingarten, Wein-

berg § 119 Anm 2.

/ < mhd / § 108.

< mhd II § 268, 1.

< *//<mhd -Id- § 274, 1.

/ < / § 263, 2.

für mhd n in dldjfoili marru-

bium < andorn § 114 Anm 3.

dissimilatorisch für r und n

% 109 Anm 1 und § 277, 2, 3

und 4.

0:

Mhd n auslautend in betonter Silbe

meist völlig geschwunden § 1 1 7b.

n in unbetonter Silbe im Auslaut

geschwunden mit Hinterlassung

der Kehlkopfspirans § 118 b.

/)-Ma:

gqk Gang usw gegenüber sonstigem

gönk § 1 19 b.

Digitized by Google



§ 284. Die Konsonanten.

/ (»Jj < -el § 263, 2.

/ Suffixvertauschung für *n % 1 1

4

Anm 3.

/ gefallen in unbetonter Stellung

§ 108 Anm 2.

dissimilatorisch gefallen § 277,

1 und § 108 Anm 3.

g 268, 2.

; < mhd r § 109.

< mhd rr 8

Mhd r < genn tor (anlautend)

§ 105 Anm 1.

i < rh § 155 Anm 3.

<r § 263, 2.

dissimilatorisch für / § 277, 2.

analogisch angetreten § 109

Anm 2. — i als Einschiebsel

ebenda,

in gedxt'.ndas gedunsen § 109

Anm 3.

in ho&xdemäX9% Schwartenma-

gen § 114 Anm 2.

-9i für -9l Suffixvertauschung

§ 108 Anm 4.

Doppelformen aus auslautendem

mhd r vor konsonantischem

beiw yokali8chem Anlaut (>B

A» hier, dnfin dafür) § 110.

5 (m) <«r 5 268, 2.

/?-Ma:

r < mhd d und < § 141 b.



Teil III.
*

Übersicht der mundartlichen Unterschiede.*)

Vgl hierzu die beigegebene Karte.

I. Rhcinfränkisch/Ostfränkiscli.

Nord-südliche Grenzlinie.

31 Erscheinungen = 36 Fälle.

§285. Die /»-Mundart auf Seiten des Ostfränki

sehen. 14 Erscheinungen = 14 Fälle.

Rheinfränkisch mhd
p-Ma + W,N,Tb

4-S-f 0

Länge in Beispielen wie süxe

suchen
, füda Futter, blya

Bücher

Kürze in Beispielen wie: sah

Sack, höh holen, bah Ball,

naw\ Nabel, hnawl Schnabel,

ewa Eber, biwl Bibel, gsSriwe

geschrieben, es{ Esel, frefl

Frevel, oft Ofen, iß Igel,

f°J& Vogel, hdrijl Striegel,

rere reden

Länge.

§ 180 ff

Kürze.

§ 157 ff

Kürze

Länge

*) Rheinfränkisch nach Lenz. ^-Mundart zumeist nachBRKUMG;
Hettingen nach gütigen Mitteilungen des Herrn Prof. Dr. Emil Schmitt

in Baden-Baden, eines geborenen Uettingers, an den Herausgeber. Die

Übereinstimmungen von Grünsfeld und Krensheim (O) mit Tb sind in

dieser Zusammenstellung nioht berücksichtigt, vgl § :J08.

Digitized by Google



§ 285. Rheinfränkisch/Ostfränkisch. 151

Rheinfränkisch mhd
j>-Ma-hW,N, Tb

+ s + 0

ii in flYiim Kram miin.pt \\c\x\({ l* »vi XTU.DC11. 7. /n/Ann nif*Vit Hi-1/ 1 TlCliU II IV 11 Ii Ul

8 222 Tih th on ci ert^

f_U Fir»h#>nhiiVil\1—p- JZjIC'UuII LHinil

c 111 ytutiijfc giiduig, ytwun vjt- ftp— ß 9fi(l e «tuog tidutjii

»vailj UtU/Lt y UcllL

—7ji ~&.Yi. in Wörtern wi'p /V//i7*i
j fw* 1U »T UI lülll wie 1 UUlft —1ort —Ypv\vXJtby 9 Vit» SIE _ti t |_evtl

hin- und herfahrpn fa/^van § 265

austrocknen Nachtr

Schwund des r in eräc/cs Garten r vor <f. r erhalten*)

swn(Jx srViwarT 11 n Viril
;? i

Nasal in dainsd Dpirhsf»! n ähnlxiu.o»i lax i*ccc /jog i/UlUliOCl U »Ulli -chs-, 8 133 nhn<> Nasal

x in furdsp 1

5

-f- 8 115 J
Ultf/lU/O L llcLUltXZy Ujvrftt IUI ULI PJ yor *

f 1 T?i #»Vi on

—

/{/ \ 1
XjIWIicII-

piiri7fime\ rjesenginsier unu t . DUQlj

8 140

a£/ Apfel -»/*-. 8 140 -»A (4- Eichen-

bühl)

/örc Lade, röre Rute. -\- Rpisen- 8 141 -(/-. -1- Holler-

harn - TVfiirlmi n»r»h RiirhpnU Cll> 11 ~~ lllll/UCU

— WalldürnTT UI1UU1U

i * 7 / «') in ä>5: AuiTP * «T* Alleren • Z- hp/w c * a X Y

€&ri& äreer 8 150

ligt liegt lait

§ 148

Diminutivform :Äf^Huhn,/m^ -lin. -{e)h

Leiblein
,

braisl Saum
, fetuQ § 258, 2

Fähnlein Nachtr

Die Sprachgrenze des Rheinfrk gegen die /?-Ma wird

ausserdem noch verstärkt — abgesehen von den § 286,

§ 289 und § 290 genannten — durch die § 296, § 298, 2

und § 301, 3 genannten 4 Erscheinungen = 6 Fälle.

*) In der p-Mundart von Hertingen wird r vor n (zB in sern

Scheuer) schwächer gesprochen und ist zuweilen vor Konsonanten (zB

in döf Dorf) vollständig geschwunden.
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152 Übersicht der mundartlichen Unterschiede.

§ 286. Die rheinfränkisch/ostfränkische Grenze
geht durch die /»-Mundart hindurch. 7 Erscheinungen

= 9 Fälle.

Rheinfrk -f-p-Ma von

Buchen
rohd

»-Mb von Hettingen

+ W,N,Tb + S + 0

Lange zB in hogeHaken, Lange. Kurze

öram (Buchen ödem) § 180

Atem, däf Taufe (däf

auch in Hettingen)

i> (bezw y«) in dsjarn gedehntes o Eichenbuhl, O und

Zorn, £3ra/> Korb o vor r. ö au neben o.

§ 195 und

§ 1^8

a erhalten in mq Mann gedehntes o-haltigerLaut: ^,Oö, y,

a vor Nasal. S ?tfT l

§ 207 und

§ 246

a-haltiger Diphthong in ä vor Nasal. 9 -f- Eichenbuhl, S <w,

sbcm Span § 222 und 0 ä

§ 246

«-haltiger Diphthong in 5 vor Nasal. Eichenbühl, Hettingen

«gif Lohn § 229 und und S otf, W N Tb 9,

§ 246 0 ä

fada Vater -er. § 197 -ar (-f) oder -9z +
Eichenbühl

Rheinfrk? Buchen obe -6-. § 137 -tc- + Walldürn,

oben Hainstadt

be/a Becher, bü£e Buche -ch-. § 128 X, # + Eichenbühl

eije eggen, ku%l Kugel -<7-. § 147

Weitere Fälle für eine durch die jo-Ma hindurch

gehende Sprachgrenze § 289, § 290 und § 302—305.
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§ 286—287. Rheinfränkisch/Ostfränkisch. 153

§287. Die /^-Mundart auf Seiten des Rheinfrän

ki sehen. 9 Erscheinungen = 12 Fälle.

Rheinfrk +p-Ma mhd
W, N, Tb + S

+ o

tvurze in neispieien wie nvu-i rviiTze

rieDei, owb ^oezw ooe) ooen ß 1 Q7

est Ascne i^icnenouni) a vor seh. a

fl 197 |in(|
i. it i uiiu

r> acnird^

Urruppe a^Äc Axt a vor «ö.

ß i \a

Izf TT«««/iöw XlHSL! geciennies a. Will £\ T\ Vv i 1 Ii 1 Lriicnenouiu -f-

g 1 üiij 1 U Uli W N Th ö

ß 1 Aft 1 o unu u o

gvaj orai 73 / Kdawi rrr 1

<z remawj.

ß 7

1

seil [Stil) öeeie üiicneiiouni' 3 ß 7ß VY IN 1D

hr ~>i/f YKmt I —l— "RinViorihnViFl TIr>t_UTJXli/ JJIUt ^—|— XJlCUCUUUtll XI v-

1

n ß G m W N TV» n» T XI AU 1/,

tmgen orour

UVlf» UUOCj Alt, 11/111^*311 uvy&y VT I> XDw, £3Vt[fJj

HilCIlcIlOUiu Uoijt,

fords kurz, foar%t Furche m vor r. so (ü) + Eichen-

§ 203, 3 hühl

tföw Tau, Hettingen c?aw 0«. § 99 ä

Gruppe hdreie streuen , Het- ött. § 101 ä (€)

tingen idraye

pät Pfad (+ Eichenbühl; p-jpf- vor Pf-

Vokal. § 140

Die Sprachgrenze zwischen der p-Ma und W wird noch

verstärkt — abgesehen von den § 292 genannten — durch

die § 291, § 295, § 296, § 297, § 298, 2 und 3 und § 299, 2

genannten 19 Fälle, von denen 3 (mhd e, ö, ce) schon in

diesem § genannt sind. Also />-Ma/W ingesamt 28 Fälle.

Die Sprachgrenze zwischen der jp-Ma und S wird noch

verstärkt — abgesehen, von § 289 und § 301, 8 — durch
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154 Übersicht der mundartlichen Unterschiede.

die § 288, § 295—298, 2, § 299 und § 300, 4 und 6 ge-

nannten 26 Fälle, von denen 3 (mhd e, ö, ö?) schon in

diesem § genannt sind. Also />-Ma/S insgesamt 35 Fälle.

§ 288. Die W- und ^-Mundart auf Seiten des

Rheinfränkischen. 1 Fall.

Rheinfrk -f- />-Ma +W mhd
Eichenbühl +
N,Tb+ S + 0

Nasalierung in

mqhdx Meister.

mqsda, mfJsdet,

Künzelsau?

et. § 190 und

§ 241

ä. a. O a
1 '

II. Rheinfränkiseh 4- südliches oder ganzes Hohenlohisch/

N, Tb + 0.

Nordwest-südöstliche Grenzlinien.

4 Erscheinungen = 22 bezw 28 Fälle.

A. Rheinfränkisch + südliches Hohenlohisch / W, N, Tb + 0.

Entlabialisierung: 12 bezw 18 Fälle.

§ 289. Die Grenze geht durch die /»-Mundart

hindurch.

Rheinfrk -f- jo-Ma von

Hollerbach, Buchen, Bödig-

heim + S-Mavon Künzclsau

mhd

/?-Ma von Eichenbühl, Wall-

dürn, Hainstadt, Hertingen

-f- Rinschheim, Altheim -+-

W, N, Tb + nördl S + O

heldsle Hölzlein ö. § 63 e

e? gekürztes ce. 9, O 9

§ 186

ßh füllen, drige drücken ü. § 67 y

mis€ müssen gekürztes üe. y

§ 189

hwrnh
}
Hernie Hörnlein ö vor r. », Hettingen 9

• § 204

fmrst, ferk Fürst. + ü vor r. w, Hettingen 9

Reicholzheim (N-Ma) § 204, 3
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§ 287—288. Rheinfrk/Oatfrk. — § 289. Rheinfrk + S/W, N, Tb + 0. 1 55

Rheinfrk + p-Ma, von

Höllerbach, Buchen, Bodig-

heim + S-Ma vonKünzelsau

p-Ma von Eichenbühl, Wall-

dürn, Hainrtadt, Hetlingen,

Rinflchheim, Altheim +
W, N, Tb + nördl S + O

heiße Höflein

neidi nötig

hqi schön

kitol Kübel

Ute blühen

hean hören

Vgl ferner -

heit heute, heule Häus-

lein

dea teuer

Rheinfrk faläi%ln ver-

läugnen. Buchen?

Buchen freie freuen,

sdreie streuen. Rhfrk ?

Buchen bqm Bäume.

Rheinfrk?

Rheinfrk und Buchen

mee mähen

gedehntes ö.

§ 164, § 173

und § 179

äe. § 82

w vor Nasal.

§ 246 d

Nachtrag

gedehntes ü.

§ 166 und

§ 175

üe. § 94

ä vor r.

§ 197

labiale Vokale nur

tu. § 87

Eichenbühl -f Tb
Hertingen ey. S? O?

tu vor r.

§ 197

öu. § 101

öu. § 101

öu vor m.

§ 246

e. § 73 Anm
5 a und b.

§ 74 Anm

*, Eichenbühl &y,

Hettingen 0y, O S?

Eichenbühl + S

Hettingen+W,N, Tb
O »

y

y (o ye)

in der ^-Ma (H- N) —

:

Walldürn
,

Hainstadt,

Hettingen und O ey :

Eichenbühl +W N Tb

+ S ay

Walldürn, Hainstadt,

Hettingen h : sonst ay.

Eichenbühl?

Hettingen fdrlhyyjele :

Tb lagle. S? O?
Hettingenfrayejsdrmje'.

Vbfoäwe,idiäwe.S?0?

Hettingen böm, Eichen-

bü hl bemr : Tb bqm.

S? O?
Eichenbühl, Hettingen

_f_ W + westl N mee:

sonst mewe : S O mewe
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1 56 Übersicht der mundartlichen Unterschiede.

A n m. Die Grenze für die cntlabialisierten Vokale geht durch die

/>-Ma und S hindurch. Nach Breunig 5 >erkennt man den Hainst&dter

und Walldürner in Buchen wegen seinerVorliebe für ü und ö*. 8f : Buchen:

1, i, d, ä, ei, ei, I, ?, ft, e?« Hainstadt -Walldürn: ä, ö, 4, 0, öü, öü,

ü, fl, m. Vgl auch 17 (unten), 20 (oben), 21 (Mitte), 22 (Mitte), 29, wo-
nach in Hainstadt und Walldürn labialer Vokal für mhd ti vor r, ö, ü,

iie, tu, ä, öu. — Breuxios (22) öü < mhd tu ist zweifelhaft für Wall-

dürn; Breünio 29 verzeichnet dieses öü wie das in pöüm Bäume nur

für Hainstadt.

Herr Professor Emil Schmitt, geborener Hetlinger, teilt dem Her-

ausgeber mit: t < mhd ü und iie in Bödigheim, Buchen und den Orten,

die westlich von Buchen liegen, also im eigentlichen Odenwald; y in

Hettingen und den Ortschaften östlich von Hattingen, also im eigent-

lichen Bauland, e < mhd ö und ei < mhd ce in Buchen und Odenwald,

e und ey in Hettingen bezw Bauland, et < mhd tu in Buchen-Oden-

wald, ffy in Hettingen-Bauland. Besonderheit: in Hettingen-Bauland epfl

Apfel [so auch in Hainstadt-Walldürn nach Breunig 20 und in Eichen-

bühl J, bqm Bäume, b^ink Bäumlein, aber dreme träumen, seme säumen.

B. Rheinfränkisch 4- ganzes Hohenlohisch / N, Tb -h 0.

3 Erscheinungen = 10 Fälle.

$ 290. Rheinfränkisch + S/W, N, Tb + O. Die
Grenze geht durch die /»-Mundart hindurch. Eine

Erscheinung = 3 Fälle.

Rheinfrk -f- p-Ma. von Eichen-

bühl und Buchen S
mhd j?-Ma von Hettingen >q

+ W, N, Tb

Diphthong in £bqi( Span,

Eichenbühl und S ibqt{

Diphthong in grq{mr Krä-

mer. Eichenbühl ?

Diphthong in $q\ schön,

Eichenbühl lijc

ö vor Nasal.

§ 246

«vorNasal.

§ 246

öe vorNasal.

§ 246 und

Nachtrag

*

|

—

ä

ä
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§ 289—293. Rheinfrk + S/W, N, Tb + O. 157

§ 291. Rheinfränkisch 4- ^-Mundart + S/W, N, Tb

f O. 2 Erscheinungen = 4 Fälle.

Rheinfrk + j?-Ma (-+- Eichenbühl) + S mhd W, N, Tb 0

croA oVi n fpc IigeutjiiiiLtiS' f

.

<: 1 TCi'itT—c . —(— IVUIÄ" X»

8 161 undV IUX Uli LI uiuuu io
j

8 170

uipninong ni iviieimrK, jjicnen- c vor i^i ASdi. 6?

VkiiVil "Hpftincrpn S npi(ti\ trphpn 8 246

Odenwald, Buchen, Walldürn

y*fl(«)

Diphthong in Lohn. Eichen- ö vorNasal.
: _

bühl und Hettingen 4- 8 lqt{ § 246

Diphthong in ds$\ Zähne gedehntes e

vor Nasal.
:

:

•

§ 246 •

:

§ 292. Rheinfränkisch + /»-Mundart + S / N,Tb

+ O. Die Grenze geht durch W hindurch. Eine

Erscheinung = 2 Fälle.

Rheinfrk +j)-Ma W-Ma von

Hardheim und Brehmen + 8
mhd

W (ausser Hard-

heim und Breh-

men), N, Tb
0

kes, kes Käse

Hettingen + S e. So auch

Rheinfrk und übrige p-Ma,

Hardheim und Brehmen?

ä. § 73

gekürztes er.

§ 183

:

€
j
ä

\

';

:

§ 293. Rheinfränkisch-r-/>-Mundart +W+S/N,Tb
+ O. Ein Fall.

Rheinfrk + p-Ma (+ Eichenbühl) +W+ S mhd N, Tb + 0

sd zB in Stoehdf bezw hweSda Schwes-

ter, höht hast

Ht § 126

Anm 1

-sd, st
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Übersicht der mundartlichen Unterschiede.

III. W,N,Tb und HohenloMsch/O.

Nord-südliche Grenzlinie.

23 Erscheinungen = 43 Fälle.

A. W, N, Tb + Hohenlohisoh / 0.

1 4 Erscheinungen = 34 Fälle.

§ 294. Rheinfränkisch und die ^-Mundart auf

Seiten von W, N, Tb + S. 9 Erscheinungen = 22 Fälle.

Rheinfrk p-Ma mhd 0
W,N,Tb+S

<c fTTpftino'PTi tnevdi) ä vor Doppelkon-

sonant. § 52

maxdi mächtig

6 e vor Doppelkon-

sonant. § 54

braxe brechen

W,N,Tb ? (£r?me, S e vorNasal. §246 brame Breme

T I /

und Nachtrag

/j-Ma von Hettingen -f- gekürztes <b. retdi Rettig

S et W, N. Tb e. Übrige § 183

/>-Ma und Rheinfrk e?

a (Hettingen mf sdr, €i%e, gekürztes ei. masdf Meister,

Eichenbühl tnäsdjr). § 190 <X« Eiche

Rheinfrk ?

gedehntes ä vor

Doppelkonso-

nant. § 52

äre Ernte

Rheinfrk + />-Ma (+ Ei- gedehntes e. kdäle stehlen

chenbühl) +- Sc, W, N, §16tund§170

Tb + Kützbrunn (S) e

Rheinfrk + />-Ma +W- ce. § 73 käs Käse

Ma von Hardheim und

Brehmen + Se, sonst

W, N, Tb 6

Rheinfrk + Buchen 4- S ce vor Nasal. gräm% Krämer

e\
y
Hettingen -f- W, N, § 246

Tb *
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§ 204. Rheinfrk + p-Ma + W,N,Tb +S/0. 159

Rheinfrk + p-Ma + W, N, Tb

+ S

e (Hettingen geist)

a (Hettingen käft)

Rheinfrk + />-Ma (+ Ei-

chenbühl) ei, W, N, Tb

e, S ee

t (Hettingen Inst)

Rheinfrk ?

a (+ Eichenbühl)

o (-+- Eichenbühl)

o. Rheinfrk?

0 (bezw rheinfrk, p-Ma
und S zum Teil ent-

labialisiert) (Hettingen

vßydl, westlicher reidQ

qij (bezw Rheinfrk und

/>-Ma zum Teil enfr-

labialisiert>et), Eichen-

bühl W, N, Tb S ?

Rheinfrk geile, gaile, Het-

tingen gvyle, W, N, Tb

+ S ay

y (bezw rheinfrk, jo-Ma

und S zum Teil ent-

labialisiert)

Nasalvokal (-f- Eichen-

bühl)

-e (+ Eichenbühl)

gekürztes e.

§ 184

gekürztes öu.

§ 192

e. § 76

gekürztes ie.

§ 187

a vor Doppelkon-

sonant. § 48

gekürztes 5. §182

gekürztesö.§185

gekürztes ce.

§ 186

ce. § 246

tu. § 181 und

§ 251

gekürztes üe.

§ 189.

betonterVokal -\-

Nasal. § 246 b

-en. 8 118

gest gehst

keft gekauft

sei Seele

£e$£ schiesst

bage backen

host hast

lioxd* Hochzeit

rod\ rote Masse

b,is böse

Gäulchen

m^Ä£ müssen

Reduzierung bzw

Aufgabe der

Nasalierung

Kehlkopfspiran s,

zB in ses*

schiessen
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160 Übersieht der mundartlichen Unterschiede.

$ 295. Rheinfränkisch und /»-Mundart ver-

halten sich indifferent. 2 Erscheinungen = 3 Fälle.

Rheinfrk •+- />-Ma +
Eichenbühl

W, N, Tb

+ s
mhd 0

au
y
Hettingen ou o, S öe ö. § 80 brät Brot

qq, Eichenbühl + Hettingen -f- S ö vor Nasal. £> Lohn
W, N, Tb r} § 246

oi{
}
Eichenbühl -f- S ot{

f
Hettingen -}- ä vor Nasal. kbä Span

W, N, Tb ö § 246

§ 296. Rheinfränkisch auf Seiten von W, N, Tb

-f- S, ^-Mundart auf Seiten von O. Eine Erscheinung =
3 Fälle.

Rheinfrk p-Ma
Eichenbühl +
W, N, Tb + S

mhd ü

a € ä ei. § 96 fiel Fleisch

qma Eimer Buchen bq, bq. Eichen- ei -f- n. be Bein

Hettingen b$ bühl? § 246

gai Buchen ge, he Eichenbühl öu. §101 ge Gau, hl

häi. W, N, Tb Heu
gai, hai

§ 297. Rheinfränkisch und /»-Mundart auf Sei-

ten von O, also besondere Eigentümlichkeiten der

Mundarten von W, N,Tb und S. 4 Erscheinungen =
6 Fälle.

Rheinfrk -f- p-Ma W, N, Tb + S mhd 0

q (ausser Het-

tingen)

0

enger o-Laut in

m$, + Het-

tingen. S mqu

u. -\- Eichen-

bühl. S?*)

gedehntes a

vor Nasal.

§ 246

gekürztes uo.

§ 188

mö, mde (mö ?)

Mann

mod% Mutter

*) Nach Fischers Schwäbischem Sprachatlas Karte 2 würde 0

auch S zukommen.
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§ 295—297. W, N, Tb + S/O. — § 298. W, N/O + S. 161

Kheinfrk p-M& W, N, Tb + S mhd O

*y bezw entlabia- JA) ^ 1
tu. § 87 fouy Bäuche,

Udert > ei Eichenbühl Uyt Leute

(13a (ddr) bezw au. Eichen- tu vor r. dhdv teuer

entlabialisiert bühl? 8 197

> de*

nlninp 1 "Piprifn fit* 8 101Ist*, l v 1

Hettingen) bühl

&(Wi bezw ent- ^'m Bäume. S? öu -f- m. 6?

labialisiert > § 246

bqm (Eichen-

bühl b^mf)

B. N/O + Hohenlohisch.

5 Erscheinungen = 6 Fälle.

§ 298. Ausser den unter A genannten 34 Fällen wird

die Sprachgrenze von N gegen O noch durch folgende

5 Erscheinungen verstärkt, in denen S auf Seiten von O steht

:

1. /»-Mundart -f- W, N, Tb/O -f- S. 3 Erscheinungen

= 4 Fälle.

Rheinfrk + />-Ma +
W, N, Tb

mhd O + S

me£, mie (-f- Eichen-

bühl), mewE

0

ö, Buchen üa

ä
f

Eichenbühl und

W, N, Tb 3

e. § 73

Anm 5 und

§ 74 Anm
ä. § 69

ä vor r.

§ 69 und

§ 198

gedehntes a.

§159, 1 und

§ 168, 1

mews oder meswe (möewe)

mähen

0 bljse blasen, S bliese

jjer Jahr

sök Sack

Heilig, Mundart des T»obwjriiiide«. 1

1

4
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162 Übersicht der mundartlichen Unterschiede.

2. W+N/Tb + O 4- S. Die />-Mundart auf Sei-

ten der letzteren Gruppe, also besondere Eigen-

tümlichkeit der Mundart von W und N. 1 Fall.

. - .

j>-Ma

Eichenbühl
+ W + N

(lakale Beson-
derheit)

mhd Tb + O + S .

wörem. Rhein- ivarrm u vor r. § 203 teurem Wurm
frk woar{e)m

3. /?-Ma wtdse Weizen/ W tot s/N +• Tb wäds /O wes

(§ 122 Anm 2).

Vgl ferner § 300, 4 für />-Ma + W, N, Tb und zum
Teil O/zum Teil O + S.

C. Hohenlohisch/0 4- W, N, Tb.

2 Erscheinungen = 8 Fälle.

§ 299. Ausser den unter A genannten 34 Fällen, den

§ 290—293 genannten 10 Fällen und den § 301, 3 genann-

ten 3 Fällen wird die Sprachgrenze von S gegen O
noch durch folgende Erscheinungen verstärkt, in denen

W, N, Tb (+ Rheinfrk) auf Seiten von O steht, weil es sich

um eine mundartliche Besonderheit von S handelt:

1. />-Mundart -f- W, N, Tb -f- O/S. 2 Erscheinungen

= 4 Fälle.

p-Ua +
W, N, Tb

mhd S

ö. Rheinfrk 5? gedehntes o vor wqt{ne wohnen
Nasal. § 246

ST

9 bezw ent- 3? gedehntes ö vor kqy.ni% König 1
labialisiert Nasal. § 246 'S.

jö-Ma? ö? gedehntes e vor br{Hme Breme
1

[brame) Nasal. § 246
i

CP5

Hierzu noch (§ 298, 1 bereits hinsichtlich der Vokal-

qualität angeführt):

ö. + Rheinfrk
j

o \ ü. § 69 | je
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§ 298. N/O + 8. - § 299. W, N, Tb/O + 8. - § 300. .W, N, Tb/S. 163

2. Rheinfränkisch und /»-Mundart verhalten sich

indifferent. 2 Erscheinungen = 4 Fälle (bereits § 297,

§ 294 und § 295 in anderem Zusammenhang angeführt).

Rheinfrk />-Ma W, N, Tb O mhd S

<7 9 (4- Het-

tingen)

_
gedehntesa

vor Nasal.

m<>?f Mann

§ 246
)iphth<

(et) et (4-Eichen- e e e. § 76 seel Seele

bühl)
2-

et, Hettingen ey, •
-

«. § 82 Me*(?) böse

Eichenbühl ay d

ju (4- Eichen- ö. § 80 bröet Brot

bühl), Hettin-

gen ou

W,N,Tb/0 insgesamt 39 bezw 40 Fälle, S/O 38 Fälle,

von denen die unter A genannten 34 gemeinsam sind.

IV. W, N, Tb/HohenloMscli.

West-östliche Grenzlinie.

9 bezw 1 1 Erscheinungen = 23 bezw 26 Fälle.

§ 300. I. W, N, Tb + O/Rheinfrk + /3-Ma + S vgl

die § 290 und § 291 genannten 2 Erscheinungen = 7 Fälle;

dazu N, Tb 4- O/Rheinfrk -f- />-Ma 4- S die § 292 und § 293

genannten 2 Erscheinungen == 3 Fälle.

2. (Rheinfrk + p-Ma +) W, N, Tb 4- O/S vgl die § 299

genannten 2 Erscheinungen — 8 Fälle.

3. Rheinfrk 4- />-Ma 4- W, N, Tb/S + O vgl die § 298, 1

genannten 3 Erscheinungen = 4 Fälle; dazu W/S den § 298,

2

genannten Fall.

11*
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164 Übersicht der mundartlichen Unterschiede.

4. Ausserdem:

j»-Ma + W, N, Tb
4- zum Teil 0

mhd 0 zum Teil -f- S

e gedehntes e vor r. §199 beiere Beere

0 gedehntes o vor r. § 199 kotiere Korn
ö gedehntes ö vor r. §199 d&yorle Dörnchen

5. Über die Nordgrenze des Hohenlohischen hinaus

reichen 1) die § 292 genannte Vertretung des mhd <b durch e,

an der noch die W-Maa von Hardheim und Brehmen (wie

die p-Ma und das Rheinfrk) teilnehmen. 2) die § 298, 2

genannte Dehnung in Typus 'Wurm5

, an der noch Tb (wie

das Rheinfrk, die ^-Ma und O) teilnimmt.

6. Die Grenze von W (ohne Tb) gegen S wird noch

verstärkt durch die § 288 genannte, die § 298, 2 genannte

und durch folgende Erscheinung:

Rheinfrk + j>-Ma (+ Eichenbühl)

+ W+ N-Maa von Wertheim,

Reicholzheim, Eiersheim

mhd S+ 0 + Tb + übriges N

-w- geschwunden in mee,

mee § 73 und

§ 74

-ic- erhalten in mewe,

meewe, mewe mähen

Anm. Die Linie für nähen und blühen in Fischers Schwäbischem

Sprachatlas Karte 16 gchliesat sich nicht an, weist vielmehr noch Mer-

gentheim und Königshofen dem westlichen Gebiete mit Schwund des to

zu, so dass sich als nördliche Fortsetzung die Grenze zwischen S und 0
ergäbe. Jedenfalls kommt die Erhaltung des w dem nördlichen Hohen-

lohischen nicht uneingeschränkt zu.

7. Die Grenze von Tb gegen S wird noch verstärkt

durch die § 301, 6 genannte Behandlung des mhd ä, wozu

noch § 293 zu vergleichen.

Also W/S insgesamt 11 Erscheinungen == 20 Fälle, Tb/S

1 1 Erscheinungen — 22 Fälle, von denen 7 Erscheinungen

= 17 Fälle W und Tb gemeinsam sind.
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§ 300. W, N, Tb/8. — § 301. Mundartliche Besonderheiten. 165

V, Mundartliche Besonderheiten.

* 301.

1. Besonderheiten des Rheinfränkischen vgl § 285—288,

§ 296, § 298, 2 und § 299, 2.

2. Besonderheit des Rheinfränkischen und südlichen

Hohenlohischen vgl § 289.

3. Besonderheiten des Rheinfränkischen und Hohen-
lohischen vgl § 290—293.

4. Besonderheiten der p-Mundart vgl § 296 und § 298, 2

und 3.

5. Besonderheiten des Ostfränkischen vgl § 285—288

und § 298, 2.

6. Besonderheit der />-Mundart +• W + S.

j>-Ma +W + S

(lokale Besonderheit)
mhd

Rheinfrk + Eichen-

bühl +N+ Tb +0

$ in heb Käse, haus Haus.

+ N-Ma von Eiersheim

holdh Hals, sqndse Sense

in- und ausltd s.

§ 122 und § 124

fo, m. § 125

s (ausser Eiers-

heim)

ns (auch Eiers-

heim). Eichen-

bühl Ida

7. Besonderheiten von W, N, Tb + Hohenlohisch vgl

§ 296 und § 297.

8. Besonderheit von W, N, Tb vgl § 29t, § 292, § 295

und § 299.

9. Besonderheiten des Hohenlohischen vgl § 299.

10. Besonderheiten des Hohenlohischen + O vgl § 298, 1

und 2 und § 300, 6.

11. Besonderheit des Hohenlohischen 4- teilweise O vgl

§ 300, 4.

Digitized by Google



]66 Übersicht der mundartlichen Unterschiede.

12. Besonderheit einiger S- und O-Mundarten.

Rheinfrk +;>-Ma (-f- Eichenbühl)+
W, N, Tb + einige 8- und O-Maa

mhd einige S- und O-Maa

l ie. §90 brXef [bri'f] Brief

ü uo. §92 büex (buach) Buch

g (bezw t) üe. §94 gtnyest (g'miasst) ge-

musst

Anm. Nach Fischers Sprachatlas Karte 12 bildet ungefähr die

Badisch /Württembergische LandesgrenBe die Grenze «wischen i, ü, ö

und w, U9j üa — bei Fischer versehentlich umgekehrt.

13. Besonderheiten von O vgl § 294—296, § 298 , 3

und § 299, 2.

VI. Verschiedenheiten innerhalb der einzelnen Mundarten.
-

A. Verschiedenheiten innerhalb der ^-Mundart

$ 302. Die in diesem Buch als p -Mundart bezeich-

neten Mundarten von Bödigheim, (Hollerbach,) Buchen, Her-

tingen, Hainstadt, Walldürn und in weiterem Sinne auch

Eichenbühl (bei Miltenberg) — vgl die beigegebene Karte —
bilden in Wirklichkeit keine Mundart für sich. Zusammen-

gehalten durch die Bewahrung des anlautenden p vor Vokal

und die Verschiebung von pr-, pl- und -pp- (-pp) zu pf —
ein solcher Streifen ist längs der rheinfränkischen Südgrenze

sowohl an der elsässischen Grenze wie am Neckar nach-

gewiesen — stellen sich diese Mundarten teils auf die Seite

des Rheinfränkischen, teils auf die des Ostfränkischen (vgl

§ 285—289), derart dass eine Linie westlich der p-Mund-
art zwischen Mudau und Hollerbach, eine Linie durch die

p- Mundart hindurch zwischen Buchen und Hettingen und

drittens eine Linie östlich der p -Mundart, also Östlich von

Hettingen, etwa den gleichen Anspruch darauf hätten als

rheinfrk/ostfrk Sprachgrenze zu gelten. Zu den Unterschie-

den zwischen Rheinfrk, jö-Ma und W, N, Tb kommt noch

die lokale Vertretung des mhd ei durch i in der jo-Ma

gegenüber sonstigem ä und die Vertretung des in- und aus-
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§ 302—303. Verschiedenheiten innerhalb der ^-Ma. 167

lautenden s durch £ in der />-Ma sowie in W und S hinzu.

Es seien hier folgende Unterschiede innerhalb der sogenann-

ten />-Mundart genannt:

§ 303. 1. Eichenbühl weicht von der /»-Mundart in

folgenden 12 Punkten ab:

a) p-M&
(lokale Besonderheit)

mhd
EichenbühJ + Rheinfrk +

N, Tb

e. -f- 0
t. + W + Eiers-

heim -f- 8

ei. § 96

in- und ausltd s.

§ 301, 6.

glüt Kleid, -f- W + S

haus Haus, halds Hals.

+ o.

b) Rheinfrk -Hp-Mn mhd Eichenbühl + W, N, Tb

3

ei oder mj

ei oder *y. -f- O

?. + 0
o. +0

o (p-Ma, tcöram)

i>asaiitjruiig. -f- »

gedehntes «.

§159und§168
gedehntes ö.

§ 179

tu. § 87

öu. § 101

gekürztes uo.

§ 188

« vor r. § 203

et. § iöo

föwe schaben. SundO o

hoyf Höfe

bayx Bäuche, layt Leute.

glawe glauben, -f- S

huide Husten, -f- S

w.nrm Wurm (Tb + S

+ O tcüram)

mälsdf Meister , ohne

Nasalierung. -f- O

Eichenbühl W, N, Tb

et «oder ey

Hettingen ?

qt{, Hettingen p

bem oder bqm

ö5. § 82

ce vor Nasal.

§ 246 Nachtr

ä vor Nasal.

§222und§246

b&ys böse

sey schön.

+ 8

sb<?i{ Span.

+ s

bemxBäume

8. S?

Het-

tingen

q. -f- Het-

tingen.

O ä

Tb bqm

Eichenbühl stellt, wie die gesamte /»-Mundart, eine

rheintränkisch-ostfräukische Ubergangsmundart dar.
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108 Übersicht der mundartlichen Unterschiede.

2. Eichenbühl stellt sich mit der gesamten p-Mundart

auf die Seite des Ii he infränkischen u a hinsichtlich des

Umlauts des mhd a vor sch (§ 127 und Nachtrag), der Di-

phthongierung des mhd c ö ä (§ 76, §80 und § 82) und

der Bewahrung des anlautenden germ p vor Vokal (§ 140).

Eichenbühl stimmt zum Rheinfränkischen und Hohenlohi-

schen u a in der Behandlung des gedehnten mhd e > e, der

Diphthongierung des gedehnten mhd e vor Nasal, des mhd
w und des mhd e und o vor Nasal sowie in der Behand-

lung des mhd st > $d (§ 293). Mit einzelnen Orten der

^-Mundart (Buchen) stellt sich Eichenbühl auf die Seite des

Rheinfränkischen und Hohenlohischen hinsichtlich der Di-

phthongierung des mhd ä und öe vor Nasal (§ 290),

3. Hingegen stellt sich Eichenbühl mit der gesamten

^-Mundart auf die Seite des Ostfränkischen u a hinsicht-

lich der o-Färbung des inlautenden mhd ä vor Nasal (§ 222)

und der Verschiebung des geminierten pp (§ 140) und des

anlautenden p vor / und r (§ 140). Mit Hettingen stellt

sich Eichenbühl auf die Seite des Ostfränkischen u a hin-

sichtlich der Behandlung des gedehnten mhd o vor r (§ 198),

der o-Färbung des auslautenden nasalierten mhd 5 und o

(§ 246), der Bewahrung der Stimmlosigkeit des mhd ch zwi-

schen Vokalen (§ 128) und der Bewahrung des auslautenden

r in der Endsilbe -er (§ 197). Eichenbühl teilt die nicht

entlabialisierten Vokale mit Hettingen, Walldürn, Hainstadt,

Rinschheim, Altheim und dem Ostfränkischen mit Ausschluss

des südlichen Hohenlohischen (§ 289). Abweichend von der

p-Mundart, stellt sich Eichenbühl zum Ostfränkischen u a

hinsichtlich des Lautwandels u > a? vor r (rheinfrk o) (§ 2 03),

der o-Färbung des gedehnten mhd a (rheinfrk ä) (§ 159)

und der Nichtnasalierung in dem Worte
c

Meister
J

(§ 190

und § 241).

Eichenbühl stimmt im besondern mit W, N, Tb -f- S

überein in dem ay < mhd tu (westlich ay
f

et, O #y) (§ 87),

dem ä < mhd ei (rheinfrk 5, />-Ma § (§ 96), O e)
}
dem aus

mhd uo gekürzten u (westlich und O 6) (§ 188) und dem
ä in gläwe glauben (westlich und O gletoe) (§ 101); mit
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303—304. Verschiedenheiten innerhalb der />-Ma. 169

W, N, Tb in der Diphthongierung des mhd w und des ge-

dehnten mhd ö zu ay (westlicher ey, ei) (§ 82 und § 179).

§ 304. Hauptlinie zwischen Buchen und Het-

tingen.

1. Kheinfrk 4- Buchen / Eichenbühl -f- Hettingen 4-

W,N, Tb 4- S vgl § 295. Ausser den dort genannten 3 Fällen

vgl noch:

Rheinfrk 4- Buchen mhd, Eichenbühl + Hettingen

entlabialisierte Vo-

kale. 4- Bödig-

heim usw

dsöarn Zorn

lqt{ Lohn

§ 289

gedehntes o

vor r. § 198

o vor Nasal.

§ 246

labiale Vokale. + Wall-

dürn usw

o. + W, N, Tb + teilweise

S und O
(Mf + S. W, N, Tb q. O :>

2. Rheinfrk 4- Eichenbühl 4- Buchen -f- S/ Hettingen

+ W,N,Tb vgl § 290. Ausser den dort genannten 3

Fällen vgl noch:

Rheinfrk + Buchen

+ Eichenbühl
mhd Hettingen (lokale Besonderheit)

brout Brot o. § 80 ou. W, N, Tb 5. S dt. () j

3. Rheinfrk -f- Buchen/Hettingen -f- Ostfrk vgl § 286.

Ausser den dort genannten 9 Fällen wird Buchen von

Hettingen noch durch die folgenden lokalen Unterschiede

getrennt

:

Buchen mhd Hetlingen

hq Bein §246 bq -f- O be. Rheinfrk + W,
N, Tb 4- S bq

t\nde dahinten. + -nd-> §274,4 -n-, + W, N, Tb 4- S 4-

O

Walldürn
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170 Übereicht der mundartlichen Unterschiede.

4. Fernere lokale Besonderheiten:

Odenwald+ Wall-

dürn -f Buchen

1

mhd
Rheinfrk 4- Eichenbühl +

Hettingen

g$\(n) gehen
j

e vor Nasal. § 264 W + S. - W, N, Tb

Walldürn, Hainstadt,

Hettingen
mhd

Buchen + W, N, Tb

+ s + o

bym Baum ou vor Nasal. § 246 bqm

§ 305. Fernere lokale Besonderheiten inner-

halb der ^-Mundart:

Walldürn

Hainstadt
mhd

EichenbQhl, Buchen, Hettingen +
W, N, Tb + 8 + 0

dof Taufe ou. § 99 ä

Hettingen: eixe Eiche, geist gehst, käft gekauft, to&t

schiesst: sonst überall gekürzt.

Zwischen Hainstadt und Buchen läuft die Grenze der

Entlabialisierung , die von döf/däf Taufe, bqm/bqm Baum
von ao/ce < mhd i vor r (§ 202, 5) und owe/obe oben.

Zwischen Walldürn und Hettingen läuft die Grenze

von g$\{n)jgqi gehen, döf/däf T&ufe und t\ndejtin£ dahinten.

B. Verschiedenheiten innerhalb der W-, N-, Tb-Mundart.

§ 306. Die Mundarten von W, N und Tb, dem Hohen-

lohischen zunächst stehend, bilden eine einheitliche Mund-

art, innerhalb deren nur geringfügige lokale Verschieden-

heiten vorkommen. Die Mundart greift zum Teil in die

/»-Mundart hinüber (§ 302—305).

Innerhalb der W-, N-, Th-Mundart sind die folgenden

Unterschiede zu nennen:
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§ 304—307. Verschiedenheiten innerhalb der einzelnen Mundarten. 171

1. Hauptlinie zwischen W und N + Tb.

a) Rheinfrk 4- jt>-Ma -4- W : Nasalierung in dem Worte

'Meister* vgl § 288.

b) Rheinfrk + j»-Ma + W + S: kd, ft/N + Tb -f- O:

sd, st vgl § 293.

c) Lokale Besonderheit von p-U& -h W -f- S : $ < mhd
in- und ausltd «/sonst * vgl § 301, 6. Jenes s, ausser in

mhd /*, ns auch noch in der N-Ma von Eiersheim.

d) W was Weizen < ahd weiszi/N -f- Tb wäds < ahd weitzi

(§ 122 Anm 2) — Buchen und Hettingen wedse, O wes.

e) W sdröfe strafen, £ise schiessen, mäsl Meissel, däf

Taufe usw/N + Tb idrofe, iwe, masl daf (§ 180 und § 269

Anm 1).

2. Innerhalb W.
Rheinfrk -f- jo-Ma -|- W-Ma von Hardheim und Brehmen

+ S: e < mhd ä /übrige W-Ma + N -f Tb: € (§ 292)— O: «.

3. Innerhalb N ist ausser der Abweichung von Eiers-

heim in der Behandlung des mhd s (oben 1 c) zu bemerken:

Eichenbühl + Hettingen -f- W + N-Ma von Wertheim,

Reicholzheim und Eiersheim: mee mähen /N (ausser jenen

3 Orten) + Tb: mewe (§73 Anm 5 a und b und § 74 Anm)
— Rheinfrk und Buchen: mes, S und O: mewe oder mtewe.

4. W+N wdorm Wurm/Tb + S + () wüzam, würdm

(§ 203) — p-Ma wdr&m, rheinfrk woar[e)m.

5. Lokale Besonderheiten.

a) W-Ma von Königheim + S-Ma von Heckfeld heürt

Heirat, mouar Mauer /übrige W-Ma 4-N-f-Tb + S + O
oi, au (§ 200) — />-Ma auch ai.

b) N-Ma von Reicholzheim ce < mhd ü vor rj sonst W, N,

Tb nördl 8 + O » (§ 204, 3 b)— Rheinfrk + p-Ma zum

Teil südl 8 e bezw ce.

c) Wegen r/z vgl § 42.

C. Verschiedenheiten innerhalb der Hohenlohischen Mundart.

8 307. 1. Nördlich (wie W, N, Tb + O) labiale/südlich

(wie Rheinfrk) entlabialisierte Vokale (§ 289).
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2. i, üj jj/ie, üe, ye (*
ö
),

(wie zum Teil auch O) < mhd
ie, uo, üe (§ 90, § 92 und § 94).

3. mewe (-f- 0)/meewe (-f- O) /meewe (Kützbrunn, Beck-

stein) mähen (§73 Anm 5 b).

4. Heckfeld -f W-Ma von Königheim heiart Heirat,

mouar Mauer/ sonst ai, au (§ 200).

5. Kützbrunn (wie W, N, Tb) e/S sonst (wie Rheinfrk

p-Ua) e < mhd gedehntem e (§ 161 und § 170) — O «.

D. Verschiedenheiten innerhalb der 0 -Mundart.

§ 308. 1. Reduzierung bezw Aufgabe der Nasalierung

bei den Entsprechungen von mhd e, m, t, «, wo, üe, ei und

gedehntem a und e (§ 246 b).

2. *, ü, g 1'tEy üe> ye (wie zum Teil auch S) < mhd ie,

uo, üe (§ 90, § 92 und § 94).

3. mewe (+ S)/meewe (-}- S) (mähen § 73 Anm 5 b).

4. e, 5, 9 /ei, ou, &y (-+- S) < gedehntem mhd e, o, ö

vor r (§ 199).

5. a/a< mhd a vor r (§ 48 Anm).

6. Krensheim stimmt mit Tb überein, abweichend von

O, in dem 5/3 < mhd ä (§ 69 b) und mhd o (§ 80 b), e/d <

mhd « (§ 82 b), ö/ö < gedehntem mhd a (§ 159 b und

§ 168 b), e/e (ie) < mhd e (§ 76 b), y/ye < mhd ite (§ 94 b).

7. Grünsfeld stimmt mit Tb überein, abweichend von

O, in dem e < mhd äi (§ 73 c).

Anm. Auffall ig ist, dass Krensheim so oft zu Tb stimmt Ent-

weder ist meine Quelle ungenügend oder, was mir wahrscheinlicher

scheint, Krensheim stellt, als an der Grenze liegend, eine Mischmundart

aus Tb und O dar. Wie ich aus meinen Papieren ersehe, beruhen die

Angaben über Krensheim auf den Aussagen eines meiner früheren

Tauberbischofsheimer Schüler und treffen also möglichenfalls für die

ältere Generation nicht zu.
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Teil IV.

Die in mhd Zeit anzusetzenden Lautwerte
und Wortformen.

I. Die mhd Lautwerte.

§ 309. Die Vokale.

1. Der primäre Umlaut von a ist e mit geschlossener

Qualität (§ 51). Dieses e ist von dem sekundären Umlaut,

mhd ä, zu trennen (§ 52), das wie e offene Qualität gehabt

haben muss (§ 54).

Anm 1. Der Umlaut als solcher wird durch keinerlei Konso-

nantenverbindung gehindert. Hervorzuheben ist, dass in der Gruppe

n aschen, tasche, flasche zwar im Rheinfränkisohen einschliesslich der

jj-Mundart und Eichenbühl (§ 287), nicht aber in der ostfränkischen Mund-
art des Grossherzogtums Baden Umlaut eingetreten ist (§ 48). Was die

Gruppe gouwe göuwe, froutoen fröuwen betrifft, so ist nach § 101 nicht

zu erkennen, ob ou oder öu — doch vgl § 101a 3 — vorliegt; doch wird

für gewisse Falle öu durch die Verhältnisse in der p- und O-Mundart

(§ 101 b und c) wahrscheinlich gemacht

2. e vor //, st, sp, zp^ ss hat als geschlossenes e zu gel-

ten (§ 55, 1 ff).

3. t vor Nasal hat sich (vgl 6) häufig zu e gesenkt

(§ 210 und § 211).

Anm 2. Die Brechung des i vor r + Konsonant (§ 202, 5a) ist

keine mhd Erscheinung (§ 201a); vgl auch unten Anm 5.

4. Zwischen o (geschlossene Qualität, § 61) und w,

ebenso zwischen u— ü herscht ein reger Wechsel (§61
Anm 1 und § 67 Anm).

Anm 3. Die Gruppe sonne, geschwommen hat u (§ 218).

5. o hat geschlossene Qualität (§ 63).

6. ü vor Nasal hat sich häufig zu Ö gesenkt (§ 216,

§ 217 und § 221 Anm).
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Anm 4. In der O-Ma schliesst sich üe vor Nasal an (§ 246, b).

Anm 5. Die Brechung des ü vor r + Konsonant (§ 204,3) ist

keine mhd Erscheinung (§ 201 a).

7. ä hat als ö zu gelten, für S und O als o (§ 69,

§ 180a, § 281 und § 182).

8. e (geschlossene Qualität) ist von 71- (offene Qualität)

zu trennen (§73 und § 180 a). Im Hohenlohischen jedoch,

in der W- Mundart von Brehmen und Hardheim, sowie im

Rheinfrk einschliesslich der />-Ma ist mhd w = e (§ 73 b

und § 292).

Anm 6. Die oberdeutsche Gruppe mäjen dräjen ist durch tuewen

drewen (mit e) vertreten (§73 Anm 5 a), im Hohenlohischen durch mäwen,

drätcen '% 73 Anm 5 b).

9. x hat als ai zu gelten (§ 181).

10. ö hat geschlossene Qualität (§ 80), ebenso sein Um-
lauf öe (§ 82). Die O-Maa aber setzen mhd 5 und v vor-

aus (ebd).

11. 5 hat als au zu gelten (§ 181).

12. tu hat als ay zu gelten (§ 181).

Anm 7. Beide mhd tu sind gusammengefaUen (§ 87 a), ein Beweis,

dass ihre Lautwerte nicht weit auseinander gelegen haben können.

Anm 8. Nebenbetontes tu y (§ 89 und § 258, 1).

13. ei hat als ä zu gelten (§ 180 a), für O und die/>-Ma

aber als e (§ 96 b).

14. ou und öu haben als ä zu gelten (§ 180 a), öu je-

doch für O und das Rheinfrk einschliesslich der />-Ma als

e (§ 101 b und c und § 296).

15. ie hat als f zu gelten (§ 180 a), für einige S- und

O-Maa aber als diphthongisches U (§90 b).

16. uo hat als ü zu gelten (§ 180 a), für einige S- und

O-Maa aber als diphthongisches üe (§92 b).

17. üe hat als y zu gelten (§ 180 a), für einige S- und

O-Maa aber als diphthongisches ye (§ 94 b).

§ 310. Die Konsonanten.

1. k ist aspiriert im Anlaut (§ 153).

2. t hat im An- und Inlaut als stimmloses d zu gelten

(§ 142)-

Digitized by Google



§ 309—311. Die in mhd Zeit anausetzenden Lautwerte. 175

3. Intervokalisches p ist Geminata (§ 268, 9).

Anm 1. Über p im An- und Auslaut vgl § 3 und § 140.

4. Intervokalisches g ist Reibelaut (§ 106 Anm 4). —
Ob g im Auslaute als ch oder k zu gelten hat, ist nach

§ 150 a fraglich.

5. d im An- und Inlaut ist stimmlose Lenis f§ 141}.

Die stimmhafte Aussprache zwischen Vokalen ist für das

Rheinfrk charakteristisch (141, 1 b).

6. Intervokalisches b ist Halbvokal (§ 106 Anm 4).

7. / < germ p, z, < germ t
}
ch < germ k sind Geminaten

(§ 120, § 122, § 128 und § 268, 5, 6 und 8).

8. h ist im Inlaut Hauchlaut (§ 252, 2).

9. 8 ist durch eine i-artige Aussprache zu trennen von

z, (§ 122), das im Inlaut Geminata ist (§ 268, 6).

10. ich ist nach § 157 Doppelkonsonant, dagegen nach

§ 180 ein einheitlicher Laut.

11. j ist im Anlaut oft = g (§ 102 Anm 1), im Inlaut

häufig geschwunden (§ 103).

Anm 2. In der Gruppe obd mcejen ist j durch to eraeUt (§ 73

Anm 5, § 103 Anm 1 und § 106 Anm 2).

Anm 3. Liegt Gruppe blüen oder bUlejen vor? (§ 253 Anm 2).

12. Intervokalisches w ist Halbvokal (§ 106 Anm 4).

Auslautendes w giebt es nicht (§ 107 Anm 2).

13. r ist alveolar (§ 109).

14. I ist velar (§ 248, 1 und § 251).

§ 311. Sonstiges.

1. Die Gruppe zom kom tarn hat als koren zoren varen

zu gelten (§ 159, 1 a und § 166).

2. e ist synkopiert; gebluotet und ähnl sind als gebluoü

bezw geblütt anzusetzen (§ 264).

3. Die Quantität der ursprünglichen Länge ist eine

andere als die der gedehnten Vokale (§ 158).

4. Die gedehnte Silbe ist in mhd Zeit eine offene, die

nicht gedehnte eine geschlossene (§ 263).

5. Zur Zeit, als kurzer Vokal in offener Silbe gedehnt

wurde, war die Assimilation -Id- > -mb- > -mm-
}
-md- >

-mm-, -nd- > -w/-, -ny- > -3^-, -ht- > -sä- (§ 274) noch nicht
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176 Die in mhd Zeit ansetzenden Lautwerte und Wortformen.

eingetreten, oder es bestanden noch die Geminaten -II- -mm-

usw (§ 273).

6. Die Svarabhaktientwicklung ist jünger als die Vokal-

dehnung (Nachtrag zu § 157 Anm 5).

7. Die alten e ö m tragen steigend - fallenden Tonfall

(§ 158).

8. Im Taktinnern herscht scharf geschnittener Akzent

(§ 272).

II. Die mhd Wortformen.

§ 312. Zur Vervollständigung dieser Charakteristik

lassen wir eine Tabelle folgen, welche einige von uns er-

schlossene mhd Wortformen bringt.

Mhtl beleirt Taubercründer Mhd Paragraph

Uder Ader *ädere 118, 2

adermonie odermenie Oder- *adermonie? 71 Anm 3

menning
*alwlle soeben 277, l

ameizß Ameise vgl emez,e

*änamenSchimpf-

namen geben 222

*ansünst sonst 260, 6

ar(e)beit Arbeit vgl erbeit

areweiz, Erbse vgl erweiz, erlnz,

äs Aas, Schimpfname Dittwar *äz, 122 Anm 1.

Wb 13

*backen 183 a 2

schreien

bcejen bcen (obd) ; bewen bäwen bewen 73 Anm 5 a

(md) bähen und b

*bcecher Schaf 183 a 2

*beiderich grobes 263, 2

Tuch
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§ 312. Die in mhd Zeit an«usetienden Wortformen. 177

Mhd belegt Taubergründer Mhd Paragraph

*beidertcät gro- 259,5. 263,2

bes Tuch

*beinzelen über- 241

trieben pflegen

beitzen beiden beizen beizten 268, 6

bezel alte Haube * bezel 51 Anm 1

btgel bihel bijel bil Beil bil 103

bi?i{e)z, Binse binez, in Nachbar- 157 Anm 3.

maa *benez) 212 Anml
Hit ist 124 Anm 3

u Nachtr

blaten Stämme anbauen * blatten 159 Anm 4

blätere Blatter *blätre 182 a 1.

263, 2

blcejen blän (obd); blewen blewen 73 Anm 5 a

blcbwen (md) und b

bluter nackter *bloter 61 Anm 1

blüejen blüegen blüehen blüe- ? 94 a. 103.

wen blüen blühen 253 Anm2
*bratzelen fallen 48

vom Obst

bringen brengen bringen brengen 210

*brosber fragaria 277 Anm l.

viridis {König- Wb 15

• heim *broz,b'er)

brücke brugge Brücke brücke 67a

brüejen brüen brüehen brüewen ? 103

brühen

büen büwen bauen ? 106 Anm 2

bulderen bolleren poltern bolleren 61 Anm 1

busch bosch Busch bttsch 61 Anm 1

buter Butter butere 118, 2

butz(e) Schreckgestalt *botz e) 61 Anm 1.

178, 2

Heilig, Mundart de» Taubergrandoä. 12
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bütte butte ^^Wasserbehälter

Gruppe dar — da

deste bezw deste desto

droben gehen in gleicher Be-

wegung

drcejen drcbn (obd), drewen

drcewen (md) drehen

drostel dröschet drosselDrosse]

drüen drüwen trauen

eggen egen eggen

eich{e) Eiche

emezfi ämeizfi onmeiz, eimesse

Ameise

erbeit arbeit Arbeit

erweiz, erbxz, areweiz, Erbse

fimmel Hanf ohne Samen

friieje früege früehe früewe

vrüe früh

galopeiz, Galopp

ganze(r) ganze ganse Gänserich

* butte

dar — da

deste

*Dietenbür Ditt-

war
*DietigenDietfffin

<ahdDietingun

Dittigheim

*drappen

drewen

dros[s)el (Dittwar

*drozfiT)

egen

eih -h-

emezß

*enerst erst

*ensünst?ansün8t

sonst

erbeit

erblz, oder erweiz,

*femel

?

*galup-

ganzfir

*gäwe'telen stür-

mischschneien

und regnen

67 Anm.

268, 10

261

55 a 3

137 Anm 1

104. 257, 6

268, 9

73 Anm 5 a

und b

61.122Anml

106 Anm 2

147, La

268, 8

Wb 7

260, 6

260, 6

202, 3. 258, 5

Wb 7

209

103

61 Anm 1

206

69a. 102Anm
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Mhd belegt Taubergründer Mhd

Gruppe gen, gan gehen

gern, md g'eren lieb

gerunnen geronnen

gester bezw gester gestern

gewist gew'est (letzteres ostfrk)

g6WUB8t

Gruppe gewunnen gewonnen

gibt glt giebt

gou göu gouwe göuwe Gau

grindel grendel Längsholz

groppe kleiner Fisch

habere haber Hafer

ge-

habt

*gehäbe fest

*gelümpe Lum-
penzeug

gen

*genücken Kopf

sinken lassen

g'eren

-u-

gester

gew'est

~u-

git

*giultxn GaulDim

*göuchensetze

Kuckukssitz

gou göu (?)

*greinezen knir-

schen vomLeder

grendel

*gruppe

*gruppen lostren-

nen
*gucken, *gückeln

stossen vom
Rindvieh

*günezen bellen

*güwezen ebd

habere

*Hademuotshelde

Hadernutshelle

Paragraph

138. 159

Anm 3

73 a

220. 260, 2

226

155

161, 1 a

218

55 a 2

55 a 2

218

138 Anm 1

181 Anm 1.

251

101 a 3

101a 2 und 3

241

210

268, 9

65

155

233

233

137, 1 b

109 Anm 2

12*
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180 Die in mhd Zeit ansu»etienden Wortfonnen.

.»Ina oelegi Taubergründer Mhd Paragraph

ahd *hagibuohha 253

Hagebuche

hake{n) Haken *hacke •ICC II2bb, 1

1

Aar/e harpfe herpje Harfe harpje 1 Ifta 9 A nm 3

*hebuoche, *hegc- • D a. ZDa

buoche Hage-
1~\ Ii n n a

fteiierit n ni (lertc/t netuencn *hederich l oiAnm 1. 1 b
7

haarten i naiize iieaericn Ui\nillrl* 101)

i a. JMachtr

necst nexe *hecse oi Anm l

helfen helpjen neuen fielJen bezw /ie/-
- p ,, | IIAdd a 1. HU

Jen Anm 4

nein, ma nelen henien neicn loi, i a

heppe hepe huppe Heppe *heppe d l Anm l

sa r* n f i*

*heruoe[n)herüber 1.1» Anm l

niin
1

ttiu nue/i iiirn hiren 1 CO 1loi, 1

wh\rentomc hirn- 2Uz, d a

verbrannt

holunter noiaer holiei Holunder 7. - 7 J„„holder C 1o l

hopfen hupfen hüpfen hopfen o i Anm i

horn, md hore?i Horn iioren 1 t1 Uü, 1

•

*höumaie Heu- 24b c
•

wiese

houwe nouwe hou hou Heu nouwe [f) IUI a ö

nutzet, nutzet Dirnsc inuiz hutzel 131

«m (aha emo ostirki ihm em 210

iDn en 210

a.\id*Irminhariei>- 277, 3

biunt Ilmspan

Jute Jüte Jude Jüte lb6, la

Gruppe kalter kelter Kelter *kaltere 118, 2

kamer kamere Kammer kamere 118,2. 263, l
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Mhd beleet T:iiihprfrfiTidor MlwllUUl/Vlpi UUUll 11X11u \)fx r'ifrr'iiilil UI iii; l il|J Ii

/•//>)/>//p Hp7W /*///) 11011 (> r\ Sll^*>llf> KUpCllV DD a L

l:'fjJloY Vipvw Tstilli't' TCnllprneiivv ucin kciicv ivciic i heller uü a l

kirse, kih'se Kirsche i 202 5 a

l"if~t>Jri Teiit9t>Tn Iritvpltinll^tl/l KUl-vlrl KIl/iL-Ul KUlZeiH ß7 AumU f /VII III

KiuLfitsji Keucnen 7 k Anm
hlrfmiYi t><y Irl1 1 tn i>l* /• 7/7 »1 />»•/•>hiuy/if/itfr n>iu7nt/T fiiuiiitrrti IIA 9

T\ 1 1 T » 1 T"»l o rrvitiiiiiiiür

kltiDtiPtYP A rf 1 18 2

Scbelle 140, a 2

hlhttp Jcletfp TClpttPKiene Kiene \. ) rviciiVc Kltillf}

Z-nfv> tm r1 Itwpw. TCnrnitUf/tj III LI Kl/7 eil AVU 1 11 l-sirptiKU7 tili 1 7fi h

kmncen kiinren kauen kouwen 87 Anm 1

KTuuein Kruppeiert »wajjpeiii KTtippei Cll 1 ^7 Anm 91 O / AUII1 Z

a./ eti&K x>aciiK.rc9ou KTvöot} 1 UlllWdr

/v» ejc r i

9Rft 7

^ /h/'Iipvi lf niiorn/luinpfl iv u ULI 11 Ol. lO l

kulneht flrrob erearbeitet *killüeht ß7 Anm
kumsf. kiltnsf kommst k ihn st 220"

fllllLv n ul lt l vJKUclI Illt; ktttplKiiiei ßl Anm 1O 1 /vlllll l

kutzpln ripVip ltiivpln.

l-ünh&(n\ ~L">ir>h~ir) TCiir»1»£»n/WCficyfti KW fii/i iyul Jic kiinliP hiihltoKUC/ltf KllllftU (»7 a 9fifc 8o / a. zooj o

kiinec ku?iic(o) konin köninlvtV#WV #vW* •H IUI 'WlHU 'V / IUI k iititiß 2 1 7 22 1Anm
T\ fitlKT

i'ii »i)p)) IrönriPTiniHlllllylt XVtJllllCIl KUrlftCfi 91 fiAlu

Iftzen* obd /5w lassen /Tizzeiif <tA«^vrp 268 6

/<?for Leber lebere 118, 2

ledia bezw ledia ledii?II/W^U UvUfl ivUlw *leddia (?) ledia 157 Anm 3

frniTitiP ?7']>4>)}0'n IpyiPti loiVif>nVJlULjpt; lt flL/lt/l tL/ll,/6 lOlIlCll leilfiJl 9^9 9

leiter leitere Leiter leitere 1 18, 2

lengwii lenkwit langwit Wa- lengwii 218

genbolz

*lepperen ver-

sebütten 248, 1

töfte Thonerde leite 55 b



182 Die in mhd Zeit anzusetzenden Wortfonnen.

Mhd belegt Taubergründer Mhd Paragraph
1

liget Ut liegt nt 103. 148

Uuhse Wagenstange liuhse oder *lihse 133

line lline Polster lene 211

*Huren Getränk 87 Anm 4
-

herstellen

lougenen louckenen leugnen louckenen(König- 191, 1. 155

heim lougenen) Anml.Wbll
luc[g) lüge Lüge lüge Wb 12

lupfen lüpfen lüpfen lupfen 67 Anm
maqet Magd vgl m«7
ma/n, md malen mahlen malen 159, 1 a

mazplter maz,olter Massholder ma&alter 268, 6

mcbjen mcen (obd); mewen mewen 73, 5 a und b

mcKwen (md) mäen

meister meinster Meister meister (W mein- 241

ster)

meit maget Magd meit 96 a. 148

meren Teig rühren, (vgl Mül- *meren[?) 55 d. 194, l

ler - Zarncke mern ein-

rühren, Abendbrot essen)

mispel mespel bezw mespel mespel 55 a 3

Mispel

*milwe'ht verwit- 259, 4

tert

*miullln Maul 181 Anm 1.

Dim 251

*miureere Mauer 87al. 1972c
molken mulken Molke molken 61 Anm 1

mücke mucke Fliege mucke 67 Anm
*mückezen rie- 67 a

chen vom Heu
mügen mugen mögen mögen 179, 1

näjen ncen (obd), newen riäwen newen 73 Anm 5 a

(md) nähen und b
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§ 312. Die in mhd Zeit anzusetzenden Wortformen. 183

\Thri halftert1Y1J1U UCICgt/ Taubertrründer Mhd Paragraph

^nil/T * H11/T ^in c*y /tut/ 10fi Anm 5

aiiQ iiiivari nur

*nit/rr < niwere < lüb Anm 0

ahd niwTpre nur

Vjrruppc paperc/t blu» oi*cu * »/>'nprpn 52 a 4

*n?rjtprlin Erp- 74. 183 a 4

wpihtp jVlini7P

f/ClZ IlCSbW VGL* t 55 a 1

pjuiwe pjuiwe i iuni •?)/777i/ip fi7 Anm

phetzen pfetzen pnetzen 1 An yyi 1

quet{e)n, and quellen quälen queien 10*

quemen komen kumen kommen

rabe rape rappe Rabe 268, 9

ru/iyerse uick- 1 lO AUIII it

tii np

^v/r y /3 7 rTn LryjiTi t
-

/ll(tsi> (j11tv.1a.ut 1 Anm 11 tl <7 AUU1 M.

im CrP+TPiflp

1 e <, renc iuuuc 79 Anm 1
/ O /l II III O

7ß a 252 2

*rinnje Rinne 104

^riiitpr Sfph 7 8 Anm
84

"^inifVtnP^ — /a/»# lil/(vCw %t\ßvr 126 Anm 31 4%i \df iAUUI V»

RuliPQtnpVc1VU HCölUWIV

rw/7/ rupjen ropjen aDreissen ßl Anm 1\l l IM. 11111 1

rutschen rutschen rutsenen 7 UCöL /fC/t <i7 Anm

<inhf>l Spifpnorpwphr vt/l ftphpl.ouwet oeiteiigc w ein ot/i/cr

seibel

*selbt dort 138

scejen sän (obd), sewe/i seewen sewen 73 Anm 5 a

und b

Gruppe segense sense Sense sense 148

*<?Äar/ 8charpf scharf scharpf 127. 140

Anm 3
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184 Die in mhd Zeit anzusetzenden Wortfonnen.

—

Mhd belegt Taubergründer Mhd

— '

Paragraph

schelle bezw schelle Schelle schelle 55 a 1

schein, md schelen schälen schelen 177 a

schelten bezw schelten schelten schelten 55 a l

*schep schief 54

senilen scnilnen schielen
7 * 7

schielen 135

schürnj md schüren schüren schüren 1G6, l a

schüten schütten schütten schüten 166, 1 a

sebel sabel seibel Seitengewehr seibel Wb 16

sint (obd) sin (md) sind sin 142 Anm 2.

254

slupfen slüpfen schlüpfen slupfen 67 Anm
*smeiz, Treib- 96 a 1

schnur

snäke Schnake *snäkke < ahd 268, 11

snäggo

*sneit{e)zen ent- 190 a 1

ästen

sunne, md sonne Sonne sunne 218

*speitzen speien 190 a 1

spelter bezw spelter Holzstück spelter 55 b

spin(t) Baumrinde #/>tn(lokal* spetij)) 117a. 213

sprüz^el Leitersprosse *spruzzel 65

sprützen spreizen spritzen spi-etzen 51

stelze bezw stelze Stelze stelze 55 a 1

*stiuppere Halte- 118,2. 140a2

stange

strobel- Strubel- *strubel- *strubel- 61 Anm 1

Strobel

strouwen strouwen streuen ? 101 a 2

stupfel, ndd Stöppel Stupfel stupfel 140 a t

stürm, md storm Sturm stürm 61 Aum 1

stutze Gefäss *stütze 67 Anm
stübich stubich Kübel stübich 67 Anm
stücke stucke Stücke stücke 67 Anm
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§312. Die in mhd Zeit anzusetzenden Wortformen. 185

Mhd belegt Taubergründer Mhd Paragraph

stüpfel[e)n 8tupfel(e)n Ähren- stupfeien 67 Anm
reste lesen

*8Üline Sau PI 258 Anm
suochen süechen suchen aüehhen 268

suppe soppe Suppe
X 1 X X X L

suppe
X X

268, 9

swesterbezw swesterSchwester awe&tcr 55 a 2

Gruppe tacke Schilfrohr *täcke 52 a 4

obd tähele, md tolle Dohle tolle 4S

täpe Hand *tappe 268, 9

tavele Tafel *tävele 7 1 Anm 3

*telleren runden 248, 2

Gegenstand

schieben

Gruppe teppich teppit Teppich
X X X / X X IX teppich

X X
259 Anm 2

teye/ Tiegel tigel 162, 1

forse Salatstengel *torese? 157 Anm 3 u

Nachtr. 193

A 2 u Nachtr.

195, 1

töufen toufen taufen ? (0 < töufen) lül b

trappe treppe TreppeXX XX XX trappe
l X

48

*traseme Faden 113 Anm 1

Gruppe troc trog trock TrogXX v \J
? 150 a

trucken trocken trocken trucken 61 Anm 1

trotzen tretzen trotzen trotzen trutzen 61 Anm l

*Tübere Tauber 118, 2

*Tüberetal Tau- 263, 2

bertal

*lumelen sich be- 218

eilen

türm turn, md tur[e)m tor(e)n turen 61 Anm 1

Turm
Gruppe untcbtelin untätlin un*cetlin 183 ff

ein bischen 89 Anm



1S6 Die in mhd Zeit anzusetzenden Wortformen.

Mhd belegt
1

Taubergründer Mhd Paragraph

*überälhin*über-

aliu (ahd) über-

allhin

üfsetzic aufsässig *üfsetzie 51 Anm 1

umbe iimbe iimme umme um iimbe 220

unser under unser under 124 Anm 3

vam, md varen fahren varen 159, 1 a

v'ersen Ferse *veresen? 157 Anm 3

u Nachtr.

193 A 2

*verquämt ver- 222

kommen
vez*el(?) vez&lTeil des Pferde- vez&l 55 a 3

Hufes

rfc'teJ (?) liederliche Frau vetel 55 c

Gruppe vljellm viel viol mal viel 103

violin viole Veilchen

*vlermen weinen 208

vroude vröude vreude Freude ? 101 a 2

vrouwen vrbuwen freuen ? 101 a 2

vurz vorz varz Bauchwind vurz 61 Anm 1

weisse toeitze Weizen weiz^e 268, 6

welcher bezw welcher welcher welcher 55 a 1

wellen wollen wollen wellen 268, 1

*wendelich fleissig 274, 4

wenec weinec wenig ivenec 151

wimmel Masse *wimel 111 Anm 2

wischen wüschen abwischen wüschen 67 a. 249 a

* Wisebach Wie- 159 Anm 4

senbach

Gruppe wirtinne wirtin Wirtin wirtin 258 Anm
woche wuche Woche wuhhe 61 Anm 1.

268, 8

wulken wölken Gewitterwolke wölken 6t Anm 1
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Mhd belegt

zabelen zappelen zappeln

zel(e)n teilen zählen

zocken zerren

Taubergründer Mhd Paragraph

zwischen zwüschen zwischen

zabelen

*z{e)ackeren

ackern

zelen

*zucken

*züte Mundstück

einesGeschirrs

*zweiiu zwei

Neutr

zwüschen

137 Anm 2

260, 4

177a

61 Anm 1

84

96 a 2

67 a. 249 a
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TEXTPROBEN.

I. Proben der Urknndenspracbe am 1400.

1. Ältestes Sprachdenkmal von Tauber bischofsheim.
Pergamenturkunde vom 14. Juni 1396.

Freiburger Diöcesan-Archiv. Freiburg 1893. Zur Geschichte der

Beneficien in Bischofsheim a. T. von H Ehrensberger.)

Ich Elsebet Huckeryn, Kucker Egens seligen Eliche husfrauwe,

Bekenne offenlichen an disem briefl'e und tun kunt allen den, die disen

brieff
||
ansehen, lesen oder hören lesen, daz ich mit gesundem libe

vnd mit wol bedachtem willen vnd muete vnd mit Innykeit mins

hertzen hon geben vnd
||

gibe mit vrkunde vnd mit craft vnd maht

diz briefes alles min gute, Erbe, Eygin, fremde habe, zinse, gulte, schult,

besieht und vnbesicht, nihtes vssge||numen on alles geuerde den Erbern

minen guten frunden den Burgermeistern, Schößen und Kate der Stat

tzu Byschoffhein vnd allen iren nochkomen, vnd sollen vnd mugen alz

myne gut angriffen, ynferdern, yn gewinnen, nutzen, geben, keren und

wenden vnd gebruchen glicher wise ala ander gut, die der Stat sin vnd

zugehoren, vnd doran sal sie nyman von minen wegen irren, noch angen

vnd do wider niht zu sin, ez sy mit geriht oder on geriht, geistliches

oder werntliches, in keiner wise, wanne ich in alles min gut vnbe-

zwungenlichen geben hon vnd hon in die vflgeben mit hande vnd mit

habene vnd setze sie doryn in liplich nutzlich gewere vnd gewalt on

alles hindernisse vnd irsal, on aller slaht geuerde. Auch hon ich berette

vnd gemacht, wanne ich die vorgenant Elsebet Kuckeryn abge von Todes

wegen vnd daz got ober mich gebutte, do got lange vor sy, So sollen

die Burgermeister, Schöffen und Rate oder ir nachkumen geben von

minen guten tzweyhundert guldyn an closter, an spitaly durch min vnd

durch mins wirtes seligen seien vnd durch aller vnss altfordern seien

tzu heile und zn tröste, wo sie danne dunket, daz daz aller bast bestat

sy. Auch sollen sie geben miner swester vnd iren kinden tsweyhundert

phunt guten heller, die danne tzu den tziten genge vnd gebe sin iu der

Stat tzu Byschoffhcin. Auch sollen sie setzen vnd machen ein selegeret

Jerlichen vnd sollen geben eynem pharrer drisset Schillinge guter heller
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Textproben. 189

der vorgenannten Stat werunge vnd den funff altarien die do sten in

der pharre in der kirchen vor dem fronaltar, islichem vicarier derselben

altar funftzehen Schillinge, eyme Schulmeister funff Schillinge vnd eynetn

kirchener funff Schillinge heller der vorgenannten Stat werunge; doromb

sollen nie dieselben herren vnd vicar min und mins wirtes seligen seien

vnd aller vnss altfordern seien zu trost vnd zu heile begen uff don tag,

alz got vber mich gebutte vnd stirbe, alle Jar jerlichen mit der vigilge

vnd mit messe zu halten ; vnd welcher herre nit gegenwertig wcre, dez

oder derselben funftzehen Schillinge heller sollen die Burgermeister

Schöffen vnd Kate und nuchkomeu geben den armen siechen vnd armen

luten und sollen in darvmb kauffen schon brot oder ander spise, dovon

sie getrost werden, wo sie danne dunket, daz daz allerbast bestat sy.

Auch sollen sie geben alle Jar jerlichen den vier orden yedem orden

ein malter korns vnd sollen alle goltfasten vnd zu yeder goltfasten, be-

sunder armen luten ein malter korns durch gotes willen min u mins

wirtes seligen seien vnd aller vnss altfordern seien zu tröste u zu heile.

Und waz des vberygen gutes sy oder lossc noch minem tode, daz

sollen die Burgermeister, Schoflen vnd Kate und Nachkomen geben durch

gotes willen min vnd mins wirtes seligen seien zu tröste vnd zu heile

vnd allen vnssn altfordern seien an brücken, an stege vnd an wege,

wo sie danne duncket, daz der vorgenannten Stat Byschoffhein aller

nutzlichest und notdurftigest sü. Und dez tsu vrkunde vnd worer Sicher-

heit, daz dise vergepni*se also ernst vnd maht hot vnd haben sal, so

hon ich die vorgenant Elsebet Ruckcryn gebeten den tzengreue in der

vorgenanten Stat tzu Byschoffhein, daz er sin Insigel tzu einem gezug-

nisse ym selber on schaden hot gehangen an disen brieff usw.

2. Weisthum über Pülfringen (W).

1406.

(J Grimm, Weisthümer III, S 560.)

Kundt sey allen denen, dio diesen brieff sehen, hören oder lesen,

dass uff den tag, als datum helt diss brieffs zu Bülfrigheim an einem

gantzen vollen Gericht in gegenwertigkeit des edlen, wolgebornen herrn,

herrn Johans grafen zu Wertheim des jungen, Herrn Götzen von der

Müln, Dieterich Hunds, herrn Dieterich von Ründtschig. alle drey con-

ventsherren zu Amorbach, herrn Conrads, herrn Hansen von Hartheim

ritter, Hansen Klinckhards des altern, Eberhard Hunds, und Eberhard

von Rieperg, Eberhard Gundweins, und sonst viel erbarer leut, mit

vollem urtheil getheilt wurde, dass ein graf von Wertheim, seine erben,

unnd die herrschafft, oder die ihren daselbst zu Bülfrigheim das recht

von alter her hetten ein gericht da zusetzen, und da zu machen, wann
und als dick sie wollen: und möge ein abbt unnd die herrn zu Amor-
bach ein schultheissen oder ein knecht setzen zu dess obgenannten

grafen von Wertheim amptmann oder schultheissen, doch so hab der
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abbt, unnd die herren obgenannt kein reeht, kein gerieht da zumachen,

oder da subestellen; auch wann da getheilt würde jemands bussfällig

an dem obgenannten gericht, wann dann eines grafen von "YY ertheim

amptman oder schultheiss die buss fahren will lassen, und ein mass

weins davon gibt, so er den Stab in der handt hat, so soll der ob-

genannten herren von Amorbach schultheiss auch die buss fahren

lassen. Auch ward getheilet, dass ein graf von Wertheim das recht

hat, uff der ehegenannten herren von Amorbach fronhof su Bülfrigheim,

wann er, sein erben, oder die seine kämen gen Bülfrigheim, so sollen

sie ihre atzung uff demselben hof haben, und auch darauff stellen, und
weren die obgenannten herren von Amorbach uff dem obgenannten hof

oder darinn, so sollen sie aussziehen, und ein grafen von Wertheim

oder die seinen einziehen lassen, ob sie dess begerten. Auch ward

getheilet, dass ein graf von Wertheim und die herrschafft das recht

betten, dass die herren von Amorbach von dem obgenannten fronhof

su den vier ungebotten gerichten in dem jar, zu jeglichem gericht ein

mass weins dargeben sollen, auch so ward getheilet, dass ein graf von

Wertheim und die herrschafft das recht habe, uff dem ehegenannten

fronhof, wann er reysen wolle über die vier wasBer, oder über die vier

Wälde, oder in eines königs reiss, so sollen ihme die obgenannten herren

von demselben hof zwey pferdt schicken, ein knecht unnd ein gantzen

wagen, und sollen ihme von den andern fauthafftigen gütern daselbst

auch zwey pferdt schicken. Zu urkund haben wir hernach beschriebene

unser jeglicher sein eygen insigei zu gezeugnuss an diesen brieff thun

gehangen, wann wir dabey waren, ich Conrad von Hartheim ritter, Hans
von Hartheim ritter, Hans Klinckhard der alt, und Eberhard Oundel-

wein, datum anno domini M.C.C.C.C. sexto, tertia feria post Walpurgis.

3. Weisthum zu Königheim (W).

1422.

(J Grimm, Weisthümer VI S 16 ff.)

Kunt und zu wissen sei allermenniglich, die diesen Brief ansehen,

lesen oder hören lesen, daz uf s. Elisabethen tag, als datum dies briefs

usswiset, hat gehabt juncher Contz von Vechinbach, ein amtmann zu

Gamburg und zu Kelsheim, ein off in besetzt gericht mit den scheffen

unsers gn. h. von Mentze, zu Kennigkheim in dem dorf gesessen, von

haisunge wegen unsers gn. h. von Mentze obgeschr., sin recht und eins

stifts und der gemeinde zu Kennigkheim ire recht und friheid zu offen

und also haben die schepfen unsers gn. h. von Mentze zu Kenigkheim

geöffnet und gewiset ein mutiglich mit vollem urteil die rechte und

friheit, als sie dann unser gn. h. von Mentze und sin stift hat zu

Kennigkheim.

§ 1. Zu dem ersten haben sie gewiesen und geteilt die scheffen

unsers gn. h. zu Mentze mit vollem urteil, wer da kompt gein Kennigk-
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heim und jar und tag da sitzet öne nachfolgenden herrn, der ist unsere

gn. h. von Mentse. § 2. Item, were es sach, das gn. h. von Mentze

oder die sein gejagd wuerden oder kernen vor den kirchhof su Ken-

nigkheim, so solt man ine oder die sein einlassen, als vil man der be-

dawen mocht. desselben gleichen soll auch sein unserme gn. h. grave

Micheln von Wertheim. § 3. Item, were es sache daz u. gn. h. von

Mentze oder u. gn. h. grave Michel von Wertheim oder die sein mit-

einander kernen fuer den kirchhof zu Kennigkheira, so solt man sie uf

bede partien in den kirchhof lassen, als wil man der bedawen mocht.

§ 4. Item, wer es aber sach, daz unser obgeachr. gnedigen heren

nit eins weren, welcher her oder die sein zu dem ersten kernen für den

kirchhof zu K., die solt man einlassen, als vil man der bethauen mocht,

und die andern solt man hauszen lassen. § 5. Item so soll die ge-

meinde zu K. uf die sent geen gein Bischofsheim, und u. gn. h. von

Mentse ist der oberst her (zu) Kennigkheim von der zent wegen.

§ 6. Item auch mag u. gn. h. von Menze oder die sein gericht haben

zu K. mit sinen eigen leuten und mit sein landsiedeln, wann er will usw.

4. Hardheim (W).

1423.

(J Grimm, Weisthümer VI S 26 f.)

Ich Fricz Stumpf von Sweinburg und ich Beczolt Stang bekennen

öffentlich an diesem offen Brief und thun kunt allen den, die in sehen

oder hören lesen, das wir zu Hartheim waren an der von Hartheim

geheigeten gericht, und das die von Hartheim iren sohultessen zu Hart-

heim hissen fragen ire schöpfen, was sie rechts do haben solten und

von alter her do gehabt hetten. also haben die schöpfen der merteile

zu dem rechten gesprochen, als her noch geschriben steht. § 1. Item

su dem ersten sprechen sie, das die von Hartheim uf iren guten ver-

biden und gebiten moegen und auch fremde uszwertig luete mit irem

«chultessen oder gebuttet uf iren guden uf halten und haben mögen.

§ 2. Item so sprachen sie, were es, das sich lute schlugen an der

stroszen inwendig der tore, der oder dieselben solten dasz den obg.

von Hartheim buszen mit 30 J); schlugen sie sich aber uswendig der

tore, das solt manden von Hartheim buszen mit 10 ß. § 3. Auch, were

es sach, das sich luete einander hiszen ligen an den abgeschrieben enden,

das solt man den von Hartheim buszen mit 40 heilern. § 4. Item so

sprachen sie, were es sach, das sich lute schlugen, das an der vorg.

von Hartheim gerichte gerueget wurde, der oder dieselben solten in

das buszen mit 30 J); hiesz aber einer den andern liegen an den obg.

steten, als obgeschrieben stet, das an irem gericht gerueget wurde, der

oder dieselben solten in das buszen mit 40 hellem. § 5. Item so

sprachen sie, were es sache, das der von Hartheim schultesz oder ge-

butel pfant forderten uf iren guten uf recht, were das pfant des ersten
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tags nit wieder geben wolt, der oder dieselben Sölten das den von

Hartheim buszen mit 40 hellem; wolte er es des andern dages nit

wieder geben, der solt es in aber buszen mit 40 hellem; gehe er es

des dritten dags nit wieder, der oder dieselben Sölten das den von

Hartheim büßten mit 30 ß. were das nit halden wolt, so mocht der

schulesz oder gebuctel wieder noch den dreien (lagen von newehem

(d. i. neuem) an heben zu gebiten als vor. als dick des not geschiet,

un<l sale das auch buszen, als dick des not geschiet, in der mosz als

obgeschrieben stet. § t». Item auch sprochen sie, were es sach, das ir

schultcsz oder gebudel etwas in gebod leiden uf iren guden, were der's

nit hilt, der solt es den ersten dng buszen mit 40 hlr. ; uf den andern

dag, were das nit hilt, der solt in aber buszen mit 40 hlr.; uf den

dritten dag, were das nit hilt. so es im geboten würde, der oder die-

selben soltcn dan den von Hartheim dasz buszen mit 'M) ß, und were

das nit halten wolt, so moecht der obg. von Hartheim schultesz oder

gebutel wieder anheben zu gebieten noch den dreien dagen, so solt man
in in aller mosze wieder an von newem buszen, als obgeschrieben stet,

als dick des not geschieht.

Und das das also sei, das wir do bei und mit gewesen sint und
das also gesehen und gehoert haben, das nemen wir, die obgeschrieben

Fricz Stumpf und Beczolt Stang, bede und unser iglicher besunder uf

unser eide, die wir unserm gn. h. von Meintz gethon haben, und diese

offenung des rechten, als obgeschrieben stede, ist geschehen von wegen

hern Conrads von Hartheim und Reinharcz und Eberharcz und Werners
von Hartheim, des zu eim waren urkuende haben wir die obg. Fricz

Stumpf und Beczolt Stang unser iglicher sein eigen ingeeigel gehangen

unden an disen brief, der geben ist in dem jare, do man zalt nach

unsere hern Christus geburt 1400 und in dem druwe und zwenezigsten

jare uf den dornstag noch dem heiligen Cris dag.

IL Gegenüberstellung eines mhd und modernen Textes.

Aus einer Predigt Bruder Bertholds von Regensburg.

XIII. Jh.

(Nach W Wackernagel Deutsches Lesebuch I, Altdeutsches Lesebuch,

5. Aufl., Basel MDCCCLXXIII, S 897.)

Normalmittelhochd Heutige Ma des Tbgrunds*

So hüete sich alliu diu Sju hydsi% (besser : sei si%

werlt vor den katzen. So get hyde) alt weit faox de kadse.

* In unserer Übersetzung können gewisse syntaktische Eigenheiten

der Ma nicht berücksichtigt werden.



Textproben.

si hin und lecket ein kroten \

swä 2 si die vindet, under einem

züne, oder swä 2 si die vindet,

unz da? diu krote bluotet:

sö wirt diu katze von dem
eiter indurstic, und swä 2 si

danne zuo dem wa7,7,er kumt3
,

da? die liute e??en oder

trinken süln 4
,
da? trinket si

und unreinet die liute also,

da? ettelichem menschen dä

von widervert, da; e? ein

halbe? jär 5 siechet oder ein

ganze? oder unze an einen

tot oder den töt davon 6 gähens

nimt. Ettewannc trinket si

sö vaste, da? ir ein zäher

ü? den ougen vellet in da?

wa??er, oder da? si drin niu-

set ... Oder sie niuset an

ein schü??eln oder an ein

ander va?, dä 7 man ü? Ö7,?en

oder trinken sol g
,

da? ein

mensche grö?en schaden und

siechtuom davon gewinnet,

oder zwei oder vier, oder

ewie vil menschen in einem

hüse sint 9
. . . .

Si ged oni (< anhin) t^n legt

e gxayt, wusi dt fint, t(nezeme

dsqq, odd% wusi dl [halt eben]

fint, bis dasdi gzvyt blut : dqn

weezdikadsfynsm ädaz doozsdi,

t{n wü(?) si dqn dsqm was9Z

oni (< anhi?i) kgnt, desdi lagt

ese owoz dzinge seh, des

dz\nktsi tyi [si] fozgift di lagt

sou, dases (es dazugesetzt)

mqnx^m defq wid9zfeszt, das»z

e halbs jödi gz$nk is ou&z e

gqnds od9i bis an sqin dot

(besser sqiselixs en sein seliges

Ende) odaz {dasdzj de döt defq

snel haylt (holt). Mqniysmol

dzhfjct si sou Mix, daseze e

di7>ne aus de äxe \ns wassz

feit, odoz dasi dzin nist. . .

Oddi si nist qn e s"gs\ owoz

qne-?i-qmib gfes, wü moi diaus

ese oddz diinke sei, sju das

en mens (besser mdz man)

giose sDde tpi (gzos) sixdqm

(besser giqqget Krankheit)

defü diet'xt, odoz dswä oddz

fiaz, od.n wt fll mendie halt

(eben) in eme haus sqn.

Für das Taubergründer Mhd sind statt i ü tu Diphthonge, für ie

uo üe sowie für ei mi ffu Monophthonge anzusetzen. Im übrigen sind

die folgenden Formen einzusetzen: 1 eine hröte § Ki4. § 179 a 1. — 2 swö

§ 281. § 308, 7. — a kirnt § 220. — * säten § 126, 2. — 5 ßr § 281.

§ 308, 7. — c dövon § 281. § 308, 7. — ? dö § 281. § 308, 7. — 8 sül

% 126, 2; in der Urkundensprache sal. — 9 sin § 142 Anm 2.

Heilig, Mundart d<»s Tanbergmndes. 13
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III. Moderne Textproben.

Zu den bereits § 1 3 ff gegebenen mundartlichen Proben

fügen wir noch folgende hinzu:

1. Vom Läusemachen (Tb).

'S gaide löst layt wu lays moxe kene. Döfödz gaids odn

nsoi q midi Mai mus e bödi fqm h$m iüibp/e, in e gqnds

nays dix*h*) lei%e qn dqn u/m faydi blöde. Dqn hewe di

hegse, wu di lays gmöxt hewe, kq lü. Si myss selumt di

kmeeidse fqn dqne lays äushälde. Wqmoi si biet, mus moi

odoi di häusdijdi gut dsümbxe
;
dqn dqn kqme di hegse, glopfe[n)

9 qn weis, das m9i si \n di ky%£ nq\ lest qn six ii$i daibäimt.

Dut maiS net, mysesi sdcezwe.

2. Vom wilden Heer (Tb)

(nach Alemannia XXIV 1, 7 umgestaltet).

Wqnds wil kein \m fiyfödi kqnt, heit mvi nigs alds müsi%

qn gha. Wqmdi ufom jelt is, sei moi six uf de baude leixe;

standst hqmdi midgnqme Weende. Nüxds hewe embl layt gedwse,

qn dö is teil heai fanbäig/lbuxe qn do hode modle gsoxt: »wqni

giad\t qn gsad\t weei, dedi ä mldgqne.« l^n im npnlixe äxebllk

hodsisix nimi ieix& kene. Dö hewesi de pfai koult; dedi hod

ywewi gebet qn dö isi widoi gsqnt wände.

3. Altes Nachtwächterlied (Tb).

I»i layt losdäyx dgde: Ihr Leute, lasst euch tuten:

Küfds fläh bäi de Jgde; Kauft's Fleisch bei denJuden;

Di behexe b*s dsui htkzbsdes- Die borgen bis zur Herbstes-

dsäit, zeit,

Bis di kälddin big gait. His die Kelter Brühe giebt.

Buj
f
big, biy. Brühe, Brühe, Brühe.

4. Weinlied, gehört von einer alten Frau (Tb).

Des isdn güddt iiwesbft; Das ist ein guter Rebensaft,

Diez gait mq\m händse giift, Der giebt meinem Herzen

Kraft;

*) Deminutiv zu Tigel.
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D69t sd<kigt mrz dl mb\ gtidaz Der stärkt mir alle meine

Glieder

ZJn smaist mi humiddusantmöl Und schmeisst mich hundert-

detdddz, tausendmal wider.

5. Bauernregeln (Tb).

a) Wqn di bahne qn dun sun

gioi wandt, mus maz

djosdazhdz h\nez9m oufe

€se.

b) Wi Bähd\rrk di hifldaz,

w% Mi%hli di dtaywl.

c) Win di hdieze ne(t) gdu>lty

Ws9z di fzuxteze ne(t)

dsdvo\t

Z/n de hkibst net fzy uf-

K?n si wüam de w\ndaz

glt.

a) Wenn die Palmen an der

Sonne geweiht werden,

muss man die Ostereier

hinter dem Ofen essen.

b) Wie an Bartholomäi die

Hiefen, so am Michaels-

tag die Trauben.

c) Wer die (an der) Heuernte

nicht gabelt,

Wer die Fruchternte nicht

zabbelt

Und den Herbst nicht früh

aufsteht,

Kann sehen, wie es ihm

den Winter (über) geht.

6. Taubergründer Dorfspruch (N).

Hause is (U) des sqne Sl
y

(Hoch) Hausen ist das schöneTal,

Wdnbox is dar sdyhdbl, Werbach ist der Saustall,

Impfingen desgleichen,

Bischofsheim das reiche,

Dittigheim, das arme,

Dass sich Gott erbarme.

Ympfi desgldi%k,

BySeme 8 rdixe
}

Dtdixe 8 arme

Ddsix Godrbdrmk.

7. Spottvers auf die Königheimer (W).

Kqnesjdl, dö dqnd&hkdr, Johann Adam, da tanze her;

Dö bölgds rixt'y

HöSde flogüpii house-n-Q,

Gdidtn wcergene d$nds.

Da bollert's recht;

(Du) hast eine Hose von

Flachs an,

Giebt's einen werkenen Tanz.

13*
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8. Poppenhäu8cr Dorfspruch (O).

Grtsfaldide hhni sddt, Griinsfeld ist eine schöne Stadt,

Hause ide dfid\säk, (Grünsfeld-jHauscn ist ein Dudelsack,

Bintf ide malkywl, Pairaar ist ein Melkkübel,

Grast idf degl drywr, Krensheim ist der Deckel drüber,

lmjsbä itimllqn, Ilmspan ist himmellang,

Sifald'idi nhye walt, Schönfeld ist die neue Welt,

Dse Kist hogdg däyfl Zu Kist hockt der Teufel auf dem

uftß- dis i(7i früt, Tisch und frisst,

Dse Kiri heldf ßri In Kirchheim hält er vier (ühr),

In Bobehäuse mexdf In Poppenhausen macht er Puppen,

bobe

In Widihäuse dri^gderen In Wittighausen trinkt er einen

Übe Schoppen,

In Bkdjt högdp u/m dis In Bütthart hockt er auf dem Tisch

t{n lebgt. und löppert (trinkt).

9. Heckfelder Kinderlied (S
;

.

Keff^le, keffrle föx aus, Käferchen, Käferchen, flieg aus;

Fli% nqie beg^haus; Flieg' in ein Bäckerhaus;

Mioren wek, dioren wek, Mir einen Weck, dir einen Weck
Un dli Idydm bädsewek. Und allen Leuten einen Batzenweck.

10. Königshöfer Bastlösereim (S).

Hübe, hübe, icärde hübe, Huppe, Huppe, werde eine Huppe,

Shft ge raus, Saft gehe heraus,

Sqndst grisdi hnübe. Sonst kriegst du den Schnupfen.

11. Sage vom wilden Heer (Hettingen, />-Ma)

aus E Schmitt, Sagen, Volksglaube, Sitten und Bräuche aus dem

Baulande (Hettingen). Progr. Baden-Baden 1895. Orthographie unver-

ändert, nur ist 9 für kursives e eingesetzt)

nJVu ma vädr 's örschO) ßr vorheiart 2
)
gu&m is, hot

9r halt a noni) ka börcherhoulz 4
)
kriecht; un gräd seil ßr

is 'n ärich h
) kaltr wintr gtvio. Geld hoter kens ghat un v&r-

friern hoter doch anet könne. Was is dt ze machet Do
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hoter non zwe-& anderi männer, die a nicht*) ghat hätowe.

zammeconfoit 7
) un is mitene nachtsch naus gange in da grousse

wäld; 's is nimmi weit vun Weihnächte gwea. Schi sen lang

riimgldfe*) un häwwe flicht 6
)
gfutme. Uff ePmol häwwesch 9

)

ganz hinne am Käscherschakr ,0
)

e schöns börgle iX
)
gfunne;

's «s klapperdörr gwSe. Schi häwwes 12
)
ümghaue un dnescht™)

ausgebutzt. Wi'sch u
)
grdd sou dron sen

} uff Snmol hörnsch

als hü, hü! — Ma vddr hot glei gwüsst was des is. »Jetz

nor nicht*) wie nieder,* hoter zu sane kumeräde gsdt, »'s

gsicht uff de böde.« Schi sen non net re-icht x&
)
gle-iche, dö is

louschgange 16
). Den refult! 17

) mer söhlts ,8
) net for müchli i9

)

lialte: 9 geschräri, 9 gegauz 20
), 9 gepöüf2i

), mar hot gment

der jüngscht ddg dSd khumme. Un 9 w$*d is gange, daß

d'böhm nor sou gekracht hüwwe; sogar d'wörzl häwwe schi

ghöwe. Blut geschwitzt hätowe die drei bis verbei gween is.

Noch 9re weil sensch 22
) widr uffgschdanne ; de lärm häwwesch

äww9r alsfort non ghört, ganz hinne im rinschemer6rVl%),

'S börgle hätcwesch leiche 24
) lasse, 's het 9 schöni trächel 25

)

for jeden gäwwe; schi hüwwe ir beiler uffgcpackt un nicht*)

wie devon. nMaläddi« 2
*), hot als ma vddr gsdt, »denk i den

schrecke, wu i do ePgnumme hab; die kränk 21
) soll des wild

heer kriechet

12. aus Buchen (/?-Ma).

(nach Breunig S 13 in der Orthographie des Originals).

kest 6w9t sen soltdte J^ume. hewa heini müsik kemdxt, si

sen ewo net tö kepliwe, si sen uf Tiem kdtsög9, tort senk

elkwatiert worn.

l
) das erste, 2

) 9 bezeichnet hier und im folgenden den überkurzen

e-Vokal, 3
) das hochgestellte n bezeichnet den Nasallaut, *) Bürgerholz,

5
) arg, 6

)
nichts, für 'nichts* stets im Hettinger Dialekt 'nicht', für 'nicht'

'net', 7
)
zusammengebracht, von frz. convoiter, 8

)
herumgelaufen, 9

) haben

sie, >°) Kaisersacker, ein Teil des 'grossen Waldes', ein verrufener Ort,

») deminutiv zu Birke, >2j haben es, «3; die Äste, »«) wie sie, '») die Schrei-

bung e-i bezeichnet, dass man ei nicht als Diphthong, sondern getrennt

zu sprechen hat, ,6
] losgegangen, 17

; von frz. revolte, Is
) sollte es, conj.,

«j möglich, 20j Gebell, »»)' Gepfeif, 221 8jn(i 8 i6j 2^ ltinSchheimer Ort,

ein Teil des grossen Waldes, 2
*) liegen, 25) Traglast, »J Mein Lebtag,

27) mhd krenke stf.
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Die erste Strophe der 'Zueignung' im Munde der

Gebildeten und Halbgebildeten.

Dsüäixnu.1*

ddi msotx9n kqm; es say%t9n sq\ne dvite

chn lais9n släft deaz mix 9Bttndi{*npf\ili

dasix, eiicdxt, aus mq\n&% sdihn hyte

don bceix hinauf mit fiiiaz seh g\q

;

ix foayte mix a\n9m jed&n hite

d$z naym Wtfm«, di fol dwpfen Äfjj;

daijttqe fax eihib six midendsyten,

\\nddlts toaz ezytcikt, mix eigwik9n.
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VERZEICHNIS
der in § 1—280 besprochenen Wörter.

(Die Zahlen beziehen sich auf die Paragraphen.)

Aas 69 a. 122 Anm 1

ab 139

'aben' 142 Anm 6

Abend 69 a. 115, 2 a. 141, la. 263, 3

Abend werden 142 Anm 6

aber 159 Anm 1

Abfall der Gerste 166, la. Abfall

von Hanf oder Flachs 126, 1

Abhang 78

ablocken mit List 65

ablösen 82 a

'abluchsen' 65

abreissen 61 Anm 1

Abschied 248, 2

abstauben 99 a 1

abwischen 67 a. 249 a

Acheln 114 Anm 3. 159 Anm 1.

277 Anm 2

Achse 49. 133. 159 Anm 2. 247, 1

Achsel 2. 1 33. 1 59 Anm 2. 1 68 Anm 2

acht 168 Anm 2

Acht 168 Anm 2

Achtung 168 Anm 2

Acker 48 a. 52 a 4. 155. 157 Anm 1,1.

268. 268, 1 1, PI 52 a 4. Dim 52 a 4

Acker ordnen 233.

Adam 113 Anm 2. 263, 3

Ader 118, 2. 263, 2

adieu 124 Anm 1

Advokat 15. 61 Anm 2. 141 Anm 4.

280

;

Affe 48 a und b. 268,5

After 48 b

|

Agnes 147 Anm 3

aha 11

albern 106, 2. 159 Anm 1. 259,4
all flektiert 268,1, Dat PI 265

Anm 5

allein 50, 3

aileinstehend(er) 61 Anm 1. 157

Anm 2. 3

'alleweil* 277, 1

allenthalben 115 b

allerhand 206. 266, 1

Alois 106 Anm 3

'als' 48a

also 255

alsobald 260, 4

alt 48 a. 168, le

altbacken 259, 4

Altenburg 257, 2

Altthal 257, 1

am vgl an

Amalia 128 a

Ameise 121. 122. 144. 190, 1

Ampel 206. 263, 3. ebd Dim
Amsel lila

an 16, 1. 117 Anm 1. 207. am 254

'andfc)' 206. 274, 4

'andern* 117 Anm 1. 206

anderes 123

anders 144
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anderthalb 144

'Andorn' 1 14 Anm 3

aneignen, heimlich 245

Anfang 119a. 207. 246a

Angel 206

angeln, Ptz 260, 2

angenehm 246 b

Angst 80 Anm 2

anhauen, die Stämme vgl 'blatten'

'anhin' 89 Anm. 117 Anm 1. 118,1a.

159 Anm 3. 254

Anke 206

anlehnen 226. 241

Anna 114 Anm 1

'annahmen' 222

anstreichen (weiss) 1 1 4 Anm 3

'Anwande' 206. 274, 4

Apfel 48a. 140b, PI 140a 1. 248, 2

Apotheke 61 Anm 2

April 268, 1

'arben' 142 Anm 6

Arbeit 53. 1 37 Anm 1 . 202, 3 a. 258,

5

arbeiten 48 a. 142 Anm 6

arg 150 a und b. 260 Anm 5. 278.

arger 147, 1 a. ärger 150 b

arm 278

Armvoll 48 Anm. 1 1 1 Anm 1 . 257, 1

.

263, 3

Arsch 14, 5. 109. 168, 1 a. 193. 193

A 2

Arschloch 15. 168, la

Art 168, la. 193 A 2, PI 168 Anm 1

Asche 48 a und b. 127

'Aschwinge' vgl 'Äschwingc'

'Aspe' 126 Anm 1

Ast 49. 114 Anm 1. 126 Anm 1.

168, 1 a und b

Atem 113 Anm 1. 180Anm3. 182al.

263, 2 und 3

atmen (keuchend) 133

atmig 74

auch 99 a 1. 130, 3

auf 85. 167 Anm 3. 181 Anm 2. 254

'aufbegähren' 146. 260, 3

aufblähen, Ptz 73 Anm 5 a. 107,2.

184 Anm 1

|

aufbrausen 102 Anm 1. 146. 260, 3

aufgedunsen 109 Anm 3. 218

auflüpfen 67 Anm
aufsässig 51 Anm 1

Auge 99 a 1. 150 b. 265, PI 147, 1 a

|

Augenschleim 52 a 4

|

Ausfegung 161, 1 a

. aushalten 14, 7

Ausschlag 52 a 1 und b
' ausschneitzen' 190 a 1

aussen 84

Auswuchs am Stamm, speziell am
Rebiweig fFechser') 52 a 4

Axt 144

äbestmehr' 73 Anm 2

'äh' 11

Ähre 193 A 2. 194, 1

Ährenreste sammeln 67 Anm
Ären' 194, 1

Ärmel 202, 3 a

'Äschwinge' 126, 1

Babettchen 52 b

Backe 2G8, 11

backen 48 b. 51. 268, 11, 3Sg
Prs 51

Bach 128 a. 129. 168 Anm 1, PI

52 a 1, Dat PI 265 Anm 3

baden 51. 105 Anm 2. 159, la, 2Sg
Prs 264, 3 Sg Prs 51. 264

Bagage 50, 3 Anm. 280

bald 48 a und b. 136, 1. 271. 274, 1

Baiderstatt 51 Anm 5. 145, 2. 257, 3.

274, 1

Balg 278

Balken 108

Balkenwerk im Keller 209

Ball 266

Balthasar 178, 2

Band 92a
Bank 119 b. 152. 207. 246 a und c.

275,3 Anm 3, PI 208

Barbier 277, 2

barbieren 277, 2

Barch, Dim 52 a 4
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Bart 168, 1 a. b. c. 193. 193 A 2.

Dim 168, 1 a

Bartholomäi 265

Base 136, 1. 159, lc

Bast 168, la und b

Bastian 114 Anm 3. 274, 7. 277, 6

Anm 2

Bauch 84. 128a. 129, PI 87 a 1.

b und c. 181

Bauchknurren 203, 3

Bauchwind 174, 1. 193 A 2

'Baucke' 84. 155

bauen 106 Anm 2, Ptz 260, 3

Bauer 16, 5. 84. 193 A 1. 200

Baum 99 b. 100. 113, 1. 243. 246 c
?

PI 245. 246, c. Dim 245

Baumbusch (Familienname) 100. 191,

3. 244

Baumrinde 213

Bausch 84

Bäcker 268, 11. 'Bäcker' (=* Schaf)

183 a 2

bähen 73 Anm 5 a und b. 74 Anm.
106, 1

'Bähre' (Traggestell) 73 a

Bär 136, 1. 198,2

Becher 128 b. 268, 8

Beckstadt 257, 3

Beckstadter 257 Anm 3

Beckstein 257, 3

Becksteiner 257 Anm 3

bedeuten, 3Sg Prs 260, 3

beeilen, sich 218

Beere 53. 176 a und b. 194, 1. 198

Anm 2. 199

Beet 177 a 2

befehlen 135, Ptz 260, 3

begatten 268, 3

begehren, von der Kuh 92 a

behalten 136, 3. 252, 1. 260 Anm 3.

260, 3

bei 254

bejahen 155

'Beiderich' 259 Anm 2. 263, 2.

Beiderwand vgl 'Beiderich'

Beigeschmack 36 a

Beil 103. 133. 253 Anm 2

Bein 117 a. 246 c

beinahe 117 Anm 1. 206. 254

'beinzeln' 241

beischlafen 51

beissen 78. 122. 181. 250. 268, 6

Beizfleisch 268, 6

bekommen 260 Anm 2

Belieben, nach 260, 3

bellen, vom Hund 233

beizen 51

bemessen 260, 3

beneiden 260, 3

bequem 260, 3

beraten 260, 3

berauscht sein 203, 3

Berg 198,2. 278. Bergspitze 140b
Berolzheim 257, 5

Berolzheimer 257 Anm 3

bescheissen 171, 1, Ptz 260, 3

Beschiss 171, 1

Besen 113,2. 124 a und b. 161,1c

besorgen 260, 3

bespannt (auf einer Seite) 126 Anm 4

beten 142, 1. 161, 1 a, 2Sg Prs 264,

3 Sg 157 Anm 1 und 2. 167 Anml.
264, Ptz 270

Betrug 171, 1

betrügen 90 Anm 1, Ptz 171, 1.

260, 3

Bett 51. 254. 268, 10

Bettüberzug 187, 2

'Betzer' 51 Anm 1

bewegen (sausend; 203, 3

bezahlen 260, 3

'Bickel' 136, 1

biegen 90 a und b

Biene, PI 274, 2

Bier 90 a und b. 193 A 1

'Biet* (Kelterlager) 90a
bieten, Ptz 157 Anm 2 und 4. 178, 1.

260, 2

Bild 59. 171, 1

binden 212. 274, 4. Ptz 190 a 1. 218.

Reben binden vgl 'kuppeln'

Binse 122. 157 Anm 3. 212 Anm 2
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Birne 136, 1

Birnschnitz 131

bischen, ein 183 a und b. 263, 2

Bischofsheim 15. 16,4. 249 a. 257

Aim 3

Bischofsheimer 257 Anm 3

bischofsheimerisch 259, 2

bitten 268, 10

bitter 268, 10

Blase 182 a 1

blasen 69 a und b, 3Sg Prs 183 a 4,

Ptz 14, 4. auf dem Horn blasen

vgl 'tüten'

blass 52 a 4

'Blasse' 'Blass' 52 a 4

Blatt 168, lb, PI 51. 141, lb. 157

Anm 2. 1 a. Dim (1. Gras, 2. Zei-

tung) 52 a 4

'blatten' 159 Anm 4

Blatter 182 a 1. 263, 2

'Blatz' 52a 4. 168, 1 a, PI 52 a 4

'blatzen' 48 a

blau 69 b. 70. 107 Anm 2

blähen 73 Anm 5 a. 184 Anm 1, Ptt

73 Anm 5 a. 107, 2

Blähung 106, 1

'Bläas' 52 a 4

'bläuen* 87 Anm 4

Blech 170, la

blecken 51. 268, 11

Blei 87 Anm 4

bleiben 260,3, lSg Prs 139, 2Sg
138 Anm 1, 3Sg 137 Anm 3.

138. 142, 1

blind, flektiert 274, 4

'blott' vgl 'blutt'

Blume 93. 188 Anm. 238. 238 Anm.
246 b. Dim lila. 188 Anm.
189 a 3. 240

Blut 92 b

bluten 92 a, Ptz 188 a 1. 264

'blutt', 'blott', flektiert 61 Anm 1.

157 Anm 2 und 3

blühen 94 a, b und c. 103. 253 Anm 2

Blüte 92 a

Bubstadter 257 Anm 3

Bock, PI 63 a und b. 268, 11. Dim
63 a und b

bockrackersteif 12 Anm. 15

'Bodem', 'Bödemlein' 63a. 113,2

Boden 113,2. 141, la und b

Bodensenkung 78. 144

Bofsheim 257, 5

Bogen 147, 1 a

Bohne 229. 246a, PI 84. Dim 231

kriechende Bohnen 84

bohren 195, 1

bollern 61 Anm 1. 264, 1

Bonifatius 71a

borgen 147 Anm 1. 203, 1

'Botze' 61 Anm 1. 178, 2

'bocken', 'böckseln' 63 a

'Böckser' 63 a

'bödsen' 178, 2

bösartiger 150 a

böse 80 Anm 2. 82 a und b. 124 a

und b. 279. böses Frauenzimmer

vgl Luder

Brache 182 a 2

Brachfeld 268, 8

Brand 207

braten 69b und c. 74, 3Sg Prs 74.

183 a 4. 270

'bratzein' 48 a

brauchen 181, 3SgPrs 14, 6. 115, 2a

braun 117 b. 233. 246b
brechen 54 a und b. 268, 8

Brehmen 224

breit, breiter, breitest 52 a 5

Breite 52 a 5. 259, 1. 274,5

breite Fläche 259, 1

breiten 96 a 1 und b, Ptz 190 a 1. 270

'Breitung' 259, 1

Breme 170, 2. 211. 246 a. und b

Bremse 208

brennen 208. 268, 4

Brett (Sg bzit), PI 1 6, 3. 1 57Anm 2. 1 a

Brief 90a und b. 187b. 266, PI 91.

187 a 2. 266. 268,5

bringen 3. 56. 119a. 147, 2. 210.

274, 5, 2Sg Prs 212 Anm 1,

276, 3Sg Prs 147 Anm 2. 276,

Digitized by Google



Wörterverzeichnis. 203

brächte 182 Anm. 183a 4, Ptz

182 Anm
'broches* (böse) 80 Anm 2. 279

Brocken 61. 268, 11. Brocken, Ton

Speck 90 a

Brod 80 c. 206. 254

Brombeeren 72. 109 Anm 1. 182 a 3.

223 und Anm. 274, 2. 277 Anm 1

Brosam 113, 2

'Brossbeeren' 277 Anm 1

Brot vgl Brod

brummen 268, 3

Brunnen 218

Brunnenkreese 54 a

'brunnzen' 218

Brust 174, 1

brutal 280

Bruthenne 65. 268, 11

Brücke 67 a und b. 268, 11

Brühe 94 a und c. 253 Anm 2

brühen 103

'brünnzeln' 220

brüten 94 a, b und c. 142 Anm 6,

Ptz 189 a 1 und b

Bube 66. 92 a. 139. 265 Anm 1 a.

265 Anm lb, PI 92 b

Buch 92 b, PI 94 b. 128 a

Buchbeeren 277 Anm 1

Buche 128b. 268, 8

Buchfink 130, 1

Buchstabe 130, 1

Buckel 65. 155. 268, 11

'Bunem' 277, 4

bunt 54 a

•bürg 151

Bursche 66. 203, 3. Dim 204, 3 b
Busch 61 Anm 1

Butte 67 Anm. 268, 10

Butter 118, 2. 157 Anm 4. 263, 1

*Butze' vgl 'Botze'

'butzig' 259, 4

Büchse 67 a

bücken 67 b

Büffel 268, 5

Bündel (von Fäden) 113 Anm 1.

Bündel (von Wellen) 78

Bürge 104. 265. 278 Anm
Bürger 68. 204, 3 a und b

Bürgermeister 15. 203, 3

Bürste 204, 3 a

bürsten, 3Sg Prs 264

Bünel 204, 3 a und b

Büschel 67 a

büssen 181

Bütte, Butte 67 Anm. 268, 10

Christbaum 171, 1

Christoffel 61

Crataegus area 78. 193 A 1

da 14, 8. 141, 1 a

dabei 110

Dach 52 a 4. 167 Anm 3. 168, 1 a.

254. Dim 52 a 4. 254

Dachs 133. 159 Anm 2. 168 Anm 2.

172 Anm 2

dafür 110

daheim 141, 2. 241. 246b. 252, 1.

260, 5. 271

dahinten 274, 4

'Dalle' 48a
Dampf lila

danach 110

daneben 261

Dank 119 a und b. 156

danken 206

darauf 261

darin 261

Darm, PI 202, 3 a

darnach 110

Darre 268, 2

darüber 139 Anm 1. 157 Anm 2, 2.

166, la

daes 14, 1. 141 Anm 1; dass es 17 a

Daumen 85. 86. lila. 233

David 71a und Anm 4

davon 117 Anm 1

dämmern, 3Sg Prs 208

'Dechser 133

dehnen 53. 114 a. 209

'deichen' 181

Deichsel 78. 133.
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'Deihenker' 21

Ü

dein 141, 1 a, deinen 117 Anna 2

dem vgl der

denen vgl der

dengeln 119a. 274, 5

denken, 3 Sg Prs 147 Anm 2, dachte

182 Anm. 183 a 4, Ptz 182 Anm
denn 118 Anm 2. 206. 208, 4

dennoch 1 59, 1

a

der 14, 1. 141, 1 a. 254. 271. 's

(= des) 115, 2b. 126 Anm 4.

dem 109 Anm 2. 254. 265. 's

(- das) 254. denen 254

'dernähren' 141 Anm 2

derzählen' 141 Anm 2

desto 55, 2. 126 Anm 1

deswegen 55, 3

'Deube' 210

Dialekt 141, 1 a. 280

dich vgl du

dick 259,4, flektiert 58. 268, 11

dicksatt 12 Anm. 15

Dicke,
4

Dicking, 'Dickung' 259,

1

Dickrübe 119 Anm 2

Dieb 90 a und b. 168, 1 a

dienen 90b. 235

Dienstag 91. 187 a 3. 236. 257, 4

Dienstadt 257, 3

Dienstadter 257 Anm 3

dies 14,

8

Ding 14, 7

Dinkel 212
1

Dinkelreuter ' 78

Direktor 141, 1 a. 280

discourir 280

Piskurs führen. 280

diesseits — jenseits 254

dingen 260, 2

Distel 58. 142 Anm 5. 270. 274, 7

Dittigheim 104. 257, 6

Dittigheimer 257 Anm 3

Dittwar 137 Anm 1. 142 Anm 4.

144. 257,2

Dittwarer 257 Anm 8

doch 130 Anm
'Dohr (Durchgang) 178, 1

Dohle 3. 48 a und b. 108. 268, 1

Dominikus 62. 214

donnern 66. 218

Dorf 278, PI 42a. 204, 1 a

Dorn 3. 164. 176 a und b. 193 A 2.

195,1. 196,1. 203,1. 265 Anmla,

PI 204, 1 b. Dim 64. 193 A 2.

196, 1. 199.

Dornbusch 203, 1

'Dorse' 157 Anm 3

dort 14, 8. 138. 174 Anm 1

dorthin vgl 'anbin'

Dose 165, 1

Draht 69 a, b und c

'Drassen' 113 Anm 1

drauf 181 Anm 2

draussen 110. 122. 261. 254

Dreck 170, 1 a, b und c

dreckig 170, la. 259, 4. 268, 11

drehen 73 Anm 5 a und b. 74 Anm.

106, 1. 274, 4

drei 87 a 1

dreschen 54 a und b, Ptz 61

dritte 268, 10, dritter 109 Anm 2

drittel 257, 1

droben 110. 137, 1 b

drohen 106, 1 und Anm 2. 191

Anm 1, 3Sg Prs 101 a 2. 107,

2. 191 Anm 1

drolliger Kerl vgl 'Zotel'

Drossel 61. 122 Anm 1

drucken, drücken 67 Anm. 67b

drunten 261. 274, 4

du 254. dich 171, 1. 254

Duft 174, 1

Dukaten 71a

dumm, flektiert 274, 2. Komparativ

220. dummer Mensch 162. dum-

mes Kind 248, 2

dumpf 259, 4

dunkel 119a. 141, la

'durchbläuen' 87 Anm 4

Durchgang 178, 1

durchschlagen (trans) 48 a. 87

Anm 4

'Durichjschlechte' 52a 1
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'durmein ' 203, 3

Durst 174, 1. 193 A 2

durstig 174, 1

'Dusel' 165, 1

Dutzend 115 b

dünn 68. 87 Anm4. 220. 241, flektiert

268, 4

dünnharig 58

'Dünning', 'Dünnung', dünne Flache

259, 1

dürfen 52a 4. 265 Anm la, 2Sg
Prs 52 a 4

dürr 204, 3 a. 265. 268, 2

dürsten 204, 3 a

' ebber 'ebbe*' 107, 3. 248,4. 272

Ebene, 'Ebing, Ebung' 55, 4 a. 259,

1

ebenso leicht vgl 'äbestmehr
3

Ecke 268, 1

1

ecken vgl eggen

eckig 134, 2. 259, 4

edel 157 Anm 2, 3

Edelberg 157 Anm 2, 3

Eduard 106 Anm 3. 278

eggen ecken; 147, la und b. 177a 1

und b

Ehe 76 d

Ehre 76 a. 193 A 1

Ei 96a 2, PI 122

Eiche 190 a 2 und b. 265 Anm 2.

268, 8

Eichel 180 Anm 3. 190 a 2 und b.

268, 8

Eichhörnchen 27)

Eidechse 133

Eiersheim 257, 5

Eiersheimer 257 Anm 3

eigen 97

eigensinnig 280

eilen 78

Eimer 137, 2. 274, 2

ein 117a, einen 113 Anm. 114 Anm 4.

117 Anm 2. eine 89

einander 142 Anm 3. 258 Anm.
274, 4. 275 Anra 2

einfältig 51. 151

Eingeweide 212

einkleiden, Ptz 190 a 1

einmal 14, 3 und 4, 118 Anm 3

'einmähren' 55, 4 d. 194, 1

einräuchern 99 a 1

einsalben 137, In

'einschechtig' 126 Anm 4. 144

'einzäumen' 245

einzel 142, 2

einzig 241

Eis 78

Eisenhakenpfahl 206

Eisenspitze 140 b

elf 115, 1

Elisabeth 50, 3

Elle 177 a 1 und b

Emil 162

empor 115b

emsig 53. 208

Ende 116. 208. 274,4. Ende des

Fusses vgl 'Fussen*

'ender' früher; 114a

Engerling 119 Anm 1

entasten 190 a 1

entbehren 69 a

Ente 142, 1

Entrich 114 a

entweder 55, 4 a

entzwei 96 a 2. 260 Anm 6

er 137 Anm 3. 170, 1 a. 193 A 2.

es 254, 's 17 a. 115, 2 a. ihm

17a. 114 Anm 5. 205 Anm 1.

211. 275 Anm 1. ihn 117 Anm 2.

211

erben 137, 1 a. 202, 3 a

Erbse 107, 2. 122. 202, 3 a, PI 52 b

Erdbeere 137 Anm 1. 142 Anm 5.

277 Anm 1

Erde 109. 141, la

Erfeld 257, 1

ergreifen 268, 6

erlauben 260 Anm 1

ernähren 141 Anm 2. 194, 2. 198

Anm 2. 260 Anm 1

Ernte 52 b. 101 a 3. 194 Anm. 198, 2

erst 126, 2. 184 Anm 2. 202, 4. 248,

5
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ersticken 260 Anm 1

erzäWen 260 Anm 1, Ptz 141 Anm 2

es vgl er

Esel 14, 6. 16, 5. 124 b. 157 Anm 2,2.

263,3

Espenholz 126 Anm 1

essen 268, 8, Ptz 263 Anm 2. 265

Anm 1 a und b

Essig 60, 1. 268, 6

etwas 107, 3. 122. 142 Anm 4. 248,4.

267. 272

euer 87 a 2. 106 Anm 2. 197,2 c

Eule 87 b

Euter 87 b

Eva 76 a und b

ewig 76 a und d

Fach 168 Anm 1

4
Fachs' 52 a 4

Fackel 155. 268,11

Faden 113, 2. 141, la. 193 A 1,

PI 58

Fadenbündel 113 Anm 1

fahren 159, la. 193 A 2, 28g Prs

126 Anm 2

Fahrt 168, la. 193 A 2

FaU 167 Anm 3. 168, la. 254

Falle 48 a

fallen 10. 48 b. 51, 3Sg Prs 51.

fallen (vom Obst) vgl 'bratzeln'

falsch 168, 1 c

fangen, 2Sg Prs 147 Anm 2. 276,

3Sg 208

Faselochse 159 Anm 1

Faßer 159 Anm 1

Fass 122, PI 52 a 4. 268, 6

fassen 51. 268, 6

Fastnacht 124 a. 168 Anm 1. 157

Anm 2, 1 a und b. 159 Anm 4

'Fatzeemest' 121

faul 84

Faulheit 258, 5

färben 106,2. 202,3 a

Fäule 87 a 1

Februar 106 Anm 3. 278

Sechser', 'Fachs' 52a 4

Feder H8, 2. 157 Anm 4. 263,

1

'Fege' 161, la

fegen 161, 1 a und b

fehlen 73 a, 3SgPrs 73 b und c

Feier 193 Anm 1

Feierabend 14, 1

feil 96 a 1 und b

Feile 78

fein 241

Feld 55, 1. 142, 1. 170, 1 a und b.

274Anm. braches Feld vglBrache

Fels 55,4 b. 125 a

'Femer 209

Fenster 114 b. Dim 208

Fensterscheibe 79

Ferse 126, 2. 193 A 2, PI 126, 2.

193

fertig 151

Fessel (Teil des Pferdefusses) 55,

3

fest 51. 73 a

Fest 55 Anm
Festigkeit 259, 1

(nach) Fett riechen 202, 5 a

Fetzen 54 a und b

feucht 87 b. 134, 1

Feuer 87 a 1. 193 AI. 197, 2 a

und c

Fichte 90 b. 91

Fieber 90 a

Fiedelbogen 157 Anm 2, la

finden 59. 120. 141, 2. 212. 274, 4,

Ptz 218

(mit den) Fingernägeln kratzen vgl

'krapfen'. lostrennen mit den

Fingernägeln vgl 'gruppen'

Fisch 127. 171, 1. Dim 58. kleiner

Fisch 268, 9

Fischotter 268, 10

Fischreiher 96 Anm
Fistelstimme 142 Anm 5. 274, 7

'fitzhaarig' 58

'Flame' 224

Flachs 133. 159 Anm 2. 168 Anm 2.

Flachs oder Hanf (Abfall) vgl

Aschwinge

Flachs brechen 54 a
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'Flachslanden' 133

Flamme 268, 3

Flasche 48 a. 127

Fläche, breite 259, 1, dünne 259, 1

Flech(t)gras 121

flechten 54 b. 121

Fleck 170, la, b und c

Fledermaus 121

Flegel 177 a 1

Fleisch 15. 96 a 1 und b. 127. 180 a

Fleiss 78. 121

fleissig 274, 4

flennen 121, 208

flicken 58. 268, 1

1

Fliege 211. 246a

fliegen 121

fliessen, 3SgPrs 181

Flinte 121

Floh 80a, b und c. 121. 129, PI
82 a. 132. 252,2

Floss 80 c

Flöte 82a

fluchen 188 a 2. 268, 8

Flugfeuer 121

Flughafer 121

Flur 92 a. 193 A 1. 194, 1. Dim 94 a

Flurnamen

— Draussen am Stutz 254
— (Ge) Balderstat 145, 2. 274, 1

— Flachslanden 133

— G(e)winnertlein 212

— Heimberg 242

— Kaiser 153

— Lehmgrube 241

— Nächst dem Teich 254

— Ochsenberg 133. 172 Anm 2

— Schäfers Löhlein 126, 2

— Wellenberg 248, 1

— Wolftal 142 Anm 3

Flussinsel 53

Flügel 166, 1 b
foppen 61. 140 a 2

fort 14, 1. 36 Anm. 174 Anm 1

fragaria viridis 277 Anm 1

Frage 69 b
fragen 74. 147, la, 2Sg Prs 74

Franziska vgl * Franz*

französisch 259, 2

Frau 89. 99 a 2. 106 Anm 2. 107

Anm 1

FVau Holle vgl 'Hullenfrau*

Frauenzimmer, böses vgl Luder,

liederliches vgl Vettel

'Franz
1
2tf8

Fräulein, votfiehmes 208

freilich 124 Asm 1. 130, 3. 144.

258, 3

fremd 270. 274, 3
4

Frenz* vgl 'Fränz'

fressen 54 a und b. 122, Ptz 14, 5

Freude 101a 2 und c. 141, la

freudig 101 c

freuen 101a 2 und c, 3 6g Prs

101b
freundlich 87 a 1

Frevel 52 a 3

frieren, 3Sg Prs 181, Ptz 260, 2

froh 14, 4. 80 a

Frohnbrunnen 229

Frosch 178, 2, PI 63 a, 265 Anm 3

Frucht 14, 1 und 2. 134, 1

frühe 14, 1. 73 Anm 4. 94 a. 103.

253 Anm 2, früher 114 a

Fuchs 133. 172 Anm 2. 174 Anm 2

Fuhre 92 a. 193 A 1

Fuhrmannsruf 'hesdegest' 102Anm 1

— 'links* 131 Anm 2

— 'zurück' 260, 4

Fuhrwerk 48 a

Furche 144
' furchtein * 144

Furz 61 Anm 1. 121. 142, 2. 174, 1.

193 A 2

Furzlänge 14, 5

Fuss 92 a und b

'Fussen*, Fussende 188a 2. 268,6

Futter 180 a Anm 3. 188 a 1

fügen 94 c

führen 94 a, 1 Sg Prs 1 93A 1 und Anm
füllen 67 b

fünfte 115, 1

fünfzehn 115, 1
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fünfzig 65. 115, 1

für 126, 2. 204, 3 a. 254

fürchten 204, 3 b
'fürhin' 118, 1 a. 254

Fürst 118, la. 126, 2. 204, 3 b

Gabel 157 Anm 2, 1 a und b. 159

Anm 1. 159, lb
gaffen 118 b. 268, 5, Ptz 260, 2

Galgen 48a und b. 147, la

Galle 268, 1

Galleri 145, 2

Galopp 61 Anm 1

Gamburg 257, 2. 274, 2

Gang 119 b. 152. 207. 246 a, PI 119.

208. 274, 5

Gans 114b. 116. 125a und b. 145, 1.

207. 246 a und c, PI 208. 265

ganz und gar 254

gar 14, 1. 260, 4

Garbe 48 Anm
Garten 48 a. 193, PI 87 Anm 4. 109.

202, 3 a. Dim 36 e

Gartenbeet 177 a 2

Gartthal 257, 1

Gasse 48 a und b. 52 a 4. 122. 265

Anm 2. 268, 6. Dim 52 a 4

Gast 168, 1 c

Gau 101 a 2 und 3. 101 b und c

'gaucken', 'gauckeln' 155

Gaul 145, 1. 251. Dim 87 Anm 2.

88. 181 Anm 1. 251. alter Gaul

vgl M&hre
' gaunzen* 233

'gawettlen', 'gowettlen' 69 a und b.

102 Anm 1

gähren 102 Anm 1. 146

Gänserich 206

gätlich 52 a 3

(Ge-jBalderstatt 51 Anm 5. 145, 2.

274, 1

Gebäck 204, 1 a

Gebälk 51 Anm 5. 145, 2

geben 56. 118b. 161, la und c.

165 Anm 1 a, 1 Sg Prs 139, 3Sg
78. 138 Anm 1. 253 Anm 3,

2 PI 138, Ptz 137 Anm 4. 260

Anm 2. 275 Anm 1

gebildet 142 Anm 3

geboren 198, 1

'gebrecht
1

126, 1

gebürtig 144

Gebüsch 127

Gedärme samt Wurst und Magen

61 Anm 1

'Gedrüme' 209

Gedrücke 63 a

Qeduld 174, 1

geduldig 65. 174, 1

gedunsen 109 Anm 3. 218

Gefahr 198 Anm 1

Gefass 67 Anm. 268, 10

'gegmart' 155 Anm 3

'gehabe' (fest) 73a

Gehämmer 260, 2

gehäuft voll 260, 2

gehen 14, 6. 96 Anm. 106 Anm 1.

117a. 145, 1. 226, 1 Sg Prs 14,

3. 76a und b, 2Sg 77. 184a 1.

158. 184b, 3Sg 76 d, Ptz 260

Anm 2. glcichmässig gehen vgl

traben

'Gehren* 76 a

gehörig 145, 3. 252, 1. 260,2

Geier 193 A 1 und Anm
Geifer 96 a 1

Geige 78

Geiger (Familienname) 144

geil sein, von der Kuh vgl
1

rindern'

'geirig
1

78. 193 Anna

GeisB 96 a 1. 122. 190 a 2. 268, 6.

Dim 190 a 2 und b. junge Geisa

vgl Zicklein

Geizhals 74. 224 Anm
'Geknötsch' 63 a

Gelächter 52 a 1

Gelee 51 Anm 4

gelingen, Ptz 260 Anm 4

Geld 55, 1. 170, lb

Gelte 67 Anm
gelten 51 Anm 2. 55, 1, 3Sg Prs

51 Anm 2
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Geleise 96 a 1. 144. 190 Anm 1

'Gelump' 220. 200, 2

gemächlich 73 Anm 4

Gemäuer 87 b

Gemeinde 98. 1 1 7 a und b. 241 . 260, 2.

265

Gemüse 94 a und b

genau 99 a 1. 107, 1

genehm 224

» Genie 55, 1

Genick 58

Genstaler 208

genug 14, 5. 92 a

Georg 150 b

'Gepappel' 52 a 4

gerade 14, 1. 159, 1 a, flektiert 157

Anm 2, 3

geraten 183 a 4, 3SgPrs 183 a 4

'geraten* (= entbehren) 69a

gerben, Ptz 107, 2

Gerchsheim 202, 4. 257, 5

Gerchsheimer 257 Anm 4

'gerekelt' 190 a 1

Gerich 202, 4

Gerichtsstetten 202, 4

Gerlachsgrund 133

Gerlachsheim 133. 202, 4

Gerlachsheimer 257 Anm 3

gern 16, 2. 145, 1. 161, la und b.

198, 2

Gerstenabfall vgl 'Süt'. Gersten-

acheln vgl Grannen

Gertrud 84 und Anm. 184 a 3. 202,4.

257 Anm 2

Gesang 152. 207, PI 208. 274, 5

geschehen 132. 252, 2

Geschirr 202, 5 a und b. 268, 2

Geschlecht 52 a 1

Geschmack 126, 1. 168, 1 a

Geschmeiss 122

Geschwätz 52 a 4

Geschwür 126, 1

Geselle 268, 1

Gesindel 280

Gestank 119 a. 156. 207. 246c

Gestell 73 a. 178, 1

H sil ig, Mundart des Tanbergrundes.

gestern 55, 2. gestern Nacht vgl

'Getämmer' 157 Anm 4. 208

Getreide 134, 1

Gewalt 168, 1 c

'Gewent' 208

Gewicht 134, 1

gewinnen 260 Anm 4, Ptz 218

'G{e)winnertlein' 212

Gewinst 171,

1

gewiss 126 Anm 1. 144. 171, 1, flek-

tiert 268, 7

Gewitterwolke 61 Anm 1

gewöhnen 114 a. 160. 176 a und b.

209. 246 a. 248, 2. 260, 2

gewöhnlich 48 a

Gewürz 204, 3 b

Gicht 171, 1

'Gickel' (Hochmut) 58

Giebel 157 Anm 2, 2. 162

gierig essend 193 Anm
giessen 90 b. 268, 6, 28g Prs 187 a 2

Giesser 187 b

Giesskannenspritzer 51

Gift 145, 1. 171, 1

giftig 171, 1

Giftacheisser 171, 1

'gilfem' 140 Anm 4

Gips 102 Anm 1. 146

gipsen 146

Gipser 146

Gissigheim 104. 149. 257, 6

Gissigheimer 257 Anm 3

Glas 124a und b. 145, 1. 168, la

glatt er; 157 Anm 2, 3. 159 Anm 1

glauben 101a 1. 108, 2SgPrs 191.

264, 3Sg Prs 264, Ptz 260, 2

Glätte 265

gleich 14, 3. 130, 2

gleichmässig gehen 268, 9

Gleis vgl Geleise

'Glicker' 155

Glocke 55, 1. 61. 155. 268, 1. Dim
63 a und b

'glotzen' 61,

Glöckner 63 b

14
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Glucke 65. 268, 11

glühen 268, 3, 3 Sg Prs 94 a. 253Anm 2

Gnade 71 a. 260, 2

'gnauken' 155

gnädig 73 a und b

Gold 172 Anm 1. 178, 2

Goldhans Vogel) 274, 1

goldig 172 Anm 1

'Gosche' 61
' gowettlen* 69 a und b. 102 Anm 1

Graben, PI 52 a 4

Graf 7 1 a und b.

Gram 207

Grannen 114 Anm 1. 159 Anm I.

277 Anm 2

Gras 168, la

grau 69 b. 70. 107 Anm 2

'Greblein' 161, la

greinen 79. 145, 1. 228, 1

'greinzen' 241

grell 55, 1

'Grendel' 210

Griebe 90 a

Griffel 58. 268, 5

Grind 171,4

Grindkopf 171, 1

Griese (Mehl) 90 a

grob 139 Anm 2. 280

gros« 80a. b. c. 185a 2, flektiert

185 b. 258, 1. Komparativ 82 c.

83. 186 a 2. 268, 6. Superlativ

186 a 1.

GroB8mutter 14, 1

GrosBvater 131

Grube 87, 2 Anm 4. 94 a

(zu) Grunde gegangen 222

Grundbirne 16, 2

'Gruppe' 268, 9

'gruppen' 65

grün 95. 103 Anm 3. 117 a und b.

239. 246 b, flektiert 114 a

Grünspan 246b
gucken 65

Gulden 174, 1

Gumpe 145, 1

'gurren' 203, 3. 268, 2

gut 92 b. Komparativ 51. Super-

lativ 126 Anm 1

Gurt 174 Anm 1

gülden 67 b

Gürtel 109. 174 Anm 1. 204, 3 a

gürten 204, 3a

Gymnasium 280

Haar 24. 36 e. 42 Anm. 69 b und c.

193 A 1. 198, 1, 2. Dim 198, 2.

wirres Haar vgl 'Strubel'

haben 137, la. 159, 1 a, 18g Prs

14, 1. 139, 2Sg 118 Anm 2. 158.

126 Anm 1. 182 a 1 und b. 275

Anm 1, 3Sg 16,1. 141 Anm 2.

271, 1 PI 105 Anm 3, 141 Anm 2.

271, 2P1 138. 141 Anm 2, hatte

hätte(st) 14, 7. 143, Ptz 14, 6.

1 57 Anm 2, 1 a und b. 159 Anm 3.

254 . 260, 2

Haber 137, lb
'Habung' 159, la. 274, 5

Hacke 99a 1. 136, 1

hacken 48 a und b. 268, 11

Hademutshelle 109 Anm 2

Hafen 52 a 4. 159, 1 a und b. 248, 2.

Dim 52 a 4. 248, 2

Hafer 120 Anm. 121. 137 Anm 4.

157 Anm 2, la und b. 159

1 b und Anm 1

Hagebuche 76 a. 253

hagebüchen 76a

hahnebüchen 76 a

Hainstadt 257, 3

Hainstadter 257 Anm 3

Haken 74. 182 a 2. 268, 11. Dim
74. 183 a 4

halb 278, halber 137, 1 a

Halbmond 139 Anm 3. 144

Halm 278

Hals 125a und b. 168, laundb
halt 31

halten 10. 51 Anm 2. 108. 274 Anm.
2 und 3Sg Prs 51 Anm 2, Ptc

260, 2. für einen Narren halten

vgl 'vernarren*
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Halteatange 76. 118,2. 140 a 2, PI

252, 2

Hammer 67 a. 159, 2. 207.

Hand 182 a 2. 207. 268, 9, PI 182 a

1. 208. 273. 274, 3. Handvoll

116. 141, 2. 275, 2

Handel treiben 155 Anm 3

Handschuhsheim 257 Anm 3

Hanf 144. Abfall von Hanf vgl

'Äschwinge\ Hanf ohne Samen

vgl 'Femel*
* Hannes ' Hannmichel ', Hann

Nickel vgl Johann

Hardheim 257, 5

Hardheimer 257 Anm 3

Harfe 140 Anm 3

harnen 190 a 1. 218. 220

Hase 159, la, b und c. 266

Haselstaude 124 a

hastig essend 78

Haube 51 Anm 1

Haue (Hacke) 99 a 1. 107, 1

hauen, 106, 1 und Anm 2, lSg Prs

107,l,3SgPrsl07, 1, Ptz 260, 2

Haufe, Dim 87 b

Haupt (Kraut) 191 Anm 2. 192 b.

Dim 99 a 1

Haus 124 a und b. 131. 254, PI 87 b.

Dim 87 Anm 2

Hausflur 92 a. 194, 1

'haussen' 84. 110. 261

Haut, PI 87 a 1 . dicke Haut (nament-

lich vom Schwein) vgl Schwarte.

Haut zwischen Bauch und

Hinterbeinen vgl 'Flame'

Hafner 52 a 4 und b

hämmern 274, 5

hängen, Ptz 260, 2

Här (Vogel) 161, la. 193 A 2

Häuflein 87 b

Hebamme 268, 3

heben, lSg Prs 14, 3. 139 Anm 2,

Ptz 178, 1

Hebel 177 a 1
c

Hebuche
J
253

Hecke 51. 131. 268, 11

Hederichpflanze 157 Anm 2, la

und b. 157 Anm 4. 161, la

Hefe 16, 2. 177 a 1

hehlen 161, 1 a

'hehren' 194, 1

'Hehrlein' 131

Heidekraut 141, 1 b

Heidelberg 14, 1

Heidenkessel 96 a 1

heilen 96 a 1 und b

heilig 97

Heilkrautstrauss 204, 3 b

heim 113, 1, 2. 246 c

Heimat 258, 4

Heimberg (Flur) 242

Heimchen,
1

Heimer ' 52 a 5. 190 a 1

und 3. 205 Anm 1. 242 und
Anm 2

'-heimer
1

142 Anm 6

heimlich 113, 1. 130, 3. 258,3

heimlich aneignen 245

heimwärts 142 Anm 6

'heimwerden' 142 Anm 6

'heinlich' 241

Heirat 193 Anm. 200

heiraten 142 Anm 6. 193 Anm
heiser 96b. 124b

heiss 96 a 1

heissen 96 b. 190 a 2. 268, 6

'heisdegeist', 102 Anm 1. 254

helfen 55, 1. 140 Anm 4, Ptz 61.

260, 2

Hemd 208, PI 274, 3

Hemmschuh 208

Henkel 208

'Henker
1

210

Henne 65. 268, 11

Heppe (Hippe) 51 Anm 1

her 14, 3. 115, 2a. 131. 198, 2

herab 16, 1. 139 und Anm 1. 261

heran 246 c

heraus 14, 3. 261

Herbst 194, 2. 202, 3 b

Herd 170, la. 201a

herein 261

'heren' 194, 1.

14*
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Hering 198, 2

hemm 220. 261

herüber 11. 261

'hesdegest' 102 Anm 1. 254

best' 254

Heu 101a 3, b und c

Heuernte 101 a 3

Heuhüpfer 101a 3

Heugehrecke 101a 3. 248, 2

heute 14, 1. 87 b. 228, 1. heute

abend 14, 1. 228

Heuwiese 246 c

Hexe 51 Anm 1

Hiefebeeren 277 Anm 1

Hiefen 187 a 2. 26S, 5

hier 90 a und b. 110

hier aussen 84. 110. 261

hier hüben 261

hier innen 110

Hieronymus 259, 5

hier unten 261

hierüber 139 Anm 1

Himbeere 115 b Anm
Himmel 131. 157 Anm 2, 2. 162.

213

hin 16, 4. 117 Anm 1

hin- und herwanken 203, 1

hinab 261

hinauf 85. 181 Anm 2. 254. 261

hinaus 261

hinein 14, 5. 26)

binnen' 110.

hinten 131. 274,4

hinter sich
( j 26 2

' hinterschich' (
'

hinunter 261

hinüber 14, 7. 139 Anm 1. 254

Hippe 51 Anm 1

Hirn 16, 2. 162. 202, 5 a

'hhrntöbig' 202, 5 a

hirnverbrannt 202, 5 a

Hirsch 123. 202, 5 a

Hirt 202, 5 a

hm 206 Anm. hmhm 11

Hobel 120 Anm. 137 Anm 4. 157

Anm 2, 1 a

hoch 80 a, b und c. 128 a. 129 Anm.
13). höher 128 a und Anm 1.

132 Anm
Hochmut 58

Hochzeit 185 a 1 und b

hocken, lSg Prs 16, 3. 61

Hof 120, PI 179 a 1. Dim 179 a

Hoffart 130, 1

hoffen 61. 120

hohl, flektiert 179 a 1

Hohlweg 178, 1

Holder, Holunder 61

holen 10

Holle (Frau) 61 Anm 1. 131

Hollunder 141, 2. 274, 1

Hollunderstock 178, 2

Holz 142, 2. 178, 2. Dim 63 a und b.

178, 2

Holzstoff eines Eichbaumes 117 a

Holzstück, abgespaltenes 55, 4 b

Holzziegel 127

Honickel 117 Anm 1. 206

Honig 60, 1. 62. 151. 157 Anm 3.

215. 246. 259, 3

Horn 3. 163. 176a. 195, 1. 199. 265

Anm 1 a, PI 204, 1 b. Dim 204,

1 a

Homis 199

Hose 131. 178, 1

'hossen' 61

Hottenloch 15

Höhe 82 a. 128 Anm 1, (in die) Höhe
14, 3. 254. 255. 260, 5

Hölle 248, 2. 265. 268, 1

Höpfingen 257, 6

Höpflnger 257 Anm 3

hören 82c. 185 Anm. 197, 1, 2Sg
Prs 83. 126 Anm 2, 3Sg Prs

186 a 1. 204 Anm. 264, Ptz 14, 1.

14, 8. 82 b. 185 Anm. 260

Anm 3

'Hudel* 165, 1

Huhn 116. 240. 275, 3. Dim 239

Hullenfrau 61 Anm 1. Dim 131

Hund 66. 131. 174, 1. 219. Dim 220,

PI 220. 274, 4
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Hundename 'Rhein' 228, 1

Hundheim 257, 5

Hundheimer 257 Anm 3

Hunger 218

Hurengesindel 280

'hurren' 203, 3. 268, 2

'hurtiglich' 203, 3

'husa' 131

Huschenbach 50, 2

'Husta* 131

husten 78. 87 Anm 5. 133

Husten 131. 188 a 1 und b

Hutzel 131

'hüben' 110. 261

'hüfzurück* 260, 4

hüi 36 Anm
'huist' 36 Anm. 131 Anm 2

hüo 36 Anm
hüpfen 61 Anm 1. 131

Hürde 268, 2

hüten 94 c, Ptz 189 a 1. 264

Hütte 268, 10

Hüttenfest der Juden 191, 2

ich 11. 16, 4. 44, 1. 45b. 73 Anm 3.

130, 2. 271. mir 16, 5. 109.

171 , 1. 193 A 2. 201 a. mich

130,2. 171,1.254. Vgl auch wir

th
f 151

-»g
)

Igel 147, la. 157 Anm 2, 2. 162

ihm vgl er

ihn vgl er

ihr 141 Anm 2. 254

Ilmspan 277, 3

im vgl in

Imbiss 59. 171, 1. 213

'Imes* 213

•Immen' 274, 2

Impfingen 257, 6

Impfinger 257 Anm 3

in 16, 3. im 113, 1. 131 Anm 1.

167 Anm 3. ins 254

Insektenmade 84

irre 202, 5 a. 268, 2

'iteren* 157 Anm 4

ja 102

Jagd 102. 168, 1 Anm 2

jagen 52 a 4. 102. 147, 1 a und b, 1 Sg
Pra 150b, 2Sg Prs 177, 1, Ptz

260, 2

'Jahn
1

(Weinbergszeile) 102. 222

Jahr 69a und b. 74. 102. 115 b.

193 AI. 198,1. Dim 74

Jakobustag 265

Januar 106, 1 Anm 3. 278

jammern 223

Jäger 52, a 4. 102. 147, 1 a

jähren 74

jährig 198, 2

'jähwettern ' vgl 'gowettlen'

Jähzorn 73 a. 145, 1

jemand 56. 248, 4. 272

jener, jenen 265 Anm 5

jenesmal 14, 1

Jesus 102

jetzt 60, 2. 90 Anm 1. 102 Anm 3.

144. 254

Joch 126, 1 Anm 4. 144

Johann 117 Anm 1. 131. Hannes
131. Hannmichel 206. Hann
Nickel 117 Anm 1

Johann Adam 102 Anm 2

Johann Michael 206

Johann Nikolaus 117 Anm 1

Johanniskäfer 102 Anm 2

Johannistraube 102 Anm 3

Josef 277, 5 Anm 2

Jörg 150 b

Jude 80 Anm 2. 102. 166, 1

Jugend 165, 1

Juli 165, 1

jung 102. 119a. 152. 174, 1. 219,

flektiert 152. 274, 5

Junge 14, 1

Juni 165,2

Kaffeesatz 142, 2

Kaiser 97, Flur Kaiser 153

Kalb 51. 157 Anm 5. 278. Dim 51

Kalender 274, 4

Kalk 16,5. 128 a
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kalt 153. 168, la und c

Kamm 139. 246 a. 207, PI 208. 270.

273. 274, 2

Kammer 118, 2. 157 Anm 2, la.

263, 1

Kanal 71a

Kanne 268, 4

Kapelle 55,1. 145,2. Diml6,4.248,2

Kapellchen (Würzburger) 52 b

Kappe 140 a 2. 268, 9

Kapsel 48 b

Karl 109. 157 Anm 4

Karren 48 a und Anm. 268, 2

Karst 36 e. 168, la. 193A 2

Kartenspiel Sans prendre 280

Kartoffel 16, 2

Kaspar 126 Anm 1

Kastanie 104. 278

Katharina, Katharinchen 52 a 4

und b
Katze 48b. 168, la

'Kauchbohne' 84

'hauchen' 84. 181

kauen 101 Anm. wiederkäuen 87

Anm 1. hastig, ohne Zahne

kauen vgl mampfein

kauern 84. 181, Ptz 260, 2

kaufen 14, 8. 101 a 1. 120. 180

Anm 2. 191, 2. 268, 5, 3Sg Prs

101 b. 192 b, Ptz 260 Anm 2

Kaufladen 141, 1 a

Käfer 102 Anm 2. 157 Anm 2, 1 a

Kälte 51. 265

kämpfen, 38g Prs 208

Käse 73a, b und c. 254

Kätchen 128 a

keek, flektiert 55, 4 a

Keim 79. 228, 2. 250

kein 115, 2 a

keine Milch gebend vgl Versieben
1

keinen 117 Anm 2

keiner 241

'Keitflecken' 87 Anm 4

Keller 55, 1. 268, 1

Kelter 118, 2. 263, 1

Kelterlager 90 a

Kerbe 202, 1

Kerl 14, 7. 202, 1. drolliger Kerl

vgl'Zotel', 'Zötel\ elender Kerl

vgl Tropf

Kern 153. 161, 1 c. 198,2

Kerze 202, 3 a

Kessel 51. 96 a 1

keuchen 78, 87 Anm 5, Ptz 260, 2.

keuchend atmen vgl rechsein
5

Kien 235

Kiesel 157 Anm 2

Kietze 186a 1

Kind 114b. 153. 171, 1. 213, PI

274, 4. Dim 258, 1

Kindskopf 171,

1

Kinnlade 268, 1

1

Kipfe 140 a 1

Kirche 153. 202, 5 a. 265

Kirsche 16, 3. 109. 202, 5 a und b
Kissen 124 a. 268,7

Kittel 41b. 267. Dim 263, 3

kitzeln 67 Anm, Ptz 260, 2

Klafter 154. 182 a 1

klagen 154

Klammer 118, 2. 263, 1

'Klapper
1

118,2. 140a 2

klar 69a. 71b. 193A 1. 198 Anm 1

Klaue 182 a 1

Klee 76 a und b

kleiben 96 a 1

Kleid 96 a 1, PI 141, 1 b
kleiden 141, la, 3Sg Prs 190a 1.

276, Ptz 264. 270

Kleiderleib 96 a 1

klein, kleiner 52a 5. 117a. Kom-
parativ und Superl 242 Anm 1

kleingewachsen 259, 4

Kleister 154

Klette 55, 4 b. 268, 10

klettern 54 b. 157 Anm 4

klingen, Ptz 218

Klinke 212

Kloben, Dim 179b

klopfen 61. 140 a 1

Kloss 80 a und b, PI 186 a 2 und b.

268,6
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Kloster 81. 154. 185 a 1 und b

'Klotachen' 182 a 1

Klotz 1"8, 2
1

Klucke' 65

Klumpen 218

'Klüpfel' 67 a

Knall und Fall 254

'knauken* 155

Knecht 14, 1 und 2. 16, 1. 170, 1 b

kneten 161, 1 a

knieen 106, 1 und Anm 2. 118, la

knirschen 241

Knoblauch 154

Knochen 61. 128 a und b. Dim 63 a

Knopf, Knöpfe 178, 2. Dim 63 Anm

2

Knorre 204, 1 a

Knoten 163 Anm
'Knötscher' 63 a

Knurren im Bauch 203, 3. 268, 2

Knüttel 84. 140 a 1. 154

Kohl 80 a

Kohlrabe 61 Anm 2

kommen 165 Anm 2. 218, 1 Sg Prs

14,3. 16,3. 271, 2und3SgPrs
14,5.112. 220. 271. 275, 1, käme

224, Imperat 17 a, Ptz 14,1.

260 Anm 2, kommend 115 b

Kopf 16, 2. 140 a 1 und b. 171, 1.

178, 2, PI 178, 2

Kopfzieche 268, 8

Korb 16, 5. 186a 1. 195, 2. 198, 1.

278, PI 204, la. Dim 161, la

Korn 153. 176b. 195, 1, PI 204, 1 a

'koscher* 71 Anm 4

kotzen, Ptz 260, 2

Köchin 63 b

König 3. 64. 119 Anm 1. 151. 157

Anm 3. 164. 176a und b. 217.

221 Anm. 246 a

Königheim 102 Anm 2. 257 Anm 3.

257, 6

Königshofen 217. 220. 221 Anm.
256

können 3. 64. 216, 1 Sg Prs 117

Anm 1. 159 Anm 3. 246a. 254.

271, 28g Prs 114b, Ptz 260,2

'Kötze' 186 a 1 .

krabbeln 137 Anm 2

Kraft in den Gliedern 159, 1 a. 274,

5

Kragen 159, lc

'Krampe' 206

Krampf lila und b. 207, PI 208

krank 16,1. 119b. 152. 207. 246a,

b und c. 280, flektiert 206

Krankheit 14, 1. 208

'Kratz' 168, la

kratzen 140 Anm 2. 268, 9

Kraut 87. 99 a 1

Krautgarten, PI 87 Anm 4

Krauthaupt 191 Anm 2. 192 b

Krautstander 274,

4

Krautstengel 195, 1. 199

kräftig 51. 151. 248,2

Kr&tze 168, 1 a

Krämer 75. 224. 246 a und b

'Krautig' 87a 1

Krebs 54 b

'Krenke' 152. 208

Krensheim 257, 6

Krensheimer 257 Änm 3

Kresse 54 a. 268, 7

Kreuz 87 b. 154

Kreuzer 154

kriechen, 3Sg Prs 87 b

Krieg 90 a und b

kriegen (bekommen), 2Sg Prs 90 b,

Ptz 260 Anm 2

Kropf 140a 1. 178, 2, PI 63 a

Krone 229

.4,5.64. 164. 179al

Krug 92 a, PI 91a. 147 a

krumm 219. Komparativ 220

Krüppel 67b

Kuchen 52 a 4. 168, 1 a. 188 a 2 und

b. 268, 8. dünner Kuchen vgl

'Blatz'

Kuckuck 153 Anm
Kuckuckssitz 101 a 3

Kufe 188 a 1. 268,5

Kugel 147, lb. 157 Anm 2. Dim
155
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Kuh, PI 94 a. 103. 253 Anm 2. 265

Kuhfliege 246 a

Kuhname 'Blas»' 52a 4

'kumbäk' (Spielruf) 150a

'Kühne' 222 Anm
Kunst 174, 1

Kupfer 65

Kuppe 140 b

kuppeln* 65

kurz 142, 2. 174, 1. 201 a. 259,4,

flektiert 203, 3

kurzatmig 74

kurzes Stroh 202, 5 a

Kutte 268, 10

Ruttel 157 Anm 2, 1 a, PI 61 Anm 1

'kuttern' 65

'kutzeln* 67 Anm
Kübel 67 Anm. 157 Anm 2. 165

Anm 1. 166, 1 a und b

Küche 67 a. 268, 8

Küfer 94 a und b

Küferbeil 133

'külpich' 67 Anm
Külsheim 257, 5

Külsheimer 257 Anm 3

Kümmel 68. 157 Anm 2. 166, 2.

221

Kürbis 153. 204, 3 a

Kürze 204, 3 b

küssen 268, 7

Lache 128 Anm 2. 171, 1

lachen 48 b. 65. 128 a

Lade 141, lb

Laden 141, 1 a

lahm 207

Maiern' 87 Anm 4

lallen 268, 1

Lamm, PI 265 Anm 3. Dim 208

Lampe 55, 1

Land 141, la

lang 207. 246 a, flektiert 206. Kom-
parativ 274, 5

lang gewachsen 259, 4

lange schon her 115, 2 a

langsam 73 Anm 4. 73 b

Langsamkeit 63 a

Lappen 48 a. 54 a und b. 140 a 2

'Lappen* 268, 9

lassen 182 a 2 und b. 268, 6, 2 und

3Sg Prs 126 Anm 1

Last 14, 1. 168, la

Laterne 52 b

Latte 48b. 52a4. 141, 2. Dim 52a 4

und b
Latwerge 104

Laub 139 Anm 2

Laube 99 a 2

Lauberhütte
| ^ 2

Laubhütten )

'

Lauch 99 a 1

Laudaer 257, 5 Anm 3

laufen 16, 4. 108. 120. 191 Anm 1

und 2, lSg Prs 271, 3, 38g Prs

101 a 1. 191 Anm 1. 192 b, Ptz

14, 5

'Läufer' 191. 2. 268, 5

Laus 84

lauschen 84. 181

Lauseier 122

Lange 208

Lfingsholz (beim Wagen) 171, 1.

208. Längsholz des Pfluges 210

Lärm 157 Anm 4. 208

'Läuchse' 133

läufig sein, von der Kuh vgl 'rindern'

läuten 87 a 1, b und c

leben 161, la und b
lebendig 15. 57

Leber 118, 2. 137, lb. 157 Anm 4.

263, 1

Lebkuchen 54 b. 138 Anm 2. 161

Anm
Lebtag 50, 1

lecken 54 a, Imperativ 14, 5

Leder 157 Anm 2

ledig 55, 4 a. 151. 157 Anm 3. 259, 3

leer 73c. 193 A 1. 198,2. 271

Lefze 54 a

legen 160

Lehm 246 b

Lehmgrube 241
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Lehne (Polster) 56. 161,2. 211

lehnen 132. 226. 252. 2

Lehre 197, 1

lehren 197, 1

Leib 96 a 1 und b

Leiche, Leichenbegängnis 144

leicht, Superlativ 143

leid 96a 1. 206. 274

leiden, Ptz 157 Anm 2, 4. 162

leiern 87 Anm 4

Leier 193A 1

leihen, vomVieh zur Arbeit 1 55Anm3
Leilach(en) 50, 1

Leim 228, 2

leimen 228, 2

Leintuch 50, 1

'Leite
1

78

Leiter, Leiterchen 52a 5. 96 b. 98.

118, 2. 180 Anm 3. 190 a 1.

263,2

Leitersprosse 65. 268, 6

Leitseil 96 b. 257, 1

' Lengwied ' 171, 1. 208

lenken 280

'Lenkwiet' vgl Lengwied
Lerche 77. 202, 4

lernen 202, 1

lesen 161, 1 a und c, 3Sg Prs 264

Letten {Thonerde} 55, 4 b

'Leuchse' 133

leuchten 87a 1. 181, 2Sg Prs 143

'leuern ' 87 Anm 4

leugnen 114 Anm 3. 155 Anm 1.

191, 1. 192 b. 277 Anm 2

Leute 14, 1. 87 a 1, b und c. 271

'leutlich' 87 a 1

Licht 90 a und b. 1 34, 1 . 1 87 a 1 Anm
lieb90aundb. 145, 1. 161, laundb
Lied 141, 1 a. 142, 1

liegen, 3Sg Prs 59. 78. 103. 138

Anm 1. 148. 253, Ptz 161, 1 a

Lilie 102 Anm 1. 104. 128 a. 146.

277, 1. 278 und Anm
Likör 197, 1

links vgl 'hüiat'

'Lisse' 133

Loch 128 a. 129. 167 Anm 1, PI 63 b.

Dim 63 a. 128 a

locken 268, 11

Lohn 81. 117a und b. 229. 246, PI 231

Lorbeeren 81. 185 a 3. 203,2

Los, Lose 82 c

lostrennen, mit den Fingernägeln 65

Lottel 157 Anm 2, la

lotter 157 Anm 2, la

Löffel 248, 1. 268, 5

Löhlein 126, 2

lösen 82 a

löschen 248, 1

löten 82 a

Löwe 53. 107, 1. 118, 1 a. 248, 3

Luder 92 a. 180 Anm 3

luftig 65

Lump 165, 1. 259, 5

Lumpen (Kollektiv) 220

Lumpengesindel 280

Lumpenpack 50 Anm
Lumpenzeug 260, 2

Lunge 218

'lupfen' 67 Anm
Löge 166, la

lügen 90 Anm 2, 3Sg Prs 181,

Ptz 260, 2

machen 49. lila. 118, 1 a. 128a.

108 Anm 2, 2Sg Prs 128 a. 133

Anm. 247, 1, Imperativ 17 a

Made 84

Magd 96 a 1. 148. 190 Anm 2. 253

Magen 71 Anm 2. 147, la. 159, la

und b. Magen des Schweines

114 Anm 2
<

Mag(en)samen
>

71 Anm 2

Magnus 147 Anm 3. 259, 5

mahlen 159, la und c, 3Sg Prs

53. 177 a 1

Mai 96 a 2. 103 Anm 2

Maibaum 96 a 2

maintenir 280

majorenn 280

mal 1 18 Anm 3

malade 280
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malen 69 a

Maler 69 a

Malz 168, la

malzen 168, 1 a

mampfen* lila. 113, 1

man 109 Anm 2

manch, mancher 157 Anm 3

manchmal 48 a

Manggasse 206

Mann 117aundb. 168,2. 207. 246a,

b und c, PI 208. 268, 4

Marder 168, 1 a

Marie 162

Maria Himmelfahrtstrauss 204, 3 b

Markt 48 Anm. 142 Anm 3. 264

markten, Pte 155 Anm 3

marrubium (Pflanze) 114 Anm 3

Martin, Martinchen 52 a 4. 202, 3 a

Martina 213

Martinstag 265

Mass 69 a. 74. Dim 74. 183 a 4.

Mass Ohm 222

Massholder 268, 6. 277 Anm 1

Masse, rote 186a 1 und b, von

Leuten oder Tieren 1 ! 1 Anm 2

'Massik' 150a

'Matze' (Augenschleim) 52a 4

Mauer 193 A 1. 200

Maul 61. 251. 258, 2, PI 87 b. Dim
181 Anm 1. 251. 258, 2

Maulwurf 52 a 4. 94 a und b

Maurer 87a 1. 197, 2c

Maus 84, PI 87 a und c

mächtig 52 a 1 und b. 128 c

Mädchen 96 a 1. 148. 190 Anm 2.

253

mähen 3. 73 Anm 5 a und b. 74 Anm.
76 Anm. 96 Anm. 103 Anm 1.

106, 1 und Anm 2. lila

Mähre 202, 3 a

rnässig 73 c

'meckern' 268, 11

Meer 73 Anm 2

Mehl, gemahlenes 90 a

Mehltau 58. 99 a 2

mehr 73 Anm 2. 141 Anm 3. 194, 2.

197, 1. 205 Anm 2. 227. 265

Anm 4.

mehren 76 a

mein 14. 117 a. 228,1, flektiert 14,1.

114a. 117 Anm 2

meinen 241. 246b und c, 2 und 38g
Prs U4b. 115, 1. 242. 264, Ptz

260 Anm 4

mein Lebtag (Aufruf) 50, 1

Meinung 259, 1

Meissel 122. 180 b. 190 a 2. 268,6

Meister 98. lila. 126Anml. 190al

und b. 241 Anm
melken 55, 1

Mensch, dummer vgl Vieh, lang-

samer vgl 'Knöticher', zorniger

vgl Giftscheisser

merci 280

'Merre' 202,3 a

Messe 268, 7

messen 54 a und b

Messer lila

Messing 268, 7

Messner 268, 7

Mette 268, 10

mich vgl ich

Michael 58. lila

Michaelstag 265

Mieder 90b

Milbe 106, 2

'milbig' 259, 4

Milch 128 a. 278 und Anm. keine

Milch mehr gebend vgl
c

ver-

siehen'

minder 141 Anm 3

mir vgl ich

mischen, Sauerteig, Mehl und

Wasser 55, 4 d

Mispel 55, 3

Mist lila. 171, l

Mistlache 171, 1

Mistsuttel 157 Anm 2, 1 a und b

mit 171,1. 271. miteinander 142

Anm 3. 274, 4. 275 Anm 2

mitten 268, 10

Model 157 Anm 2, 2. 178, 1
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Mohn 71 Anm 2

Molke 61 Anm 1

Mond 223. 265

Montag 75. 151. 183 a 3 und b. 223.

225. 257, 4

Moos 124b

'Mores' (Angst) 80 Anm 2

morgen 203, 1, morgens 126 Anm 4

morsch 178, 2. 193 Anm 2. 195, 2.

201a

Morschlanden (Flur) 61 Anm 2

'Mosehe' Moses 80 Anm 2

Most 62. 178, 2

Most-Balthasar 178, 2

mögen 179 a 1, 18g Prs 14, 5. 147,

la. möchte 134, 1. 173. 179a 2

Mörser 64. 204, la

Mörtel 204, 1 a

'mucksen' 155

Mund 277, 4

mundvoll 141, 2. 275, 2. 277, 5

Mundstück eines Geschirrs 84

Muschel 65

Muschelbach 50, 2

Musik 165, 1

'muten' (von der Kuh) 92 a

Mutter 92 b. 93. 142, 1. 180 Anm 3.

188a 1 und b

Mücke 67 Anm. 268, 11

'mücksen' 67 a

müde 73 Anm 3. 94 a und b

(der) Mühe wert 110

Mühle 166, la und b

Mühlgestell 48a
Münch 220

Münze, geweihte 74. 183 a 4

mürbe 107, 1. 204,3 a. 278

müssen 189 a 2, b und c. 268.

268,6, 2Sg Prs 188b, Ptz 94b

Nabel 157 Anm 2, 2. 159, la. b. c

nach 69 a und b. 114 a. 260,3

Nachbar 72. 182 a 1. 257, 2. 267

Nachen 128 a. 167 Anm 2

Nachgeburt 161, 1 a

'Nachsetze' 248, 2

nachher 144

nachsinnen 94 a

Nacht 168, la, b, c und Anm 1,

PI 52 a 1. 134, 1. gestern Nacht

vgl nächtig

nackt
8

|

259
'

4 "nd Anm 2
'
268

'

11

Nagel 157 Anm 2, 2. 159, lc, PI

177 a 1. 265 Anm 3

nageln 159 Anm 1

nahe 74. 132. 252, 2. nächst 254

Name 10. 207, PI 160 Anm 2. 209

Anm
Napf 114 a. 140 a 1

Narbe 106, 2

Narr 80 Anm 2. 1 1 5, 2 a. 268, 2. 279.

Vgl auch 'Zwetschennarren'

naschen 54 a

Nase 159, 1 a und c

naturel 280

natürlich 280

Naumburg 257, 3

nächtig 168, la

'näh* 11

Nähe 74. 114 a

nähen 54 a. 73 Anm 5 a

Nässe 265

neben 109 Anm 2

nehmen 161, 2. 210, Imperativ 246 b,

Ptz 16,3. 145,1.218. 260 Anm4
'neidscheerig' 126 Anm 4. 146

nein 11. 241

Nest, Nester 55, 2. 1 1 4 a. 1 26 Anm 1

.

158. 170, 1 a und b, PI 55, 2.

170, 1 a. Dim 170, la

neu 87 a 2 und b. 106 Anm 2

neugierig 126 Anm 4. 146

neun 88. 117 a. 234

'neuschierig' 126 Anm 4. 146

Netz 51

'nibeln' 157 Anm 4

nicht 14, 1, 8. 60, 2. 254. 271. nicht

mehr 265 Anm 4. nicht wahr

257, 2

nichts 73 Anm 2. 133. 142 Anm 3

nieder 157 Anm 2, 2 und 3. 162
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niemand 91. 115, 2 a. 124Anm 1.235

'niggsgierig' 126 Anm 4

nirgend 202, 6

Nisse 122

noch 130, 3. 205 Anm 2. 214

nochmals 257, 1

Not 80 a und c

nötig 82 a und c

nun 205 Anm 2

nur 106 Anm 5. 254

Nuss 66. 174, 1

nüchtern 189a 1. 189 b

'nüh' 11

nütze 67 a. 265

ob 137 Anm 3. 139 Anm 2. 271

oben 137, ib

ober 109 Anm 2. 137, la

obstinatus 280

Ochse 133. 159 Anm 1. 172 Anm 2.

174 Anm 2. 257, 2. Dim 257, 2

Ochsenberg 133. 172 Anm 2

Ochsenthalerweg 133

oder 157 Anm 4

Odermennig 71 a Anm 3

Ofen 163. 178, 1, PI 179 a 1

Ofenruss 144. 188 Anm
oh 11

Obm 222

Ohmet 222

ohne 265 Anm 4

Ohnmacht 222

Ohr 80 a. 193A 1. 197. 3

Oktober 137, la

'onnamen* 222

ordnen, den Acker 233

Ort 198, 1

Ostern 185 a 1

Otter 61. 268, 10

Öhr 82 a

Öhre 193A 1

Öl 15. 64. 179a 2 und b

Pabst 10. 136, 1. 144. 157 Anm 3

pachten, 2Sg Pri 143

Paimar 234. 275, 2

Paimarer 257 Anm 3

Palmen 136, 1

Pantoffel 268, 9

Papagei 136, 1

Papier 136, 1

Papierrolle 268, 1

Pappe 136, 1

päppeln 52 a 4. 137, 2. 268, 9

passend 52 a 3

Patenkind 179 a 1

1

Pater\ 'Paterlein' 74

Pater noster, Dim 74. 183 a 4

Patin 179 a 1

'Paucke* 84

Paul 136, 2

Pech 136, 1. 170, la, b und c

Pechpfetzer 170, la

Pelz 55, 1. 169. 177 a 2. Dim 169

Pest 55, 4 b. 136, 2

Peter 76 a. 136, 2. 180 Anm 3

Petersilie 184 a 2

Pfad 140 a 1 und b

Pfaffe 268, 5

Pfahl 69a. 140a 1. 279. Pfahl zum

Aufwinden 190 a 1. Pfahl zum

Ausheben von Hopfenstangen

206

Pfalz 140 b

Pfanne 140 a 1 und b. 206. 268, 4

Pfarrer 140 a 1 und b. 268, 2

Pfeffer 54 a und b. 140 a 1. 268, 5

Pfeife 140 a 1 und b

pfeifen 250

Pfennig 119 Anm 1. 140 a 1 und b

Pferch 202, 3 a

Pferd 145, 1. 212

Pferdefuss 55, 3

pfetzen 51 Anm 1. 58
' Pfetzeemest' 121

Pfetzer des Pechs 170, la

Pfiff 171, 1

Pfips 111 Anm 3

Pfirsich 202, 1

Pflanze 140 b. Andorn (marrubium)

114 a Anm 3. Flugfeuer 121.
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Hederich 157 Anm 2, 1 a, b und

Anm 4. 161, la. Kresse 268, 7.

Winde 105 Anm 2

Pflaster 48 a. 140b

Pflaume 140 b. 233. 246 b

'Pflech(t)gras
>

121

Pflege 161, lb

pflegen 121. 140b. 161, la. 241

Pfingsten 140 b

Pflock 140 a 1. 178, 2, PI 178, 2.

268, 11

Pflug 92a. 121. 140b. 141, la

Pflugstangen 76 a. 252, 2

pflügen 260, 4

Pfriem 140b

pfropfen 51

Pfründe 140 a 1 und b

Pfuhl 140b

Pfund 140b. 219

pfui 36 Anm
Pfühl 67 Anm. 106, Anm 4 und 6.

140b

Pfütze 128 Anm 1. 140. 279

Philipp 277, 1

Pille 136, 1

Pinsel 136, 1

Pips 111 Anm 1

Platz 168 Anm 3

polnisch 259, 2

Polster 56. 161, 2. 211

Posaune 233

Post 136, 2

'Pötterlein' 183 a 4

predigen 157 Anm 3

Predigt 141, lb
Presse 54 a. 268, 7

Professor 280

Prügel 147, 1 b. 157 Anm 2, 1 a.

166, la und b

Pumpe 145, 1

Punkt 136, 2

Puppe 140 a 2. 268, 9

putzen 136, 1, Inf Gen 115, 2 a

'putzig* 259, 4 und Anm 2

Pülfringen 249 a. 257, 6

Pülfringer 257 Anm 3

Qual 71 a. 160 Anm 1

Qualm 154

qu&len 154

Quelle 154

Quitte 157 Anm 4

Rabe 131 Anm 1. 268, 9

Rahmen 160 Anm 2. 207. 209 Anm.
Dim 209 Anm

Rain 117 a. 241

Rainfarn 241. 277 Anm 1

'rammeln' 268, 3

Rand 207

Ranf 275, 2

Rang 207. 246 a

'Rangerse' 119 Anm 2

'Ranke' 206

Rasen 113 Anm 1. 124a. 159, lb

Ratte 48 a

'Rattel', PI 159 Anm 1

Ratz 52a 4. 168, la

Ratzkatze 168, la

Rauch 109

rauchen 99 a 1. 128 a

'Räude' 84

rauh 128 Anm 1. 129 Anm
'räumen' 233

Raupe 84

Raupe' (Insektenmadej 84. (junges

Vieh) 84. Dim 84

Rausch 165, 1

'räh' 73 Anm 3

Räuber 101c

räuchern 99 a 1. 101c

Räude 84

räudig 87 a 1

'Räupling' 84

Rebe 161, la, PI 161, 1 c

Rechen 54 a

rechnen, 3Sg Prs 263, 3
*

'rechsein' 133

recht 14, 6. 56. 109. 128c. 134, 1.

170, lb

Rede 141, 1 a. 142, 1

reden 53. 118, la. 177a 1

Regel 147, la. 161, la
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regen 14, 6. 155

Regen 147, la. 161, lc

regnen, 3Sg Prs 16, 5. 263, 3, Ptz

14, 1. fein regnen 157 Anm 4.

stürmisch regnen 102 Anm 1.

stürmisch regnen und schneien

69a und b

Reh 76 d

'Rehe' (Haltestangen 76a. 252, 2

reiben 78. 105 Anm 1. 250, Ptz 162

reich 128a. 129. 181

Reif (Seil) 96 a 1 und b

Reihe im Weinberg 80 a und d

Reiher 96 Anm
Reim 228, 2

Rein (Hundenamc) 228, 1

'rein* 241

Reinigung der Kuh 161, la

reissen 61 Anm 1

Reissig 78. 151

reiten, Ptz 157 Anm 2 und 4. 162

'Reitel* 190 a 1

'Remmscheid' 208

rennen 268, 4

'ressein* 133

retten 268, lu

Rettich 183 a 2 und c

reuen 106 Anm 2

Reuss 258 Anm
'Rhein' 228, 1

Richter 58

riechen (intrans und trans) 48 a und b.

128b. 180b und Anm 2. 187 a 2.

268, 8. nach Fett riechen 202, 5 a.

riechen, vom Heu 67 a

Riegel 157 Anm 2, 2

Riemen 235

Riese 162

rieseln 157 Anm 4

Riester f87a 1

Rinde 274, 4. Vgl 'Spenn'

'rindern' 171, 1. 274, 4

Rinderbach 50, 2

Ringel 131 Anm 1

ringen 105 Anm 1

ringsherum 131 Anm 1

Rinne 104. 212. 278

rinnen 212. 268, 4, Ptz 218. 260, 2

und Anm 4

Rippe 58. 268, 9

Riss 109. 171, 1

Ritt 171, 1

'Roches' (Zorn) 80 Anm 2. 259, 5

Rock 178, 2, PI 268, 11. Dim 63 a,

b und Anm 2

Rockschoss 76 a

Rohr 16, 5. 80a. 193 A 1. 197, 3

Rolle 268, 1

Rosa, Rosachen 80 a

Rose 80a, b, c und d. Dim 82 a,

b und c. 180 Anm 3. 185 Anm
rot 80 c. 103 Anm 3. 117 a

rote Masse 186 a 1 und b

Rotlauf beim Vieh 121

Rotz 109. 142, 2

Röhre 82 a, b und c. 197, 1

rösten 186 a 1

'Rötel
1

186a 1 und b

Ruf der Sautreiber 131

rufen 188 a 2. 268, 5

Rufina 114 a

Ruhe 92 b. 106 Anm 2. 107 Anm 1

Ruhestock 126 Anm 3

rund, flektiert 142, 1

runden Gegenstand schieben 248, 2

rupfen 61 Anm 1

Rusb vom Ofen 144. 188 Anm
rusticus 193 A 1

Rute 141, lb

rutschen 67 Anm
Rübe 94 c. 119 Anm 2

Rücken 65. 155. 268, 11

rückwärts 126, 2

rühren 94 c. rühren, vom Teig

194,1

Rüssel 95. 180 Anm 3. 189 a 2 und b.

268, 6

's vgl der und er

Saat 69c. 71 Anm 1. 279. Dim 71

Anm 1

Saatfeld 92 a
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Sachsen 133. 159Anm2. 168 Anna 2

Sack 167 Anm 1. 168, la und c,

PI 168, la. Dim 52a 4

Saft 168, lc

sagen 159, 1 a. 265 Anm 1 a, 2Sg
Pro 253 Anm 1, 2 und 3Sg
Pro 264. 177 a 1, Ptz 14, 8

Salat 50 Anm. 71a. 124 a

Salatstengel 157 Anm 3. 193. 193

A 2

Salbe 137, la

salben 137, la

Salz 168, la, b und c

Same 72. 222. 224 Anm. Dim 224

sammeln, Ahrenreste vgl 'stupfein
1

Sand 49. 114 b. 207. 246 c

sanft 207. 275, 8

sans prendre 280

Satan 280

satt 12 Anm. 15. 157 Anm 2 und 3.

168, la

Sattel 159 Anm 1

Satz 142, 2. 168, lb

Sau 124 a. 258, 2, PI 87 b. Dim
257 Anm. 258

sauber 271

sauer 193 A 1. 200

Sauerteig, Mehl undWassermischen

55, 4d
saufen 84. 181, 3 Sg Prs 87 a 1

.

181, Ptz 260, 3

sausend bewegen 203, 3

Sautreiberruf 131

säen 3. 73 Anm 5 a und b. 84 Anm.

106,1, 3 Sg Pro 184 Anm 1, Ptz

107, 2

S&ge 161, lc

Schaden 127. 141, la

schaden 276, 3Sg Pro 276, Ptz 264

Schaf 69a. 180 Anm 2. 183a 2. 266.

PI 183 a 4. 266. 268, 5. Dim
183 a 4. Vgl auch 'Bäcker'

schaffen 48 a

Schalk 50, 3. 259, 5

Schande 127. 265. 274, 4

scharf 127. 140 Anm 3

Scharfrichter 140 Anm 3

scharren 109

Schatten 16, 5. 113 Anm 1. 127. 157

Anm 2, 1 a und b. 267

Schatz 168 Anm 3

schauen 61. 65

schaukeln 61

Schädel 127

Schäfer 75. 180 Anm 2. 183a 2, 4

und c. 268, 5

'Schäfers Löhlein' 126, 2

schälen 177 a 1

schämen 209

schänden 274, 4

schäumen 234

scheckig 54 a. 127. 134, 2. 259 4,

und Anm 2. 268, 11

scheel 127. 135

Scheere 73 a und c. 127. 198,2

Scheibe 79. 127. 250

Schein 117 a

scheinen, 3Sg Prs 114 b

scheissen, lSg Prs 14, 5

Scheisser 171, 1

'Scheich
1

128a. 167 Anm 2

Schelle (Glocke) 55, 1. 61. 268, 1.

Vgl auch 'Klapper*

schelten 55, 1. 274 Anm
Schenkel 127. 155

'schepp
1

(schief) 54 a. 124 Anm 1

Scherbe 54b. 137, la. 202, 1

Scheuer 193 A 1. 197, 2 a

schichten, Ptz 264

schieben 61. einen runden Gegen-

stand schieben 248, 2

schief 54a. 124 Anm 1

Schiefer 157 Anm 2, 1 a

schielen 128 a. 135

schier 202, 6 und Anm. 254

schiessen 118b. 127. 180b. 187a 2.

265 Anm 1 b. 268, 6, 3Sg Prs

187 b

Schilfrohr 52 a 4

schimpfen lila. 212

Schimpfname Aas 69 a. 122 Anm 1.

Schimpfname Grindkopf 171, 1.
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Schimpfname Luder 180 Anm 3.

Vgl auch Schindaas

Schimmel 212. Schimmel auf dem
Weine 222 Anm

Schindaaa 212. 274, 4

'Schinder 127

schinden 127. 212. 274, 4, Pu
274,4

Schinder 212

Schindershütte 274, 4

Schisa 171, 1

Schlaf 126, 1. 180 Anm 2. 182a 2

schlafen 180 Anm 2. 182 a 2

Schlag 126, 1, PI 177 a 1. 266

schlagen 52 a 4. 87 Anm 4. 126, 1.

159, lc, 2Sg Prs 177 a 1. 253

Anm 1, 3Sg Prs 258,1. 264

Schlange 206

Schlappe 268, 9

schlecht, flektiert 54 a

schlecken 54 a und b

Schlegel 177 a 1

Schlehe 76 b

Schleife 250

schleifen 96b. 190 a 2. 203,3. auf

dem Eise schleifen 268, 2

Schleim 228, 2

schliessen 187 a 2, 3Sg Prs 187 b

Schlitz 171, 1

Schloss 178, 2

Schlot 126, 1

schlüpfen 67 Anm. 140 b

schmal 126, 1. Komparativ 248, 3

Schmalz 168, la, b und c

schmalzen 168, la

schmecken 48 aund b. 168,1a. 268,11.

schlecht schmecken (intr) 63 a

'Schmeia' (Treibschnur) 96 a 1

achmeissen 78. 181. 250
1

achmelmig' 259, 4

schmerzen, brennend vgl 'hehren'

Schmiede 126, 1

Schmiele 259, 4

Schmiss 171, 1

schmorgens ' 126 Anm 4

schmutzig von Charakter 71 Anm 4

Schnabel 49. 126, 1. 157 Anm 2, 2.

159, la und b

'schnachts' 126 Anm 4

Schnake 182 a 2. 268, 11

'schnappen* 52 a 4. 248, 4

schnattern 157 Anm 4

Schnecke 54 a. 268, 11

Schnee 76 a, b und d. 126, 1

schneiden 126, 1, Ptz 14, 1 und 2.

162

schneien 250

schnell 203, 3. 254

Schnellkügelchen 155

Schnepfe {VogelJ 54 a

Schnepfendreck 54 b

'Schneppen' 52a 4. 248,4

Schnitz 131. 171, 1

schnupfen 140 Anm 2. 268, 9

Schnupfen 268, 9

Schnur 92a. 96a 1. 193 A 1

schnurren 203, 3

schnüren, Ptz 190 a 1

schocken, 'schockeln' 61

'Schode' 80 Anm 2. 279

'schofel
1

71 Anm 4

Scholle 127. 268, 1

schon 14, 8. 118 Anm 3. 127. 254

schonen 229

Schoren 195, 1. 198, 1. 199

Schooss 76 a

Schöffe 268, 5

schön 14, 4. 83. 117b. 231. 246a.

265, Nom Sg Fem 89. 258, 1.

Komparativ 232. 254. Superlativ

83. 186 a 3. 232. 263, 3

Schönfeld 257, 1

schöpfen 53. 248, 1

schräge 177 a 1

Schraubestock 263, 1

Schreckgestalt zum Verscheuchen

der Vögel 61 Anm 1. 178, 2

schreiben 78. 250, Ptz 162

Schreibfach 168 Anm 1

schreien, Ptz 253 Anm 2. 260, 2.

265. schreien vom Bock 268, 11.

vom Esel 203, 3
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Schrift 171, 1

'Schrot' (Weinbergreihe) 80a. c. d

schrötig 82 a

Schuh 92 a und b. 129, PI 132. 252,2

Schuhmacher 256

schuldig 67 a und b. 1 5 1 . 259, 3. 274,

1

Schule 92 a. 265

Schuss 174, 1. 266, PI 157 Anm 1.

268, 6

Schuster 10. 170, Ja. 188a 1. 256

Schute nicht gewährend 67 a

schüren 166, la. 193 A 2

Schurze 204, 3 b

Schüssel 67 a. Dim 263, 3

schütten 68. 166, 1 a, Ptz 167 Anm 1.

157 Anm 1, 2. 264. 270

schütteln 67 b

schwach 168 Anm 2

Schwager 69 a. 180 Anm 3

Schwalbe 106, 3

Schwamm 139. 167 Anm 2. 168

Anm 3

Schwanz 142, 2. 207, PI 209

Schwann 49. 247, 2

Schwarte 48 a. 193

Schwartenmagen 109 Anm 3. 114

Anm 1

schwarz 126, 1. 168, la und c

schwatzen 52 a 4

Schwäche 152

schwätzen 52 a 4

Schwefel 157 Anm 2, 2. 161, lc

Schwein vgl 'Barg' und 'Laufer'

Schweinberg 257, 2. 275, 2

Schweinberger 257 Anm 3

Schweinsmagen 114 Anm 1

Schweiss 96 a 1

schwemmen 268, 3

schwer 73 a und c. 193 A 1. 198, 2.

Komparativ und Superlativ 114

Anm 2. 183 a 3. 202, 2

Schwester 55. 2. 126 Anm 1

Schwiegervater 198, 2

schwimmen 112. 126, 1. 268, 3, Ptz

218

Schwindel 165, 1. 275, 3

Heilig, Mundart des Taubergrondes.

schwindeln, 3Sg Prs 275,3

'schwirbeln' 202, 5a
'schwirmeln' 202, 5 a

Sebastian 114 Anm 3. 142 Anm 5.

274, 7. 277 Anm 2

sechs 55, 4 a. 1 33. sechs Uhr 89

sechzehn 55, 4 a. 133

sechzig 54 b

See 76 a

Seele 73 Anm 1. 76 a, b und d
Segen 161, la

sehen 114Anm 5. 161,1c. 205 Anm 1,

2 und 3Sg 132. 252, 2, PU 14, 8.

132. 137 Anm 4. 252, 2. 260, 2

sehr 260, 4

'Seichameise', 'Seicheemest' 190 al

und Anm 2

seichen 190 a 1 und Anm 2

seiden 258 Anm
Seife 120. 190a 2 und b. 268, 5

Seil 92 a. 96 a 1

sein (Inf) 117 a. 228, 1, lSg Prs

73 Anm 3, 2Sg Prs 126 Anm 1,

3Sg Prs 14, 1. 124 Anm 4. 254.

271, sind 14, 1. 142 Anm 2. 254,

sind (wir) 60,2. 105 Anm 3. war,

waren 198 Anm 1. gewesen 14, 1.

55, 2. 126 Anm 1. 260, 2

seitdem 157 Anm 4

selbander 108 Anm 2. 144. 274, 4

'Seihende' (Zettelende) 55, 1

selbst 144

selig 73 Anm 1

'seilere' 265 Anm 5

Sellerie 124 a

'seit' 138. 174 Anm 1

Senf 144. 157 Anm 3. 275, 2

Senkung 78. 144

Sense 77. 125a und b. 148. l£4a 1

und 3. 227. 253

Seppel 108 Anm 4. Sepper 277

Anm 2

Sester 55 Anm
setzen 51

sich 126, 2. 171, 1. 254

Sichel 128 a. Sichel hämmern 274, 5.

15
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Sichelmeseer 51 Anm 1

Sieb 78

sieben 162

siebente 115, 2 a. 276

sieden 90 a, Ptz 157 Anm 2, 4. 178,

Signal 147 Anm 3

singen 119 a. 124 a. 270. 274,5

sinken lassen (den Kopf; 155

sitzen 61. 142, 2, Ptzöl aundb. 15

Anm 2

Sitzung 65 Anm 3. 259, 1

Slowak 280

's morgens 126 Anm 4

's nachts 126 Anm 4

so 14. 80 Anm 1. 80 c. 255

so beschaffen 115, 1

soeben 108 Anm 3. 277, 1

Sohn 219

solch 115, 1

Soldat 61 Anm 2

Soldätchenspiel 52 Anm
sollen, 3Sg Prs 126,2

Sommer lila. 157 Anm 2, 1 a. 218

Sonne 116. 218. 268, 4

sonst 144. 260, 6

Sophie 277 Anm 2

Sorge 203,

1

sorgfaltig 99 a 1

'sotaner
5

115, 1

Span 222. 240 a, PI 224 Anm
Spannen 206. 268, 4

Sparren 268, 2

Spatz 126, 1. 168 Anm 3

Spänebrenner 74. 224 Anm
spärlich 198, 2

spät 14,3. 73 Anm 4. später 74.

18:ia4

Speck 170, la und b

Speckbrocken 90 a

speckig 259 Anm 4

'Speierling' 78. 193 A 1

speien 190 a 1 , Ptz 253 Anm 2.

260, 2. 265

'Speitzich' 190 a l

'Spelter
1
(Holzstück) 55, 4 b

'Spenn' [Baumrinde; 213

Spiegel 90 a. 147, lb. 180 Anm 3

Spinat 7 1 a

'Spind' Baumrinde) 213

Spindel 208

Spinne 268, 4

spinnen 268, 4, Ptz 218

Spiess 122. 126, 1

Spottname der Königheimer 102

Anm 2

Spottnamen geben 222

Sprache 69 a und b. 182 Anm

|

'Spreit' (Flur 96 a 1

'Spretze' 51

'spretzen* 51

, 'Spretzer' 51

Spritze 51

spritzen 51

Sprung 174, 1. 219

|

'Sprußser 65. 268, 6

Spühlich 50, 1. 94 a

spüren 1 66, 1 a

Staat 71b

Stab 54 a. Dim 42 b

Stadtviertel Taubhaus 144

Staffel 18b

Stall 108. 167 Anm 3. 168, la, PI

52 a 4

Stange 140a 2, PI 133, am Pflug

252, 2

'stat' 73 Anm 4

Stauche 87 Anm 4. Dim 87 Anm 4

Staude 124 a

Städter 257 Anm 3

Stämme anhauen 159 Anm 4

Ständer 274, 4. 275 Anm 2

'stat' 73 Anm 4

stechen 54 a. 268, 8, Ptz 61

Stechfliege 211

Stecken 54 a. 155

stehen 96 Anm. 117 a und Anm 1.

226. 106 Anm 1, 2Sg Prs 184a 1,

3Sg Prs 76 d, 1P1 Prs 117

Anm 1, Ptz 270. 274, 4

stehlen 161, 1 a, b und c

steif 12 Anm. 15. 250. steif auf den

Beinen 73 Anm 3
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steigen, Ptz 162

steigern 87 Anm 4

Stein 117 a und b. 126, 1

Steinbach 50, 2

Steinberg 16,2. 190a 1. 242. 275,2

Steinfurt 115, 1. 117a. 257,2

Stehe 55, 1

Stempel 140 b

Stengel vom Kraut 195, 1. 199.

Stengel vom Salat 157 Anm 3.

193. 193 A 2

steppen 54 a

sterben 54 b. 56. 137, 1 a. 202, 1,

Ptz 14, 1. 62. 203, 1

Stern 198, 2

Steuer 87 b. 197 Anm
'Steuper' 140 a 2

Stickel 58. 155

Stiefel 162

Stiel, PI 265 Anm 3

Stier 90 a. 126, 1. 193 A 1

Stimme 268, 3

stinken 119 a, Ptz 218. stinken wie

einBock vgl 'böckenVböckseln'

Stipendium 280

Stock 12fi, 1. 178, 2, PI 63 a und b.

268, 1

1

Stoff aus zweierlei Tuch 25i> Anm 2

'Stoffel' 61

stolz 178, 2

stopfen 140 a 1

Stoppel 140 a 1

Storch 195, 2. 198, 1. 278 und Anm
stossen 80 c. 155. 180 Anm 2. 185 a 2.

268,6, 2und3SgPrsl26Anml.
186 a 1

stören 82 c

Strafe 182 a 2

strafen 180 b. 182 a 2. 268, 5

Strahl 71b
Strang 1 19a. 207. 275 Anm 3. Strang

der Weide 162, PI 119 a

Strasse 180 Anm 2. 180b. 182a 2.

2U8, 6

Strassenrinne 104

Strause 204, 3 b

streifen 96b

streiten, Ptz 157 Anm 2, 4

Streue 87 b. 101a 2, b und c

streuen 101a 2 und c. 106, 1 und

Anm 2, 1 8g Prs 107, 1

Strick 96a 1. 171, 1, PI 268,11

Strobel 61 Anm 1. 157 Anm 2, la

und b

Stroh 80 a und b. 82 a. Dim 82 a.

Vgl auch 'Wirrstroh'

'Strubel' 61 Anm 1

Strumpf 174, 1. 219

Stube 46b. 137, 1 a und b. 165, 1 und
Anm 1

Stuhl 92 a und b

stummer 268, 3

stumpf 219. 259, 4

Stumpf 220

Stunde 265. Bim 220

'stupfeln' 67 Anm
Sturm 61 Anm 1. 203 Anm. 278,

PI 204, 3 a

Stute 254

'Stübich' 67 Anm
Stack 67. Stück Zeug 268, 9

Standlein 220

stürmisch 204, 3 a

stürmisch regnen und schneien 69 a

'Stütze' (Gefass) 67 Anm
suchen 92 b. 128 a. 189 a 2 und b.

268. 268, 8

sudeln 165, 1

summen 268, 3

Suppe 140 a 2. 268, 9

Suttel 157 Anm 2, 1 a und b
Sünde 124 a. 220. 274, 4

büss 189a 2. 266. 268, 6

'Süt' 166, la

'Tacke' 52 a 4 und b
Tafel 10. 71 Anm 3. 159, lc

Tag 52a 5. 142, 1. 151, PI 52a 5

Tal 142, 1

Tanne 49. 206. 268, 4

Tanz 207, PI 208

Tanzball 168, la

lö*
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tanzen 206

'Tape' 182 a 2. 268,9

tappen 248, 2

Tasche 48a. 127. 157 und Anm 1, 1

'tatschen
1

52a 4

Tatze 182 a 1

taub 99a 1. 139 Anm 2

Taube 84. 203, 3

Taubhaus 144. 257, 3

Tauber (Fluss) 109. 118, 2. 137, 1 a

Tauberthal 257, 1. 263, 2

tauen, 3Sg Prs 107, 2

Taufe 99b. 100. 180b. 191,2. 266.

268, 5

taufen 101 b und c

tausend 115, 2 a. 259 Anm 2. 263, 3

'Tacke' 52 a 4 und b

'Täppelchen' 248, 2

'tätscheln* 52a 3

Täuberich 87 a 1 und b

Teich 78. 144. 254

Teig 150 a

Teig rühren 194, 1

Teü 96 b

Teller 51. 248, 2

'tellern' 248, 2

'Tendel' 208

Teppich 248, 2. 259 Anm 2

teuer 87a 1. 197, 2a und c

Teufel 87 Anm 3

Theater 51 Anm 4

Thomas 230

Thonerde 55, 4 b

Thor 198, 1

tief 90 a. 180 Anm 2

Tiefenthal 180 Anm 2. 187 a 1.

257, 1

Tiegel 162

Tisch 171,1

Tochter 96a 1. 148. 253

Tolde 270. 274, 1

'Tope' 182 a 2. 268,9

Topf 52 a 4. 177, 8

'Torse' 157 Anm 3. 193. 193 A 2.

195, 1. 199. 278

tot 80 a und c

'Tote' 179a 1. Dim 179 a 1

'töbisch* 179al
traben 268, 9

tragen 1 59, 1 a und c , 2 Sg Prs 118

Anm 2. 177 a 1. 253 Anm 1,

3Sg Prs 264

Traggestell 73

Tragkorb 186 a 1

Traube 84. 102 Anm 2

Traubenpresse 54 a und b

trauen 106 Anm 2

Traum 99 b. 113, 1. 243. 246 c, PI

101a 1. 245

träumen 245, Ptz 246 c

Treff 170, la

treffen 170, la. 268, 5, Ptz 17 b

treiben 250

Treibschnur 96 a 1

trennen 268, 4

Treppe 48 a. 140 a 2. 268, 9

Trester 126 Anm 1

treten 142, 1. 161, la

treu 87 a 2

Treue 106 Anm 2

trocken 61 Anm 1. 259, 4

Trog 150 a

Trommel 84. 155

Tropf 140a 1

Trost 80 c

trösten 82b und c. 186 a 1

Trunk 219

trutzen 61 Anm 1

trübe 94 a, b und c. 139

Tuch 92 a und b, PI 189 a 2. 268, 8.

Tuch aus 2 Stoffen vgl 'Beiderich'

Tugend 165, 1

tummeln 218

tun 93. 117a und Anm 1. 126, 2.

142, 1. 237, tue ich 114 Anm 5.

205 Anm 1, 2Sg Prs 126 Anm 2.

188 b, 1P1 Prs 117 Anm 1,

tätest 143, Ptz 14, 7. 117a

'turkeln' 203, 1.

Turm 61 Anm 1. 165, 1. 203 Anm
Turmgau 101a 3

Turteltaube 203, 3
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tuten vgl tüten

Tücke 174,

1

tünchen 78 a. 181. 277 Anm 2

Türe 142, 1

Türke 204, 3 a

Türmersturm 126, 2. 204, 3 a

tüten 166, 1 a

Uiffingen 257, 6

Uissigheim 257, 6

Uiseigheimer 257 Anm 3

um 220

umnachtet im Kopfe 179 a 1

Umzäunung 268, 1

1

und 142 Anm 1. 254. 274, 4

Ungeziefer 157 Anm 2, la

Unkosten 63 Anm 1

Unkraut 121. 159

unordentlicher Mensch vgl Luttel

unser 114 b. 124 Anm 3. 274,4

Unschlitt 126, 1
t

unschützig
>

67 a

'Untätelchen' 183 a 1 und b. 263, 2

unten 218. 274, 4

unverheiratet 55, 4 a

Ursula 126, 2. 203, 3

Übel 157 Anm 2 und 3

überall 89 Anm
Überzug 187 a 2

Vakanz 109 Anm 2

Vater 14, 8. 16, 4 und 5. 24. 42 b

und Anm. 49. 52a 4. 142, 1. 159

Anm 1. 247, 1. 263, 3, PI 52a 4

Vettel 55, 4 c. 142, 1

Veilchen 78. 103. 250. 253

verderben 54 b. 202, 1. 260, 1

Verdruss 174, 1

verdursten 174, 1. 204, 3 a

vergehen 290, 1

vergessen (Adj und Verbum) 54 a

vergittern 208

'vergremsen' 208

Verhütungsform 'zum Teufel' 87

Anm 3

verkommen 222

'verleppern' 248, 1

verleugnen 191, 1. 192 b
verlogen 147, la

verloren 198, 1

vennehren 76 a

'vernarren' 115, 2a

Vernunft 174, 1

'verquamt* 222

verrecken 260, 1, Ptz 14, 5

verschänden 274, 4

Verschmitzter 150 a

verschütten 248, 1

verschwiegen 147, la

Verse 157 Anm 3

'versiehen' 132. 252, 2

verwittert 259, 4

verworgen 203, 1

verwünschender Fluch 152

Vettel 55, 4 c

Vieh, junges 84. Vieh (dummer

Mensch} 162, 1. Vieh leihen 155

Anm 3

vielleicht 109 Anm 2

viel 254. 257, 1. 271

vier 96 a 2, flektiert 91. 187a 3.

202, 6. vier Uhr 258, 1

vierschrötig 82 a

vierzig 142, 2

Vüchband 259 Anm 2

Vogel 62. 147,laundb. 157 Anm 2, 2.

178, 1, PI 178 a 1. Vogel Gold-

hans 274, 1. Vogel Här 161, 1 a.

193 A 2

Vogelscheuche 61 Anm 1

Vokativus (Schalk) 50, 3 259, 5

Volk 156. 167 Anm 2

voll 167 Anm 1. 172. 178,2. 260,2

von 115, 2 a. 117 Anm 1. 214. 271

vor 68. 175, 1. 254

vorhin 118, la. 254. 258 Anm
Vormund 275 Anm 2, PI 274, 4

vorn, nach 118, la. 254. 258 Anm
vornehmes Fräulein 208

vornen 203, 1

vornherein 118, la
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vornhin 118, la. 254. 258 Anm
Vorrichtung am Wagen 208

Vorstadt 257, 3

Vorstädter 257 Anm 3

Vorteil 203, 1. 257, 1

vorwärts 126, 2. 204, 3 a

wachen 268, 8

Wachholder(beeren) 48 b. 268. 8.

277 Anm 1

Wachs 133. 159 Anm 2. 168 Anm 2

wachsen 51. 133. 168 Anm 2, 3Sg
Prs 51

Wage 69 a

Wagen 16, 2. Wägelchen 52 a 4

und Anm
Wagenspur 190 Anm 1

Wagenstangen 133

Wagenvorrichtung 208

Wagner 159 Anm I

Wahl 160 Anm 1

wahr 69 a. 193A 1. 198, 1. 257, 2

Wahrheit 258, 5

Wald 105. 168, 1 a, b und c, PI 274

Anm
Walldürn 257 Anm 3

WalldOrner 257 Anm 3

wallen 268, 1

Wams 274, 2

Wand 207. 246 a, PI 274, 4

wanken 203, 3

Wappen 182 a 2. 268, 9

warum 50, 3

was 118 Anm 2. 254

waschen 48 a und b. 127. 157

'Wasen* 113 Anm 1

Wasser 48b. 268,6. Wasser vom
Spülen 50, 1

Wasserbehälter 67 Anm
waten 105 Anm 2. 159 a

Wäsche 51

weben 161, lb

Weber 161, la

Wechsel 133

Wedel 157 Anm 2. 177 a 1

wedeln 157 Anm 2

weg 150 a. b. 174 Anm 1. 260, 6

Weg 150 a. 178, 1

Weh 76 a und d

wehren 194, 1. 198 Anm 2

Weibsbild 138 und Anm 1

weich 96a 1. 105. 128a. 129

Weichsel 78. 277 Anm 1

Weichselkirsche 10. 78. 133

Weickerstetten 256

Weide 141, lb
Weidenstrang 59. 162

Weihnachten 228, 1

Weile 78

Wein 228, 1

Weinberg 119 Anm 2. 228, 1.

257, 2

Weinbergreihe 80 a und d

Weinbergzeile 102. 206. 222. 274. 4

weinen 79. 121. 145, 1. 208. 228. 1

weisen 250

'weissem' 78. 114 Anm 3. 181. 277

Anm 2

Weite 274, 5

Weizen 96 b. 105. 122 Anm 2. 142, 2.

190 Anm 2. 190 b. 265. 268, 6

welcher, welchen 55, 1. 265 Anm 5

welk 55, 1. 278

Wellenberg 248, 1

Wellenbündel 78

Welt 55, 1

'Weltskerl ' 55, 1

'wendelich' 274, 4

wenig 77. 151. 226. 246 a

Wenkheim 210. 257, 5

Wenkheimer 257 Anm 3

wer 105. 170, la. 193 A 2. 198, 2,

wem 113, 1

Werbach 50, 2

Werbacher 50, 2

werden, 3Sg Prs 14, 1. 202, 5 a

werfen 140 Anm 4. 202, 1, 3 a

Werk 156

Werktag 155 Anm 2. 202, 3 a

Wermut 105 Anm 2. 258, 4

Wert (Flussinsel) 53

wert 110. 170, la. 198, 2
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Wert 109

Wertheimer 257 Anm 3

Weschnitz 126 Anm 4

Wette 51

wetten 142, 3. 268, 10

Wetter 69 a

wetzen 51

wichsen 133

wie viel 257, 1

'Wiebel' 111 Anm 1

'Wiede' (Weidenstrang) 59

wieder 157 Anm 2, 2 und 4. 162

Wiederkauen 87 Anm 1. 101 Anm.

106 Anm 4

wiegen 162

Wiese 159 Anm 4. 162

Wiesel 157 Anm 2, 1 a. 249 b. 267

Wiesenbach 50, 2. 159 Anm 4. 168

Anm 1. 257 Anm 3

'Wiet' 162

'Wimmel' 111 Anm 2

Wind 114a und b. 171, 1. 174, 1.

193 A 2. 2J3

Winde (Pflanze) 11)5 Anm 2

Windfall 15

winden 274, 4, Ptz 274, 4

windig 171, 1

winken, 38g .Prs 276

wir 105 Anm 3. 117 Anm 1. 254

Wirbel 202, 5 a

AVirren 268, 2

' Wirrstroh ' 202,5 a

Wirrwarr 59

Wirsing 202, 5 a

Wirt 202, 5 a

Wirtin 258 Anm
Wirtschaft 14, 3

Wirtshaus 14, 6

Wisch 127

wischen 67 a. 249a

wissen 3. 14, 1. 105. 249b. 268, 6,

lSg Prs 96 b, 2Sg Prs 190a 1

Ptz 55, 2. 249 b

'wist' 131 Anm 2

Wittstadt 257, 3

Wittstadter 257 Anm 3

wo 72. 247, 2. 254

Woche 61 Anm l. 128 a und b. 268,8

wohlfeil 63 Anm 4. 257, 1

wohnen 114a. 163. 176a und b. 215

Wolf 63 a

Wolfthal 142 Anm 3. 257, 1. 263, 2

Wolke 61 Anm 1

Wolle 61. 157 Anm 1, 1. 268, 1

wollen 268, 1, 2Sg Prs 124 Anm 2.

254, Ptz 14, 1

(verjworgen 203, 1

Wort 198, 1

wölben 248, 1, Ptz 248, 1. 200

Anm 3

Wölfin 268, 4

Wunder 105. 274, 4

Wurm 105. 157 Anm 5. 198, 1. 203

Anm, PI 204, 3 a und b

Wurst 174, 1. 193 A 2

Wurzel 203, 3

wühlen 94 a

'Wühler' (Maulwurf; 94a und b

Würzburg 202, 5 a

Würzburger Kapellchen 1 ß,4- 24S, 2

Würzbürde 204, 3 b

! Wüste 274, 5

wüste Gegend 10

'Wüstung' 259, 1

'zackern' 260, 4

Zahl 142, 2

zahm. 113, 1. 207

Zahn 117a und b. 207, PI 117 a.

209. 246 a. 'Zähneblecker' 51.

Zähne zeigeD 268, 11

Zange 206

Zank 207

zanken 140 Anm 4. 206

Zapfen 140 b

zappeln 137 Anm 2

Zarge 48 a

zart 168, 1 a. 193 A 2, flektiert 168

Anm 1

Zaun 51. 233. 2J4, PI 234

'Zaute' 84

'Zäckerer' 52 a 4
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zähe 73 a, b und c. 252, 2

zählen 177 a 1

Zähneblecker' 51

zäunen 234

Zecke 54 a

Zehe 76 a. 252, 2

zehn 117a

zehren 194, 1

Zeichen 97

zeigen 250

Zeile 102, im Weinberg 206. 222.

274,4

'zeiselich' 87 Anm 4

Zeit 142, 2

Zeitung 259, 1 . 274, 5

Zentner 114b. 115b

zerren 61 Anm 1

Zettclende an Geweben 55, 1

Zicklein 268, 11

Zieche lS7a 2 und b. 268, 8

Ziegel 127

ziehen 90b. 128 Anm 1. 132 Anm.
3Sg Pra 181, Ptz 260, 2

Zigeuner 228, 1. 246 b

Zimmet 263, 3

Zins 125b

Zipfel 140 b

Zopf 140 a I und b. 142, 2. 178,2

Zorn 62. 80 Anm 2. 156, 1. 195, 1.

198,1.204,1b. 259, 5. Dim 196,

1. 199. 204, lb
zornig aufbrausen 102 Anm 1. 146.

260, 3

zorniger Mensch 171, 1

'Zotel
1

, 'Zötel' 157 Anm 2, 2

zu 73 Anm 3. 92 a und b. 114 Anm 5.

205 Anm 1. 254. 260, 4 und
Anm 5. zum 87 Anm 3

Zuber 157 Anm 2, la

zucken 61 Anm 1

'Zucker' (Zuck) 61 Anm 1

zuerst 260, 4 und 6

zufrieden 141, lb

Zug 142, 2

(mit) Zugtier bespannt 126 Anm 4

Zunder 274, 4

zurück 67 b. 260, 4

zusammen lila. 157 Anm 4. 260,4

zusammengeschnürt 190 a 1

* zusammenkleppern ' 248, 1

zusammenrühren 248, 1

zutraulich 113, 1. 130 , 3. 241.

258,3

zuwider 260, 4

Zügel 166, la

zwanzig 98. 151. 242. 259, 3

zwei 96 a 2 und b. 103 Anm 2.

142, 2

zweierlei 96 a 2

Zweig 150 a

zweiter 190 a 1

l

Zwetschennarren' 84. 155

Zwiebel 59. 120 Anm. 137, la. 157

Anm 2, la und b 249a

zwicken 58

zwingen, 2Sg Prs 264

zwischen 67 a. 249 a

zwölf 248, 1
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Seite 2, § 2, Zeile 16 hinzuzufügen: vgl auch Nachtrag zu

§ 114 und. § 115. Vgl ferner J Berberich, Geschichte

der Stadt Tauberbischofsheim und des Amtsbezirks. Tau-

berbischofsheim 1895.

S 3, Z 10 ist zu lesen: § 140 b.

S 15, § 18 unter 'Reibelaute
3

lies (j) statt (y).

S 17, § 24, Z 5 statt W-Ma lies: der rheinfrk und der />-Ma.

S21, § 42 b, Z 4 lies: in Königheim und Hettingen.

S 21, § 42 Anm füge hinzu: In Hettingen wird, wer 'lorbst',

d h das Zäpfchen -r spricht, verspottet.

S 22, § 45 c lies 5 statt y.

S 26, § 52 a, Z 2 nach € zu setzen: = mhd ä (Paul 4 § 6, 1).

S 29, Z 3 nach 'welcher* zu lesen: (doch vgl Braune § 292,

wo die ahd Form walliher Umlaut- e verlangt). — Z 4 lies:

mouilliert.

S 30, § 56 Z 4 statt biet^e bringen lies: neme nehmen.

S 34, § 69 b, vgl § 308 Anm.

S 35, § 71 Anm 3 nach adermonie zu setzen: oder < mhd
odermenie?

S 36, § 73 Anm 5 b statt 'Auf mhd tnceiven, drcewen usw

weisen' lies: Nhd mäen, drehen usw erscheinen als —
S 36, Z 4 lies: Reicholzheim, Eiersheim und Wertheim.

S 36, § 73 b, Z 1 ist p- zu streichen. — Z 3 ist zu lesen: S-

und />-Maa.

S 36, § 73 Anm 5 b: Wie W so hat auch Hettingen mee
j

dröe, säe, bee, allerdings, nach Herrn Professor Dr Schmitt

(vgl oben S 150 Fussnote) eigentlich nicht mit langem,
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sondern mit halblangem e\ halblang aber nur in der Ver-

bindung ee, also m&r m4e wir mähen, mar see wir säen;

hingegen i me , du mest, or met, mit langem e. »Aller-

dings ist der Unterschied kaum merklich zwischen lang

und halblang.«

S 37, § 74 Anm vgl Nachtrag zu § 73 Anm 5 b.

S 37, § 76 b vgl § 308 Anm.

S 38, § 80 b vgl § 308 Anm.

S 39, § 82 b vgl § 308 Anm.

S 41, § 90 Anm 2 Z 1 ist zu lesen: Mhd liegen lügen und

mhd triegen (be) trügen.

S 42, § 90 b, Z 2 lies te, ebenso Z 5—7 stets u für te. — Z 2

ist statt üe zu lesen: üe.

S 43, § 94 b vgl § 308 Anm.

S 46, § 102 Anm 3, Z 1 ist nach iezund einzuschalten:

jetzt.

S 49 f, § 109 f: Auslautendes mhd -er sowie -r nach langem

Vokal erscheinen in Buchen und Handschuhsheim als «

(§ 24 und § 197 f). Zum Schwunde des r vor Alveolaren

vgl § 151.

S 51 f, § 114 und § 115:

n vor Konsonant ist in betonter Silbe gewöhnlich erhalten.

Fälle mit geschwundenem n sind: bqdsle (mhd *beinzelen)

ein Kind übertrieben pflegen, giqdse (mhd *greinezen
1
Lenz

I 25) knirschen vom Leder, hqli (mhd heinlich) zutraulich,

rqfyivi (mhd reinevaneber, vgl Wb) Rainfarn, gqt(dse (mhd

*günezen\ < mhd *güwez.en nach Lenz I 20) bellen vom
Hund, mqst neben mqndst meinst, hibedt Himbeere in

Königheim; dazu DUt D\§t Dienstadt, He&t H$nht Hain-

Stadt, Sdqfdil Steinfurt neben Sdqbox Steinbach. Diese

vor dem Einfluss der Schriftsprache geschützten Beispiele

weisen darauf hin, dass früher einmal der Ausfall des Na-

sals vor Konsonant allgemein gegolten hat
;

vgl den pa-

rallelen Fall § 130 und 133. Brbmeb, Beiträge zur Geo-

graphie der deutschen Mundarten, S 88—92, 206 f und

§ 212—218, hat darauf hingewiesen, dass von Hause aus

n vor allen Konsonanten unter Ersatzdehnung geschwun-

Digitized by Google



Nachtrage. 235

den ist, sowohl im Rheinfrk wie im Ostfrk. Für Ost-

franken ebd Belege einerseits aus Oberfranken und dem
Vogtland, andrerseits aus der Rhön und dem Hohen-

lohischen — letztere Mundart reicht bis vor die Tore von

Tauberbischofsheim. Für die />-Mundart ebd Belege nach

Breunig für die moderne Wiedereinführung des n. Ebenso

liegen die Dinge in Hettingen. Nach gütiger Mitteilung

des Herrn Prof. Dr. Schmitt (vgl oben S 150 Fussnote)

spricht in Hettingen die jüngere Generation w\n Wind,

k\n Kind, hipi Hund, qnsf unser, die ältere Generation

w$d, kfd, hgd, ykg (letzteres sehr selten bei älteren Leuten).

Fernere Doppelformen : du kqnid du kannst, daneben sehr

selten kgst; gans Gans, doch häufiger g$s\ fenstf (zuweilen

auchf\n&tf Fenster, daneben sehr selten fisty . Allgemein

sagt man sq\nt scheint (n erhalten auch in 'Sand
1

und

'Feind'), gidq^k Gestank, dt b$nk (im Sg mit Umlaut)

die Bank; aber disdi Dienstag, H$st (nur so!) Hainstadt,

mfH meinst, krgk krank. Ziehen wir Breunig S 23 f

hinzu, so ist für den Odenwald in allen folgenden Wör-

tern Schwund des n unter Ersatzdehnung belegt. Für

Buchen — Walldürn stimmt gewöhnlich mit Buchen

überein — und Hettingen ist belegt: meinst, Hainstadt,

krank für Hettingen ohne, für Buchen mit n\ Kind für

Buchen und Hettingen ältere Generation ohne, für Het-

tingen jüngere Generation mit n\ Gans für Hettingen

häufiger, unser und Wind für Hettingen ältere Genera-

tion, kannst uud Fenster für Hettingen sehr selten ohne w,

in Buchen diese 5 Wörter mit n\ Hund für Hettingen

ältere Generation und Buchen vereinzelt bei alten Leuten

ohne n, Hettingen jüngere Generation und Buchen ge-

wöhnlich mit n\ Sand für Buchen vereinzelt bei alten

Leuten ohne n, Buchen gewöhnlich und Hettingen mit n.

Dienstag ist das einzige Wort, welches sowohl in Buchen

wie in Hettingen den Schwund des n fest bewahrt hat.

Feind, scheint, Bank, Gestank nur mit dem modernen n.

In den übrigen Wörtern vollzieht sich die Wiedereinfüh-

rung des n gegenwärtig, ist nach unsern Belegen bei
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Fenster und Sand fast schon vollzogen. — Zu Tb mqst

neben mqndst meinst vgl Odenwald und Hettingen mqk,

m$st, Buchen und Walldürn mqnst.

S 51, § 114 Anm 2, Z 1 vor
c
und* lies: schwerer.

S 52, § 114 b, Z 3 lies: m'esL

S 52, § 117, Z 5 lies bq.

S 52f, § 117:

1) Mhd -ne ist abgefallen in: dsq (Nachbarmaa dsej)

Zähne, sty (mhd späne) Spähne, (s"ey) (mhd schäme)

schön, Iq Löhne, dsqyi Zäune, gxy. (mhd grüene) grün, ü
(mhd reine) fein, dünn. Aus S £ptf Bohne = Tb bgne

(< -eri, .

2) Mhd -nde > -n : qn (mhd ande) leid, en Ende, syn

Sünde, hen Hände, — doch hynt Hunde; ebenso -nne >
zB dyji dünn. Aus O: gme Gemeinde.

3) beides nebeneinander in: gmq gmqn Gemeinde.

S 53, § 117 Anm 1 Z 4 vor 'häufiger
1

lies: Honickel ist.

S 54, § 119 Anm 2, Z 2 ist * zu streichen.

S 54, § 119 b nach Schluss zu setzen: Weitere Beispiele

§ 114 b.

S 56, § 124 Anm 3, Z 3 einzuschalten: vgl Beitr XXII
219 ff. Ebenso erklärt sich der Ausfall des s in Isers-

hein > Aidike Eiersheim und gwee gewesen der Nachbar-

mundarten nach W Horn, Beiträge zur deutschen Laut-

lehre, Leipzig 1898, S 23.

S 56, § 124 Anm 4: Diese Erklärung wird neuerdings ver-

worfen von W Horn, Beiträge zur deutschen Lautlehre,

Leipzig 1898, S 22.

S 56, § 124 b nach Schluss zu lesen: Desgl in der j?-Ma

(Breunig 32). In Nachbarmaa auch mhd hs > ss > s > &

vgl aus § 133 dais~l Deichsel (mhd dlsel neben dihsel),

ebenda die Flurnamen: Outeboeri% Ochsenberg, Ouh\dpioe%

Ochsentalerweg, Flbslqne Flachslanden, Gearlesgrtint Ger-

lachsgrund.

S 58, § 127 Rheinfrk und />-Ma haben eh, weh, deh^eh
für ose, wah, dase, flase.

S 58, § 128b lies: wwje, gno^e, bif&e.
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S 60 § 133 Z 5 ist * vor liuhse zu streichen.

S 61, § 137, 1 a, Z 6 zu lesen: Salbe.

S 61, § 137 Anm 4 nach Schluss: vgl dazu Beitr XXII
219 ff.

S 64, § 142 Vnm 4, Z 2 lies: Bietebure.

S 66, § 146, Z 5 nach Eiersheim: Diese Erklärung wird

neuerdings angefochten von W Horn, Beiträge zur deut-

schen Lautlehre, Leipzig 1898, S 28.

S 67, § 147 b lies: jä^e, fo^l

S 67, § 150 b lies: 5 statt y und ä£e, jä%e.

S 68, § 151 nach Schluss: Vgl dagegen Lüdtcix Ludwig.

S 69, § 155 Anm 3. Diese Erklärung wohl falsch. Besser:

*gm0ie ist von mhd mark Ross abzuleiten. — Ebenda

als Anm 4 zu lesen: h erscheint als g in wqigof, König-

heim wtfiguf (mhd w'mkouf) nhd Weinkauf, Trunk nach

Viehhandel. Vgl dazu Wb 19.

S 71, § 157 Anm 3, Z 3 lies *leddig neben ledig? Z 7

lies: Ferse. — Nach
c
Ferse

1

ist einzuschalten: Doch

könnte in diesen Worten auch Analogiebildung zu den

gedehnten einsilbigen auf rs (zB Ddils Arsch) vorliegen.

A Ritzisrt, Die Dehnung der mhd Stammsilbenvokale,

Beitr XXIII 176 nimmt für diese Wörter Analogiebildung

nach den einsilbigen auf -rs oder aber Beeinflussung des

nahen Rheinfrk an.

S 71, § 157 Anm 5: A Ritzert, Beitr XXIII 177 stellt

fest, dass die Svarabhaktientwickelung jünger ist als die

Vokaldehnung.

S 72, § 159 la einzuschalten Icjwb (mhd gehaben) gehoben.

S 73, § 159 b vgl § 308 Anm.

S 73, § 159 c, Z 1 ist für 'überhaupt nicht' zu lesen: nur

vor r (§ 197, 3 und 198, 1). — Ferner lies: ««5/, grä&,

^5«, drä%e.

S 74, § 161 lies Anm 1 und 2.

S 77, § 168, 1 b, Z 3 lies: noxt. — Z 4 lies: kmölds.

S 77, § 168, 1 b vgl § 308 Anm.
S 77, § 168, 2 lies: (§ 207).

S 79, § 175, 1, Z 2 ist zu streichen: 254 und.
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S 82, § 180, letzte Zeile lies: (§ 269 Anm 1).

S 82, § 181 Anm 1 füge zum Schluss hinzu: (§ 251).

S 84, § 185 a, 1 Z 1 nach hoxds lies: Hochzeit; — ebd 2,

Z l nach gioxn lies: grosser.

S 85, § 187 b, Z 3 lies: Briefe.

S 86, § 188 b vgl § 297 Anm.

S 88, Z 2 von unten lies: Ferse.

S 90, § 197, 2, Z 1 statt Fe lies: f.

S 91, § 201 a. Z 1 lies: vor r + Konsonant.

S 93, § 204, 3 b, Z 1 lies: Feicholzheim.

S 96, § 210 wohl besser zu streichen, da uns die Etymo-

logie DdiVeqgai — Deub Dieb) ~\- hinker jetzt anfechtbar

scheint. Daiheqgn wohl = Deub -f- Henker. Mhd hinken

lautet in der Mundart h%qge. — Ebenda Z 3 ist das Bei-

spiel iz<7f£ V ringen zu streichen.

S 98, § 228, Z 2 lies: dsixmnn.

S 101, § 246 b, Z 3 und 4 lies: nams, brame, grämf, ougnam.

— Vorletzte Zeile: statt mo lies mb und mje. — Letzte

Zeile lies: § 117 b.

S 101, § 246 c, Z 6 lies: mhd ou > q (Hainstadt und Wall-

dürn Breünig 16), zB bqm [bgm\ Baum, drqm (drqm) Traum.

S 101, § 246 füge am Schluss hinzu: d) Mhd ce vor n im

Rheinfrk und in der jo-Ma von Höllerbach, Buchen und
Bödigheim > ei, zB sei schön.

S 103, § 251, Z l nach *giuHm lies: oder *giulelin. — Z 3:

die erschlossene Form goyh liegt tatsächlich in der Het-

tinger Mundart vor (vgl S 159). — Z 3 und 4 lies: (§ 268, 1).

S 105, Z 6 lies: md sin.

S 107, § 257, 2 nach Schluss: Ebenso sollte -lere bezw -bürg

> -ni werden; doch kenne ich nur nach dem Simplex

bezix wieder hergestellte Beispiele wie Sdqmbhix Stein-

berg, Hqmbhix oder Hqmbäzix Heimberg.

S 109, § 2ö9, 2 nach Schluss lies: daneben futndsJtys.

S 112, Z 18 von unten lies: Beispiel. — Z 17 und 16 von

unten lies: Leber < mhd obliquen Kasus *l'eberen ver-

allgemeinert. Ebenso usw. — Z 12 von unten lies: auf sin

oder ne endigt.
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S 120, §274, 4 als Anm: In s\ndl (mhd schindel) Holzziegel

liegt zwischen erzeugter Übergangslaut vor.

S 120, § 274, 5 Z 2 lies: mhd brengen.

S 132 b lies: a < r § 24, § 197 und § 198.

S 144 b oben lies J statt y.

S 157, Z 2 von unten lies sd statt -sd.

S 174, § 309, 15— 17: Es ist nicht ausgeschlossen, dass sich

fc, üe, ys der S- und O-Mundarten erst neuerdings aus

i, ü, y, die in den übrigen Mundarten vorliegen, ent-

wickelt hat, vgl als Parallele zB mbe < mo Mann.

S 176, § 312: odermenie.

S 177 fälschliche Form mhd brengen statt brengen.

S 180: Das e in Hederich und h'ippe kann auch zweiter

Umlaut zu mhd hadrick, happe sein.










